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Vorwort. 


Eine geſchichtliche Zeitfchrift, welche vorzüglich zur Duellenmit- 
theilung beftimmt ift, wird bei der jegigen Richtung zum Quellen: 
ftudium wohl feiner Rechtfertigung bedürfen, um fo weniger, wenn 
fie von einem Archive ausgeht, das feiner Natur nach ungedrudte 
Schäge verwahrt. Freunde der Gefhichte möchte es vielmehr freuen, 
daß noch fo viel Vertrauen und Liebe zur Arbeit vorhanden ift, um 
biefe Zeitfchrift am Oberrhein herauszugeben. Wenn in den legten 
Erfohütterungen diefer Länder die drohende Gefahr der Zerftörung 
ung ernft gemahnt hat, das noch vorhandene zu retten, jo mag bie 
Erfüllung diefer Pflicht auch vom Publifum gewürdigt werben. 

Wie in der Anfündigung bemerkt wurde, fol diefe Zeitfehrift 
fowohl Quellen mittheifen, als auch davon Nachrichten oder Ber: 
zeichniffe geben, wenn Die Aufnahme der Terte zu umfaflend ift, und 
Abhandlungen Tiefern, die auf quellenmäßigen Auszügen beruhen. 
Diefe dreifache Behandlungsart des Stoffes ſoll fih über das ganze 
Volksleben Der Vorzeit erftreden, um es in aller Hinficht Fennen zu 
lernen. Die Entwicklung der neueften Zeit bat ung genötbigt, in 
bie Tiefen des Volkslebens zu bliden, und Urfachen und Wirfungen 
feiner Erfcheinung aufmerffam zu beobachten, Es drängt ſich dabei 
die Bergleichung mit früheren Zuftänden auf, deren gründliche Kennt— 
niß zur richtigen Beurtheilung der Gegenwart jedenfalls nützlich ift. 
Denn die Erfahrung, welche ein Volk in feiner Gefhichte gemacht 
bat, iſt für daffelbe eben fo wichtig, wie bie Lebenserfahrung des 
Einzelnen für fein veiferes Alter, Der organifche Berlauf des 
Volkslebens geftattet Feine Wiederberitellung früherer Zuftände, wohl 
aber bie weife Benüsung früherer Vorbilder und Erfahrungen; in 
biefem Zufammenhang wird die Gefchichte für den Menfchen ftets 
ihren Werth und ihre Braucbarfeit behalten. 

In geographiſcher Hinficht umfaßt dieſe Zeitfchrift den ganzen 
Oberrhein, nämlich die Schweizerfantone, Die an den Rhein gränzen, 
Wirtemberg, Baden, Elſaß, die bayerische Pfalz und das Großber- 
zogthbum Heffen bis an den Main und die Nabe. Auch abgefehen 
von dem Zufammenbang, in welchem die Gefchichte diefer Länder 
fteht, wird man biefe Ausdehnung fchon deßhalb angemeffen finden, 
weil dadurch Gelegenheit gegeben wird, mehr Duellen befannt zu 


maden, als bei der Beichränfung auf Baden thunlich wäre. Was 
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dem Herausgeber und feinen Mitarbeitern, Archivrath Dambacher 
und Affeffor Bader, an Materialien für die Gefchichte jener Län- 
der aus Archiven und Bibliotbefen zu Gebote fteht, wird dadurch 
gemeinnügig gemacht, und ber Inhalt jedes Heftes wird beweifen, 
dag dafür Stoff vorhanden if. Da der Inhalt diefer Zeitfchrift 
hauptſächlich aus Ardivalien und Handſchriften geſchöpft ift, fo wird 
fie die Mittheilungen der biftorifchen Bereine einzelner Länder nicht 
ftören, weil diefe mehr auf Denfmäler und örtliche Forfchungen ge- 
richtet find. Beiderlei Arbeiten können fi vielmehr wechfelfeitig 
ergänzen und anregen. 

Der Stoff foll entweder in Abhandlungen niedergelegt werben, 
die ſich über mehrere Länder zugleich erftreden und dadurch allgemeine 
Berbältniffe erklären, oder fol urkundlich nachweifen, wie die allge: 
meinen Berhältniffe fih in einzelnen Orten geftaltet haben. Nach 
biefer Rüdficht wird die Auswahl der örtlichen Urkunden ftattfinden, 
wodurch fie auch außerhalb ihrer Drtsbefchränftheit brauchbar werben. 
Der Herausgeber bat fih gegen einfeitige Gefhichtforfchung ſchon 
anderswo ausgeſprochen und wird fie auch bei dieſer Zeitfchrift zu 
vermeiden ſuchen, möge bie Einfeitigfeit in dem Vorzug eines Lan— 
des, in ber Vorliebe für irgend einen Zweig ber Gefchichte oder in 
einem politifchen Spiteme liegen. 

Ueberfihten und Kritifen der neueften gefchichtlihen Literatur 
des Oberrheins faffen fih mit dem angeführten Zwede diefer Zeit- 
ſchrift nicht vereinigen und müffen andern Blättern überlaffen wer- 
den, die dafür beftimmt find. Die quellenmäßige Berichtigung irri— 
ger Anfichten und Angaben neuerer Schriften ift jedoch nicht ausge: 
ſchloſſen. 

Das badiſche Miniſterium des Innern iſt dieſem Unternehmen 
bereitwillig entgegen gekommen, es hat nicht allein zur freien Benütz⸗ 
ung des Karlsruher Landesarchivs die Ermächtigung ertheilt, ſondern 
auch die Herausgabe mit einem Staatszuſchuß unterſtützt, wodurch 
die Erſcheinung dieſer Zeitſchrift möglich und der Preis für bie all— 
gemeinere Theilnahme ermäßigt wurde. Wenn eine folche Beihülfe 
jederzeit dankenswerth ift, fo verdient fie bei Den jetzigen Umftänden 
um fo mehr Anerfennung, da felbft unter bedrängten äußern Berbält- 
niffen die Mitwirkung für Wiffenfhaft und Bildung des engern und 
weitern Vaterlandes nicht unterlaffen wird, 

Karlsruhe, im Februar 1850. 


Der Herausgeber. 
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Weistbimer vom 13. bis 15. Jahrhundert. 
1. Einleitung. 

In der neueften Zeit haben die älteren Dorf- und Hofrechte 
(Weisthümer, Deffnungen), die Gemarfungs- und Weinbergsord- 
nungen (Pantaiding und Bergtaiding) viele Rückſicht gefunden, fo 
dag Grimm eine Sammlung berfelben für ganz Teutfchland begon- 
nen bat. Der Reichthum diefer alten Rechtsordnungen ift aber zu 
groß, um in einer Sammlung untergebracht zu werben; die Samm— 
fung der öfterreichifchen Rechtsbücher des Mittelalters von Kalten- 
bäd und jene der fchweizerifchen von Schauberg beweifen, wie viel in 
dem Grimmiſchen Werfe fehlt, und einzelne Nachleſen in andern 
Schriften, wie in der Kurheſſiſchen Zeitfhrift, in den Wetzlariſchen 
Beiträgen u, A., zeigen ebenfalls, daß die Quellen diefer Rechtsbü— 
cher noch lange nicht erfchöpft find. Ich mache daher auch in diefer 
Zeitfchrift Weisthümer befannt, wie ich früher im Anzeiger gethan, 
um zur Bollftändigfeit Diefes Zweiges ber teutfchen Rechtsalterthümer 
beizutragen. Wenn diefer Stoff vollftändig gefammelt ift, fo wird es 
möglich feyn, Die Rechtsgränzen der Bölferfchaften in Teutfchland zu 
finden, das Allgemeine der Grundlage zu erfennen und bie fpeciellen 
nationalen Unterfchiede nachzumeifen. Dazu gehört vorzüglich die 
Altersangabe ſolcher Rechtsquellen, ift aber das Jahr der Abfaffung 
barin nicht enthalten, fo muß wenigftend das Jahrhundert der Hand- 
fohrift angegeben feyn. In diefer Hinficht ift Die Sammlung Kalten- 
bäck's mangelhaft, welche bei vielen, ja den meiften Weisthümern 
feine, Zeitbeftimmung angibt, was bei Schriften in öfterreichifcher 
Mundart befonders nachtheilig if. Denn es fällt ſchwer, die alte 
und neue Zeit in Diefer Mundart zu unterfcheiden,, weil fie ſchon im 
13, Jahrhundert die langen i und u in bie Doppellaute der heutigen 
Sprache auflöst. Bei diefer Beſchaffenheit ift daher Die Altersan- 

gabe der Handſchriften unerläßlich. 
Ich befchränfe mich zuvörderſt auf Die Mittheilung ungedrudter 
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Weisthümer. In fprachlicher. Hinficht ift jedoch auch der richtige 
Wiederabdrud vieler Weisthümer zu wünfchen, da ihre Ausgaben oft 
fehr fehlerhaft find. Nirgends werben die Eigenheiten der teutfchen 
Mundarten von den Herausgebern mehr verwifcht und vernichtet als 
im Abdrud von Urkunden und Weisthümern, und doch liegt es auf 
platter Hand, daß folde Schriften fpeeififch-mundartlih find, alfo 
weder nad) einer Schulgrammatif verbeffert noch einer gedanfenlofen 
Nichtbeachtung aufgeopfert werben bürfen. Man muß eben die alten 
Bofalzeihen ſchneiden Taffen oder im Abdrud möglichft nachahmen, 
weil man auf andere Weife Urfprung, Betonung und Geltung folder 
Laute nicht ausdrüden kann. Es gibt wenige Urkundenbücher, welche 
wie die von Höfer, Tzſchoppe, Stenzel, Märfer und Lappenberg den 
Anforderungen fprachlicher Genauigfeit entfprechen, namentlich laſſen 
die fchweizerifchen in biefer Hinficht vieles zu wünfchen übrig. Bei 
aller Treue kann man dennoch den Abdrud vereinfachen, wenn man 
die Schreibmanier von ber Sprade unterfcheidet. Im 14. und 15. 
Zahrhundert wird 3. B. im Anlaut ein doppeltes f gefest, ffal, fund 
u. dgl., tft blofe Schreibmanier ohne fpradhlichen Werth, und ebenfo 
braucht man die Wilfür großer und Feiner Anlaute nicht nachzuah— 
men, es genügt, die Namen mit großen Anlauten zu druden. 

Ein überfichtlicher Abdrud dev Weisthümer und anderer Rechts— 
bücher ift nothiwendig, damit man die einzelnen Beftimmungen oder 
Artikel leicht unterfcheiden und finden kann, in welcher Beziehung die 
Abdrüde yon KRaltenbäd bequemer find als jene von Grimm. Ich 
babe durchgehends die einzelnen Artikel im Drud durch Abfäge unter: 
ſchieden, wodurd aud deren —— mit andern Weisthümern 
erleichtert ift. 

Man kann den Weisthümern Befchränftheit und Einförmigfeit 
vorwerfen, weil fie größtentheils Güterverhältniffe betreffen und diefe 
faft durchgehends nach den nämlichen oder ähnlichen Grundfägen ord⸗ 
nen. Wenn fie durch dieſe Armuth gegen die Fülle der Rechtswiffen- 
ſchaft zurüdftehen, fo find fie dagegen für die Rechtögefchichte in ma— 
nigfacher Weife belehrend, Ihr verwandter Inhalt führt auf eine 
weitverbreitete Grundlage als ihre gemeinfchaftlihe Quelle zurüd, 
und da nicht alle Orte, die Weisthümer haben, gleich alt find, fo ift 
eine Mebertragung der Güterverhältniffe auf neu gegründete Orte 
nicht zu läugnen, alfo eine organifhe Ausbreitung und Fortbildung 
bes Eolonatwefens anzunehmen. Man hat freilich im Süden Teutfch- 
lands nicht fo viele Nahrichten von ber Gründung bäuerlicher Anſie— 
delungen wie im Norden von ben flämifchen Eolonien, aber man weiß 
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doch häufig das relative Alter der Dörfer und Höfe, und kann dar: 
nach ermeffen, ob ihre Weisthümer entlehnt oder urfprünglich feyen. t 

Außer den Güterverbältniffen betreffen die Weisthümer auch 
noch andere Zuftände, die fonft nur durd Statuten geregelt wurden, 
Dazu gehören die Send- oder Synodalweisthümer, deren Gewohn— 
beitsrecht ung weniger auffällt, als die Zollmeisthümer, weil wir im 
Zollweſen ftatutarifches Recht und häufige Aenderungen für nothwen— 
dig halten und daher ein Gewohnheitsrecht ung fonderbar vorfommt, 
Es gibt indeffen aud) dafür Beifpiele, welche für die Gefchichte bes 
Zollweſens bemerfenswerth find. 

Wichtig für die Gefhichte der Weisthümer find ihre Verände— 
rungen innerhalb ihres Ortes. Es genügt daher nicht, nur ein Weig- 
thum abzudruden, fondern man muß auch deffen verfchiedene Abfaſ— 
fungen, Zufäge von neueren Händen, Erläuterungen und überhaupt 
alle Angaben, die fi über die Veränderung des Inhalts in Hand— 
fohriften finden, berüdfichtigen und mittheilen. Der Zerfall diefer 
Rechtsinſtitute und ihr allmäliges VBerfchwinden wird dadurch erfannt, 
Reyſcher bat die würtembergifchen Statutar-Rechte mit diefer Umficht 
behandelt, wie auch Schauberg die fchlveizerifhen Rechtsquellen. 

Für die praftifche Beurtheilung haben die Weisthümer drei uns 
verfennbare Borzüge: 1) die Pflicht aller Angeſeſſenen, bei dem Ge— 
richt gegenwärtig zu feyn, 2) die lebendige und mündliche Fortpflans 
zung der Rechtöfenntniffe durch die alljährlich wiederholte Eröffnung 
bes Weisthums, und 3) Die moralifche Nöthigung, feine Rechtspflicht 
zu erfüllen, durch den unmittelbaren Ausfpruc des Gerichts im Anz 
gefiht der ganzen Gemeinde, Damit wurde die Achtung vor dem 
Gefege praktiſch durchgeführt; fie konnte aber nur erhalten werben, 
wenn aud) das Weisthum unverändert blieb; mit ben Veränderungen 
beffelben fchwand auch alfmälig der Gehorfam des Geſetzes. Als 
man bie Hof: und Dorforbnungen nicht mehr handhaben fonnte, fing 
man an, fie entweder von dem Landesherrn beftätigen zu laſſen, befon- 
berg feit dem Ende des 15. Jahrhunderts, damit ihr Vollzug dur 
bie fürftlihe Gewalt gefihert wurde, oder auch waren bie Fürften 
durch die eingeriffene Unordnung zur Revifion der Weisthümer ger 
nöthigt. Damit aber wurde die Urfprünglichfeit und Autonomie ber - 
Weisthümer vielfach gefränft und zulegt das ganze Inftitut zu Grunde 
gerichtet. Die Beftätigungen waren nämlich zweierlei; bie eine Art 

1 Die Chronik von Petershaufen 1, 11 (in meiner Quellenfammlung 


1, 121) gibt ein Beifpiel, wie bei’der Gründung von Peteröhaufen den An- 
ſiedlern Rechte nach Art der Weisthümer gegeben wurden, 
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ließ das Weisthum von der Gemeinde auffchreiben und genehmigte 
es unverändert, in welchem Falle das alte Recht unverlegt blieb; die 
andere Art aber mifchte fremdartige Beftimmungen ein, wodurch bie 
Weisthümer ein Gemengfel von Staatspolizeiorbnungen wurden und 
ihre Eigenthümlichfeit verloren, wie dieß in mehreren pfälzifchen 
MWeisthümern der Fall war. Ich gebe davon ein Beifpiel, fo wie 
auch ein anderes mit Zufägen und Erläuterungen als vorläufige Pro— 
ben biefer Unterfchiede, welche fich durch die ferneren Mittheilungen 
noch deutlicher herausftellen werben. Das billige Maß zwifchen Rech⸗ 
ten und Pflichten, das man in den alten Weisthümern antrifft, und 
worin ihr wechfelfeitiges Intereffe und ihre Dauerhaftigfeit Tag, 
mußte fi wefentlid ändern, fobald das Weisthum feinen privat- 
rechtlichen Charakter verlor und nur als ein Ausflug der Geſetzge— 
bung des Landesherrn betrachtet und demnach einfeitig und willfürs 
lich abgeändert wurde. 

Die Weisthümer wurden zwar erft feit bem 11. Jahrhundert 
aufgefchrieben, theilweis geht aber ihr Inhalt viel weiter zurüd und 
beruht auf alten Grundlagen. Man findet nämlich in frühen Urfun- 
den ſchon Beftimmungen, wie fid in den Weisthümern häufig vorkom— 
men. So ift 3. B. regelmäßig vorgefhrieben, mit wie vielen Perfo- 
nen, Pferden und Hunden der Herr oder fein Beamter zum Hub= oder 
Dorfgericht fommen dürfe und welche Berföftigung er anzufprechen 
babe. Diefe gemeffene' Begränzung der Rechte und Pflichten war 
zum Wohle beider Theile notbwendig, des Herren wie der Bauern, 
Davon findet man ſchon ein Beifpiel in einer Urkunde vom Jahr 764, 
wodurd Güter zu Wiefenbach bei Nedargemünd und zu Schriesheim 
bei Heidelberg der Abtei Ellwangen gefhenft wurden, Der Schen- 
fer beftimmt darin Folgendes: statui, si aliqua rationabili vel jadicia- 
ria causa existente advocatus secundum placitum abbatis advenerit, in 
cottidianum ejus victum ter in anno talem porcum, unde 12 assature ab- 
sumi queant, dari, modiumgue tritici, pabulum 12 equorum, secundum 
numerum equitum, et sextarium vini. una die villicus abbatis, secunda 
die magister tributariorum ista persolvant, ea scilicet conditione, ut ab 
ullo tributario vel mansionario preter statatum vel advocatoria lege re- 
quisitum mil vi extorqueat, si tributa vel debita in tempore persolve- 
rint. $ Man braucht nur dieſe Stelle in die Sprache der Weisthü- 
mer zu überfegen, um ihre Hebereinftiimmung mit biefen einzufehen. 


1 Nah dem Abdruck im Wirtemberg. Urkund. Buch 1, 9., worin jedoch 
irrig verbeffert ift ut ab nullo tributario. 
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Placitum abbatis, das ungebotene Ding, welches wie gewöhnlich zwei 
bis Dreimal im Jahre (ter in anno) gehalten wurde. Es war zugleich 
ein Zinstag Crationalis causa) und ein Rechtstag (judiciaria causa) wie 
in ein vielen andern Weisthümern. ' Villicus ift der Meier oder Vor— 
ftand der Hübner (mansionarii), magister tributariorum der Borftand ber 
Zingleute, der Rentmeifter. ? Statutum das Weisthum, advocatoria 
lex die Bogtögebühr vom Gericht, debita die Gerichtsgebühren und 
Geldftrafen. Der Schenker nennt dieſe Beftimmungen statutum, weil 
er feine Güter nur unter biefen Bedingungen an den Abt von Ell— 
wangen vergabte, der fie erfüllen mußte, aber die Genauigfeit Diefer 
Borfchrift zeigt Schon hinlänglich an, daß der Schenfer die Güter un- 
unter denfelben Verpflichtungen befeffen hatte, dieſe Beftimmungen 
alfo etwas Herfömmliches waren, das auf den Gütern haften blieb 
und von einem Befiger zum andern übergieng. 

Es gibt noch andere Belege für das hohe Alter der Weisthümer, 
bie eben fo wichtig find als obiges Beifpiel. Denn daß die Art ber. 
Grängbefchreibung, wie fie in vielen Weisthümern vorfommt, durch 
bie fränfifhen Urkunden des 6. Jahrhunderts an die römifchen 
Rechtsformeln anfnüpft, Habe ich fchon früher nachgewieſen.“ Und 
bieß ift nicht Die einzige Hindeutung auf römifches Altertum, bie 
man in den Weisthümern antrifft, es folgen unten noch andere, hier 
find vorerſt noch weitere Einzelheiten aus Urkunden anzuführen. Bor: 
fhriften über das Ederich, die in vielen Weisthümern vorkommen, 
ftehen fchon in alten Urkunden; ferner bie Beftimmung, daß die Mitte 
des Rheines die Gränze für das Geleit, die gerichtliche Nacheile u. dgl. 
ift, findet man ebenfalls ſchon im 8. Jahrhundert in oberrheinifchen 
Urfunden, und zwar als Begränzung des Eigenthums.“ Vergleicht 


i Rationalis beißt, was zum Rechnungswefen gehört, daher war ratio 
Rehnung, Zins und zinstragendes Grundſtück, welches nicht zu einer Hube 
gehörte. Im Lorfcher Schenkungsbuch wird es gewöhnlich nur von großen 
Grundeigenthümern, dem König und ben Klöftern gebraucht. Cod. Lauresham. 
1, 532. 534, 541.549. Das gebaute und ungebaute Feld ohne Hubverband 
heißt auch terra araturia et inculta (Cod. Lauresh. 2, 489), fo daß araturia mit 
rationalis gleichbedeutend if. Bei den Huben dagegen heißen die gebauten 
mansi vestiti, die ungebauten mansi absi. Traditt. Wizenburg. ed. Zeuss p. 
142. Cod. Lauresham, 1, 74. 585. 

2 Bei Neugart Cod. dipl. Alem. 1, 574. werben diefe beiden! Klaflen 
der Bauern mansionarii und censorii genannt; jene wohnten auf bem Gute 
des Herren, dieſe auf ihrem Eigenthum. 

3 Wrgefchichte des bad. Landes. 2,26—38. 

+ Beifpiel für das Eckerich v. 863 im Cod. Lauresham. 1,68. flg. Für 
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man die Anzahl der Scheffen in den alten Dorfgerichten mit den Ca— 
pitularien, fo zeigt fich auch darin die Lebereinftimmung vieler Weis- 
thümer mit den fränfifchen Reichsgefegen, wie bei den Immunitä— 
ten.? Die Borfchriften ver Sapitularien über die Anzahl der Schef- 
fen fonnten aber ſchon auf einem älteren Gewohnheitsrecht beruben. 

Mie ich unten nachweife, war im 8. Jahrhundert ein mallus 
publicus bei Ladenburg, und zu gleicher Zeit nach obiger Urfunde ein 
placitum zu Schriesheim, welches nur eine Stunde weit von Laden 
burg entfernt ift. Der Unterfchied zwifchen mallus und placitum, wie 
er in den Gapitularien vorkommt, bat alfo in dem fränfifchen Lob- 
dengau gegolten.? Es ift im Allgemeinen ber Unterfchied zwifchen 
Bezirks- und Drtsgericht, für jenes war der mallus, für diefes bag 
placitum beftimmt. 

In befreiten Gerichtöbezirfen oder Immunitäten find Weisthü- 
mer anzunehmen, denn die Bezirke fonnten nicht ohne befondere Ge— 
richtsbarfeit bleiben, wenn fie der allgemeinen entzogen wurden. Da 
die Jmmunitätsurfunden aber viel weiter zurüdgehen als die fchrif- 
lichen Weisthümer, fo folgt aud daraus, daß die Weisthümer älter 
find als ihre Aufzeihnung.3 Weil die Geiftlichfeit Die meiften Im— 
munitäten befaß, fo erflärt fi daraus, warum bie meiften Weis- 
thümer auch in geiftlichen Befigungen vorkommen. Die Beftimmun- 
gen der Sapitularien über die Immunitäten findet man baher in 
vielen Weisthümern befolgt, 3. B. daß die Dorf- und Hofgerichte 
nicht über Criminalfälle urtheilen durften, fondern den Verbrecher 
dem Landrichter ausfiefern mußten. + Die jährliche Wiederholung 


bie Mitte bes Rheines v. 882. medius Hrenus, v. 890. medius gurges Reni, bei 
Neugart cod. Aleman. 1, 432. 486. Bom Jahr 778. usque in medium Renum 
bei der Begränzung einer Fifcherei (vinna, irrig im Drud vinea). Cod. Lau- 
resham. 1, 462. 39. 

1 Sieben Scheffen find die gewöhnliche Anzahl. Capitul. III. anni 803. 
$.20. Diefe Beftimmung wurde oft wiederholt. Die Vorfahren ver Schef- 
fen, die Sagibaronen, waren auf drei feftgefegt. Lex. Sal. 57, 4. 

2 Capitul. lib. 4, 28. lib. 5, 288. lib. 7, 133. lib. 3, 51. 57. Placitum 
heißt nieverländifch keure, von der Formel placuit, gewillfürt. Es liegt da— 
rin der Begriff einer billigen Beftimmung wie in dem Worte placet der römi— 
ſchen Juriften. Placitum generale ift mit dem mallus publicus in fo fern gleich— 
bedeutend, ald es auch einen größeren Bezirk umfaßte, und daher durch Land» 
gericht überfegt wurde. 

3 Kaifer Karl ertheilte dem Klofter Lorfch im Jahr 772 die Immuni— 
tät von ben Faiferlichen Gerichten für alle Befigungen des Klofterd. Cod. Lau- 
resham. 1, 13, welches Privilegium noch Kaifer Arnulf 888 wiederholte, 1, 87. 

* Capitulare anni 779. $. 9. 128. Capit. III. anni 803. $. 2. 
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der Immunitätsgerichte wie ber Synoden folgte den Gaus= oder Land» 
gerichten, es gab jährlich zwei ordentliche malli publici, zwei Syno— 
den, und wie in vielen Weistbümern noch fteht, zwei ungebotene 
Dinge, nämlich im Frübfabr und Herbit, vor und nad Beforgung 
ber Feldgeſchäfte. Capitul. VI. anni 806, $. 1. Capitul. anni 769. 
$. 12. Bluntſchli Züricher Staats- und Rechtsgeſchichte 1, 208. 

Die Jmmumitäten geben bis auf die Gründung der fränkiſchen 
Herrſchaft in Gallien zurüd. Wenn ich auch die erfte Immunitäts— 
urfunde von 497, die Chlodowech ausftellte, nicht in Betracht ziehe, 
weil fie einiger Zufäge wegen angegriffen wird, fo ift Doch die zweite 
von 528, die König Childelbert I. dem Klofter S. Calais ertheilte, 
vollfommen ächt, und der Unterfchied von 20 Jahren bat für das 
Alter der Sache feine Bedeutung. * Der König befieblt darin fei- 
nen Beamten (fideles), daß fie weder in die gerichtlichen Sachen 
(cause) no in die VBermögensverhältniffe (res) des Kloſters ſich 
miſchen follen, weil daſſelbe unter dem Schuge der föniglichen Im— 
munität ftebe (sub immunitatis nortre tuitione vel mundeburde). Diefe 
Eremtion betrifft gerade die Gegenftände, welche den Inhalt der 
meiften Hofweistbümer ausmachen, nämlich die Gutsverhältniffe, 
d. h. das Vermögen und die Davon abhängigen Rechtshändel. Da 
bie merswingifhen Formeln der Immunitätsertbeilung von den 
Karslingern beibebalten wurden, fo ift es nicht Schwer nachzumeifen, 
in welchen Punften die Immunitäten von den ordentlichen Gerichten 
befreit waren. 2 Für den Oberrhein, der von den Franfen erobert 
und größtentheils bejegt wurde, muß man darum aud die fränfifchen 
Berbältniffe in Gallien zu Rathe zieben. 

Die Formeln deuten an, daß die Immunität urfprünglich in der 
Befreiung von Hffentlihen Abgaben beftand, wie es auch noch in 
einer Urfunde von 542 ausdrücklich gefagt ift.? Dies führt auf 
römische Berhältniffe zurüd und auf das Golonatswefen in Gallien, 
welches ſich in der Kirche, die nach römifchen Nechte lebte, am rein- 
ften und längften erhalten bat.+ Die Vorſchriften der Weisthümer 
über die Waldnugungen erinnern auch meiftentbeils an das römische 


! Brequigny diplomata 1, 5. 27. und prolegom. p. cel flg. 


? Man vergleiche nur die ächte Urkunde Dagoberts von 635 bei Bre- 
quigny 1, 159. mit der Urk. Karls d. Gr. von 772 im Cod. Lauresh. 1,13. 
Beitere Belege find unnöthig. 


3 Brequigny 1, 49. immunitate tributorum concessit. 
» Bol. L. 4, $. 3 de censibus (Dig. 50, 15), und L. 8, $. 1, 2, 7 ibid. 
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Recht.! Mer die Habfucht und Härte erwägt, womit während bes 
fünften Jahrhunderts in Gallien die freien Bauern nicht nur ihr 
Eigentbum, fondern auch ihre Freiheit gegen die Reichen verloren 
und beven gezwungene Colonen wurden: der wird zugeben, baß bie 
zum Anfang der fränfifchen Herrfchaft bereits viele freien Eigenthü- 
mer ber römifchen Zeit Zinsbauern und Hörige waren, und daß die 
Immunität und ber Colonat der Kirche, wie fie fi im fechsten Jahr: 
hundert zu bilden anfingen, gegen die Härte ber vorbergegangenen 
Zeit als eine Wohlthat erfannt werden müffen. ? 

Ich babe den organifchen Zufammenbang der Weisthümer mit 
ber gefchichtlichen Entwicklung unferes Volkes und ihren parallelen 
Gang mit der Gefchichte Des gemeinen Rechtes gezeigt, damit man 
ihre Bedeutung und Stellung richtig auffaffe. Denn nad) ber bis— 
berigen Betrachtungsart erfcheinen die Weisthümer mehr als eine 
zufällige Geftaltung des Rechtes auf niederfter Stufe und als eine 
wilffürlihe Ausnahme des Landrechtes, weil man ihren Urfprung 
nicht erforfchte und daher auch den Verlauf ihrer Bildung nicht im 
Zufammenhang mit dem übrigen Rechte beurtheilen fonnte.? Für 
meinen Zwed der Befanntmadhung alter Weisthümer genügen obige 
Andeutungen, fie befchränfen fi zunächft auf die Länder, die in den 
Kreis diefer Zeitfchrift gehören. 


2, Dorfordnung zu Ingersheim, von 1484. 


Die beiden Dörfer Groß- und Klein-Ingersheim liegen am Nedar zwi- 
fhen Ludwigsburg und Befigheim. Die Ordnung fteht im Pfälzer Eopialbud 
des Karlsruher Archive Nr. 18, BI. 15 fig. In Reyſcher's Sammlung alt- 
würtembergifcher Statutar-Rechte S. 264 ift diefe Ordnung nicht erwähnt. 


Wie ſchulteiß, gericht und gemeyn zu beiden Ingerßheim ein 
ordenung geben iſt. 


Philips von gots gnaden pfaltzgrave by Nine ıc. Lieben ge— 
trumwen und angeborigen! Nachdem durch unordnung alle Ding ver- 


ı L. 10 bis 12 de usu fructu (Dig. 7, 1). Guerard polyptyque de l'abbé 
Irminon, tome 1, 225 flg. 

? Die Schilderung des Zeitgenoffen Salvian, de gubernat. dei 1. 5. c. 
8. 9. ift dafür maßgebend. 

3 Man fehe 3. B. Eichhorn’s d. Staatd- und R.Geſch. 2. 194 (5. 
Auflage), der fih damit begnügt, ven Namen Weisthum nah Haltaus zu 
erflären, den neuen Begriff anzugeben, das alte Weisthum von Worms 
und Grimme Sammlung anzuführen und die Weisthümer mit den Bauern» 
fprachen zu vergleichen, Daß man aus diefen Angaben den Urfprung und 
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genglich und buch orbnung wyder zu bringen find, und wir dan 
verften, ordenung zu geben by uch not fy, Dargu wir zu feben han, 
fo haben wir als erbher, mit zufaffen unfers lieben getruwen Hanfen 
von Emerfhoffen als pfantner diß zit georbent als nad) ftet, das wir 
gebieten alfo ftrenglich zu halten. 

1. Item zum erften fo fol alle jar ein fünder vogtygericht gehal⸗ 
ten werden, und wan ber vogther oder fin amptlut das befigen wol- 
len, das follen fie eynem fchulteiß zu beiden Ingerßheim verfunden; 
der felb fhulteiß dann by gericht und gemeyne beftellen fol, das bie 
by ein ander fin. 

2, Und anfangs fol der fchulteiß oder eyn ander, ber dartzu ge— 
orbent wurt von gericht und gemeyn wegen, bem vogtherrn wifen alle 
oberfeit und gerechtideit, vogtygericht, engenfchafft des dorfs, leut, 
mard, wald, waffer, wonn und weid, zu richten uber Das blut, all 
ftraff, hoch fel, groß und cleyn buß und rügen, ei, maß, eln, 
gewicht, wilpenn, fifcheg, die ftras, Das geleit, den Nederftrom, bete, 
ſtuͤwr, umgelt, ſchatzuͤng, frondinft, zinß, gult und rent der berfchafft 
zu gebieten, zu verbieten, zu fegen und entfegen, und was ber furft 
und vogther von oberfeyt wegen in dem finen zu thund oder rechtz 
bat, als weyt Ingerßheimer gebiet und zugehord veichet. 

3. Und uff den vogtgerichts tag fol ein jeder von gericht und 
gemeyn wegen, der icht rügens weiß, rugen und furtbringen by finem 
eibe, und fundberlich, wo er weiß oder vernomen hat der herfchaft 
oder ber gemeyn ſchaden, fol er melden. 

4. Item fie follen nyeman geftatten, eynicherley der oberfeyt 
abzuhaimſchen, funder das melden, und wo das gefcheen wer, helfen 
das widerbringen. 

9. tem die von beiden Ingerßheim follen fein perfon, es ſy 
man oder frau, in iv gemeinfchaft ziehen noch uffnemen, fie globen* 
und fiveren dan, das fie ſich mit feyner andern berfchafft behelfen 
wollen, dann der berfchafft, die Ingerßheim inn hat. 

6. Diefelben aud) globen und fwern follen, der berfchafft getruͤw 
und holt zu fin, iren fehaden zu warnen, fromen und beftes zu wer: 
ben, zu gebotten, verbotten, auch mit dinften, venten, gulten, zinfen 
gehorſam und gewertig zu fin, gemeinfchafft zu halten, und fid fur: 
Berlauf diefer Rechtsbildung nicht erkennt, ift Jedem Har. Auch Zöpfl in 
f. Gef. der d. Rechtsquellen S. 80 (2. Ausg.) weist ihnen feinen früheren 
Urfprung an als das Ende des 9. Jahrhunderts, was nach obigen Belegen 
unrichtig iſt. Bluntſchli, der doch vorzüglich die Weisthümer berüdfichtigt, 
fagt über ihren Urſprung gar nichts, 
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baß uß der gehere nit zu verendern noch zu verziehen one verwilligen 
ber erbherfchafft, und mit ficherheit, der lipeigenſchaff nit abzufteen. 

7. Item die von beiden Ingerßheim follen furbaß ir urteil, ob 
ine des not würt, als by irem oberhof fuchen by dem rath zu Be— 
ſickem, dwil Ingerßheim zu bemfelben ampt gehort, da fie auch zim= 
lich wie ander ußlut, die ire urteil by inen holen, gehalten und nit 
hoher befwert werben follen. 

8. Und ob fie gefangen hetten oder gewonnen, und gein Beſickem 
braten, dartzu fol man ine bafelbt einen thwren lyhen. und er Tieg 
fang oder kurtz, fo foll man den gebuttel funf ſchilling geben zu flofß- 
recht, und fie, oder wen das geburt, den gefangen verfoftigen one 
ber von Befidem ſchaden. 

9. Item die von Ingerßheim follen under ine orden gefworn 
undergenger, mefler, fteinfeger, borffmeifter, fhugen, hirten, auch 
beiligenpfleger, die from find; die follen globen und fweren, bem ar- 
men als dem reichen glich und gemeyn und iren ampten trüwlich fur 
zu fin und zu handeln, ala fie got barumb antworten wollen, und das 
thun mit eins amptmans wiſſen und willen. 

10, Item fie follen all far die mard und pflege zu beiden In— 
gerßheim gehorig umbgeen, die mardftein, loch und zeichen befichtigen 
‚ und banthaben, und al mal mit nemmen funf oder fes fnaben von 
funfzeben jaren, und fo vil von der gemein, Die ive gemein alter ha— 
ben, die ding in dechtniß zu hanthaben. 

11. Item gemeyn büw, rigel, werren, lege, tore, galgen und 
desglich fol Die gemeyn buwen und in buͤw halten, wan bes not ift. 

12. tem die gemeyn fol fih auch mit harneſch, gefhug und 
were nad) irem vermogen ruften, nach angeben bes vogtherren, und 
das hanthaben, warn man ir Dorf zu raifen oder nachzufolgen das fie 
deßhalb auch ruftig weren. + 

13. Item fie folfen nyeman von der gemayn frihait geftatten, 
er hab dan darumb brief und fchin von der oberdeit. 

14. Item als etlich zu Ingerßheim ine furgenomen haben, uff 
iren zinßbarn boffeftetten frevel zu nemmen, das ftellen wir abe und 
wollen, Das die der herfchafft werben nach verſchulden. 

15. Defgli die frevel uff almend, oder wo bie gefcheen, bie 
bißher mit 5 ſchilling, fie fin eleyn oder groß geweft, abgetragen fin, 
ftellen wir uff verfchulden der berfchafft abzutragen, beheltniß fchult- 
eigen und gericht ir redht. 

16. Item wer ein faufgericht fordert, der fol barumb geben 14 
ſchill. heller, der geboren 10 dem gericht und 4 dem ſchulteißen. 
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17. Item ftraff und frevel beruren fol alfo gehalten werben. 
wer den lip verwirdfet und zum tod verurteilt würt, fo fol der nach⸗ 
richter beftelt werden uff des clegers coften; wurt er aber von ber 
gemeyn oder eins ingefeffen zu Ingeßrheim wegen ——— ſo ſol 
die gemeyn ben coften tragen. 

18. Item wer den andern anfelt, fol burgfchaft hun fur coft 
und zerüng, die ber geftett oder uff ine geet, der in gelegt wurt. 

19. Item man fol fein wbeltheter an der berfchafft gnad ertey- 
len, das gericht hab. dan ein vogtherren clag und antwort des han- 
dels, als er ſich am rechten begeben bat, underwiſen. 

20. Item wer den andern wündet einer bintbern wünden, ber 
derfelt 13 pfunt und 5 fehill. beil.; die 12 pfunt der herfchafft, das 
ein pfunt dem gericht, und die 5 Schill. dem ſchulteiſſen. 

21. Item wer ben andern füft flecht mit frevel, der verfelt 3 
pfunt und 5 fchill. hell.; zwey pfunt ber herfchafft, eins dem gericht, 
die 5 ſchill. dem ſchulteißen. | 

22, tem die theter fol ein ſchulteiß mit recht furnemmen; und 
han ſie einander beid geurſacht mit frevel, ſo nympt man die frevel 
ir jedem abe, - 

23. tem ein groß unrecht ift 1 pfunt 5 fchill., Das pfunt der 
herſchafft, die 5 Schill. des ſchulteiſſen. 

24, Ein eleyn unrecht ift funf Schilling, gebort der berfchafft. 

25. Item wer den andern mit finem vich ſchediget in fin eigen 
oder beftanden gutern, und der ſchutz oder ander Das rügen, fo gibt 
iglichß ſtuck vichß ein fchill. heil, fur eyn eynung. 

26. Und mag ber fchab fo fwer fin, der gefchedigt mag darumb 
ein gericht erfennen laſſen, dan ift im der befchediger nad) achtuͤng 
des gerichts ſchuldig abzulegen. 

27. Die eynung find teil des ſchulteiſſen und teil der gemeyn. 

28. Uberfur und fchedigt eyner den andern mit genfen oder 
enten, die fol der ſchutz tryben fur ein fchulteißen, die hat ber, bes fü e 
fin, zu Iofen mit eyner maß wyns fur Die eynung. 

29, tem ußlut, die der gemeyn nit fin, bie veriwirden zwifach 
eynung; befglich der uff ber herſchafft eigen guter verbrech, er wer 
inwoner oder ußman. 

30. Und die nachteynung blibt 1 pfundt ſchill. heller. 

31. Item all geſtreuͤe, die in ber mard werben, follen uff ber 
mard bliben; wer Das uberfert geverlich, der fol das abtragen gein 
ber herſchafft. 

32, Und wir dev pfalzgraff als der oberher behalten ung unfer- 
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fryheit, diß ordenung zu myndern und zu meren, warn und fo did 
das not gefchee. 

Datum Heidelberg uff f. Lucas tag anno dom, M®, quadringen- 
tesimo octuagesimo quarto. Unſern lieben angeborigen fchulteiß, ge- 
richt und gemeyn in beiden Ingerßheim. 


3, Weisthum von Amorbad) 1395. 
Aus dem Zind- und Güterbuch der Abtei Amorbach BI. 49 fig. Diefes 
Buch wurde nach der Vorrede 1395 gefchrieben und befindet fih in dem fürft- 
lich Leiningifhen Archiv zu Amorbah, woher es mir zur Benügung mitge- 
theilt wurde. 


tem dife hernoch geichriben recht und fryhet hat ein iglicher 
apte zu Amorbad und fin clofter in der ftabt und vorftabt zu Amor- 
bach. 

1. Item zum erſten. wann eyn nuwer apte wurt, ſo ſal ein 
ſchuͤlteß, ein zentgroff, die burgermeiſter, der rate und bie gang ge— 
meynde der obgenanten ftabt und vorſtadt eym apte globen und zu den 
beyligen fweren, getreumwe und holt zu fin, ſyn fchaden zu warnen, fin 
gefure zu werben und gewarten zu fin und fiing clofters rechten, wann 
das alwegen biß bere alfo fommen ift. 

2. Und wann ez dornoch were, das ein arme mann burger 
wurde, oder an das gerichte do felbft fwüre, der folte eym apte und 
fonem clofter auch fweren in ber forme, ald obgeichriben ftet. 

3. tem ein apte und das clofter hat auch Das gericht halp zu 
Amorbach, und hat auch alle buß halp do felbft, ez kumme für gericht 
aber nitz und quemm ez, das eyner bußfellig uff der gemeyn würde, 
oder an der ftroffen an eyner Tanfcheybung, oder wo von bie buß 
quemmen, bie weren auch halp eyns apts und ſyns cloſters. 

4, Item unfers gnedigen herren von Mencz amptmann ift des 
felben gerichts ein befeezer und entferzer und bat auch den ftab in der 
bant, und ift gebieter und verbieter an dem gericht. 

5. Und wann e; were, das unfers herren von Mencz ſchulteß 
nit an dem gericht were, oder von dem gericht gen wolte, fo folte er 
eyns apts fchulteßen den ftab in die hant geben, der fal dann freger 
und gebieter fin die weil. 

6. Item ein apte ift aller gute ein lehenberre zu Amorbach, und 
ein beferzer und entferzer. Und wer ein gut do uff geben will oder 
enpfaben, der fal ez Eym apte oder fiinem fehultefßen uff geben oder 
von ime enpfaben, als dick Des not geſchiet; und fal ir iglicher fin ge— 
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wonlichen handlon geben, als ez biß here fommen ift, wann bie eygen⸗ 
Schafft des clofters iſt. 

7. Item ein apte mag fchaf haben on zale zu Amorbach. 

8. Item alle die gut, die eͤym apte und fiim clofter vaßnachthu⸗ 
ner geben, bie geben auch eym apte und finem clofter fronſnytter und 
fronbeumwer, ußgenommen Kolbaßen huß, das geit nit mehr dann 40 
belfer und ein vaßnachthun. 

9, Und were e3, das ein mann ber felben gut eynß innbette und 
fturbe, der müfte eym apte und fim clofter geben das 'bertrecht, mit 
namen ein beftbeupt, und ein frauwe fal geben das befte wotmole. 

10. Und wann ez note gefchee, das ein hertrecht, ein beftheupt 
oder ein wotmole fellig würde uff des clofters guten, fo folte eins 
apts ſchulteß uff die gute gen und folte der nebften nachbuͤre zwen mit 
im nemmen, un bie folten im belfen ziben das bertvecht oder beitbeupt 
on binderniß aller mengfliche. 

11. Were e3 aber ſache, das ein fraume auf des clofters guten 
fturbe, fo fal eyns apts ſchulteß uff die gut geen und fal mit ime nem— 
men zwo frauwen, bie nebften nachbürin do bij geſeſßen, und die follen 
ime belfen das beft wotmole ziben, aud on hinderniß alfer mengklichs. 

12. Item ein apte und das clofter bat auch die recht und fryhet 
zu Amorbach, queme ein fremde mann und fturbe in der ftad. oder 
vorftad uff des clofters guten, do das clofter vaßnachtshuner uff bette, 
do von dann bertrecht gefallen follen, der follte ein hertrecht oder beft- 
beupt geben, er queme here, wo er wolde, bette er anders eygen vihe 
oder teyle an eym vibe. Des felben gleichen ift auch mit euner frauwen, 
Die fremde were und fturbe uff den guten, als obgefchriben ftet, die fal 
das beft wotmole geben. 

13. Item ein ante und das clofter bat die recht und fryhet zu 
Amorbach, ald manig bertftad in der ſtad und vorjtad ift, das igliche 
bertftad fal geben befunder ein fchilling, ußgenommen die Schenfen- 
gaße und der Ruden hoffe. 

14. tem wer do buwet zu Amorbad uff die gemeyn, ber fal 
eym apte und ſym clofter geben ein vaßnachthun mit ſym falle, wann 
bie eygenfchafft des clofters ift. 

15. Und fal auch nymants keyn gemeynde zu Amorbach bin lei— 
ben on laube eyns apts und ſyns clofters. 

16. Item aller zofe, der do gefellet zu Amorbach, den nmt ein 


1 Aus dem 17, Jahrhundert ift beigefügt: gibt fein handlon mehr, ift 
verglichen. 
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apte, und fal auch fonft nymmant keynn zole do han, wann ez von 
alter here alfo fommen ift. 

17. Item ein apte hat die recht und froͤhet, däs ſ n ſchulteß pfen- 
den mage umb des clofters zinß, gulte, buße, eynung und aud) umb 
ander des clofters fryhet und recht. 

18. Item ein apte hat das vecht und. fryhet, das er ein fürfter 
ſeczen fal mit rate eins fauts über die welde, und der felbe forfter fal 
eym apte globen daruber und zu den heyligen fiweren. 

19. tem ein apte hat das britteyle an der buß alfo von Des 
ſuͤbuchs wegen, und fal aud) dem förfter Ionen zum dritteyf, auch von 
des ſuͤbuchs wegen, und fal auch ein forfter nit rugen, ein apte oder 
fin ſchulteß fin dann auch do bij. 

20. Auch fal man fonft alle eynung rugen vor eym apte oder 
fom fchultefßen und vor eym faut, was der fellig fin alfo yon der 
welde wegen. 

21. Item wann die burger ſchüczen wollen ferzen, das follen fie 
thun mit rate eyns apts oder fing ſchulteßen, und bie ſelben ſchuczen 
ſollen eym apte globen und zu den beyligen ſweren, des fin und ſyns 
‚lofters und auch fonft ivermann getrulich zu hüten. 

22. tem ein apte hat aud) das vecht und die frybet, wann un- 
Bers herren von Menez fchulteß nit it Hejmen ift, fo hat eins apts fhul- 
teß geleyt zu — 


4. Weisthum von Genſingen, von 1491. 


Der gelehrte Johannes von Trittenheim (Trithemius) hat unter andern 
auch das Verdienſt, daß er ein Lagerbuch des Kloſters Spanheim fertigen ließ, 
welches für die Geſchichte dieſes Ortes und der ganzen Umgegend ſchätzbare 
Nachrichten enthält. Dieſer ſorgfältig geſchriebene Foliant befindet ſich im 
Archiv zu Karlsruhe, er wurde nach dem Auftrag und den Angaben des Trithe— 
mius (bI. 116, a.) durch den Carmeliten Jacob Eube yon Kreuznach, Lector 
und Baccalaureug der Theologie, im Jahr 1491 zufammen getragen und ente 
hält nicht nur den Güter: und Rechtsbeſtand des Klofters in verfchievdenen Or- 
ten, fondern auch die Zins- und Gefällregifter mit. vielen Abfehriften von Ur— 
funden, und am Ende ein vollftändiges Urkundenbuch über die Reformation 
des Benedictiner-Orpdeng in Teutfchland, die fogenannte bursfelper Reforma— 
tion, von 1462 bis 1468, 

Im erften Theile des Buches fommen viele ungedrudte Weisthümer und 
Ordnungen vor, wovon ich zum Anfang eines hier befannt mache. Es ift das 
Weisthum von Genfingen,, einem Dorfe zwifchen Kreuznach und Bingen auf 
dem rechten Ufer ver Nahe. In der Sammlung von Grimm 2, 155. fteht zwar 
ein Weisthum dieſes Ortes, aber es betrifft das gemeinfchaftliche Gericht zwi⸗ 
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fhen Baden und Pfalz, und ift nach einer jungen Abfchrift mitgetheilt. Das 
Höfterliche Weisthum dient alfo zur Ergänzung und gibt einen älteren Tert. 


Bon unferm gericht zu Gensingen. BL. 62, b. 


1. Item der apt von Spanheim und fin convent haben ein eigen 
gericht zu Gentzingen nad alder gewonheit, frijbeit und berfomen, 
alfo, was daz cloifter, apt und convent mit guberen und zingen zu 
Gengingen zu ſchaffen bett, fal vor dem obgenanten unfers cloifterd 
gericht gehandelt werben, alß auch bijßher gefcheen ift. 

2. Und der apt von Spanheim Hait den fcholteißen des jelben 
gerichts zu erwelen und zu fegen, vor dem auch alle handel oder clage 
unßerr gutter, frijbeit und zinß anbracht und ußgerocht fal werden. 

3. Von dem ungeboden dind zu Gengingen. Nota. Of 
fant Martins des heiligen bifhoffs tag unfers patrons phleget man 
ungeboden dind zu Gensingen zu halten und zu zinfen vor unferm 
gerichte und der gemeinde ba felbftz in welchem tage unfer fcholteiß 
das gericht fraget nach wisthum, frijheit und herfomen, ein apt von 
Spanheim und fin cloifter zu Gengingen hait. und nad) der fragen 
phleget fich das gericht zu bedenden und antwort zu geben, mit recht 
zu wifen und offenbaren die felbige frijheit, wie fie gefraget werden, 
in maißen hernad) volget. 

4. tem off den vorgenanten dindstag fin ſchuldig gegenwertig 
zu fin alle, Die dem apt von Spanheim und fime cloifter zinspar fin zu 
Gentzingen, den zinß da felbs uß zu richten und wisthum der frijheit 
zu horen, der felbig apt und cloifter da fchinen hait. 

5. Item blieb ein man uß off den vorgenanten tag, ber in das 
dind horet, ane orlaub, e8 beneme eme dan libsnoit oder herren ge— 
bott, wifen die ſcheffen, das derfelbe verfallen ift eyn belbling und 20 
beller, und ein ſcheffen noch alfo vil. 

6. Item wanne eye fheffens an unferm gerichte zu Gengingen 
gebricht, fo nympt man ein andern uß der herren gericht da ſelbs. 

7. (Hoc faciunt reliqui scabini nostri, qui sunt septem numero, tria 
representantes judicia principum, videlicet nostri et cujusdam nescio cu- 
jus alterius. et scabinus in nostrum judicium electus abbati facit jura- 
mentum, ut consuelum est, scabini autem principum, de quibus eligimus, 
sunt numero quatuordecim.) * 


8. Item daß gericht zu Gensingen uf den vorgenanten unge: 


% Diefer Artikel ift ein erläuternder Zufag des Abſchreibers, welcher die 
Worte von tria bis alterius wieder ausgeftrichen hat. Die beiden hier erwähn- 


ten Gerichtsherren waren bie Fürften von Baden und der Pfalz. 
Zeitfchrift, 2 
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boden dinckstag wift, daß wir unßer zindforn da felbs follen furderen 
zufchen den zwein unferr lieben fraumwen tag assumptionis und nativi- 
tatis (vom 15. Auguft bis 8. Sept.). Und abe wir off Die felbige zijt 
nad wisthum und vecht nit bezalt wurden, jo mogen wir mit unßerm 
ſcholteiß off die underphander clagen alfo kortz oder langf, bi das 
uns ußrachtung gefchett. fl auch alfo in beſeſß herbracht. 

9, Item fie wifen auch, daß cappen=- und bonerzins off fant 
Martins tag fchinen fint und uß geradht follen werden. abe des nit 
gefcheeg, mogen wir den underphanden nad) ghen mit ungerm fcholt- 
eigen da felbft, in maißen wie vorgefchriben ift. 

10. Item fie wifen auch, wer es fache, daß eynig uberbume in 
unfern boffguttern zu Gentzingen gefchegen, is werre in ederen oder 
in wefen, das wir ober unfer hofflude nit wulden lijden, fo mogen 
wir daz dem gericht vorbrengen, follen nnd zum rechten helfen. 

11, tem fie wifen auch nad aldem berfomen und gewonbeit, 
wanne eyn gut, daz dem apt von Spanheim und fime cloifter zinspar 
iſt zu Gengingen, verußert und verandert wirt, fo fall, der folih gut 
verußert, dem dincksfolk eyn gelte wing geben, alß did folichs gefcheet. 
Und wifen auch alfo: bait der arme man felbs wyn im huße, der ane 
argen gefhmad ift, fo mag er mit Demfelben win bezalen, und das 
dincksvolgk fal in auch von eme nemen; ift des aber nit, und fin drij 
wirt zu Gengingen im dorf, die win fchenfen, fo fall er eyn gelt 
wing nemen bij dem mitteilften, nit zum hogſten und auch nit zum 
niederften. | 

Nota, quod rustici tale vinum per lotum annum differunt usque in 
die Martini, quod tunc cum gaudio bibunt. 

12. Item is tft auch ir wisthum und gewonheit, daz ein iglicher 
dindsman 3 heller zu drindgelt fal legen und mit einander brinden 
und follen das gericht dar in frije halten. 

13. Bon den geltzinfen. tem mit den geltzinfen zu heben 
off den vorgenanten ungeboten dinckstag ift dijſſe gewonheit und wig- 
thum bijß her zu Gengingen alfo gehalten worden: wer fin zins off 
die felbige zijt und tag nit ußracht, do mag man gewalt bruchen und 
phender nemen. und wer ed ſache, daz ſolichs mit ſonſchin nit wurde 
ußgeracht, fo ift der fhuldiger in noch fo vil verfallen. 

Nota. Si aliquis census suos in die s, Martini, dum collectores cum 
scabinis ad colligendum sedent et exspectant, non solverit, confestim 
prefectus pedellum pro pignore mittil. que autem sit causa diligenti® 
tante in preefecto, in sequentibus suo loco dicemus, cum de exponen- 
dis fecerimus mentlionem, 
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14. Bon mangerley wisthum. tem es ift gewonbeit, daß 
unfer fcholteiß von Gengingen off den dide genanten dindstag an 
daz gericht da ſelbs mangerhant frage thut von buwe des hoffs und 
andern dingen, bie nit faft noit oder nuge fint, und darumb haben 
wir fij nit bye willen bezeichen, fo man fie Doert zu finen zijten wall 
felbft mag boren, wann es von gewonheit alfo ber ift fommen, daß 
fie nit me wifen, dan fie gefraget werben. Auch ift daz ir gewonbeit, 
daß off iglich wisthum eyn bode gheet mit 3 hell. nad) gewonheit zu 
loefen. Ä 

15. Bon andern gewönende. tem fie haben bie gewon- 
heit, daß man die zinße zum erften offhebt und bar nad) gen ſij off des 
apts hoffe und wifen eme da felbs fin herlicheit und frijbeit, und bar 
nad) gen fij wider off die Dindftöffe, die nahe bij dem hoffe ift, und 
brinden mit eynander. fo gibt der hoffman dem gericht keß und broit 
und fuft nit mehe, aber wer von bes cloifters wegen ba ift, dem muß 
der hoffman befoftigen, alß bijßher bracht und gewonet ift. 

16. Bon ußgaben daſelbs. Nota, postquam census pecu- 
niales in Gentzingen fuerint levati, tollit prefectus ex parte principum 
1 florenum, videlicet 24 albos, quod tamen nimium est metasque privi- 
legii excedit, in quo 24 solidi duntaxat exprimuntur. hoc facto reli- 
quam partem earum, quæ vocantur hupzinfe, pecuniarum, in duas partes 
zquales dividimus, quarum nos unam accipimus, aliam principes, quod 
hac causa supersit originem, ut pro tali medietate rusticos cogerent ad 
solutionem, quia revera nisi hec intervenisset principum coactio, census 
pro majori parte diu vacillassent. 

Item alii census, qui vocantur fryzinß et cappenzinge, rem ser- 
vant cum nomine, quoniam nostra sunt ex libertate. 

17. De ceteris gravaminibus ibidem. Item notandum, daz wir 
oder die hofflude zu Gentzingen von unfern wegen müffent ben phar- 
ven und vafelvebe da ſelbs balden im hoͤff, fo wir doch nuft dar von 
haben, feynen zienen, kleyn oder groiß. und wo baz felbe herfomen, 
ift hye nit noit zu bezeigen; auch ift ung die fache im grunde nit be— 
fant ! 


5. Aundfchaft über das Bifchofsgericht zu Speier, 1340 bis 1347. 


Folgende Gerichtefragen ſtehen in einer Perg. Handſchrift des Karls— 
ruber Archivs, Signatura Gerhardi episc. Spir. BI. 34 flg. zwifchen Urkunden 


1 Nach dem Weisthum bei Grimm 2, 157. Tag diefe Verbindlichteit auf 
dem Grafen von Spanheim. 
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aus den Jahren 1340 und 1347, und zwar von derfelben Hand wie die Ur— 

funden, 
Articuli infra scripti qusruntur in die epiphanie domıni, domino 
episcopo Spirensi presidente et offfcia seu ministeria sua con- 
ferente. 


1. Zr herren von dem rat ze Spire, wir fragen tuch, ob ir alle 
bie fint, daz ir mügent und follent reht fprechen, und wer hie nicht 
enft, waz unfers rehten dar umb fi? 

2. Wir fragen auch, ob unferiu ampt und geriht alle ledig fin, 
und wann“ fi an vingen ze ledig fin? 

3. Wir fragen auch, ob die zit fi, daz wir fi ze diſem mal lihen 
mugen? 

4, Wir fragen auch, ob die foren mäzze, win mäße und alle 
ander maß‘ gerebt fin und alfo gehalten fin in ber flat, ala fi von 
reht und von alter fin. follent? 

5. Wir fragen aud, ob ir deheinen gebreften wizzent an ben 
vorgefchriben Dingen und ftufen? 

6. Wir fragen auch, ob man dehein fagung, ftatüt, wandelung 
an ben gerihten und zümften muge gemacden wider unfern willen 
und verbengnüzze? 

T. Wir fragen aud, ob man unferiu geribt, geiftlichg und werlt— 
lichs, halte und behalten habe, als man fi von reht und von alter 
billichen halten fol? 

8. Wir fragen auch, ob man unfer amptlüt und dienftlüt unſers 
ftifts an deheinen dingen und vriheiten uber reht drenge oder gedren- 
get habe? 

I. Wir fragen au, ob man unferiu geribt und ampt mit de- 
beiner ſatzung gefwecht oder gewandelt habe in Dem rat oder in ben 
zümften, und an welhen ftufen, heimlich oder offenlichen? 

10. Wir fragen auch, ob ihts nu ze mal under wegen fi beliben 
je fregen, daz ung ber gewonlichen ift gewefen? 

11. Wir fragen auch, waz unfers rehten fi, und waz wir rehts 
haben an der münß ze Spire und an den husgenozzen, und ob man 
uns daz halte? 

12, Wir fragen auch umb unfer frevel, umb unfer flabgelt, ob 
man und baz halte, als ez von alter berfomen ift, und ob ez iht an- 
berg gemaht oder verendert fi? 

13. Wer auch ein meffer zuft, der folt fumf pfund geben. Daz 
ift verendert, alfo: clagt man es, fo gibt man fumf pfund, die val- 
lent halb einem bifhof und halb an die ftat. clagt man aber niht, 
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fo ift gemacht, daz man ein pfund heller gibt, daz nimet bie flat an 
die mur. 

14. Wir fragen auch, ob man unferm amptman, bem fchultheiz- 
zen halte alle fin reht, als fi von alter her fomen fint? und funber- 
lichen wer ein brünnetregel oder ein megler werden wil, daz ber 
burger von im werben fol und fin antwerf von im empfaben. 

15. Die zumfte halten, auch geriht under in umb allerlei fache, 
daz durch reht niht folt fin. | 

16. Wir fragen auch, wer uns unfer vriheit und reht breche, 
und ung daz niht ftet hielte, waz ung der dar umb fchuldig fi und 
waz unfers rehten dar umb fi? 

47. Wir fragen au, ob wir unfer geriht und ampt mugen be= 
ſtellen nach nug armer und richer? 

18. Wir vragen auch, ob man behein fagung, flatut, wandfung 
an den geribten und ziunften iht gemacht fi? 

Daß diefe Weisthumsfragen älter find als die ſtädtiſchen Statuten, 
geht aus dem Inhalt deutlich hervor. Der Bericht bei Lehmann in der 
Speier. Ehron. Buch 4, 8.24 wird dadurch wefentlih ergänzt. Der Liber 
contractuum Reinhardi II. ep. Spir. im Karlsruher Arhiv Band 1, BL. 270. 
gibt eine ausführliche Abfaffung, die um pas Jahr 1445 gefhrieben ift, und 
fpäter folgen fol. 


6. Hofweisthum von S. Feon und Koth. 1289, 


Beide Dörfer gehören in das Amt Philippsburg. Das Weisthum if - 
aus der Driginalurkunde des Karlsruher Archives genommen, woran bie drei 
Siegel noch hängen. 


In nomine domini. Amen. &; fol funt unbe gewizzen fin allen 
den luten, die noch Iebent, und auch ben, di hie nad) funftic fin, daz 
aller der crig, der zwiffen dem abbete unde der. ſammenunge von Mu- 
lenbrunnen unde deme dorf von Sante Len was umme bi marfeunde 
umme daz recht des Muͤnche-hoves yon Sante Len unbe des felben 
dorfis unde auch des dorfis von Rode; daz ber wart beide von ber 
münche wegen unde von der borfer wegen allis dinges gelazen an 
bern Engilfriden unde an hern Friderihen von Sante Zen, bi bur- 
ger fint zu Spire, daz fi dar uber fageten uffe ire eit ein funfhaft, 
alfe in aller werlichſte gewizzen von alter were. 

1. Da fageten di felben zwene vor genanten man zem erften uffe 
iren eit: daz di muͤnche ir wifen unde ir egger mit irme ſchuzzen 
fulin behüten, alfe der Kirloher weg und Bechfteiner weg unbe duͤ 
alte firaze gent biz alfe Grünaumer marke windet, Unde ſwaz fi 
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babent iz wendig der felben zife, daz fol auch ir ſhuzze behuͤten unde 
fol auch pfenden in deme felben banne. 

2. Unde ber felbe fhuzze fol in der muͤnche banne daz holz be: 
hüten, alfe fi daz ir. 

3. Dar nah fageten fi uffe irn eit: daz di munde iv uͤchte 
weide fulin heigen, biz daz man gefewet, unde di almende ien fit der 
uzern Slizlachen fuln weder di muͤnche noch daz dorf in ban legen, 
funder fi fuln beidentalben druf varen. Vindet dar nach ein armer 
man icht ze mewenne, daz fol ime niman wern. 

4. Dar nad fageten fi aber, daz di münde gewar habent in 
daz holz, daz in des borfis marke Tigit, unde daz borf hat gewar in 
daz holz, daz in ber muͤnche marfe ligit. 

5. Swenne aber di münde zimerholzis bedurfin in deme hove 
uz deme holze, daz daz borf in ban hat gelegit, fo fuln di münde daz 
felbe den gebuern vur legin, unde ſuln di gebuer in nicht verfagen, 
ſwaz fi des holzes bedurfin. 

6. Uber daz ſuln auch di muͤnche unholz hauwin, ſwaz ſi des 
bedurfen zu den dingen, di zu deme hove horint, unde daz ſelbe recht 
an dem unholze ſol auch daz dorf haben. 

7. Unde ſwanne di gebuer ir fruchte unde fivaz man mewen wil, 
in ban legint, daz ſuln di muͤnche miden mit ir vihe. 

8. Unde ſwar der muͤnche vihe get, dar ſol auch des dorfis vihe 
gen, unde ſwar des dorfis vihe get, dar ſol auch der muͤnche vihe gen, 
ane ſhaden, da man ez gereichen mag, daz uz wendie iſt des bannes. 

9. Dar nach ſageten ſi aber: ſwaz verher der hof hat, di drin 
horent, mit den ſuln di muͤnche varin, ſwar ſi wollen; erloubet man 
aber in dem dorf mer verher ze habenne, danne ie der man ſelbe hat, 
ſo ſol man dem hove tuͤn alſe dem dorf. 

10. Unde ſwaz di muͤnche anders vihes ane verher habent, dar 
umme ſol ſi niman rechtvertigen. 

11. Di muͤnche ſuln allu iar dem dorf zu Sante Len vier wider 
lihen unde zu Rode zwene. 

12. Unde ſuln auch allu jar der kirchen zu Sante Len geben ein 
malter roggen unde vier ſhillinge haller. 

Diſe kunſhaft fageten di zwene vor geſeriben man uffe irn eit, 
unde gelobeten beide di muͤnche unbe auch di gebuer der zweiger vor 
genanten borfer di felben kunſhaft ewiclichen ftete ze haltenne. 

Dirre dinge fint gezüge ber Albreht der ritter von Sante Ren 


unde ber Hertwic fin vetter, ber Ulrich Knutel, ber Cunrat von Hu⸗ 
fen di ritter, unbe bi gemeinde ber zweiger borfer von: Sante Len 
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unbe von Rode, unbe ander biderber Tüte vil, di diz ſahen unde 
borten. 

Unde daz bifu dine befte mer ftetifeite unde veflenunge baben, fo 
fint an diſen brief diſu infigil gelegit mins herren bern Siboten von 
Lichtenberg, des probftis von Sante Widen zu Spire, unbe des ab- 
bitis von Mulenbrun unde bern Albrebtis des rittirs von Sante 
ten. Diz gefbad in dem jar, da tufint jar unde zwei hundirt jar 
unde nüne unde achzie jar warin von Griftes geburte, an deme nech— 
ftin ſunnendage nach fante Michelstage, (2 Det.) vor ... dem vogete 
mins berrin bifhofis Friderihis von Spire. 


Das parabolifhe Siegel Siboto's von Liechtenberg ift nur wenig ver⸗ 
fegt und hat die Umfchrift: s. Soroxis . . . . ECCLES. S. WIDOXIS. srin. Er 
wurde nach Friderich Bifchof zu Speier. Das Maulbronner Siegel ift mehr 
verlegt und von der Umſchrift nur noch MVLENBRVNEN erhalten. Das brei« 
eckige Ritterfiegel ift ganz, es hat einen Widderkopf zum Wappen mit der 
Umfohrift: + s. ALBERTI DE SCO LEONE. Die in der Urkunde genannten Dörfer 
Kirloch und Gruͤnauwe heißen jezt Kirrlach und Kronau und liegen füdlich und 
füpöftlih von S. Leon. Bechftein war fein Dorf in dortiger Gegend, fondern 
ein Felonamen. Für den Namen des Speirer Bogts ift im der Urkunde eine 
Lücke mit Punkten, 


7. Weisthum des Hofes von Wiefendangen, aus dem 14. Iahr- 
hundert. 


BWiefendangen liegt norböftlih von Winterthur im Kanton Zürich. Die 
Abtei Petershaufen bei Konftanz hatte dort einen Hof, deſſen Rechte in ein 
Zinsbuch eingetragen find, welches dem Archiv ver marfgräfl. badiſchen Do— 
mänenfanzlei zu Karlsruhe gehört.. Bei dem Weisthum ift feine Jahrzahl 
bemerkt, die Schrift gehört aber in das 14. Jahrhundert und ift wenig jünger 
als die Zinseinträge, welche großentheils im Jahr 1361 gemacht wurden. 
Daffelbe Zinsbuch enthält noch fpätere Weisthümer des Hofes, welche nad 
und nach folgen follen, und eine fortlaufende Reihe bilden big zur Abfaffung 
von 1473, die bei Grimm 1,139, gedruckt if. Auch Bluntſchli (Züricher 
Rechtsgeſch. 2, 400) kennt fein älteres Weisthum dieſes Ortes als das von 
1473. 


Dis fint die reht und gewonbait dez hofs ze Wifendangen 
gegen ainem vogt. 
1. Item dez erften geltend die güter ze Wifendangen ainem vogt 
8 libr. ſtaͤbler alle jar, und oͤch von allen gütern, es ſigen widmen 
oder anders. 
2. Item 2 libr. ftäbler ze lipftür von allen goczhusluten, die in 


den hof gehoͤrend. 
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3. Item 3 malter babern und 6 fiertel. Item ain mutt fernen 
von dem kelnhof. 


4. Item von allen gorzhuslüten, die ir aigen bröt effend, ain 
vasnacht hün, von ir ieglichem befunder. 

5. Item waz groͤzzer fraͤveli ift, gehoͤret dh dem vogt zuͤ. 

6. Dez maygers reht. Item dem mayger von dem kelnhof 
und den ſchuͤpis, die dar in gehoͤrent, ſol man jaͤrlichs geben 1 mutt 
korns und ain fuͤder hoͤws, ald da für 3 mutt korns und die bindswis. 

7. Item 16 mutt habern. Item 75 4. 

8. Item von ieglicher husroͤchi ain vasnabt hun. 

9. Item von dem kelnhof und den guͤtern, die dar in gehoͤrent, 
8 herbſthuͤner. 


10. Item ez fol oͤch ain mayger kummen uff den kelnhof jär- 
clichs aht tag vor ſant Walpurg tag oder ahtag dar naͤch und ſol 
da ainen vorſter ſeczen mit der gemaind dez dorfs gunſt und willen, 
und ſol die benn verbannen an dry ſchilling, weg, ſteg, zun oder vat⸗ 
ten, naͤch dez hofs gewonhait und reht. 

11. Und wer daz über fert, da mag er die benn in nemmen nad) 
feinen gnäden; e3 wer denn, daz ainer dem andern gundi ze triben 
oder ze farend über ſich, daz mag er wol tün. 

12. Und fol. dc der ban nie lenger weren denn uncz der keller 
ſchnidet und daz erft forn in füret, und fol dannahin kain ban me fin, 
e3 fige denn, daz daz dorf und bie gemaind all oder fy der mertal den 
uf ferzend. 

13. Den ban ſchacz mag er dch innemmen. 

14. Jtem der mayger hat och kainem goczhus man ze geribt je 
gebieten gen Wifendangen und uf den hof, ez fige denn ze den drin 
egerihten, dev nit in dem dorf ficzet, und fige denn umb geltſchuld. 

15. Item welem armen man ze Wifendangen dh win wahfet, 
der mag ben verſchenken oder famthaftig verföffen, alfo daz er kain 
tavern hab und nieman ze effen umb gelt gebe. 

16. Item ez verfelt oͤch ainem mayger von fraveli als manig 
ſchilling ftäbler, als manig phunt ftäbler dem vogt vervelt. 

17. Item er fol oͤch der etätigen geriht ains haben uf fant Jo— 
hans tag, abt tag da vor oder aht tag dar naͤch, und füllent die Feller 
da ainen vorfter über daz bolez erwellen, ber ain goezhusman ift, dem 
fol dch der mayger lihen. 

18. Und were, daz ber, ber alfo erwelt wurbe von den fellern, 
daz nit tuͤn wolte, fo hefte im dev mayger ze gebieteri; und täti der 
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baz nit, bis er im dryſtunt gebütti, fo folti der felb, der alfo erwelt 
were, daz büffen mit ainem phunt ftäbler. 

19. Und fol ain vorfter dem mayger ze wihennaht geben ainen 
jiger, der giltet 3%/, ß ftäbler und ainen ftäbler, und se oftern hun⸗ 
dert ayger. 

20. Und wenn daz tar us gät, fo mag und fol der mayger dryen 
ober fünfen goczhus Tüten gebieten und baiffen, daz fy in dag holcz 
gangin und daz fchowin, wie der vorfter gehüt hab. und ifl, daz der 
mertal fpricht, daz er miffhüt hab, fo fol er beffran mit dem beften feh 
böpt, fo er hat; daz mager denn loͤſen mit ainem phunt Mahler, ob 
er wil. 

21. Item der mayger fol nit me nemmen ben zway füder holz. 


8. Aundfchaft über das Hofrecht zu Eberbach. 1429. 


Diefe Kundſchaft betrifft das ehemalige Frauenflofter Königebrüd im 
Unterelfaß zwifhen Beinheim und Hagenau, und fteht in einem Güterbud 
deffelben ©. 56. Das Archiv von Königsbrüd wurde in der franzöſiſchen Re— 
volution nach Lichtenthal bei Baden geflüchtet, wo es noch aufbewahrt ift. 


1. Es ift zu wiffen, das Heynrich von Fledenfteyn ſynen alten 
gebotten hat, an dem gericht uß zu fprechen, was rechtes die frawen 
beten uff dem hof zuͤ Eberbach. Do befanten fie fi, daz die frawen 
zwen fteb folten han zu den fchoffen, und einen ftab zu den rindern 
und einen zu den ſchwynen und die pferd follend gen, wo fie hin wel- 
Ten in fyner gebiet, und dovon git man 10 ß. Heidelberger in bie 
burgf gon Rüdern. 

2. Item die bag fucht man mit den fchofen am mendag und 
dinftag zu Rüdern, am mitwoc und durftag zit Eberbach, am fritag 
zuͤ Krötwiler, am fambftag zu Ober-Luterbach, am fundag zu Wigen- 
bad. Do von git man gon Rüder 6 brot und 7 feß, und gon Eber- 
bad) auch als vil, gen Krettwiler 5 brot und 6 feß, gon Ober-Luter— 
bach auch als vil, gon Wintzenbach aud als vil. 

Diß frog und antwurt fint befcheben uff f. Barnabas dag apo- 
stoli in dem jar, do man zalt nach Erifti geburt 1429 jar. 

Die obengenannten Orte liegen zwifchen der Selzbach und Lauter. 
Eberbach beißt auch Neudorf und liegt nordweſtlich von Selz, Rüdern ifl 
Nieder-Rödern an der Selz, Kretwiler heißt jetzt Krötwiller und auch Gre— 
pern und liegt nördlich von Nieder-Rödern, Oberlauterbad und — 


liegen nördlich und nordweſtlich von Selz. 
N. 


Ueber Zinsfuß und Ablöfung im Meittelalter am 
Dberrbein, 


Obgleich über diefen Gegenftand viele hundert Angaben in Ur: 
funden, Lagerbüchern, Nefrologien und andern Schriften vorkommen, 
fo find dieſe Quellen noch fo wenig benußt, daß hierüber ganz falfche 
Anſichten ftatt finden. Stenzel und Tzſchoppe in ihrer Urfundenfamm- 
lung zur Gefhichte des Urfprungs der Städte in Schlefien S. 252, 
geben den Zinsfuß für Schlefien und das übrige Teutfchland im Mit- 
telalter zu 10 Procent an, und berufen fih auf Hüllmann's Stäbte- 
wefen im Mittelalter Bd. 2, 38. Bei dieſem ift aber das Zinswe— 
fen ſehr dürftig behandelt, und für jene 10 Procent bringt er nur zwei 
Beweife vor, nah welchen zwei Erzbifchöfe von Mainz in Stalien 
Gelb um fo hohe Zinfe aufnahmen. Daß ein Fremder im Auslande 
Wucherzinfe bezahlen muß, ift aber eine fo gemeine Erfahrung, daß 
ich nicht einfehe, wie man aus ſolchen Beifpielen ohne weiters den 
landläufigen Zinsfuß in Teutfchland auf 10 Procent anſetzen könne, 
und wie man überhaupt aus fo vereinzelten Fällen eine allgemeine 
Regel ableiten dürfe, wilf mir auch nicht einleuchten. Es ift alfo 
nothwendig, über den alten Zinsfuß richtige Angaben zu fammeln 
und befannt zu machen, damit auch die Berhältniffe des früheren 
Geldverkehrs richtig beurtheilt werden. Man fünnte darüber eine 
Menge Stellen beibringen, da ich aber zunächſt für den Oberrhein 
Nachweiſe geben will, jo befchränfe ich mich auf eine Fleine Auswahl, 
welche ſchon hinlänglich ift, um den Irthum jener Anfichten zu wi— 
berlegen. 

Zinsfuß in Frankfurt. Da diefe Stadt ein bedeutender 
Handelsplag war, fo ift auf ihren Zinsfuß befondere Rüdficht zu 
nehmen, weil ihre Geldgefchäfte fih auf einen großen Umkreis er- 
ſtreckten. Böhmer’s Urfundenbuh von Frankfurt liefert Dazu mehr: 
fache Belege, welche ich nach der Zeitfolge geordnet hier beifüge, und 
die Berechnung voranftelle, um eine deutliche Meberficht zu geben. 

Zinsfuß 5154, Procent vom Jahr 1313. Beweis: quamlibet 
marcam reddituum (d. h. Zinfe), pro decem et septem marcis conpu- 
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tandis (nämlich bei der Ablöfung). Böhmer cod. diplom. Franc. p. 
403. Ebenfo vom Jahr 1314. quatuor marcarum redditus pro sexa- 
ginta et octo marcis denariorum levium Coloniensium, tres hallenses pro 
uno denario, computandis. p. 406. Ebenſo vom Jahr 1315. %, mar- 
cam denar. Colon. pro 8 marcis et uno ferlone predictorum denariorum. 
p- 415. 

Zinsfuß 5% Procent vom Jahr 1315. Beweis: unam marcam 
denar. legalium pro decem et octo marcis denar. usualium legalium. p. 
44. Ebenſo im Jahr 1317. p. 431. qualibet marca redditus pro 18 
marcis, Ä 
Zinsfuß 6%; Procent vom Jahr 1315. Beweis: 2 marcas 
annui census pro 33 marcis denarior. Goloniens. p. 417. 

Zinsfuß 6%, Procent vom Jahr 1316. Beweis: 1 fertonem 
levium denariorum redditus vendidit pro 4 marcis denar. Colon. p. 422. 
Ebenfo im Jahr 1334. p. 530. 

Zinsfuß 6%, Procent vom Jahr 1318. Beweis: dimidiam mar- 
cam denarior. usualium pro 7/3 marcis den. usual. p. 442. 

Zinsfuß 5%, Procent im Jahr 1333. Beweis: 1 Marf Zins 
gegen 19 Marf Kapital. p. 523. 

Aus diefen Beifpielen ift erfichtlih,, daß zu Frankfurt im erften 
Drittel des 14. Jahrhunderts der Zinsfuß weit unter 10 Procent, im 
Durchſchnitt nicht völlig 6 Procent war. Damit man aber nicht 
glaube, daß dies Verhältniß nur ein Ablöfungsfug, fein Zinsfuß für 
ein wirklich dargeliehenes Kapital war, will ich der Kürze wegen nur 
das erfte Beispiel den urfundlichen Beweis berfegen, daß es wirklich 
ein Rentenfauf, d. b. eine Kapitalanlage war. Es heißt wörtlich: 
vendidimus ei vendimns — discretis viris — pro precio centum et dua- 
rum marcarum CGoloniens. denarior., tribus hallens. pro quolibet denario 
computatis, quamlibet marcam subscriptorum pro decem et septem mar- 
cis denar. Colon. conputandis, quas centum et duas marcas in pecunia 
numerata plene assignatas el traditas recognoscimus recepisse. 

Ablöſungsfuß zu Neuftadtander Hard, Die folgenden 
Beifpiele will ich den Franffurtern anfügen, weil fi Daraus ergibt, 
daß der Ablöfungsfuß im 14. Jahrhundert zu Neuftabt größtentheils 
baffelbe Verhältniß zum Kapital hatte, wie in Frankfurt der Zinsfuß. 
Die Duelle, die ich benußte, ift das Nefrolog des Stifts zu Neuftadt, 
bas im Jahre 1382 angelegt wurde, aus welcher Zeit jene Angaben 
find, bei welchen feine Jahrzahl bemerkt if. Diefe Handſchrift, 
welche eine Zeit lang fehlte, befindet ſich jest bei der fath. Stadtpfar⸗ 
rei zu Neuftabt, 
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Um die Geldrechnung zu verfteben und zu prüfen, bemerfe man 
folgendes Verhältniß: 1 Schilling (ß. solidus) war 12 Helfer, 1 Unze 
20 Heller, 1 Pfund Heller 20 Schilling oder 12 Unzen. 

Ablöfungsfug 4%, Procent. Johannes dictus Meder legavit 10 
sol. hall. reemibilium cum 12 libris hallerorum. fol. 139, a. 

Ablöſungsfuß 47, Procent. Johannes de Wachenheim, vicarius 
hujus ecclesie, legavit pauperibus pro calceis unum florenum annui cen- 
sus, reemibilem cum 24 florenis. fol. 141, b. | 

Ablöfung 42%; Procent. . Dat cellerarius 2 libr. hall, et 8 sol. 
hall. usualium, que sunt reemende® cum 53 libris hall. fol. 121, a. 

Ablöfung 5 Procent. Anno 1367. Katherina de Nagesberg le- 
gavit 5 sol. hall., sunt reemendi cum 5 libr. hall. fol. 121, b. 

Ablöfung 5%; Prorent. Anno dom. 1393. Heinricus dictus 
Steinhuser, canonicus hujus ecclesi®, legavit 38 libr. hall. annui census, 
reemibilium cum 750 libr. hall. fol. 137, a. 

Ablöfung 61/, Procent. Hang Kerne der alte vendidit paupe- 
ribus 2 florenos, dandos singulis annos, reemibiles cum 32 Borenie, fol. 
138, a. 

Ablöfung 65 Procent. Anno d. 1380. Conradus de Hassia le- 
gavit 2 florenos, reemendos cum 30 florenis, fol. 116, b. 

Ablöfung 617,5 Procent. Conradus Kesselring dabit pauperi- 
bus 25 sol. hall., reemibiles cum 18 libr. hall. fol. 139, b. 

Ablöfung 8%, Procent. Snyder dat annuatim 10 sol. hall. et 
sunt redimendi cum 6 libr. hall. fol. 118, a. — Volze Wegener legavit 
40 hall. census, redimendos cum 2 libr. hall. fol. 119, a. 

Mit Ausnahme der beiden Testen Beifpiele geben die übrigen 
einen burchfchnittlichen Ablöfungsfuß von 51/, Procent. Ein höherer 
Fuß kann daher nur ald eine Ausnahme betrachtet werden, die in be- 
fondern Umftänden ihren Grund haben mochte. Iſt aber die Abwei- 
hung außerordentlich groß, fo wird wohl ein Fehler in ber Angabe 
liegen. Folgende Stelle zeigt 3. B. einen Ablöfungsfug von 50 Po— 
cent: Rodenstein dat annuatim 1 libr. de hospitio suo, quæ est redi- 
menda cum 2 libris hall. fol. 126, a. Hier foll wahrfcheinlich die Ab- 
löfungfumme 20 ftatt 2 beißen, dann ftimmt fi ie mit dem gewöhnlichen 
Berbältnig überein. 

Ein Beifpiel des Zinsfußes vom Jahr 1519 zeigt 46, Procent- 
Anno d. 1519. Johannes Moller de Amberga ordinavit 1 flor. annuum, 
quem comparavit super bonis presentiarum cum 22 florenis. fol. 107, b. 

Zing- und Ablöfungsfuß zu Speier. ch ftelle beide zu⸗ 
fammen, weil meine Quelle, das alte Nefrolog bes Doms zu Speier 
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(regula chori), das im Karlsruher Archiv bewahrt wird, durch viele 
Belege zeigt, daß man für Die Summe des Darleihens wie der Ab- 
löfung das nämlich Verhältniß zum Zins wie zur Gült gebrauchte, 
bag aljo die Procente für Darleihen und Ablöfung gleich waren, wie 
es der Billigfeit entfpricht, Die Ablöfung war fo gut ein Kapital 
wie das Darleiben, nur wurde dieſes bezahlt und rückgezahlt, jene 
aber nur beim Loskauf entrichtet. Die folgenden Beifpiele geben 
über anderthalb hundert Jahre, vom Anfang des 14. bis zur Mitte 
bes 15. Jahrhunderts, Der Zinsfuß von 5 Procent ift Darin fo vor- 
berrfchend, daß man benfelben ald Regel anfehen darf, was man noch 
mit viel mehr Beweifen befräftigen Fönnte, wenn ed nöthig wäre. 


Zinßfuß von 5 Procent. Vom Jahr 1355. Dedit 50 libr. 
hall., inde dus libre cum dimidia. fol. 133. — Bon 1363. redditus 
5 libr. hall. reemendi pro 100 libr. hall. fol. 101. — Bon 1357. le- 
gavit 60 libr. hall., cum quibus comparatus est census 3 librar. fol. 147. 
— Bon 1377. legavit nobis 30 libr. hall., quos capitulum dat, quo- 
usque refundet 600 libr. hall. fol. 92. — Bon 1392. dedit 20 flor., 
dequibus datur 1 flor. fol. 135. — Bon 1396, dedit 12%/g flor. an- 
nus pensionis, emptos pro 250 florenis. fol. 153 — Bon 1408, cum 
110 florenis comparatus est census 5%, florenorum. fol. 63. — Bon 
1409, legavit 100 florenos, pro quibus emti sunt 5 floreni. fol. 130. 
— Bon 1416. legavit nobis 2 florenos, pro quibus presentia recepit 
40 florenos. fol. 119. — Bon 1424, dedit ducentos florenos ad 
emendum decem florenos perpetui census annuatim, fol. 76. — Bon 
1426. cum quibus 120 florenis comparata est pensio 6 florenorum. fol. 
162. — Bon 1432, legavit 100 flor. Renenses, inde 5 floreni. fol. 1. 
— Bon 1434. legavit 320 libras hall. in pecunia parata, cum quibus 
provisores comparaverunt pensionem annuam 16 librar. hall. fol. 1. — 
Bon 1435. legavit centum libras hall. ad comparandam pensionem 
quinque librar. hall. fol. 63. — Bon 1437. 80 libr. hall., de quibus 
dantur 4 libre halle. — on 1439, legavit 80 libr. hall., inde dantur 
4 libr. hall. fol. 116. comparavit annuam pensionem viginti librarum 
hall. pro quadringentis libris hall. fol. 116. — Bon 1441. annua 
pensio 2 libr. hall., quam emerat cum 40 libr. hall. fol. 124. — Bon 
1449, cum quibus centum libris hall. comparaverunt censum quinque 
librar. hall. fol. 57. — Bon 1450. cum quibus 300 libr. hall. com- 
parata est pensio 15 librar. hall. fol. 56. 


Die Beifpiele des geringeren und höheren Zinsfußes fommen 
in dieſem Nefrolog viel feltener vor, Ich gebe einige Belege. 
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Zinsfuß vom 3%, Procent. Bon 1399. 2 flor. et quarta 
cd. b. %/, Gulden) solvuntur de 65 florenis, fol. 103. 

Zinsfuß von 4%,o Procent, Bon 1459. 152 libre hall. pro 
comparatione annuæ persionis 79, libr. hall. fol. 221. 

Zinsfuß von 5%, Procent. Bon 1404, septem floreni dantur 
de 120 florenis emptis a capitulo. fol. 88. 

Zinsfug von 625 Prorent. Bon 1450. dedit 30 libr. dena- 
rior., cum quibus comparavit pensionem 4 librar. hall. fol. 150. 

Zinsfuß von 10 Procent. Bon 1328. dieti redditus 10 libra- 
rum hall. cum 100 libris hall. reemi poterunt. fol. 100. 

Der regelmäßige Zinsfuß in den Schuldbriefen der Bifchöfe 
von Speier im 15. Jahrhundert war 5 Prorent fowohl gegen geift- 
lihe als weltliche Gläubiger für große und Fleine Summen. Das 
Bertragbud des Biſchofs Reinhart I. von Speier im Karlsruher 
Archiv enthält viele Beweife davon, beren ſchon einigegenügen. Er 
lieb im Jahr 1438 ein Kapital von 200 Gulden von einem Bürger 
zu Speier und zahlte dafür 10 Gulden Zins, von feiner Schweiter 
Anna ein Kapital von 1200 Gulden gegen 60 Gulden Zins, von ber 
Präfenz zu Speier 2600 Gulden für 130 Gulden Zins. Lib. con- 
tract. Reinhardi ep. fol. 12—14. 

Zinsfuß zu Durlad. In dem Durlacher Lagerbucd vom 
Jahr 1532 Nr. 1 im Karlsruher Archiv Fommen ebenfalld Angaben 
vor, welche den landesüblichen Zins von 5 Procent beftätigen; denn 
BL. 52. und 58. wird 1 Gulden Zins von 20 Gulden Kapital gered)- 
net, BL. 58. werden 41/, Gulden Zins von 90 Gulden Kapital ange: 
geben und BI. 69. ift der Zins von 25 Gulden Kapital 1 Gulden 
1 Drt (15 Kreuzer), welde Beifpiele den Zinsfuß von 5 Prorent 
beweifen. Ebenfo in andern Geldforten; BL. 318. werben 4 be- 
beymfh Cd. i. Grofchen) als Zins von A Gulden angegeben. In 
dem Dorf Berghaufen, welches zum Amt Durlach gehörte, fommen 
als Zinfe vor 1 Beheymſch von 1 fl., A beb. von A fl., 6 beb. von 
6 fl. (Bl. 319), was denfelben Zinsfuß von 5 Procent beweist. 
Auch geringere Zinfe fommen zuweilen vor, was wohl zunädft aus 
der verfchiedenen Geldrechnung nach Gulden oder Pfunden herrührt, 
Sp waren nah Bl. 56 damals in Durlach 16 Schill. 3%, Pfenn. 
ein Gulden, alfo der Zins 7 Schill. Pfen. von 10 Gulden Kapital, 
der BI. 76 bemerkt ift, nicht ganz 26 Kreuzer, alfo unter 5 Prorent, 

Dieg waren fämmtlich Laienzinfe, welche die Meinung wider: 
legen, als hätten die Geiftlichen für ihre Schulden einen geringern 
Zinsfuß gehabt, wie die Laien. Die Beifpiele beweifen ferner, daß 
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nad) wie vor dem Bauernfrieg der burchfchnittliche Zinsfuß am Ober- 
rhein 5 Procent war, dag man alfo für dieſe Gegend die Höhe bes 
Zinsfußes nicht als eine Haupturfadhe des Bauernfrieges ausge- 
ben darf. 

Zinsfuß zu Bafel. Das Necrologium Basiliense B. im Karls- 
ruher Archiv enthält viele Angaben über den Zinsfuß, wie er bei der 
Verwaltung der dortigen Domkirche üblich war, woraus ich einige 
Belege berfege. 

Zinsfuß von 5 Procent. Diefer war im 15. Jahrhundert am 
gewöhnlichften, wie fi) aus folgenden Beifpielen ergibt. Vom Jahr 
1406. emit redditus annuos decem florenorum cum ducentis florenis. 
fol. 49. — Bon 1428, predicti 20 solidi sunt reemptibiles cum summa 
20 librarum. fol. 66. — Bon 1446, qui florenus reemptibilis est cum 
20 florenis. fol. 58. -- Bon 1464. de 20 florenis emptus est 1 flor. 
fol. 44. — Bon 1474. prescripti 2 floreni empti et reemptibiles sunt 
pro summa 40 florenorum. fol. 39. — Bon 1475. predicti 5 flor. 
empti et reemptibiles sunt pro 100 flor. fol. 47. — Bon 1476, dedit 
otuaginta libras denar. Basiliens. ad comparandum annuos redditus qua- 
tuor librar. denar. fol. 6. — Bon 1486. assignavit fabric® 20 flor- 
renos ad emendum unum flor. annui census. fol, 6. 

Es genügt an diefen Beifpielen, die über 80 Jahre gehen. Eine 
Menge anderer Belege ohne Jahresangabe, jedoch in demfelben 
Jahrhundert gefchrieben, übergebe ich, und gebe andere, die einen 
geringern und höhern Zinsfuß beweifen, die aber viel feltener vor— 
fommen, 

Zinsfuß von 315 Procent. Bon 1439, predicti 2 floreni 
empti sunt pro 60 florenis Renensibus. fol. 64. — Bon 1457. ebenfo. 
fol. 81. 

Zinsfuß von 44, Procent. Bon 1376, datur 1 florenus, qui 
reemi potest cum 15 florenis. fol. 74. 

Zinsfuß von 6 Prorent. Aus dem 15. Jahrhundert: redditus 
2 librar. 14 solidor. et 6 denarior. empti sunt pro 54 libr. 12 sol. den. 
fol. 35. Es waren nämlih 12 Pfenning 1 Schill. Pfenning, und 
20 folder Schillinge 1 Pfund Pfenning. Der Zins fteigt in diefem 
Beifpiele bis auf einen Heinen Bruchtheil auf 6 Prorent. 

Zinsfuß zu Heitersheim im Breisgau, Nad den Zins— 
büchern von 1468, 1492 und 1503 im Karlsruher Archiv. Auch in 
diefen Quellen ift Kapital und Ablöfung nad demfelben Fuße bes 
bandelt. 

Zinsfuß von 5 Procent. Bon 1468. DI. 4, 8 ß rappen, bifer 
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zinß ftat ab zuͤ loͤſen mit 8 @ rappen. Bon 1492. Bl. 1. 8 ß ab- 
löslich mit 8 Pfund Rappen. BL. 8. 5%, ß ift ablößig mit 51, 7 
rappen. Bon 1510. Bl. 12.182 f rappen, abzüföfen mit 22 ©. 
bat den halben zins, fo obftät, 11 ß wider Fofft mit 11 @ rappen 
boptgüt. BL.6. 12%, 8 Zins, Ablöfungsfapital 20 Gulden. 

Auch vierprocentige Zinfe waren im 15. Jahrhundert in Fleine- 
ren Orten nicht ungewöhnlid. Das Manual von Schwarzach bei 
Raftatt, F. fol. 2, im Karlsruher Archiv bat Darüber folgende Angabe: 
„Item 40 & find abzülefen mit 1000 F, und find drig ablofung, 
iedlih 300 @ 33 & 61/2 8 2 3.” Ich bemerfe Dies Beifpiel als einen 
yon vielen Belegen, daß man bei großen Rapitalien tbeilweife oder 
Abſchlagszahlungen erlaubte, gewöhnlich zwei, aber auch drei wie hier. 


Ich habe drei große Städte am Rhein und Main und drei da— 
zwiſchen liegende Fleinere Drte in dieſer Ueberſicht zufammen geftellt. 
Es gebt daraus bervor, daß der Zinsfug in großen und Fleinen 
Städten faft ganz gleich war. 

Da im früheren Mittelalter der Kapitalzins durch die Capitu— 
larien verboten war, fo fann für das 8. bis 10. Jahrhundert bier 
nur die Ablöfung der Grundzinfe bei Precarien beachtet werben. 
Diefe Ablöfung war wohl die Befreiung von einer Verpflichtung 
vermittelt einer Geldfumme, aber bie Größe der Summe ftand zu 
dem Grundzinfe nicht in dem ftetigen Verhältniß, wie das Kapital 
zum Zinfe, daber gab es auch feinen Ablöfungsfuß bei Precarien, 
fondern dies Ablöfungsgefchäft beruhte auf ganz anderen Grundla— 
gen als die Rüdzahlung eines Kapitals. 

Wenn Jemand ein Grundftüd oder ein Gut an eine Kirche oder 
ein Klofter verfchenfte unter der Bedingung, daß er oder auch feine 
Leibeserben als Nusnießer darauf figen bleiben durften, fo nannte 
man diefen Vertrag precaria oder prestaria. 1 Der Schenfer behielt 
das Gut in der Nugniegung entweder ohne Grundzins oder mit einem 
Zinfe, der in Geld, Naturalabgaben oder Dienftleiftungen, oder in 


ı Bon der Formel in beneficium prestare, Traditt. Wizenburg. 185. 187. 
160. 189. Precaria von preces oder petitio beneflcii. Ibid. 161. 170. Bei Neu- 
gart cod. Alem. 1, 101. fteht die Sormel: in beneficium per cartam precariam 
recipere volo. Und die andere S. 204, per precariam represtare. Der Zind 
dafür hieß: cinsus, census, cessus. Die precaria hieß auch precaturia und die 
Urkunde darüber epistola precaturia. Trad. Wiz. 219. Diefe Verträge bes 
weifen die Fortdauer des römifchen Rechtes, Dig. 43. tit. 26. Die Berbins 
dung mit der römifchen Vorzeit zeigt die Stelle des Salvian, adv, avarit 1,5 
binlängli an. 


33 


allen dreien zugleich beftehen konnte. 1 Ein folder Vertrag war ent- 
weder auflöglich oder nicht, in jenem Fall wurde entweder das Gut 
zurüdgefauft oder der Grundzins abgelöst. ? Hier kann nur bie legte 
Art in Betracht fommen, und da zeigt e8 ſich vorerft, Daß der Grund- 
zing nicht von dem Ertrage des Gutes abhing, alfo nicht darnach be— 
meffen, fondern lediglich eine perfönliche Laft war. Darum auch war 
diefer Grundzins meiftentheils fehr gering, denn er repräfentirte kei— 
nen Ertrag, fonbern bewies nur die Nugnießung des Schenferg und 
das Obereigenthum ber Kirche. Es war eine Recognitionggebühr.? 
Kam es zur Ablöfung, fo beftimmte man die Summe entweder nad) 
dem Werthe des Gutes ohne Rüdficht auf den Grundzing, oder man 
fieß die perfönliche Laft des Grundzinfes abfaufen und gab Damit Die 
Schenkung zurüd. Jenes war ein eigentlicher Rückkauf, dieſes eine 
uneigentliche Ablöfung. Durch beide Geſchäfte gewann die Kirche 
wenig, denn beim Rückkauf blieb die Summe regelmäßig weit unter 
dem Werthe des Gutes, und wurde die Ablöfung nad) dem geringen 
Grundzinfe beftimmt, fo war fie unbedeutend. Da man bald nad) 
der einen, bald nach der andern Art die Summe feſtſtellte, fo erflärt 
fih, warum die Ablöfung nad dem Zinfe berechnet von 1 bie 100 
Procent fteigen konnte, was aber gerade beweist, daß fein Ablöfungs- 
fuß, d. h. fein regelmäßiges Verhältniß ftatt fand, alfo dieſes Ge— 
ſchäft mit Kapital und Zins nicht zu verwechfeln ift. 

Um diefe Angaben zu beweifen, muß man Beifpiele wählen, worin 
Grundzind und Ablöfung nur in Geld beftimmt ift, weil dieß eine 
leichtere Ueberficht gewährt, als wenn man Naturalien und Dienfte 
erft nach den damaligen Preifen unterfuchen muß, wobei Unrichtig- 
ten unvermeidlich find. 


Nach den Weigenburger Schenfungen wird e8 wahrfcheinlich, daß * Aa 


durch bie geringen Grundzinfe die Schenker zu dem Kloſter in ein — k 
1 Ohne Zins Beifpiele in den Traditt. Wizenburg. ed. Zeuss. p. 17. 13 an“ " 

ein anderes vom Jahr 587 aus Lyon bei Brequigny 1, 83. Mit Zinfen bei Neu- >, 
gart cod. dipl. Alem. 1, 127. 267. 302. 309. 318. 319, im Wirtemberg, Urfund. - .” 
Bud 1, 25. 34. 44. 47. 55. 70. 75. 99. 127. Cod. Lauresh. 1, 36.60. DE 

2 Weitere Beifpiele des Rüdkaufs außer obigen findet man fr dan Tradili. 
Wizenburg. 24. 54. 65. 68. 125. etc. meift aus bem 8. Saprpungert, Die Ber 
träge ohne Rückkauf gehören nicht hierher. 

3 Daber ift in den Traditt. Wizenburg. 50 gefagt, vaß Für bie Nutznießung 
(usus benefleii, usus fructuarius), 1 Schilling bezatewerde pro Commemora- 
tione , d.i. für die Anerkennung des m... Dafür beißt es im 
Cod. Lauresh. 1, 106. vom Jahr 903: ob recordationem. Cbenfo von 863, 
1,71. 

Zeitfchrift. ; 3 
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ähnliches, aber vorübergebendes Verhältniß der Abhängigkeit traten, 
wie die Hörigen, denn bie Leibzinfe dieſer waren nicht größer ala die 
Grundzinfe jener. Der Hörige zahlte jährlich dem Klofter 4 bis 6 
Pfenning, und ebenfoviel der Schenfer, obgleich er ein größeres Gut 
batte ald der Hörige, der Zind des Schenfers alfo nur eine perfön- 
liche Laft war, die nicht auf dem Grundftüd ruhte, und nicht auf der 
Perfon haften blieb, weil fie abgelöst werben Fonnte. 1 


Um die Ablöfung folder Zinfe anfhaulic zu machen, gebe ich eine 
Reihe von Beifpielen. 

Zinsverhältnig von 1, Procent. Zwei fhwäbifche Grafen ſchenk— 
ten im Jahr 805 ihre Güter in 20 Gemarfungen dem Klofter St. 
Gallen und bebielten die Nutznießung um einen jährliden Zins von 
A Schilling. Nach dem Tode des einen follte der überlebende Bru- 
ber das Recht haben, den Zins für die Güter des Berftorbenen um 
400 Schilling abzulöfen (redimere.)?_ Man wird zugeben, daß die 
Güter in 20 Gemarfungen mehr als 800 Schill. wertb waren und 
daß der Zins von 2 Schill. zur Ablöfung von 400 Schill. nicht im 
Verhältniß eines Zinsfußes ftebt, alfo meine obige Behauptung, 
daß die Ablöfungsfumme den Werth der Güter nicht erreichte und 
dabei fein Zinsfuß ftatt fand, richtig ift. 

Zinsverhältniß von 3Y; Procent. Ein Nugniefungszins von 4 
Pfenning (denarii) wurde im Jahre 844 um 10 Schill. für abloöslich 
erklärt. Da der Schilling 12 Pfenning hatte, fo war das Verhält- 
niß 305 Procent. In derfelben Urkunde werden 6 Pfenning auch 
mit 10 Schill. abgelöst, alfo mit 5 Procent, wovon ed noch mehr 
Beifpiele gibt. ? 

Zinsverbältniß von 10 Procent. Vom Jahr 798 wird für einen 
Grundzins von 1 Schill. eine Ablöfung von 10 Schill. angefegt für 
Güter, die in zwei Gemarfungen lagen. Der Zins entfpricht we— 
„Der dem Ertrag noch die Ablöfung dem Werthe der Güter. Man 


ı Der Leibzins der Hörigen (maneipia) war Schuggeld für das mundebur- 
dum oder die defensio. Traditt. Wizenb. 106. 178. 122. 156. Dieß war nicht 
der Fall,bei ven Zinfen der freien Nutznießer. Beifpiele von 4 Pfenningen 
p. 84. 105. 178. 161. 131. von 6 Pfenningen p. 85. 207. 86. 164. von 12 Pfen- 
ningen p. 89. Diefe Zinfe wurden gegeben für Güter, die manchmal in zwei 
und mehreren Gemarktungen lagen, deren Ertrag viel größer war, als der 
Grundzins nur andeuten fonnte. Biele weitere Belege gibt Neugart. 


2 Wirtemberg. Urt, B. 1, 63. 
3 Dafelbft 1, 130, Weitere Beifpiele von 5 Procent. ©. 122. 130. 164, 
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fiebt alfo daran das rein perfönliche Verhältniß des Schenferg zum 
Klofter. ! 

Zinsverhältnig von 16%, Procent. Bom Jahr 856 werden 2 
Prenning Grundzins mit 1 Schill. für ablöglich erklärt. Ebenſo im 
Jahr 860 ein Pfenn. mit 6 Pfenn. und zwar für eine ganze Hube im 
Argengau, d. b. für ein Gut von 40 Morgen.? Werth und Ertrag 
find alfo bier ebenfalls nicht in Anfchlag gebracht. 

Zinsverhältnig von 100 Procent. Vom Jahre 864 wird ein 
Grundzins von 1 Schill. mit 1 Schill. für ablöglich erflärt. 

Diefe außerordentlihen Schwanfungen können alfo mit dein, was 
wir Zinsfuß nennen, nicht verglihen werben. Ich übergehe eine 
Menge anderer Belege und bemerfe nur, daß man dieje Ablöfung 
nicht etwa jo erklären dürfe, der Zinsmann babe ſich damit nur von 
der Berbindlichfeit befreien wollen, das Zinsgut ferner zu bauen und 
babe dem Gutsherrn für die Mühe, einen andern Zinsmann zu fu: 
hen, den Losfauf bezahlen müſſen. Diefe Anſicht ift ſchon darum un- 
ftatthaft, weil fein Pacht entrichtet wurde, fondern nur eine geringe 
Recognition, und weil urkundlich erwiefen ift, daß mit dem Los— 
fauf das ganze Gut an den Zindmann als Eigenthbum zurückfiel. * 
Diefelbe große Verfchiedenheit war auch beim Rüdfauf, wie nebft 
obigen Belegen noch folgende beweiſen. Im Jahr 739 fchenfte ein 
Adeliger im Elfaß feine Güter in A Dörfern und dieſe dazu fammt 
ihrer Kirche dem Klofter Weißenburg mit der Bedingung, alles zu— 
fammen für 200 Schill. rüdfaufen zu dürfen, während im Jabr 715 
im Saargau 5 Dörfer um 500 Schill. verkauft wurden. ® Daß aber 


ı Dafelbft 1, 53. 92. Beifpiele von Bt/, Procent bei Neugart a. a. O. 
©. 309, 318. 209. 

? Wirtemberg. Urk. B. 1, 147. 157, 158. 

3 Dafelbft 1, 162. Bei Neugart 1, 210, fteht in einer und derſelben Ur» 
funde für das nämlihe Gut ein Zinsverhältnig von 1?/; und 341/, Procent. 
©. 211 ſteht ein Beifpiel von 50 Procent. 

+ Neugart cod. Al. 1, 222. gibt eine Urkunde um 833 aus dem Breisgau, 
wonach für eine Precarie 2 Penn. Jahreszins bezahlt wurde und die Ablö— 
fung für den Schenker 1 Schill. Calfo 162/, Procent) und für feinen Sohn 10 
Pfund Calfo !/; Procent) betrug. Für den Fall aber, daß die Obereigenthü- 
mer die geringe Ablöfungsfumme des Schenkers nit annehmen wollten, 
wurde Folgendes beſtimmt: causam ipsam redimere voluero, potestatem ha- 
beam, cum uno solido redimere. et si aliquis ex illis (nämlich monachis s. 
Galli) eum recipere noluerit, tunc ad ecclesiam Cozcerisvilare (Göfchweiler bei 
Löffingen), vel ad januas ejus aut ad portam mittam aut jaceam, ei ego omnia 
recipiam ad me. 

s Traditt, Wizenburg. p. 149. 229. fig, 
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auch dieſe Summe nicht den Werth der Güter erreichte, alfo Fein 
wirklicher Raufpreis war, fann vollftändig erwiefen werden. Denn 
zu berfeben Zeit, im Jahr 712, war ber Kaufpreis einer Hube 3 
Pfund Silber, oder 60 Schilling. Wären alfo in jenen 5 Dörfern 
nur 5 Huben wirklich verfauft worden, fo hätte der Kaufpreis 300 
Schill, betragen, woraus deutlich hervorgeht, daß 5 ganze Dörfer 
mehr als 500 Schill. werth waren, ba manches Dorf allein ſchon 30 
und mehr Huben enthielt, Dieß fönnte man noch durch viele andere 
Belege beweifen, wenn es nöthig wäre, das Angeführte genügt aber, 
um einzufehen, daß bei Precarien der Rüdfauf wie die Ablöfung nur 
eine Schenfung war, wofür das Gut gewiffermaßen zum Unterpfand 
biente. M. 


Rechtsalterthümer. 
1. Bruchſtück einer alten Ueberſetzung der Lex Salıca. 


Ein Feines, aber in mander Beziehung merfwürdiges Bruchſtück. 
Ich fand es in der Stadtbibliothek zu Trier ald Dedelblatt einer In— 
eunabel Nr. 1072 in Duart, welche dad Compendium octo partium 
orationum nebft andern Drudfchriften enthält und dem Klofter St. Mat⸗ 
thias bei Trier gehörte. Die Schrift ift aus dem 9. Jahrhundert und 
an einzelnen Stellen zerftört und nicht mehr lesbar. Das V hat die 
Form 7, iftalfo oben gefchloffen und gilt für W. Manche Wörter find 
ohne Zwifchenraum zufammengefchrieben und bie Abkürzungen nicht 
angezeigt. Ich gebe daher zuerſt den Abdrud genau nach der Hand⸗ 
ſchrift. 
| Borderfeite des Blattes. 


Spalte 1. Spalte 2, 
. . iz ini ſunne nihabet gifaget (9) ilt; 
gelte fcillinga. XI. der andran Fon diubiu fuino. fohver 
gimenit ibuernicumit in fo fuganti farah forktilit. 
ti [unne nihabet. fofama fon deru furiftun ftigu; 
gelte fol. XII. derandran me erdo. inmeta loftun. intidef 
nit mit urdundeom ziline givunnan virdit; gelte fol. III; 
mo huufe cueme. intidan foruzan haubitgelt. inti 
negibanni ini erdo [ina virdriun. ibudanne indrit 


! Traditt, Wizenb, p. 140. pro manso accepit preeium in argento 3 libras, 
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cuenun. erdo finero hi | tiunftigu forftolanvirait 
vono ettef hvelihemogi | gelte fol. XII. foruzzan hau 
fage daziz emogicunde veo pitgelt inti virdriun. fohver 
hergimenit ift. ibuer in fo farah forftilit. fondemo 
cuninge[ deonofte haft fulage der flozhaftift. gelte 
ift. danne nimager ini fol. XLII. foruzzan haupit 
gimenen. ibuer innan def gelt indiviräriun ; sohverfo 
geve[ in [inemo arunte farah in felde daarhirti 
iſt. danne mager ini mit ift. forftilit. gelte fol. XV, 
menen fo fo iz heer obana foruzzan haubitgelt intivira. 
Rüdfeite des Blattes. 

Spalte 3. Spalte 4. 
Sohverfo farah forttilit of an andran 
‘az biuzan deru mooter arflahit 
leben mag. feorzug fon ode 
ga d et ent. fol. I. gelte de fih fon finen magun 
foruzan haubit gelt inti vird der fon andref henti eo 
Sohverfo fui. biftoozzit indiu ihminit 
biugelte. fol. VII. foruzan h man veragelt gelte. 
haubitgelt. inti vird 
Sohverfo fumit farahum (dher) man inhere [lahit; 
fortilit gelte fol. XVII sohverlv andran mit 
foruzan haubit, inli vird. lofu biliugit. 
Sohverfo farah iarigaz for derandres hrolbifillit; 
Nilit gelte fol. III foruzan der man fon galgenforlaazit. 
haubit. inti vird; der vub gimahalit in 
Sohverfo zui ıarifum for tini vilfea halon; 
Silit gelte fol. XH. foruzan 
haubit inti vird ; Sohverfo andran zidinge 
Sohverfo hant zunling gimenit. intierni cumit. 


Die Ueberfegung entfpricht dem Terte von Pithöus und Linden- 
brog, oder dem fünften Terte bei Pardessus Loi Salique, p. 277., ift 
aber fürzer und weicht befonders ftarf auf der vierten Spalte ab. Ich 
ftelle daber beide Terte neben einander und bemerfe im Lateiniſchen 
durch curſiven Drud dasjenige, was im Teutfchen fehlt. Die Ueber: 
fegung bat bie und da Schreibfehler, wie Tit. 2, 9. zui iarisum und 
Tit. 70. vub für wib, ich habe jedoch nichts geändert, was zweifelhaft 
ift, fondern nur die Abfürzungen oft wieberfehrender Wörter ergänzt, 
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Spalte 1. Lex Sal. tit. 1. $. 1. 
. . .izinisunne nie habet, gelte ...si eum sunnis non detinuerit, 
scillinga XII. 600 denariis, qui faciunt solidos 15, 
culpabilis judicetur. 


Dher andhran gimenit, ibu er ni 2. /llevero qui alium mannit, si 
cumit inti sunne ni habet, sosama non venerit et eum sunnis non deti- 
gelte sol. XII. nuerit, ei, quem mannivit, similiter 

600 den., qui faciunt sol. XV, com- 
ponat. 

Dher andhran menit mit ur- 3. Ile autem qui alium mannit, 
chundheom, zi sinemo huuse cueme, cum testibus ad domum illius ambu- 
inti dhanne gibanne ini, erdho sina let, et sic eum manniat, aut uxorem 
cuenun, erdho sinero hivono ettes illius, vel cuicunque de familia illius 
hvelihemo gisage, daz iz emo gi- denunciet, ut ei faciat notum, quo- 
cundhe, veo her gimenit ist. modo sit ab eo mannitus. 

Ibu er in cuninges dheonoste hafl 4. Nam si in jussione regis fue- 
ist, dhanne ni mag er ini gimenen. rit occupatus, manniri non polest. 

Ibu er innan des geves in sineme 5. Si vero infra pagum in sua 
arunte ist, dhanne mag er ini menen, ralione fuerit, potest manniri, sicut 


so so iz heer obana superius 
Spalte 2. 
gisaget ist. dictum est, 
Fon dhiubiu svino, Tit. 2. De furtis porcorum. 


So hver so suganti farah forstilit 4. Si quis porcellum lactantem 
fon dheru furistun stigu erdho in furaverit de hranne prima aut me- 
melalostun, inti dhes givunnan vir- diana, et inde fuerit convictus, 120 
dhit, gelte sol. III, foruzan haubit- den. qui faciunt sol. III. culpabilis 
gelt inti virdhriun, judicetur, excepto capitali et dela- 

tura. 

Ibu dhanne in dhrittiun stigu 2. Si vero in tertia hranne fura- 
forstolan virdhit, gelte sol. XII., fo- verit, 600 den. qui faciunt sol, XV. 
ruzzan haupitgelt inti virdhriun. excepto capitale et delatura. 

So hver so farah forstilit fon de- 3. Si quis porcellum de sude fu- 
mo sulage, dher slozhaft ist, gelte raverit, qu& clavem habet, 800 den. 
sol XII., foruzzan haupitgelt inti vir- qui faciunt sol. 45 culpabilis judi- 
dhriun. cetur exc. cap et delat 

So hver so farah in feldhe, dhaar 4. Si quis porcellum in campo 
hirti mit ist, forstilit, gelte sol. XV., inter porcos, ipso porcario custo- 
forzzan haubıtgelt inti virdhriun. diente, furaverit, 600 den. qui fac. 

sol. 15. oulp. jud. excepto cap. et del, 
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Spalte 3. 

So hver so farah forstilit, dhaz 5. Si quis porcellum furaverit, 
biuzan dheru mooter leben mag, fe- qui sine matre vivere potest, 40 
orzugga d et.. ent sol. I. gelte, den. qui fac. sol. 1, culpab. judice- 
foruzan haubitgelt inti virdhriun. tur excepto capitali et delatura. 

So hver so sui bistoozit in dhiu- 6. Si quis scrofam subbattit in 
biu, gelte sol. VII., foruzan haubit- furto, hoc est, porcellos a matre sub- 
gelt inti virdhriun. trahit, 280 den. qui fac. sol. VI. 

culp. j exc. c. e. d. 

So hver so su mit farahum for- 7. Si quis scrofam cum porcellis 
stilit, gelte sol. XVII., foruzan hau- furaverit, 700 den. qui fac. sol. 17. 
bitgelt inti virdhriun. culp. jud. exc. cap. et del. 

So hver so farah iarigaz forstilit, 8. Si quis porcellum anniculum 
gelte sol. III., foruzan haubitgelt furaverit, 120 den. qui fac. sol. 3, 
inti virdhriun. culp. jud. exc. cap. et del. 

So hver so zui iari sum forstilit, 9. Si quis porcum bimum (fura- 
gelte sol. XII., foruzan haubitgelt verit), 600 den. qui fac. sol. 15, 


inti virdhriun. culp. jud. exc. capit. et delat. 
So hver so hant zunling — 10. Si quis tertussum — 
Spalte 4. Tit. 65. 


Der $. 1 des tit. 65 Scheint noch vollftändig in der Leberfegung ge- 
ftanden zu haben, die aber eine andere Faſſung hatte als der latei- 
nische Tert und damit wörtlich feine Vergleichung zuläßt. 


... manin here slahit, tit. 66. 1. si quis hominem in hoste 
oceiderit, 
‚Sohver so andhran mit losu biliu- tit. 67. 1. Si quis alterum herebur- 
git, gium clamaverit, 
Dher andhres hros bifillit. tit. 68, 1. Si quis caballum alienum 
sine consensu possessoris decorti- 
caveril. 


Dher man fon galgen forlaazit. tit. 69,1. Si quis hominem de bargo 
vel de furca dimiserit. 

Dher vub gimahalit, inti ni vil sea tit. 70. Si quis filiam alienam ad 
halon. conjugium qussierit, et se retraxerit. 
So hver so andhran zi dhinge gi- Fehlt. 
menit, inti er ni cumit. 

Diefes Bruchftüd führt zu folgenden Bemerkungen. 

1. Wenn man die beiden legten Säge an die Spitze ftellt, fo darf 
man am Anfang ber erfien Spalte nur inti ergängen, dann hängt ber 
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Tert zufammen. Auf diefe Art würde man bas Blatt umdrehen und 
die Rüdffeite zur Vorderfeite machen. Aber auch dadurch läßt ſich 
der Text der vierten Spalte mit dem übrigen nicht vereinigen. 

2. Der Ueberfeger hatte einen Iateinifchen Tert mit andern Gelb- 
ftrafen vor fi, der mit den gebrudten wenig übereinftimmte und, 
wie die lückenhafte Stelle Tit. 2, 5. beweist, die Angabe der Pfen- 
ninge nur felten enthielt. Deshalb fehlen auch im Teutſchen immer 
die darauf bezüglichen Worte des Tateinifchen Tertes. Auch hatte 
dag Driginal des Weberfegers, wie es feheint, Feine erflärenden 
Zufäße. 

3. Die Ueberfegung auf der vierten Spalte enthält meift nur Ti- 
tel ohne Contert, was fih fhon an dem Anfangsworte Dher zeigt, 
während die Artifel regelmäßig mit So hver so beginnen. 

4, Die Sprache ift überwiegend hochteutſch, nicht fränfifh, von 
niederteutfcher Mundart bemerft man darin nur Folgendes: ben 
Buchſtaben a für das lispelnde dh; das afpirirte 6 für ch, eigent- 
lich eine iriſche Schreibung, die am Mittelrhein bis in dag 11. Jahr- 
hundert vorfommt, aber meift vor Vokalen; die Wörter und Formen 
mooter, heer, her, erdho, emo, inti ıc., die jedoch zum Theile mit hohen 
Formen abwechfeln, her und er, haubit und haupit. 

5. Die Ueberfegung hält fi frei von der malbergifchen Stoffe 
und den falifchen Nechtswörtern, fie hat dhing für mallus, stiga für 
hranne, losa für hereburgius, obgleich der Lindenbrogifche Text, dem 
fie folgt, dDiefe Kunftwörter enthält. 

Sp ift die Befchaffenbeit des Brudftüds. Es fnüpfen ſich daran 
mancherlei Fragen, die ich berühren muß, obgleich ich fie nicht beant- 
worten kann. Denn vor Allem ift es ſchwer anzugeben, welches 
Bedürfniß noch im 9. Jahrhundert zur Ueberfegung des falifchen 
Rechtsbuches vorhanden war, denn zum Zeitvertreib und Vergnügen 
wird ein ſolches Buch nicht überfegt, fondern zum Gebraude. Nach 
der Mundart aber wäre die Ueberfegung für die Oberrheiner gemacht 
worden, von welchen man big jegt nicht weiß, daß bei ihnen das ſa— 
liſche Gefeg gegolten babe. Der Feine Umfang des Bruchſtücks er- 
laubt feine Bermuthung darüber, warum auf der vierten Spalte nur 
die Titel überfegt find, noch darüber, warum ber lleberfeger die frän— 
kiſchen Rechtswörter vermied. 

Fände man noch mehr Bruchſtücke von dieſer Beſchaffenheit, ſo 
wäre die Streitfrage entſchieden, was in den ſaliſchen Rechtswörtern 
teutſch und was celtiſch ſey. Daß die Ueberſetzung die Wörter 
mallus und hranne mit dhing und stiga ausdrückt, verräth ſchon, daß 
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jene Wörter nicht teutfch find, oder wenigftens ber Mundart des 
Ueberfegerd unverftändlich waren. Das Wort malberg oder mallo- 
berg im Texte felbft beweist die Fremdartigkeit noch mehr, denn wäre 
mal teutfch, fo würde man e8 ohne den Zufat berg verſtehen. Mal- 
berg ift aber eine Tautologie und beißt Hügelberg oder Bergberg; 
meall oder maol, in alter Schreibung mael, im alten Genitiv mallo, 
im jegigen maoil, heißt irifch und gaelifch ein vorfpringender Hügel, 
eine Anhöhe mit breiter Oberflähe, worauf eine Bolfsverfammlung 
Pag hatte, um ihr Gericht zu halten. Davon ift das Wort Berg 
eine Ueberſetzung und demnach malberg eine Tautologie, welche bei 
celtifchen Drtsnamen manchmal vorfommt. Denn Durbad heißt 
ganz teutfch Bachbach, weil dur in den celtifchen Sprachen fliefendes 
Waſſer bedeutet, und der Tuniberg im Breisgau heißt Bergberg, 
weil dun im Geltifhen Berg bedeutet, desgleihen Oosbach Waſſer— 
bach, vom celtifchen uisg, Waffer, fo am Niederrhein Geltbach (alt 
Gilibechi), Waſſerbach, denn gil heißt irifh Bad). 

Der Ausdrud mallus publicus wurde in fchweizerifchen Urfunden 
noh im 9. bis 11. Jahrhundert gebraudt. Neugart (Cod. dipl. 
Alemann. 1,604) gibt eine Thurgauer Urkunde von 962, worin jene 
Bezeichnung vorkommt, und eine andere von 1036 (ibid. 2, 29), die 
auch jenen Ausdrud hat, die dritte (1, 220) hat zwar feine Jahres— 
angabe, wird aber von ihm nad 835 angefest. Am fränfifchen 
Oberrhein erfcheint die Benennung mallus publicus im 8. Jahrhun⸗ 
dert bei Ladenburg (God. Lauresham. 1, 501). In den Gapitularien 
wird das Wort noch manchmal angetroffen, was ic) übergehe, da 
ih nur Beifpiele vom Oberrhein geben wollte, 

Ob der alte Ueberfeger den urfprünglicen Sinn der falifchen 
Rechtswörter verftanden habe, läßt fi bezweifeln. Sein Wort 
dhing heißt Gericht, mallus aber Hügel; stiga heißt Schweinftall, 
rann aber irifch eine Abtbeilung; losa Bosheit, hereburgius aber, was 
mit strioportius als gleichbedeutend im Texte ftebt, weist auf das 
irifche stribrid, strioböid, striopach zurüd, welches Hure bedeutet. Die 
Lex Salica emendata verftand manches aud nicht mehr. Sie erklärt 
3. B. fit. 56,4. malloberg mit plebs, que ad unum mallum convenire 
solet, was weder dem Worte nad richtig, noch der Sade nad) ex— 
ſchöpfend ift, denn nicht die Zufammenfunft, fondern das Gericht war 
auf dem Mallus die Hauptfache. Die merowingifhen Urkunden 
brauchen noch die Formelwörter der Lex salica, 3. B. sunnia für sun- 
nis, achramitus u. a. ©. Breguigny diplomata 1, 336. 
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2. Berfahren beim Gottesurtheil. 


Ea die qua accusali pro aliquo crimine sunt examinandi, primo heo 
missa dicenda est. Or. Da quesumus omnipotens. Lect. Esaye pro- 
phete: in diebus illis locutus est Esayas propheta dicens: querite do- 
minum. dum inveniri potest. Grad. Custodi me, alleluja. Domine refugi- 
um. Evangelium secundum Lucam: in illo tempore respiciens Ihesus 
discipulos suos ait illis: amen amen dico vobis, quia quicunque dixerit 
huic monti. Offert. De profundis. Secr. Ab omni nos reatu. Com. Amen 
dico vobis. Postcomm. Conspirantes domine. 

Expleta missa itur ad aquam, ubi examinandi sunt accusati, et aquä 
benedictä et accusalis adjuralis simul et accusator et accusatus statuun- 
tur juxta eandem aquam contra orientem, uterque tenens baculum in 
manu, qui dicitur sunnestab, sacerdote hec verba inchoante et accusatore 
eadem repetente: 

Cuͤnrad oder foi fo du beizzeft, ich fpriche dir zu umbe min ros, 
daz mir verftolen wart. ich zibe Dich, daz du daz ftalift, unt bite dich 
durch got unt durch dez recht, daz du mir wider gebeft. unt zibeft Du 
mich dar ubere, daz ich minen mutwillen an dich vordere, ba buͤze ich 
tir umbe minen vor eit. 

Respondeat accusatus: 

Den vor eit den wil ich verchifen Durch got, daz ev mir befte gna— 
biger fi zu diſeme mineme rechte. 

et addet hec verba: 

Alfo mich der Rudolf hie gagenwartic ftat, ane geſprochen bat 
umbe fin vos, daz ich ime daz ftale, des ne han ich niwes getan unt 
bute ime dar ein recht lügen zi finer gagenwarte ze diſme gefegenoten 
wage, ob er ez geloben unt gelöben wil. 

Respondent accusator: 

Ich gelobe unt gelöbe unt fezze in dine hant, mir alfo ze leiftenne, 
alfo du mir bie gewettet haft. 

Postea puer, qui vice accusali mittendus est in aquam, consignatus 
cum evangelio: In principio erat verbum, simul cum accusato slatuatur 
et sacerdos dicat hec verba: 

Difen eriftanen mennefcen den lih ich dir, daz er Dich vur weſe zu 
dineme gotes rechte, alfo du felbe foltift. alfo nin oͤch ich unt and e 
(undeutlih) ein phant. 

Postea accusatus simul cum vicario suo statuatur et dextro pede vi- 
carii superdextrum ...... 

Aus der Handfhrift zu Trier Stabtbibl. Nr. 744. aus dem 12. 
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Jahrh. Der Schluß fehlt. Andere Berfahrungsarten, jedoch nur 
in lateinifcher Abfaffung, ftehen bei Pez thesaur. anecd. nov. tom, II. 
p. 3. pag. 635 flg. Obiger Tert gehört durch feine Mundart nad 
Sübdteutichland. 


3, Iudeneid. 


Auf dem erften Blatt einer Handfhrift von Neuftadt am Main, 
jest zu Bronnbady bei Wertheim, ftebt aus dem 14. Jahrb. folgens 
der Judeneid. 

Hi ftet der Güdin eit. Als bit dir got helfi, der gefchüf lauͤp 
und gras, bimel und erdin, talr uͤnd bergi, und by e, Di got gap 
Moyſi, daz din eit girecht fi; obi du unrecht habes, daz der flücht 
uber dich dir ge, der do virderbite Ninnive, Sodomo und Gomorri, 
und dich der rite bifte, und diu blütfchüt dur ge, und uf dir erdin bin 
griz zu andirnn grizi nümer gemengit werde, und bich bifte ber zorn, 
der virflance Datan, Zare und Abyron, uͤnd die feande uf din fomin 
valle, duͤ vil uf Babiloniger alle. 

Die Formel ift nicht vollftändig. Andere und Nachweiſungen 
darüber geben Waffernagel, die altdeutſchen Handfchriften zu Bafel, 
©. 38 fig. und Endemanns Kaiſerrecht S. 248. Dbiger Eid ift wie 


bie meiften Abfaffungen diefer Formel in Reimen. a 
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Zur Gefchichte des Bergbaues von Mufloch bis 
Durlach, von 1439 bis 1532. 


Der Bau auf filberhaltigen Bleiglanz und Galmei wurde in bie: 
fem Bezirke zu Wisloch feit dem 11. Jahrhundert betrieben und war 
nod im 15. Jahrh. im Gange, wurde aber fpäter gänzlich aufgege- 
ben. In neuefter Zeit wird bei Wislocd wieder Galmei und bei 
Ubftatt Asphalt gegraben. Es ſchien mir baber nützlich, einige äl— 
teren Nachrichten über den Bergbau jener Gegend mitzutbeilen, weil 
darüber fehr wenig befannt ift, und weil die alten Notizen für Die 
jegigen Berfuche belebrend und maßgebend ſeyn fünnen. 


1 ©, die Nachweifungen von Bronn in meinem badiſchen Archiv 2, 84 flg. 
Widder in der Beſchr. der Pfalz 1,234. wußte nicht einmal den Ort mehr, wo 
bei Wisloch das Bergwerk betrieben wurde. Häuffer in feiner pfälz. Gef. 
berührt diefen Zweig des Gewerbsweſens nicht. 
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1. Tagbau auf Galmei zu Mußlocdh. 1474. 


‚Uberfomung mit Conrat Mürer zu Wiffenlocd von des galmeys . 
wegen. Zu wiffen, das ich Jacob Bargfteyner von wegen des durchl. 
furften ꝛc. Friderich pfalggrave by Nine ꝛc. uberfomen bin mit Con— 
rat Murer, wonbafftig zu Wiſſenloch, der auch myns gned. her. eigen 
man ift, wie bernach gefchriben ftet. 

tem der felb Conrat Murer foll mynem gned. h. zwei hundert 
thonnen gutter und [utter galmey gewinnen uß dem berg zu Nuß— 
loch uff finen eigen coſten; und er foll auch den effengezug und 
liecht ſelbs dar legen; und er fol uff das mynft mit drien mannen 
arbeiten, das bie arbeit defter furderlicher von flat gee; und er foll 
fih feiner andern arbeit underfteen, bis die zwey hundert thonnen 
galmey gewonnen werden. 

‘tem myn gned. ber fol ine die thonnen uff den berg fehaffen, dar 
in man bufffer oder rinfifch pfligt zu furen. Und davon gibt imemyn 
gn. b. zu Tone von vier thonnen ein gulden. und min gn. h. fol ime 
geben zwen gulden fur Liecht und effengezug und fuft fur alfe gezug, 
dan allein holtz fol im myn on. h. vergunnen uff dem obgenanten 
berg zu nemen, was er des bedarf zu myns gn. h. arbeit. 

tem Conrat Murer ift aud) verfprochen und verheißen, das man 
ime furter, fo myn gn. b. einen ſchacht ſacken ließ uffden gal- 
mey, da durch den galmey mit mynder coft uß dem berg zu gewin— 
nen wer, by finem geding obgenant beliben foll, alfo das man im 
allweg von vier thonnen ein gulden geben foll und zwen gulden uff 
zwey hundert thonnen fur effen=gezug und liecht. Und als die Con— 
rat Murer zwolf thonnen galmey gewunnen bat, fol man im dry 
gulden geben, uff das er und fin knecht den coften vermogen, ob ber 
arbeit zu beliben. Und der abreb fol min gn. b. einen Ferffzettel be— 
halten und Cunrat Murer aud) einen geben. In glicher lut gefchri= 
ben in bywefen Wilhelm Pilfacher uff fritag nach conversionis Pauli 
(28. $an.) anno dom. LXXIIII. 

Aus dem Pfälzer Eopialbud des Karlsruher Archivs Nr. 14, BL. 
267. Dieſer Jacob Bargfteiner war Bürger zu Amberg und erbielt 
bereits im Jahr 1468 ein ausgebehntes Privilegium zum Bergwerfs- 
betrieb in den pfälzifchen Landen (dafelbft BL. 249). Im Jahr 1472 
wurde er zum Dbermeifter, Bergvogt und Bergwerfsbereiter ernannt 
(Bl. 251) und erbielt, nocd mehrere Bergünftigungen. Im Jahr 
1476 ließ aber der Pfalzgraf Friderich kurz vor feinem Tode prak— 
tiſche Bergleute aus Freiberg und Goslar fommen, welchen er durch 
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folgende Urkunde die Bergwerke zu Nußloh und Peterswald 
übergab. 
Als myn gun. h. Hanfen Clugen bergfmeifter von Fry— 
burg und meifter Bit fmelger von Goßlar und iren ge- 
werden das bergwerd zu Nußloch und das zu Peterswald zu 
eim zufag verluhen bat. 


Wir Friderich ꝛc. befennen und thun Funt menglich, den difer un— 
fer brif furfompt, das fur und erfchienen find unfer lieber befundern 
Hans Eluge, bergfmeifter von Fryberg und meifter Vyt fmelger von 
Goflar, und ung gebetten, das wir ine und iren gewerden, die fie 
iez haben und noch zu ine fomen mogen in funftigen zitten, wie die 
dan namen han oder gewynnen, von befundern gunft und gnaden 
etlich bergwerg in unferm furſtenthum und lande, nemlich eins zu 
Nußloch gelegen, und das ander zu Peterswalde, und baffelbe zu 
einem zufag, ob ine des not wurd, verlyhen wellen: da haben wir 
angeſehen ire fliffig bette, dinft und willen, fie und thun und bewifen 
follen und mogen ig und in funftigen zitten, und ine und iren ge- 
werden ſolch bergwerck, weg fie der iß vervaben und erarbeiten wer- 
den an den egemelten enden, gnebiglichen verluhen und verlyhen ine 
die in und mit crafft diß brifs fur ung und unfer erben, wie wir ine 
dan nach der bergmwerg recht und berfomen lyhen follen und mogen, 
und fryhen fie dar zu furfaufs und aller ander ufffege und beſwerd, 
die wir da nemen und ufffegen mochten, dan allein den zehenden fol- 
len fie ung und unfer erben an gegrabenem erge, fo gut fie bad ge— 
wynnen, als dem landßfurſten reichen und geben redlich und uffrecht- 
lich, und ung damit gewarten und nit vorteln, one alle geverbe. 

Sie follen auch folche bergwerck buwen, wie bergwercks recht und 
gewonheit if. Dar zu gonnen wir ine auch wege und ftege zu und 
von irem gemelten bergmwerd, und auch butten zu buwen, bie ine bar= 
zu eben, beqwem und gelegen fin zu inbringung und bewarung unſers 
zehenden und des iren. Doc ob fie yemants eigenthum barzu beborfs 
fen wurden, das follen fie bezalen nad) billiher achtung erberfute, die 
barzu geben werben. 

Furbas haben wir fur ung und unfer erben fie und ire erben und 
gewerden in unfern fhug und fhirm genommen, fie zu ſchutzen und 
fhirmen als ander die unfern in fachen, da fie rechts genugt, und wir 
ir mechtig fin fur ung, unfern veten, oder ba hin wir fie zu ußtrag 
wifen on geverbe. 

Wir geben inen auch frift zu fuchen und zu geweltigen dry oder 
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vier fhacht oder ftollen, biß fie erfaren, wo hin fie ir funtgrube fegen 
follen. 

Darzu verliben wir ine auch einen erbitolfen mit unfer gerechtic- 
feit, wie ein erbftolfe die haben ſoll; desglich einen fuchftollen oder 
mere, als vil ine der not ift, und behalten ung an ber yedem unfern 
zebenden, wie vorftet, nad) des bergwercksrecht one geverbe. 

Und wir bevelben, fchaffen und gebieten allen unfern und unfer 
erben amptluten, dienern, underthanen, Die ig fint und Funftiglich wer- 
den, das fie die obgenanten Hanfen Clugen, Biten fmelgmeifter,, ir 
mitgewerfen und erben ber egenanten bergwerd von unfern wegen 
fhugen, ſchirmen und zu irem rechten furderlich fin, auch by diſen 
leben, fryheiten, gnaden und gaben hanthaben und behalten, daby 
ſchutzen, fhirmen und fie nyemant verunrechten laffen follen nad) irem 
beiten vermugen , fo Lib ine fy unfer und unfer erben gnad zu behal- 
ten und ungnade zu vermyden, alles one geverde. Urkund deß brifs 
verfigelt mit unferm anhangenden ingefigel. Datum Heidelberg uff 
fritag nach dem fontag Judica. (5. April.) etc. Lxxvi ', 

Aus demfelben Copialbuch BL. 129. Peterswald fcheint der Pater- 
wald füdblih von Simmern auf dem Hunsrüd zu feyn. In der 
Rheinpfalz gab es feinen Ort diefes Namens, Im Jahr 1472 erließ 
der Pfalzgraf eine allgemeine Verordnung über den Bergbau in fei- 
nem Lande, die in bemfelben Bud BI. 102 fig. fteht, aber bier weg- 
bleibt, weil fie nicht unmittelbar zu den Bergwerfen bei Wisloch und 
Nußloch gehört. 


2. Bergwerk zu Brucfal. 1439. 


Als Heinrich von Remchingen das bergfwerfrecht zu Bruch 
fal für fih und fin erben verfchrieben ift. 

Wir Neynhart von gots gnaben bifchoff zu Spier befennen und 
thun kunt offenbar mit biefem brieff fur ung und alle unfere nachfomen, 
bifhove zu Spier, dag wir Heinrid von Remchingen und fin erben 
und den fie Das günnen mit yne zu arbeiten, doch nit furften ober 
graven genoßen fin follen, unfer bergwerd zu Bruchfal, ale wytd Dies 
felbe mard ift, zu eyme rechten erbe verluhen und geben han, mit allem 
zu⸗ und yngeborunge, ald dan bergwercksrecht und gewonbeit ift. und 
mögen auch das arbeyten und gebruchen nad) ierem willen, wann oder 
wie dicke fie wollen, als bergwerckrecht und gewonheit ift, ane alle ge= 
verde, dabij wir und unfere nachfomen bifchove zu Spire fie auch alle 
zijt getruwelich hanthaben, beſchyrmen und beſchuren, thun und vol⸗ 
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gen laßen follen, als bergwerdsrecht und gewonheit ift ane alle ge— 
verde. doch alfo mit folichem underfcheit, wer es, das fie unfer oder 
ber unfern oder andern, die dann in der marde zu Bruchſſal ligende 
ban, fie fin geiftlich oder weltliche, an yeren guten, es ſijen bufere, 
böffe, ſchuͤweren, garten, boffiteten, wieſen, edere, wingarten, wege 
oder fteegf, wie man das alles igliches befunder, das in der marde 
Bruchſal gelegen ift, nennet oder nennen mag, zu dem bergfwerd ge- 
bruchen woͤrden, als fie auch wol thun mögen, daſſelbe, was dep ift 
oder fin wirdet, als dicke ſich das geburt oder gebruchet wirt, follen 
fie dann, der das gewefen were oder oder ift, bezaln, nad) dem es uff 
bie zijt wert ift und von alter ber fptte oder gewonbeit ift, in der 
mard zu Bruchfal ligende gut nad) finem wert zu bezalen, nad) er- 
fenntniße der richtere Dafelbs uff den eytd ane alle geverde. Dar ge: 
gen und berwieder fol uns und unſern nachkommenden bifchoven zu 
Spier der obgenannt Heinrich und fin erben, und Die das von yerent— 
wegen arbeiten werden, von demfelben bergfwerd antwurten und ges 
ben und volgen laßen unfern zebenden, als das dann eyme oberiten 
berren des landes, do das bergfwerf ynne Iytd, von recht und gewon— 
beit billicheu wirdet und werben foll, als noch bergfwerds ſijtd und 
gewonheit ift, ane alle geverde. Und wir Reynhart obgenannt befen- 
nen, das wir foliche verlibunge und verfchribunge umb unfer und uns 
jers ftieffts nug und beften willen getban ban, und wollen wir und uns 
ſere nachfommen bifchove zu Spire oder die unfern dar wieder nit 
thun oder Schaffen getban werden, ane alle geverde. Des zu urfunde 
haben wir unfer ingefigel tbun benden an diefen brieff5 und wir der 
dechan und das capittel des merern ftiefft zu Spire befennen auch fur 
ung und unfere nachfomen, das dig mit unferm guten wiffen und wil- 
fen gefcheen ift, und verhengen und bewilligen das auch in crafft diß 
brieffs, und wollen auch Dawieder nit thun oder Schaffen gethan (wer: 
ben ?), und baben unfers capittels ingefigel auch zu def obgenannten 
unfers gnedigen herren ingefigel gebangen an diefen brieff, der geben 
ift zu Spier uff mitwoch nach fant Margredtag (14. Juli) anno do: 
mini 1439, 

Aus dem Copialbuch des Biſchofs Reinbart I. von Speier, im 
Karlsruher Archiv, Bd. II, BL. 17 (Mr. 12, b). Daf diefes Berg: 
wert, aber wohl nur mit Tagbau, wirflich betrieben wurde, erfiebt 
man aus dem Zinsbuc des Biſchofs Matthias von 1466, weldes in 
ber Bruchfaler Gemarkung den Feldnamen „ſilberhelde“ anfübrt, der 


! Behlt in ver Handſchrift. 
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in dem Bruchfaler Gefäll- und Güterbuc von 1627 „filberhelfe” lau⸗ 
tet wobei auch eine „fülbergrube” erwähnt if. Man bat alfo wahr: 
ſcheinlich auf filberhaltigen Bleiglanz und Galmei gegraben, wie zu 
Wisloch und Nußloch. Die Remchingen, deren Dorf und Burg bei 
Singen zwifhen Durlach und Pforzheim lag, waren feine reiche Fa— 
milie, welche viel auf ein Bergwerk verwenden fonnte, und Heinrich 
von Remdingen übernahm in feinem Reverfe noch mehr Berpflichtun- 
gen, als in obigem Lebenbriefe enthalten find. Denn es heißt darin 
DL. 18. „Auch follen und wollen ich und myne erben, wann wir in 
der ftadt und marde zu Bruchfal fin, mynem gnedigen herren von 
Spiere und finen nachfomen biſchoven und ber ftadt zu Bruchſal in 
derfelben ftabt und marde yeren fhaden warnen und die banzuͤne ge- 
trüwelichen helfen weren, ane alle geverde. Und was bergfnechte 
oder fuft fnechte ich oder myne erben zu Bruchfal haben, oder den wir 
das gonnen mit ung zu arbeiten, von welichen landen fie bar komen 
werden, follen, fo dide es noit wirt und fi geburt, dem obgenanten 
mym herren, ſynen nachfomen, oder eyme felfer oder ſchultheißen da— 
felbs globen und fweren, mynem herren von Spire oder finen nach— 
fomen, bifchoven und ftieft, und auch der ftat zu Bruchfal getrume 
und holt zu fin, ieren fchaben zu warnen, ieren frommen und beftes 
zu werben, fo lange fie da fin und das bergfwerd arbeiten, ane alle 
geverde.“ 

Wie es ſcheint, hat man auch ähnliche Verſuche des Bergbaues bei 
Durlach und Grötzingen gemacht, denn bie geognoſtiſche Beſchaffen— 
heit beider Orte iſt dieſelbe wie bei Bruchſal, und das Durlacher 
Lagerbuch von 1532, Nr. 1. im Karlsruher Archiv bemerkt an beiden 
Orten den Feldnamen Silbergrube. M. 


Verwaltungsordnung der Stadt Baden. 
Aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 


Die alte Gemeindsordnung der Stadt Baden beſteht aus drei Thei- 
fen und ift ihres Umfangs und ihrer Entwidlung wegen beachtens⸗ 
werth. Da fie von den Gefchichtfchreibern des badifchen Haufes nicht 
erwähnt wird, fo muß ich ihren Inhalt furz angeben, um bie folgende 
Mittheilung verftändlich zu machen, 

Den erften Theil der Badener Gemeindsordnung kann man bie 
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Stadtverfaffung nennen, die bei den Alten Freiheit oder Policei heißt. 
Es ift eine vom Landesherrn gegebene Stabtorbnung. Die 
erfte Stabtverfaffung gab der Markgraf Ehriftoph von Baden im 
Jahr 1491 die aber nicht mehr vorhanden ift, und wie eine Randbe- 
merfung im babifchen Copialbuche des Karlsruher Archives beweist, 
fchon lange gefehlt hat. Dagegen ift Die von bemfelben Markgrafen 
gegebene Stabtorbnung für Pforzheim noch übrig, die auch im Jahr 
1491 ausgefertigt wurde und nad einer Urkunde des Markgrafen 
Philipp in der Hauptfache mit der Badener Stabtorbnung überein- 
fimmte. Im Jahr 1507 gab Ehriftoph ber Stadt Baden eine neue 
abgeänderte Stadtorbnung verfuchsweife auf drei Jahre, wovon in 
ber ftäbtifchen Regiftratur zu Baden fih noch ein Original befindet. 
Nach Berlauf der drei Verſuchsjahre gab derfelbe Markgraf der Stadt 
bie dritte Ordnung vom 2, Aug. 1510, welche fowohl im Karlsruher 
badifhen Copialbuch Nr. 2 als auch im Statutenbuch zu Baden 
fteht, deren Driginal aber verloren iſt. Diefe Stabtorbnung hat 
lang gegolten und wurde noch 1622 vom Marfgrafen Wilhelm be- 
ftätigt. 

Den zweiten Theil der Badener Gemeindsordnung will ich bie 
Berwaltungsordnung nennen, weil dieß im Allgemeinen die Sache 
richtig bezeichnet. Es ift der autonomifche Theil der alten Stabt- 
ordnung, der nicht vom Fürften ausging, fondern von der Stadt feft 
gefegt oder als Herfommen beobachtet wurde. Dieß erweist fich 
durch eine Urkunde des Markgrafen Ehriftoph von 1482 im Badener 
Statutenbuh DI. 47, wodurd er die von der Stabt Baden gemachte 
Waldordnung beftätigte. Diefer Theil der Gemeindsorbnung hat 
einen großen Umfang, da er die fämmtlichen Zunftorbnungen be— 
greift, 

Der dritte Theil enthält die Gerichtsorbnung, bie aus dem Her- 
fommen und ben fürftlihen Verordnungen zufammengefegt wurde, 
wie bie Verfügung des Markgrafen Philipp über die Appellationen 
beweist, . 

Die beiden legten Theile der Gemeindsorbnung ftehen nur im Sta= 
tutenbuch der Stadt Baden, welches um das Jahr 1528 gefchrieben 
ift, da die alte Hand auf BL. 21 eine Urkunde von 1527 eingetragen 
hat, die neue Hand aber auf BI. 271 mit einer Urkunde von 1529 
fortfährt. Es folgen darauf noch andere Zufäge verfchiedener Schreis 
ber bis zum 18. Jahrhundert. 

Bei dem großen Umfang diefer Gemeindsorbnung habe ich mic) 


begnügen müffen, aus dem zweiten Theile Proben zu geben, welche 
Zeitfchrift, A 
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die Eigentbümlichfeit der Stadtverwaltung zeigen und zur Berglei- 
hung mit der Naftatter Dorfordnung dienen, die ich im badifchen 
Archiv (1, 259 flg.) befannt gemacht. Da die beiden legten Theile 
aus mehreren Abfchnitten beftehen, fo find fie im Statutenbud nicht 
ftreng abgefondert, fondern es fteben bie und da gerichtliche Abfchnitte 
unter der Berwaltungsordnung, der leichteren Lleberficht wegen muß 
man aber das Berwandte zufammenftellen. 

Schon die Beftätigung der Waldordnung von 1482 beweist, daß 
der zweite Theil der Gemeindeordnung älter ift, ald das Statuten- 
buch von 15285 daß fie aber je nad Bedürfniß fpätere Zufäge er- 
halten bat, läßt fih nad) Art. 14 und 38 flg. nicht verfennen, und ift 
in der Schlußbemerfung über die Stabtfchreibersrdnung nachge— 
wiefen. | 

Der Abdrud des Textes ift nad) folgenden Grundfägen gemadt. 
Die Handſchrift unterfcheidet alle u, wie aud) die vocalifchen w, durch 
Boralzeichen von n und dem confonantifchen w. Diefe Boralzeihen 
find aus der Schrift des Mittelalters beibehalten, aber ganz willfürs 
lich gebraucht, fie beftehen in den Buchftaben o, e, i und dem Accent ', 
Die ohne Unterfchied auf das u gefchrieben find, während auf dem w 
nur der Accent fteht, Die Handfchrift bezeichnet alfo Feinen Umlaut 
des u, fein ü, baber ich auch im Drud feinen gefegt babe und nur ba 
ben überfchriebenen Vocal anzeigte, wo er ganz deutlich ift und wahr— 
fcheinlih eine mundartliche Eigenbeit verräth. Das y hat regelmä— 
Fig zwei Punkte über ſich, bald horizontal, bald vertical, aber aud) 
vollfommenes e, Diefes befonders auf dem alten langen i, was id 
auch im Drud bezeichnet habe. Auſſer diefem Falle find die Punfte 
auf dem y nur eine Schreibmanier damaliger Zeit, die feinen ſprach— 
lichen Werth bat, welche ich Daher auch nur in wenigen Stellen, wo 
das e ganz deutlich ift, berückfichtigt habe. Der Umlaut des a und o 
wird meift durch den Accent ausgedrüdt, aber zuweilen auch mit e, 
wie im Drud, Die unnötbigen Doppelconfonanten, welche zu jener 
Zeit ſehr gehäuft wurden, habe ich nur in den Fällen beibehalten, wo 
dadurch die alten langen Bocale verkürzt worden find, oder auch die 
Kürze des Vocals bezeichnet werden follte, 


Ordnung, welcherley geftalt burgermeifter, gericht und rate 
erwelt werden. (Blatt 26, flg.). 


Erwelung des gerichte. 
1. Item unfers gnedigen herren landvogt oder in finem abweſen 
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der ſchultheyß, ob der landvogt darby nit ſin woͤlt oder kondt, ſoll dem 
gericht urlawb geben und ſie laſſen ußgaͤn. 

2. Dann ſoll myns gned. her. landvogt, auch der ſchultheyß! mit 
dem ſtattſchroͤber bloͤben ſitzen, und der landvogt und der ſchultheys 
einen richter uſſer dem alten oder abgethanen gericht widder erwoͤlen 
und zu inen beruffen und fur ein richter anſchryben laſſen. 

3. Derſelb richter ſoll auch ſitzen und einen uß dem alten gericht 
beſtymen, und alſo fur und fur, biß acht richter gewoͤlt ſind. Doch 
alles mit willen des landvogts, der fin gutbeduncken zu einem jeden ges 
redt, und ine anzunemmen oder abzuflaben bat. | 

4. Darnach fo hat der fchultbeyß ? umb vier ander richter gefragt, 
diefelben find alfo von den acht richtern angezeigt worden, und vom 
landvogt, in maffen vorftet, uff fin gutbedunden angenommen und bie 
übrigen vier richter ledig gelaffen, als iv hinfur alle jar vier und nit 
mer ledig gelaflen follen werden, es habe dann merdlich urſach. 


Erwelung des ratß, 


Inn obgeſchrybner forme ift auch der rate erwelt worben. 

5. Zum erften, fo hat der ſchultheyß einen uffer dem alten ledig ge- 
laſſen rate beftimpt; derfelbig ift ingangen und widder gefeffen, der— 
jelb hat einen von finen gejellen auch beftimpt, ber ift auch ingangen 
und einen beftimpt. In ſolcher forme find Die acht uß dem alten rate 
erwelt worden. 

6. Diefelben acht find aud in der umbfrag von ben acht richtern 
auch erwolt. Darnach find die ubrigen vier Des rats von dem gericht 
und vate mit gemeyner umbfrage auch gewelt, und hat man bie zu 
verbeflern nit gewißt, jo bat man die vier oder zwen, Die bes gerichts 
ledig gelaflen find, in den rate genommen; hat man aber bie uffert- 
balb gewißt zu verbeffern, fo hat man biefelben mogen annemmen. 

7. Und als alle jare vier oder zwen bes gerichts ledig gelaflen 
worden, alfo follen auch vier oder zwen des rats auch ledig gelaffen 
werben. 

8. Nach erwelung bes burgermeifters follen seat und rate alerft 
ir eyde ſchweren. 


Erwelung des burgermeifters, 


9. Item der burgermeifter foll fig des nuwen gerichts und erwelt 
werden, wie hernach volgt. 


1 An beiden Stellen ift von anderer etwas jüngerer Hand darüber gefchric« 
ben ; amptman, und fo wird der Schultheiß auch im Artikel 14 genannt, dev 
ein fpäterer Zufag ift, Ä 
4* 
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10. Item alle vichter und rete find ußgangen biß an den fchult- 
beyffen, auch den ftatfchruber, und ift der nechft abgeftanden burger: 
meifter berufft, und hat berfelbig abgeftanden burgermeifter einen uß 
dem numen gericht, der ine der nuglichit beducht, beftimpt, und ift uß- 
gangen und berfelbig beftimpt ift ingangen und hat auch einen be- 
ſtimpt, welchen er meynt der nutzlichſt fin, und ift wider ußgangen, 
und bat einen vom rate heiffen ingän. derfelbig hat auch einen beftimpt 
und ift widder ußgangen und hat einen vom gericht laſſen ingan ; alfo 
das alweg einer vom gericht und darnach einer vom rate berufft und 
und einer vom felben beftimpt ift. welcher auch fin wale gethan hat, 
der hat in der yugemelten ordnung einen heyffen ingan, welchem er 
bat wollen fin wale zuthun. und alle die fo alfo beftimpt, find vom 
ſtatſchrͤber uffgeſchroͤben, und welher ber meyſte chure oder ſtymmen 
hat, der iſt burgermeyſter das jar uß und nit lenger. 


Des burgermeiſters eyde. 

11. Der burgermeiſter ſoll mit truwen globen und zu gott ſchwe— 
ren, uff unſers gned. her. fryheyt der ſtatt gegeben, darzu uff der ſtatt 
recht und gewonheit, auch ir gerechtigkeyt, gefelle, nutzung und buͤwe 
ein vlyßlich uffſehen zu haben, und dieſelben, auch yederzytt gebott 
und verbott mit abnemmung geordenten penen handhaben, alle ding, 
ber ftatt zugehorig, getruwlich zu handeln, dazu yeder zytt uff ſchult— 
heyſſen, gerichts und rats anſynnen, und ſunſt der ſtatt halb, ſo ine 
not ſin beduncken wirt, gericht und rate zuſammen beruffen, und umb 
ein jegliche anligende ſach bericht und beſcheid zu empfahen, irem be— 
ſcheid und beſchluß, durch den merern teyl beſchehen, nachzukomen, 
alle heymlicheyt zu verſwygen, auch der ſtatt gut nichts in ſin eygen 
nutz bewenden, umb alles innemen und ußgeben jerlichs rechnung und 
bezalung thun lut der ordnung, alles ungeverlich. 


Burgermeiſters ordnung. 

12. Was ſtraffen, eynungen und verbott vom wynſchanck, metzgern, 
beckern ꝛc. oder in andere wege ber ſtatt zugehoͤren, verbrochen, ver—⸗ 
wuͤrckt und ubergangen werden, das ſoll der burgermeiſter in den 
nechſten acht tagen, nachdem und ſollichs anbracht wurdet, furnemmen 
und on lenger verziehen nach inhalt ber ordnung ſtraffen und in⸗ 
sieben. . 

13. Ob aber eynicherlei handlung ftrefflichen an ine langt, ber 
ftiraff oder pen in ordnungen nit begriffen und ußgetrudt were, fo 
mogen ber burgermeifter fur ſich ſelbs oder mit andern finen mitfruns 
den die ftraff nach ermeflung bes begangen handels fegen und wie ſich 
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geburt, inziehen, damit gericht und rate on notturft nit gemuwet, 
auch die ftatt deßhalb vor coften verhut werbe. 

14, Wo er aber erfunde eynich handlung ber oberfeit und nit ber 
ftatt züften, fo fol er follihs dem amptmann furbringen und ans 
zeygen. 

15. Zu enthaltung der wege und ſtege ſolle der burgermeiſter zum 
beſten nach ſym verſtand zu jeder zytt anſchlahen und verordnen. 

16. Item die ſtatt Baden iſt unſer gned. herrſchafft nit ſchuldig zu 
froͤnen anders dann das badhuße wie von alter her zu behoͤltzen. 

17. Item es ſolle auch der burgermeiſter mit wiſſen ſchultheyſſen, 
gericht und rate banholtz uffthun und ußgeben, auch andere derglychen 
dinge zum nutzlichſten nach yeder zytt geftalt und gelegenheyt verord⸗ 
nen, und in dem allen dheyn geverde pruchen noch geſtatten. 

18. Darzuͤ ſoll auch der burgermeiſter vlyſſig und ernſtlich uffſehen 
haben zu der ſtatt buwen, ſtraſſen, bronnen und anderm, ſollichs in 
zytt beſichtigen und unabgenglich zu halten, groſſern koſten zu ver— 
huten. 

19. Almende und die heggaſſen ſoll er behalten, die abgethanen 
offnen, und alles, ſo von ſollichen dingen ingezogen, darumb der ſtatt 
nit verglychung oder will geſchehen iſt, widerumb on allen verzug 
rechtvertigen. 

Und ſtend ſolh heggaſſen in einem ſondern buch, iſt in berment 
gebunden. 

20. Der burgermeiſter ſoll auch zu yeder zytt die gemeynen wege 
und ſtraſſen, ſtege, bronnen, brucken, ſerren und andere dergloͤchen 
ſtuck und notturft der ſtatt mit ernſtlichem vlyß und getruwen on wy— 
ter anbringen, in guͤten eren und buwe onabgenglichen halten. 

21. Doch ſoll er keyn groſſen oder mercklichen buwe, als dann nuwe 
thurn, thor, brucken, muren oder derglychen on wiſſen ſchultheyſſen, 
gericht und rate zu buwen nit furnemmen. 

22. Sunſt ſollen die ſondern wege, [die 1] zu den guteren dyenen 
und gebrucht werden, von den ſelben, ſo die gutere beſitzen und inn— 
haben, gehandhabt und dye ſtatt darmit unbeladen blyben. 

23. Es ſoll ſich auch zu ſollichen buwen, notturfft oder arbeyt der 
ſtatt kein burgermeiſter in dem jar ſins ampts, on ſonder erlawbung 
gerichts ꝛc. und notturfft wyter inſchleyffen mit ſiner eygnen fure ber 
ſtatt uber zwey pfund pfenning abzuverdienen. Wo ſich aber in 


1 Das Wort fehlt in der Handſchrift. 
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rechnung mer und daruber erfunden wurbe, fo ſoll ime doch umb alles, 
fo er über follich 2 pf. pfenn. verdient bat, garnichts gegeben werben. 

24. Damit aber die ftatt zu keyner zytt mit furung verbindert 
werbe, fo ift geordent, Das ein yeder karcher in ber ftatt Baden, ber 
ſich mit der furung erneren und ußbringen muß, uff begerung und 
anſynnen des bürgermeifters zu yeder zytt, doch umb zymlich belo- 
nung, vor aller menglich gewertig fin. doch ſoll follichs an yeden zu 
rechter zytt erfordert werben, fih darnach willen zu richten, 

25. Ob aber einer alfo erfordert ungehorfam erfunden, fo foll ime 
ſollichs by einer benanten pen drittbalben ſchilling pfenning zu thun 
gebotten werben. 

26. Wo aber an fürung des burgermeifters, wie vor gerurt, oder 
der gemeynen Farcher mangel und breften were, bamit dann der ftatt 
beuwe und arbeyt nit binderfchlagen oder ftilfgeftellt werde, fo mage 
fid) ein yeder burgermeifter uſſerthalb und funft umb furung nad) 
finem wilfen bewerben, geverde herinn genglich vermitten, 

27. Der burgermeifter ſolle auch dheyn arbeyter oder tagloner an 
ber ftatt arbeyt anders dann mit bavem gelt alfen fonntag uff eins 
yeden begere begalung thun, und hiemit feinem finen lidlone abbre= 
chen, uff das allwegen ungeverlich die beften arbeyter der ftatt zu guͤt 
gebrucht und uberfomen mögen werben; herin eygner nug und frunte 
Schaft genglich hindan gefest und abgeftellt. 

28. Was auch der ftatt zu yeder zytt als gefchirr, nagel, fin und 
anders zu ivent buwen notturftig ift, Das foll nit by einem eynigen 
uß bewegung eygens nut oder gunft, befonder ungeverlich genommen 
werben, wa und by wem man au zum aller beften und nechften 
befomen mage. 

29. Were auch, das ein burgermeifter mit dem, das der ftatt zu 
iren buwen notturftig ift, gewerb und handtierung triebe, folf er den 
werdman, ber follihs verarbeyten foll, daffelbig by finer verpflicht 
laffen bolen, nemmen und faufen, wo und by wen das zum aller 
nechſten, nuglichften gefunden und herfauft werden mag; doc zuvor 
mit vlyffiger erfundung, ob die ftatt ſollichs, fo man notturftig tft, 
vor hab oder nit. 

30. Was aud zu yeder zytt an follichen buwen vorftet und uber: 
blibt, e8 ſy gefchirr, ifin, nagel und anders alt und nuwer, das foll 
ein yeder werdmann von fund an einem burgermeifter uberantwur- 
ten, dev ſollichs zu gebruch der ftatt behalten und zu finem abftand 
eygentlich verzepchnet anzeygen, was und wie vill geſchirrs vorhan— 
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den und yon ime in finem jare von nuwem gemacht und erfauft fo, 
alles ungeverlich. 


31. Der burgermeifter foll auch hinfur der flatt werdmann nit 
gunden oder zulaffen von angefengter und furgenommener arbeit der 
flatt und an andere arbeyt oder buwe zu gan, befonder ſoll der werd: 
mann zu jeder zytt der ftatt buwe on allen verzugf und fumnuß, aud) 
ire bronnen nad aller notturft verfehen und nit mer, biß er funft 
nichts zu arbepten hat, Ligen laffen. 

32. tem der ſchultheyß und burgermepfter follen alle jare, unge— 
verlih in dem erften monat zu anftand bes burgermeifters, gericht 
und rate uff einen tag zufammen fommen laffen und ir yeden uff finen 
eyde fragen, ob er innmwendig oder ußwendig ber ftatt icht gehört oder 
fur fich felbs bedacht oder funft wiſſens bett, das unferm gned. ber., 
der ftatt oder burgerfchaft zu nug und ſchaden komende, wie ober 
warumb das were. was dann ein yeder ber mynft oder mepft ange- 
ben wirt, das foll der ſtattſchryber in ein regifter ſchryben, daruber 
fol dann ſchultheyß und der burgermeifter mit gericht und rate zu ge= 
legener zytt und furbarlich figen und jeglichen puneten und artidel, 
wie bie angegeben find, ußrichten, ordnen, fegen und deßhalb ban- 
dein, wie fih nad gelegenheit aller nuglichit und beiten bedunden 
wirt. 

33. Item fchultbeyß, gericht und rate haben zu yeder zytt einem 
burgermeifter ordnung zu fegen und bevelh zu thun, wie fie nuglichft 
bedundt, und demfelben foll er dann furbarlich und getruwlich nach— 
fomen und irem bevelh gehorfam fin, auch fur ſich felbs widder ben 
rate gang nichts handeln. 

34. Stem all knecht und diener ber ftatt follen yeder zytt von 
ſchultheyß, gericht und rate beftellt werden. 

35. Stem er foll keynem frembden noch nyemands von der ftatt 
wegen on erlambung gerichts und rats nichts fhenden noch fehenden. 
laſſen. 

36. Welher heomſch oder frembd vor dem burgermeiſter zu han— 
deln der ſtatt geſchefft und buwe betreffen, der ſoll ſich hinfur fugen 
und ſchicken all ſonntag nach der zwoͤlften ſtund, ine zu ſuchen in ſinem 
huſe, alda er warten und mengklichem rede und ußrichtung thun wurt, 
wie ſich geburt. 

37. Ferrer iſt geordnet, das ein yeder burgermeiſter zu Baden, 
auch waltmeyſter daſelbſt, zu ende und ußgangk irs jars und nemlich 
uff den tag irer beyder rechnungen bie [I der] ſtatt Baden umb bes 
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ghen, fo fie beyde oder ir einer ber felben flatt an verglychung fchul- 
big biyben, unverzuglich und uff denfelben tag bezalung thun follen. 

38. Und damit burgermeifter und waltmeifter berurter orbnung 
volzyehung, und uff den tag irer jarrechnung ber ſtatt Baben beza- 
Yung thun mogen, auch frembder fchulden nit fhaden, verluft und 
nachtey! tragen muffen: fo ift hieruff deßhalb geordnet und von myns 
gned. her. reten bewilligt und zugelaffen, daß burgermeifter, auch ber 
waltmeifter zu Baden, damit und fie irer ußftonder ſchulden, die ftatt 
beruren, von denen fo inen zu thon und fchuldig fin (es fy umb zing, 
eynungen, fur bort und derglychen), auch bezalung erlangen und fur⸗ 
berlich befommen, biefelben ire fchuldnere, fo an bezalung hinleßig 
und fumig weren, ir yeden by dem eybe unferm gn. b. und der ftatt 
Baden gefhworn, uff Die burgerftuben zu Baden mannen und baruff 
gebieten moge, barabe nit zu fommen, fie und ir yeder hab dann zu— 
vor burgermeifter oder waltmeyfter, von dem dann eyner gemannt 
were, von wegen ber ftatt Baden ußrychtung und bezalung gethon. 

39. Damit auch der ftatt Baden gemeyn policyen und ordnungen 

under den meselbenden uff gewönlichen mardtagen und zu yeder zytt 
von frembden und heymfchen, von oyfchern, von den wurten und alfen 
denen, fo den mardt zu Baden kaufens und verfaufens halber beſu— 
chen und bruchen, defter ftattliher und on eynich vorteyl gehandhabt 
und in weßen biyben mogen: fo ift deßhalber geordent, auch myns 
gned. h. bevelh und meynung, das ber ftatt Baden gemeyn knecht, 
als buttel, waltfnecht und wachtere, nach Tut irer ordnung, by iren 
geſchwornen eyden, barzu andere burger und inwoner, fo ychts unge- 
burlichs wibder der ftatt Baden ordnungen handeln und furnemmen 
feben, alle die, fo hierin ungehorfam und ftrafbar herfunden, eins 
yeden malß dem burgermeifter zü Baden unverzuglich anbringen und 
rugen follen, ber alsdann gegen ben verbrecher bemelter orbnungen 
und lut derfelben bye geordenten pen und ftraffen furnemmen und 
daran nychts nachlaffen folle. 
. 40. Und damit in follichem anbryngen und rugen gegend, wydder⸗ 
willen und nyde verhutt biybe, fo follen die, fo ychtes rugbarß und 
ftraffbars anbracht heiten, von dem burgermepfter den ubertretern 
und veradhtern bemelter pollicien und orbnungen nit gemelt, genant, 
noch in eynichen wege anzeugt werben. 

41. Sp aber und wann eyner oder mer, fo obgerurter maffen dem 
burgermeifter anbracht und geruget, bes anbringens und handels ab— 
rede, und nit geftenbig, und fon unfchulde mit handgebenden truwen 
an eidsſtatt darthun und betuͤren wolt, oder ſich dermaſſen zu pürs 
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gieren und zü entfhüldigen, won dem burgermeifter, def er dann zuͤ 
tbon fug und gewalt hat, berfordert und angefunnen, und ber felb 
auch dermaffen fon unfchulde darthon und mit der truwe entfchuldigen 
wirde: foll ſich alsdann der burgermeifter follichs benugen, und den 
ober die, fo im anpradıt weren, wytterer forderungen und ftraffen 
erlaffen. ? 

Des rats epde. BL. 54 flo. 

42, Ein jeder, fo inn rate erwelt und gezogen wird, foll inhalt der 
frybeit und ordnung globen und zu gott fhweren, ? einem jeden 
fhultbeyffen I unfers gn. h. und eim jeden burgermeifter der ftatt, 
auch der glocken gehorfam zu fin, der ftatt recht, gefage und gewon- 
beiten helfen handhaben, uff der amptlut und des burgermeifters oder 
rats furhälten zu raten, zu ordnen und zu thun alles, das ine nad) 
finer beften verftentnuß unferm gn. h. und der ftatt aller nutzlichſt be— 
dunden wirt, fonder alle heimlicheyt zu verſchwygen und zu halten 
alles das, fo ſich fine vorfarn verfchrieben haben, alles unabbruchlich 
unfers gned. h. fryheit der ftatt gegeben, on alle geverde. 

43, Die gemelten rete follend mit den zwölfen des gerichts alle der 
ftatt und gemeyn fachen und anligen helfen handeln und ußrichten, 
ußgenommen das gericht zu befigen und urteil zu fprechen, dann fül- 
bes follen die rete vertragen fin, e8 were dann, das zu zytten, jo man 
gericht halten wurbet, ettliher richter Frandheyt oder eehafter ur- 
ſachen halb mangelt, fo foll ein yeder, fo von [dem] ſchultheyſſen zu 
figen erfordert wurdet, baffelb zu thun und urteil zu fprechen ſchul— 
dig fin. 

44. Und was alfo von den richtern und reten in eim verfamelten 
rate ungeverlich befchloffen wurbet, heimlich zu halten, das foll von 
inen allen verfchwiegen werben. 

45. Es foll auch ein ſchultheyß by follichem rate fin in vorgeſchrieb— 
ner forme; auch darzu in ratswyſe nad) finer beften verftentnuß hel— 
fen ungeverlichen. 

46. Darzu follen auch die zwolf vete mit Dem gericht by des bur— 
germeifters und waltmeyfters rechnung figen, biefelbig helfen innem= 
men und verhören, wie fich geburt. 

! Die Art, 38 — 41. find ſchon Durch ihre Faſſung und bie Hinweifung auf 
fürftlichen Befehl (Art. 39) als fpätere Zufäge zu erkennen. Die Mitwirkung 
des Schultheißen zu den fläptifchen Geſchäften, welche in dieſen Ordnungen 
oft erwähnt ift, war jedoch feine neue Einrichtung. 

? Aus dem 17. Jahrhundert ift beigefchrieben, daß er katholifch ſeyn müſſe 
„zur kirchen und firaßen“, d. h. öffentlich. 

3 Ambtman, von fpäterer Hand. 
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47. Welher gerichts oder rats in verſameltem rate, ungefragt zu—⸗ 
vor und ehe dann die umbfrage an ine kompt, redt, und eim andern 
in ſin rede felt, der ſelb ſoll zu jedem male, alß oft und dick ſollichs 
geſchicht, zu pen und ſtraff verfallen ſin und unableßlich von ime in 
die urteilebuch8 genommen werben 44. 


Ordnung, welher maß ein yeder, fo alhie zu Baden burger 
werden will, angenommen werden foll. 


48. Es foll binfur dheyner, fo albie zu Baden burger werben will, 
zu burger uff- noch angenommen werden, er hab dann zu forberft dar— 
zulegen urdunde fing herfomeng und geburt, erbarer haltung und 
manrecht, und das er fein nachvolgenden herrn, barzu fin zumlich 
harnaſcht und gewere hab. 

49, Und foll follich uffnemmen beſchehen vor ſchultheyß, burger: 
meyſter und gericht zu Baden. 

Eins veden burgers eyde. 

50, Ein yeder, fo albie zu Baden burger werben will, der foll 
mit truwen globen und zu gott ſchweren, unferm gu. h. und ber ftatt 
Baden getruw und holt zu fin, iven nug und frommen zu werben und 
iren fehaden zu warnen, gebotten und orbnungen zu leben, auch der 
glocken gehorſam zu fin, fin uffgelegt ungelt ? und anders, weg ime 
geburen wurbet, zu geben, und beffelben nichts verfchlaben noch mit 
wiffen verhalten. 

51. Und ob er hernach widerumb hinweg ziehen und fin Iyb und 
gut veruffern wolt, alfdann von eim fchultheyffen ? oder finem ver- 
wefer urlawb zu erfordern, alles Tut der ftatt fryheit und ordnung. 

52, Und ob fich ichts in zytt finer bywonung albie oder funft in 
der marggraffchaft begeben wurde, das er baßfelbig bie oder an fel- 
bem ort der marggravefchaft, oder wahin das gewiefen wirt und 
nyendert anders wa mit vecht oder funft ußtragen wolle, alles on all 
geverde. 

53. Burgerrecht dry ſchilling, nemlich 1ß. a dem ſchultheyſſen, 
1 ß. & der ſtatt burgermeiſter, 6 & dem ſtattſchryber, 6 a den 
bütteln. 3 

Des ſtattſchrybers eyde. 
54. Es iſt auch geordent, das die ſtatt Baden ein geſwornen ſtatt— 


t Die Sylbe un ift unterſtrichen. 

2 Amptman, jüngere Berbefferung der Handſchrift. 

3 Diefe Gebühren haben mehrere Correcturen, und auf dem Rande fteht, 
„it geendert“. Die Tare wurde erhöht. 
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ſchryber haben foll, der ein innlendifch perfon und der berrfchaft vers 
wandt ſy. berfelbig ftattichrnber von newem globen und zu got ſwe— 
ren foll, unfer gned. berrfchaft und der ftatt Baden getrum und holt 
zu fin, iren frommen und nutz zu werben, iven fehaden zu warnen, in 
allen fachen dem armen als dem rychen ungeverlichen zu fchryben, ur: 
teil oder anders nad) angebung des gerichts verfallen, alle ire heim— 
licheyt zu verſchwygen, dem amptman und burgermeifter auch gerichts 
gloden geborfam fin, auch nichts in der ftatt bucher fchryben oder uß— 
thun, und kein brief mit der ftatt infigel oder fecret verfigeln oder von 
banden geben, darzu die briefe und urfunden, die in gericht bradıt 
werden, getruwlich by dem gericht bewaren, den partbyen nod) nye— 
mands anders eroffnen, was in den ſachen von ratfchlegen des ge- 
richts gehandelt wirt, auch die heimlichen gerichts bendel nyemands 
zu offuen, leſen oder feben laffen und dheyn copy von den ingelegten 
briefen und fchriften den parthyen geben on urlawb und erfantnuß 
des ſchultheyſſen oder gericht, auch dheyner partbyen wider bie ans 
der raten oder warnen, alles ungeverlic. 


59. Darumb foll dem ftattfchryber von der ftatt gegeben werden 
ein zimliche belonung, wie ſich das zu yeder zytt nach geftalt der pers 
fon heyſchen wirt, 

56. Darzu von eym jeden urteil, die uffgefchrieben und verlefen 
wirt, von jedem teil 2 &. 

57. Deßglychen von allen urlunden und verſigelten briefen, ſo oft 
er einen liſet, auch 24. 

58 Wann aber ein ſtattſchryber uff beger der parthyen verſigelt 
urteilbriefe oder anders machen und ſchryben mußte, ſo ſoll ime deß— 
halb von den parthyen zimlich belonung werden nach geſtalt und ar— 
beyt einer jeden ſach. 

59. Item von eim gultbrief, 100 guldin hauptguts beſagend, der 
mit etwas fondern elauſeln gemacht wurdet, 10 ß. a. 

60. Item yon einem gemeinen gultbrief, 80 guldin befagend, 
7 8. &., von 60 guldin 6 $. a., und alfo fur ab, was under 60 gul- 
din ift, 5 ß. 4. 

61. Item von einem kauf zu ſchryben 6 A. 

62, Bon einem fauf oder anderm, fo in der ftatt buch ingefchry- 
ben, zu fuchen 4 3. 

63. Item von einem gangen platt in gerichtlichen actis 1 $. &., 
und follen an yeder fytten bes platts 24 oder 25 zylen, das ift an 


60 


einem gangen platt AB oder 50 zylen [fteen 1]. und fo hierin geverb 
vom ftattfehryber gefpurt wurt, foll die belonung zu tarirung ſchult⸗ 
beys und gerichts fteen. 

64. Bon einer einfintfchaft fol dem ftattfchryber fur fin erft con- 
cept und das abfehryben 3 ß. 4. oder zum höchften ein ort eins gul- 
bins geben werben. 

65. Sp aber ein einfintfchaft etwag wytlaufig were oder uff ber- 
gamen gefchryben muft werden, foll darvon 5 ß. 3. geben werden. 

66. Item von einer gemeinen fuplication, bie ein fehryber ber er- 
ften farten begriffen und fchryben mag, als da einer umb verzylung 
bittet, oder nachlaſſung frevels, oder furſtreckung korns, oder gelt uff: 
junemmen bittet, foll man einem fehryber A oder 5 a geben. 

67. Bon andern fuplicationen, die erzalung etwas langer verlof- 
fen handlung oder anligen eins fuplicirers in fi) halten und bie 
volfomenlih ein halbbogenplatt uff einer fytten begriff, 83. So 
aber die wytlaufig und uber einen halben bogen begryfft, 1 6. a oder 
mer nad) geftalt und groffi der fuplication. 

68. Item nachdem die miffiven oder fendbriefe, derglichen die 
testamenta, commiffionshendel zu verhörung der zeugen und vertrag, 
fo zwufchen partbyen uffgericht werben, gang ungelich, das denſelben 
nit wol mag ein benante tar gefegt werben, follen hinfur der miffiven 
oder fendbrieven tar zu einem amptman, tar der testamenta zu ben 
gerichten, vor denen fie uffgericht, oder do bie parthyen gefeffen, tar 
verhorung der zeugen zu unfers gned. h. hoffrichter, wann Die ver— 
borung von im committirt, oder vor denen von partbyen ein com= 
miffarius bewilligt wurt, tax der verträg zu den underthedingen yeder 
. zutt fton. Wie auch von ytzgemelten yeder zytt tarirt wurt, babey 
folle es biyben und demfelben ungewaigert nachkomen werben. 

69. Item in allen andern ftuden, darinnen bie oben fein tar ober 
wo die beſchehen folle, verordnet, fol allmegen vom amptman und 
den gerichten, wo fich ein ſchryber mit den undertbonen deßhalb gut- 
lich nit vereynigen möcht, tax befcheben, und wie die befchicht, deren 
foll fich der fchryber und die undertbonen benugen laffen, und dem 
ungewaigert nachfomen. 

70. Damit au ein ftattfchryber zu Baden ſich deft ftattlicher er- 
halten und den amptsverwanten umb obgemelte tar beft bag gedienen 
möge, ift georbnet, das obernante tarierung allein gegen weltlichen 
amptsyeriwanten pflichtigen,, aber gegen geiſtlichen, priefter oder or= 

! Dies Wort fehlt. Die Handfchrift ift nach diefer Verordnung verfertigt, 
alfo wahrſcheinlich von einem Stadtfihreiber. 
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densluten, denen von ber ritterfchaft und andern landſeſſen, fryen 
perfonen und andern frembden perfonen uffertbalb der marggrafſchaft 
fol die obgemelt tar einen ftattfchryber nichts verbinden, fondern be- 
ren fry fin. 

Diefe legte Ordnung bes Stadtfchreibers (won Art. 54 big 70) ift 
jünger als die vorhergehenden Abfchnitte, was fich ſchon daraus er- 
gibt, daß darin flatt des Schultheißen überall der Amtmann genannt 
wird, und auch die ganze Faſſung an das Notariatswefen erinnert. 
Die andern Abfchnitte find daher zum größten Theil nur eine neue 
Abſchrift der älteren Stadtordnung, welche, wie es ſcheint, eben durch 
biefes neue Stabtbuch als unbrauchbar befeitigt wurde und zu Grunde 


ging. M. 


Stadtfchreibernrdnung zu Bruchfal, von 1551. 


Der vorigen Mittbeilung fchließe ich Diefe des Zufammenhangs 
wegen und auch beshalb an, weil von der Gefchichte Der Stadt Bruch—⸗ 
fal wenig befannt if. Die Drdnung habe ich aus dem gelben Bud) 
ber Stadt entnommen, einer Papierhandfchrift in Folio, Die von ihrem 
gelben Lederbande den Namen hat, und die Sammlung ber ftäbtifchen 
Statuten, Verträge, Urtel u, dgl. enthält. Das Buch wurde yon 
dem Stabtfchreiber Dionys Pantaleon im Jahr 1551 angefangen 
und von mehreren andern bis 1700 fortgefest. Gegen Ende find 
meift Abfchriften fürftlicher Referipte eingetragen. Bis zum BI. 144 
ift der Codex befchrieben und das Inhaltsverzeichniß von neuerer 
Hand vorn beigefügt. Man hat von dem gelben Buche zwei Ab- 
ſchriften gemacht, eine von 1754, Die andere aus fpäterer Zeit, bie 
beide ſich ebenfallg in der ftädtifchen Regiftratur zu Bruchfal 
befinden, 


Geftalt und Gelegenheit des Statfhreyberamptgd zu 
Bruchſal. 

1. Ein ſtattſchreyber wirt zum fürderſt verbunden bey feinen pflich- 
ten, fain nacht ohnerlaupt uß Bruchfall der ftatt zu fein. 

2. Auch ohn verwiffen eines fchulthaiffen und burgermaifters nit 
uber felt zu raifen nach oder ferre. 

3. Sp muß er allen fonntag nach der predig, auch fonft alle oft 
fein ſchulthais und burgermaifter begeren, uff dem rathauß erfcheinen, 
warten alles, fo die burgermaifter burch bie wochen ußgeben, einge— 
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nommen ober fonft zu fchaffen haben, mit fleiß auffchreiben, damit 
uber folliches zu außgang des jares möge ein uffrecht, volfomen rech— 
nung gefcheben. 

4, Dergleichen auch alle ſchutzen-rugen und andere ubertrettene ver— 
bott mit beftem underfchid, wer es rugt, wo es gerugt, was er gethon, 
und ob es ein nacht⸗ oder tag-ainung fey ꝛe., eigentlichen befchreiben. 

5. Ferner zu allen gerichten fein ftatt zu befigen, mit fleiß uf Flag 
und antwurt und der zeugen fage uffmerfhens zu haben, in fachen da 
ein appelation gefhehen möcht, principaliora und substantiam cause zu 
verzaichnen und befonder namblich alle urtail in einen ferternen bo— 
gen groß, fuglich nachgehende in ein famelbaft buch ein zu binden, zu 
bejchreiben, dabey uff welchen tag und welches jar, auch ob im fuß— 
ftapfen davon appelliert, zehn tag bedacht genomen oder jedes befon- 
ber proteftiert ſey, zu verzaichnen. 

6. tem fo man die ftörf der ftatt an baiden thorn ufffchleuft,, alle 
zaichen und das gelt aigentlich vermerfben, uffichreiben, auch, was fie 
ain gelt ertragen, darzu wie viel jedem thail von jeder hand oder bei— 
zaichen gebüre, fonderlih und dann entlich in ein fummarium zu 
rechnen, des nun einem Felfer ſolchen underfchaidlichen uffzaichnungs— 
zettel zu behenden und zuzuftelfen, bamit feiner rechnung haben bei zu 
legen. Das gefchicht alfe viertel jars. 

7. Item neben der burgermaiftersrechnung auch den milmaiftern, 
bolzmaiftern, fpitalmaiftern, bawmaiftern, viehmaiftern, umgeltern 
und was bergleichen ftattgefchefften feint oder furan werden mögen, 
darzu auch den hailigen=, gutleuten= und gemein-armufen-fcheffnern 
ihr rechnung zu fcehreiben, verfertigen und biemit wo noch eins, wo 
noch zwai, aber ber burgermaiftersrechnung aigentlich drei regifter 
zu fchreiben. 

8. Item järlich uff ein namblich zeit, als umb Martini ungever- 
ich muß und ſoll er alle verenderte güeter in beth=büchern aus⸗ und wi⸗ 
der einjchreiben, mit ſonderm fleißigem uffmerfben aigentlich mit 
umbghen, Fain unrecht , item ausgetbon, auch desjenig dem rechten 
und wahren befiker haimbefchriben werde. darbei follen für irrung 
alwegen bie baide, namblich der e8 verläft und der ed uber fumpt, zus 
gegen fein und der fachen geftendt, dann auf follichs Die beht aigent- 
lich zu rechnen und fegen auch des felbigen zwai regifter und rollen, 
wie man es nent, gefchriben, eins dem burgermaifter Das ander den 
famblern. dagegen bie rollen allweg juftificiert fein follen. 


9, Item der felbigen beth= und der ftatt zins-ſemblern ive rechnung 
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zu thun, daruber vegifter, zettel und veceß zu machen, wie bei Den vor 
jaren gemachten zu ſehen. 

10. Item zu fehreiben nit allain gemainer ftatt beſonder allen ber 
felbigen obgemelten ämptern, feheffnern alle miffive, fupplicationeg, 
forderung ... (bith? 4) antwurt und fchriften, follich belangen und 
von not fein werden, 

11. Und, fo das nöthigft und größt, darzu alle der ftatt betb, zins, 
dergleichen belangen, des fpitals, der hailigen, guten leut und der— 
gleichen bücher, regifter und brief, fo oft von nöten, abzufchreiben, zu 
beffern und ernewern, ja in ſumma alles das zu fchreiben gemainer 
ftatt gelegenheit erfordert und er täglic von einem ſchulthaiſſen oder 
burgermaiftern angericht und befchaiden würt. 

12, Aud neben der hand und dem fehreiben in allen der ftatt, irer 
ämpter und fcheffnereien gefcheften, fo man es begert, ferr oder nahe 
mit zu geben, zu reiten oder zu faren, zu reden, rathen belfen und 
thun alles follichen fachen halb von nöthen ift und fonft in gemain 
alles eim ftattfchreiber wol anfteht, zimpt und gebürt und er täglich 
ferrer befchaiden wirt. 

13. Des alles obgemelten in gemain hat er von dem burgermaifter 
breifjig gulden jarbelonung und weiter als nad) ftet. 

14. Item alles bapier er in gemainer ftatt gefchefften alla obſtet 
verjchreibt, bezalt der burgermaifter. 

15. Item gibt man einem ftattfehreiber zeben fchilling pfenning für 
das perment zu ber beihsrollen. ? 

16. tem an dem aud- und anfchreiben der beth gibt man von 
einem, zwaien und breien item einzufchreiben ein pfenning, von vier 
fünfen und fechfen zwen pfenning, und fo für und für almeg mit 
dreyen itemen ein pfenning uffgefchlagen. 

17. Item er ift wachens und frong, auch fo lang er nit ayene li— 
gende güter uberfompt, ber bet frei. 

18. Sp oft in den gefchefften uff bezalung gemainer ftatt ſeckhel 
gezert würt, do er bei und mit fein muß, ift er mit zechfrei. 

19. Doc behelt im die oberfait und ein rath gegen einem jeden 
ftattfchreiber fur, wann er inen lenger nit gelegen oder füglich fein 
wollt, fie ihme ein viertail jars zuvor abfhunden und dann urlab 
geben mögen. Dergleichen ift eim ftattfchreiber auch gegundt, ob 
ime zu bleiben entlegen, ein viertbail jars zuvor abfhünden und dann 
fein fach noch beffer gelegenhait anzuſchickhen. 

1 Ein undeutliches verborbenes Wort. 

2 Im J. 1553 wurden dafür 1 pfd. 10 fh, pf, verwilligt, Bl. 4, b. 
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Sonderperſonen fohreiberei und gefchefften belangend. 


20, Soll ein ftattfchreiber, ob er des erfucht wirt, dem armen, 
unverftändigem, gemainem man, bie burger, mit trewen rathen, bel- 
fen, fürfhub und beyftand thun, fo vil muglich auch billig und vecht 
ift, und ihme mit allem dem er zu fehreiben bat, defter milthait fra= 
gen. Des ift in etlichen fellen belonung berbracht, als nad) ftet, die 
ein ftatfchreiber auch alfo pleiben laſſen und mit nichten fteigen [fol]. 

21. Item von eim jeden Faufgericht fechs fchilling pfenning, darum 
foll er auch alles inbringen fehreiben. 

22. Bon eim gültsbrief, manrecht- und ganz-urtel-brief und was 
dergleichen uff pergament gefchrieben, das auch alles Felberin und 
weiß fein foll, drei fchill. pfenn, ? 

23. tem von eim faufs oder fonft einem gemainen papeyrin 
ſchuld-brief und dergleichen 1 Schill. pfenn. 3 

24. Umb abſchrift einer urthail uß dem urthail-buch, fchlecht, un- 
verfigelt und uff papeir fechs pfenning. 

25. Item gerichtö-hendelen, es fey diefelbigen zu faffen von bes 
richters oder der partheyen mündlichen angeben, oder auch ber Flagen 
oder ainicher darinnen abfchriften zu machen, hat e8 in unſers gnedi— 
gen fürften und herren gerichtsordnung den zeilen und plettern noch 
ein befonder und gemacht belonung, Dafelbft zu fehen und fünden, 

26. Ein Hag auf ein gut inn= oder für zu fohreiben gibt ein burger 
ein pfenning, ußmann 2 pf., dergleichen auch ein pfand uffleuten. 

27. Item einubergab, gemacht, ebeberedung, urthail oder was ber- 
gleichen, als proteftationes, befagung in das ſtattbuch zu ſchreiben ein 
Schilling pfenning. | 

28. tem auf ein gerichtstag, fo man ohn das bei einander ift, 
ichts im ftattbuch zu fuchen und lefen A pfenning, ein urthail zu fuchen 
und leſen 2 pfenning. 

29. Ufferhalb aber und fo man befunder darumb uffs hauß geben 
muß und einer dem burgermaifter Dazu vermöcht, von ftatt-buch 8 
pfenning, von einer urthail A pf. 

30. Bon eim gezeugen fummarie zu hören und verzaichnen ſechs 
pfenning. 

31, Item von den baiden receffen fo man waiffensrechnung dem 


1 Auf dem Rande fteht ein +, Die Stelle it verborben, 

2 Seit 1553 war dafür die Taxe A fh. pf. Bl. 4b. 

3 Im 3. 1553 die Aenderung, daß für diefe Ausfertigungen, wenn fie 
über die Seite eines halben Bogeng betragen, für jede weitere Seite 1 fh. pf. 
mehr foften, ' 
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ſchulthaiſſen ein, den fcheffnern den andern bagen [gibt?], von der er- 
ften auffzeichnung ing regifter und die rechnung zu thun, den imbis. 
32. Nachdem etwann die bendel, fo ing ftatbuch einzufchreiben be— 
gert und bewilligt werben, weitlaufig und groß, was dann weiters 
dann uff ein blattfeiten gehen mag, mit ftatbuch befchrieben wurt, 
fol allwegen dasfelbig mit 1 fh. pf. dem ftatfehreiber bezalt werben. 
33. Aber von abjchieden und manrechten, welches dann Diejenigen 
betrift, fo antweders die burgerfchaft zu Bruchfal von ſich legen oder 
ohne das nit burger fein, anderftwo ſich niderlaffen wollen, empfacht 
ein ftatfchreiber fein belohnung, was fonft zimblich und preuchlich ift.* 


Der aid. Jr werben globen und Teiblich zu got und den hailigen 
fhwören zu forberft unferm gnedigen fürften und bern, feiner f. gn. 
amptleuten und dan auch burgermaifter und rath dieſer ftatt Bruch» 
fall von gemainer ftatt und burgerfchaft wegen getrew gewertig und 
gehorfam zu feyn, iren frummen ehrn und nug zu werfen und für 
den ſchaden zu warnen und zu fürfommen, dem ftattfchreiberampt 
mit fchreiben, lefen, rathen, reden nach allem vermögen, wie ſichs ges 
bürt und euch bevolhen würt, noch befter verftentnug vor zu fein; Die 
gerichts Handlungen, urtel, contract und was vor euch gehandelt, bes 
willigt oder angezaigt würt, aigentlich und mit fleiß vermerden, ex— 
tendieren, auch darinn on willen und befchaiden ber baiden partheien 
an ber fubftanz nichts verendern, befonder die felbig nach gewonhait 
oder gewonlichem ftilo erbarlich verfertigen. Dagegen was ir in 
raten und gerichten bevent, bis in ewern tod zu verfchweigen, auch von 
andern fondern perfonen niemandts zu offnen, anzaigen noch barfür 
warnen, den partbeien, fo für rat oder gericht zu handlen und fchrift 
haben wider ein ander, one der oberfeit erlauben weder rathen noch 
beiftand thun; der ftatt und ander gerichtlich brief, urtl und fchriften, 
fo vor behanden oder Fünftig je zu mal inngelegt werben, ohn erlaus 
ben oder rechtlich erfandtnus niemands ubergeben, öffnen, verlefen 
noch als geſchriben gut anhaimiſch gehalten; und on fonder vergunden 
oder befchaiden der oberfait, fchulthaiffen, der burgermaifter kain 
nacht uß der ftatt pleiben noch zu uber felt zu raiffen und gemainlich 
alles anders zu handlen, zu thun und zu laffen euch hievor angezaig- 
ten verlefen und gemaine gericht und ftattfehreiber von gewonhait und 
rechts wegen gebürt, aber nit angefehen aignennug, freundfchaft noch 
feindfchaft, weder auch miet, gab oder ſchenkh darumb nemen in fhain 


I Die Bergünftigungen ber beiden legten Artikel, fammt ben obgenannten 


Gebührerhöhungen wurden dem Staptfchreiber auf feine Bitte 1553 geftattet, 
Zeitfchrift. 
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weiß oder weg, fonder euch bes gepürlichen ſchreiberlohns noch der 
oberfait oder ains rats zimlicher meßigung benuegen laffen alles ge= 


trewlich und ohn alle geverde. M. „ne 


Die alten Grafenbäufer 
des 
finz- und Hegaues. 


Aus den Gegenden des Lin z- und Hegaues erfcheinen in Urfun- 
den und Zeitbüchern die fehr alten Grafengefchledhter von Pfullen- 
dorf, Ramsberg, Stoffeln, Buhhorn, Heiligenberg und 
Nellenburg, welde einer kritiſchen Bearbeitung noch eben fo ſehr 
bedürfen, als fie derfelben wertb find, da genealogifche Unterſuchun— 
gen diefer Art beinahe das einzige Licht über die älteften Gebiets- und 
Befisverbältniffe verbreiten, auf die fih jede Landesgeſchichte 
vorzüglich gründen muß, 

Die Grafen von Pfullendorf wurden bisher für bemerfeng- 
wertb gebalten, weil fih die Anfänge der ebemaligen NReichsftadt 
ihres Namens an fie fnüpfen, und weil ein Theil des reichen Erbes 
der Grafen von Bregenz durd fie auf Die Habsburger überging, 
womit dieſe den erften Schritt zu ihrer weltgefhichtlihen Macht 
getban haben. 

Ich vermutbete aber fhon längft, daß die Pfullendorfer mit 

denen von Ramsberg ein und daffelbe Geſchlecht, alfo auch Die ur: 
fprüngliden Grafen des Hegaues waren, was nun dur eine 
aufgefundene Driginal-Urfunde des ehemaligen Reichsftiftes Peters- 
baufen erfreulich beftätigt wird. 
Seit dem 8. Jahrhundert waren der Linz- und Argengau im 
Beſitze des brigantinifchen Grafenhaufes, welches in den Aeften 
von Bregenz, von Buchhorn und von Heiligenberg beftund, 
wovon ber legtere ſchon unter ben Ditonen durch eine Todtheilung 
in den ausschließlichen Befig der Grafichaft des untern Linzgaues 
gelangt zu fein ſcheint. 

Wenn nun der Fleden Pfullendorf und die Burg Ramsberg 
ebenfalls im Linzgau lagen, wie Buchhorn und Heiligenberg, und 
wenn die pfullendorfiihe Familie urfprünglich Güter und Nechte in 
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Bregenz befaß, und in vielfadher Verbindung mit dem dortigen 
Grafen ftund, fo dürfte der Schluß, daß aud) fie vom brigantinifchen 
Stamme ausgegangen, um fo weniger gewagt fein, als die Heiligen- 
berger und Pfullendorfer fchon früber von einigen Chroniften für 
rhätiſche Abkömmlinge angefehben wurden, 

Auf der Höbe von Pfullendorf war die Grenze zwifchen dem 
Linzgau und Eritgau. Diefe Höbe erftredt fih als wohlbewohnte 
Hochebene bis in die Mitte des erfteren, wo fie mit dem Heiligen- 
berge endigt. An einem der weftlichen Einfchnitte derfelben , bei 
Groß-⸗Schönach, anderthalb Stunden von Pfullendorf, erbebt fich 
der Kegel des Ramsberges mit den Leberreften der alten Burg; 
fodann etwas über eine Stunde weiter, an der Bergbalde hinter 
Fridingen, findet man die Trümmer von Altbeiligenberg, und 
nabe Dabei, auf einem freien Borfprung der Hochebene, thront das 
Schloß von Neubeiligenberg. Man fieht alfo, wie diefe Namen 
auch geographiſch eng zufammenbängen. 

Der erfte befannte Graf „von Heiligenberg” iſt Ebbo, welder 
um 995 Schirmvogt des Klofters Petersbaufen war, und mit feiner 
Gemahlin Tuta dafelbit begraben Liegt. Nah ihm führten dies 
Schirmamt die Grafen Hermann 1043, Eberhard 1058, Heine 
rich 1112 und Konrad 1143. Da folche Aemter Damals fchon erb— 
(ich waren, fo darf man diefe Namen fämmtlich dem beiligenbergi= 
then Geſchlechte zufchreiben und fie als die Träger der auf Ebbo 
zunächt folgenden Generationen betrachten. 1 

ALS Grafen im Pinzgau aber eriheinen Konrad 915, Otto 1058, 
Hartmann 1121 und Heinrich 1135. Der legtere ift zuverläffig 
ein Heiligenberger,, 2 höchſt wahricheinfich der Sohn des Heinrich 
von 1112 und Bruder des Konrad von 1143, welches Brüderpaar 
1163 als habitantes in castello Berge prope Wildorf bezeichnet wird, 
AS gewiffer Sohn Konrads erfcheint ſodann Graf Arnold 1168 
mit feinem Neffen Berthold, ? von weldem an die heiligenbergifche 
Abftammung feine Schwierigkeiten mehr bat. 

Yener Graf Eberhard von 1058 ift aber wohl ber Comes de 
Sancto Monte, welcher 1083 mit feinen Söhnen Eberhard und 
Heinrich der Stiftung des Klofters St. Georgen auf dem Schwarze 


'! Chron. Petrihusan. bei Mone, bad. Quellenfammf. I, 122, 133, 150, 
165, 179. Wirtemb. Urkundenbuch I, 267. Ussermann, prodrom. I, 382, 
388, 391, ‚Vewgart, episcopat. I, 455. Cod. II, 94, 100. Codex Salemitan. 1, 
209 u. f. w, — 2 Chron. Peirihus. 159. — ? Codex Salemitan. |. e. 
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walde beimohnte, ? und der Vater des Gegenbifhofs Arnold von 
Konftanz. Wir hätten alfo aud aufwärts bis zu ihm eine ziemlich 
fihere Stammreihe, welche zu Heiligenberg hauste und die Schirm- 
vogteien von Petershaufen und Konftanz verwaltete. 

Ich verlaffe bier aber die Heiligenberger , da Herr Profeffor Fik— 
ler fie für das nächfte Heft des badifchen Alterthumsvereing ausführs 
lich bearbeitet, und fehre zu ben Pfullendorfern zurüd, 

Diefe Grafen treten während der andern Hälfte des 11. Jahrhun⸗ 
derts in der Geſchichte auf. Sicherlich gehörte der Rudolfus comes 
einer petersbaufifhen Urfunde von 1059 ihrem Gefchlechte an ; ? der 
Erfte aber mit der Bezeichnung de Pf£ullindorf ift Graf Gero, wel- 
her um jene Zeit ein Gütlein zu Albersweiler an Petershaufen ver- 
madte.? Sodann befaß 1096 Ludowicus comes die Hälfte der Kirche 
zu Bregenz, des Waldes und aller Einfünfte dortiger Enden, welche 
ad Pfullindorfenses proceres, siculi et altera medietas ad Brigantinos, 
gehörte, * | 

Höchſt wahrſcheinlich ift dieſer Pfullendorfer au der Graf Lude- 
wig, welder den Grafen Otto von Buchhorn ermorden ließ, weil er 
ihm fein Weib entführt. 5 Ein zweiter Zudowicus de Phulndorf war 
Abt zu Reihenau und fiel 1138 unter den Streichen feiner eigenen 
Gotteshausleute. 6 

Aus diefen wenigen Nachrichten läßt fi feine beftimmte Ge— 
Ihlehtsreihe entwerfen; eine ſolche beginnt erft mit dem Grafen 
Rudolf, welder Elifabeth, die Tochter Ulrichs VII von Bre- 
genz, zur Gemahlin hatte.” Er erzeugte mit ihr einen gleichnami- 
gen Sohn, deſſen Kinder Berthold und Itha waren. 

Rudolf der Ältere erfcheint von 1099 big 1165 in den Urfun- 
den, ® meift im Gefolge Kaifer Konrads II und Friedrichs I, wenn 
in den fpätern nicht zumeilen fein Sohn gemeint if. Er felber ſchrieb 


ı In der alten Abfihrift der notitia fundationis von St. Georgen fliehen 
unmittelbar nach dem Grafen von Alspaufen als Zengen: Zberhart et Ali 
eius Zberhardus et Henricus de Sancto monte. — ? Neugart, episcopat. I, 
372. — ? Seine Mutter hatte ihn während einer Heberfahrt über den Boden» 
fee auf vem Schiffe geboren. Chron. Petrihusan. 146. — * Ebendaſelbſt. — 
> Neugart, episcopat. I, 418. — $ Pertz, monum. Germ. VII, 38. — 7 Neu- 
gart, episc. I, 427. Stälin, wirtend. Gef. I, 559. — 5 Banotti, Geſch. 
d. Gr. v. Montfort und Werdenb. 18, 534. Gerdert, S. N. III, 76, 80. Herr- 
gott, cod. prob. I, 168, 181, 185, 187. Neugart, cod. Alem. II, 73, 89, 97. 
Hess, mon. Quelf. 41. Zwei Diplome K. Friverichs I von 1155 und 1160 im 
Archiv Salem, . Sodann Ughelli, Ital. sac. II, 523. Muratori, antigu. Ital. 
IN, 258, Tſchudi, Schweiz. Ehren, I, 83. 
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fih häufig au „von Ramsberg“; denn daß der comes Audolfus de 
Pfullendorf von 1152, 1155, 1158 und 1160 mit dem comes Rudol- 
fus de Ramesberg von 1141, 1142, 1150 und 1155 eine und diefelbe 
Perfon geweſen, beweist der oben erwähnte petershaufifche Perga- 
mentbrief von 1163. 


Diefer ift eine DoppelsUrkunde, worin Rudolfus comes de Phulin- 
dorf vou dem Stifte Petershaufen für 10 Talente die Iebenslängliche 
Nugniegung des Hofgutes Rheinsgemünd erfauft, was er alg Rudo!- 
fus comes de Rammisberch in einer jüngern, genauern Ausfertigung 
wiederholt und mit dem ramsbergifchen Sigel befräftigt. 


Rudolf hatte nämlich von Graf Konrad zu Heiligenberg die vom 
Hodftifte KRonftanz zu Leben rührende Burg Rheineck mit dem dabei 
gelegenen Hofgute Thal erfauft und feinen Wohnfig dafelbft genom- 
men, wobei er fehen mußte, wie feine Leute mit Dem petershauftfchen 
Maier zu Rheinsgemünd wegen bes Waidganges in thätliche 
Zerwürfniffe gerietben. Um nun biefem Lebelftande abzubelfen, er- 
warb er das ihm ohnehin fehr wohlgelegene Hofgut auf lebenslang 
für jene Summe, wogegen aber die Petershaufer Mönche noch den 
Jahrtag feiner feligen Mutter Adelheid zu feiern hatten. Testes 
hujus actionis waren feine Gemahlin Eliſabeth und fein Bruder 
Arnold. ! 


I Die zweite Ausfertigung diefer Urfunbe fteht im Chron. Pefrihusan. 172 
Die erftere theile ich hier mit, als das einzige bisher befannte unter unter dem 
pfullenvorfifhen Namen ausgeftellte Dokument. 


In nomine sancte trinitatis et indiuidue. Notum sit tam presentibns quam 
futuris Christi fidelibus. Qualiter Ego Rödolfus comes de Phulindorf postea 
gam beneficium quoddam uidelicet curtim Thale cum omnibus ad eam perti- 
nentibus a manu domini mei uenerabilis Heremanni constantiensis episcopi 
legitime suscepi. quod paulo ante Chönradus aduocatus de sancto monte et 
filius eius Chönradus in manum prefati pontificis resignauerant. quoddam pre- 
dium quod ad cenobium sancti Gregorii in loco Petireshusin spectare dinos- 
citur huic benefieio meo vieinum inueni. Et quia predium istud videlicet Ri- 
nisgemunde tam in fructibus qum in ceteris rebus ab hominibus meis cottidie 
uastabatur. periculum anime mee super hac preda metuens. cum Abbate pre- 
dieti cenobii Chönrado et fratribus ipsius tali modo conueni. quod ego Rö- 
dolfus abbati et fratribus eius decem talenta constantiensis monete pro re- 
medio anime mee et parentum meorum subministraui. et ipse abbas assensu 
fratrum suornm usum huius predii mihi quoad uiuerem donauit. tali uidelicet 
condicione quod per obitum meum nullus ex heredibus predium istud dicioni 
sue vel usum ipsius predii subiicere presumat. seilicet predium hoc cum omni 
libertate ceterisque mobilibus videlicet gregibus. peccoribus et ceteris que 
post mortem meam ibidem inuenta fuerint ad prebendam fratrum absque con- 
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Sein Sohn, Graf Rudolf der Jüngere, welcher in Urfunden von 
1170, 1171, 1173, 1175 und 1179 vorfommt, ? führte den rams— 
bergifchen Namen nicht mehr, dagegen aber den von Bregenz, ? 
weil er nach dem Tode feines fohnlofen Oheims einen Theil der bre— 
genzifhen Erbſchaft erlangt hatte. Diefes gehet am zuverläffig- 
ften aus dev Urfunde hervor, worin Kaifer Friderich I feinem Sohne, 
dem Herzoge von Schwaben, 1170 die ftiftfurifhe Schirmvogtei mit 
demjenigen Rechte übergibt, quo comes Rudolfus de Bregenze et post- 
modum comes Rudolfus de Phullendorf diefelbe beſeſſen.* 

Graf Rudolf hatte das Unglück, feinen einzigen Sohn Ber: 
tbold, welcher 1161 beim Kaifer in Erfurt * und 1166 in Ftalien 
war, bafelbft an der Welt zu verlieren, 3 während feine Tochter Itha 
die zweite Stammbalterin des hbabsburgifhen Haufes wurde. © 
Nachdem er viele Jahre im Geleite des Kaiſers zugebradht, vermachte 
er demfelben fein ganzes noch übriges Erbe, und begab fih auf den 
Weg in’s heilige Land, wo ihn 1180 der Tod ereilte, 7 

Mit Graf Rudolf dem Jüngern erloſch alfo das ramsbergijch- 
pfulfendorfifche Haus in feinem Mannsftamme und die Erbfchaft des— 
felben gebieb theils an die Habsburger, tbeild an die Hobenftaus 
fen. Schwer indeffen wäre es, die Antheile felber genau zu ermit— 
teln. Die pfullendorfifhen Ahnen batten Befisungen im Linzgau, 
im Hegau und zu Bregenz. Sodann erlangte Graf Rudolf durd 
feine Mutter einen Theil des brigantinifchen Erbes — aber was und 
wie viel, darüber herrſcht noch eine folhe Ungewißbeit, daß Va— 


tradicione redeat. Et ego Rödolfus testamentum istud inscribi precepi ea 
scilicet ratione quod nullus ex heredibus meis hoc factum meum infringere 
vel predictos fratres in predio isto inquietare audeat. Acta sunt autem hec 
anno Incarnationis domini M.C.L.X. III. Regnante Friderico Imperatore. 
Heremanno constatiensi episcopo. et ego Rödolfus ne facultas contradic- 
tionis vel ambiquitatis ex antiquitate temporis super hoc predio posteris dare- 
tur. priuilegium istud sigillo meo signare precepi. Amen. 

ı Neugart,. c. 11, 102. Herrgott 1,188, 191. Schöpfl, hist. bad. V, 116. 
Als. dipl. 1,270. Dümge, reg. bad. 145, 146. — ? Bie in vem Privileg 
Friderichs l für Bamberg von 1160 (bei Faltenftein, nordg. Alterthüm. 
II, 16), wo unter ven Zeugen Audolfus comes de Bregantia erfheint. — 
> Herrgott, cod. prob. I, 188. Vrgl. Zichhorn , episcopat. Curiens. 80. — 
* Herrgott, |. c. 185, wo unter den Zeugen des Diplome Berchtoldus comes 
Pfullendorfi, — ? Zfhupdi, 1,84. Guler, Rhät. IX, 133. — © Röpell, 
bie Graf. v. Habsb. 72. Lichnowsky, Gef. d. Hauf. Habsb. I, 3, — 
" 0tto de S. Blasio, bei Ussermann, prodrom. II, 474. Heppidanus, Annal. 
5. Galli, ada. 1180: Rudolfus de Pfullendorf loca sacra Hierosolymis venera- 
turus diem supstmum explevit, 
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notti von der Grafſchaft Bregenz mit Montfort, den nibel⸗, argen⸗ 
und ramsgauiſchen Gütern ſpricht, während Stälin beinahe das 
Alles an Pfalzgrafen Hugo von Tübingen, als den Tochtermann 
bes legten Grafen von Bregenz, gelangen läßt, und ben Pfullendor— 
fern nur einen Fleinern Theil der Erbfchaft zufchreibt. 1 

Was die Itha aus dem Erbe erhalten, das taufchte ber Raifer von 
ihrem Gemahle gegen die Grafſchaft im Zürichgau, die Kaftenvogtei 
von Sädingen und feine bidertanifchen Hofgüter ein, daß er alfo die 
ganze pfullenborfiihe Erbfehaft befaß, welche bei der Theilung von 
1191 Friderich II zufiel, durch deffen Gnade nachher der Ort Pfuls 
lendorf zur Reichsſtadt erhoben ward. ? 

Kehren wir bier zu den pfulfendorfifchen Ahnen zurück. Wie fich 
Graf Rudolf der Aeltere abwechfelnd auch „von Ramsberg” und 
fein Sohn „von Bregenz“ gefchrieben, fo nannten fich jene bald „von 
Ramsberg,” bald „von Ramsheim,” bald „von Stoffeln.“ 

Ramsheim (Ramfen) an der Biber, unweit ihres Einfluffes in 
ben Rhein, war fchon 846 eine Dingftätte bes Hegaues,? wie 1096 
wieder, wo eine Schenfung für das Klofter Rheinau gerichtlich beftä- 
tigt wurbe apud Rammisheim, in pago Hegowe, in comitatu Udalrici co- 
mitis de Rammisperch. * Neben diefem Ulrich erfcheint aber auch ein 
Burcardus comes de Rammesheim 5 und ald Hegaugraf ein Zudowicus 
comes de Stofeln, worunter die Burg Hobenftoffeln im Herzen ber 
begauifchen Landſchaft zu verfteben, Augenſcheinlich nun ift diefer 
Graf, deffen in Urkunden von 1071, 1100, 1101 und 1116 Erwäh— 
nung gefchieht, 6 Fein anderer, als unfer obgenannter pfullenborfifche 
Ludewig von 1096. 

Hieraus ergibt fih, daß das Haus von Ramsberg-Pfullen- 
borfim Befige der Graffchaft des Hegaues war, worin ihm das 
Geflecht von Nellenburg erft auf feinen Abgang folgte, obwohl 
daſſelbe ſchon lange reich begütert in bortiger Gegend erſcheint. 

Auf diefen Uebergang der hegauiſchen Grafſchaft ift aus Man- 
gel an Nachrichten noch fein näheres Licht zu werfen; wir müffen 
ung daher einftweilen damit begnügen, die Abftammung der Nellen- 
burger etwas genauer, als bisher gefchab, zu beftimmen. Hiezu 
aber wird es am angemeffenften fein, zunächſt die nellenburgifchen 


1Jener S. 17 bis 25, diefer 11,433. — 2Otto de S. Blasio, 475. — 
3 Neugart, cod. Alem. I, 258. — * Zapf, monum anecd. I, 462. Vrgl. Neu- 
gart,1. c. 11,66. — 5 Dümge, regesta bad. 119. — 6 Schöpflin, Alsas. dipl. 
1,175. Mone, Angeig. VI, 8. Dümge, 119. Kausler, wirtemb. U. B. 
I, 342, 
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Negeften mitzutheilen, wie fie aus ben bezüglichen Archiven und 
gedrudten Urfundenfammlungen zu erheben waren. 

Die reichfte Ausbeute dabei gab das Archiv der ehemaligen Reichs— 
abtei Salem, welches vielleicht das vollftändigfte und wohlerhaltenfte 
aller füddeutfchen Klofter-Archive if. Ebenſo ergiebig wäre wohl 
das Archiv des in der Reformation aufgehobenen Klofters Aller- 
heiligen zu Schafhaufen gewefen, wenn ber Berfaffer es hätte be- 
nügen können; er mußte biefen Mangel aber mit ber Chronif des 
ſchafhauſiſchen Münfterpfarrers Rüger von 1584 ergänzen, wovon 
ihm eine ziemlich vollftändige Abfchrift und zwei Auszüge zu Gebote 
ftunden. Auf die Treue Rügers darf man fich verlaffen, da er die 
Allerheiliger Urkunden fleißig benügt und ihren Inhalt oft wörtlich 
mitgetheilt bat. 

Nicht geringe Ausbeute Tieferten fodann das konſtanz-reichen— 
auifche und das fanftblafifhe Archiv; das nellenburgifce 
felbft aber nur wenig, weil fein älterer Theil entweder zu Grunde 
gegangen ober nach Defterreich gefommen ift. Ein ähnlicher Umſtand 
ließ auch aus dem Archive des an den Hegau grenzenden Kletgaus 
beinahe nichts gewinnen. Die Sammlung bes Regiftrators See- 
bold über die nellenburgifche Gefchichte enthält faft nur Auszüge aus 
Rüger und Buzelin. 

Bon dem, was über bie Nelfenburger Quellenmäßiges gebrudt ift, 
nenne ich hier die relatio Burcardi comitis, welche Herr von Laßberg 
im Anzeiger mitgetbeilt hat, und bie Legende Graf Eberhards in 
der babifchen Duellenfammlung. Dem erften Theile diefer Legende 
liegt unläugbar eine gleichzeitige vita Eberhardi zu Grunde, wie dem 
weiten bie relatio Burcardi, und da fie alfenthalben aufs genauefte mit 
den Urfunden und Jahrbüchern zufammenftimmt, fo gebührt ihr der 
Werth einer urfundlichen Arbeit. 


Mellenburgifche Kegeſten. 


958. Comes Goffridus de Nellenburg, patruus comitis Manogoldi, Eber- 
hardi vero comitis filius, vermadt dem Stift Einfiveln das Gut Schlatt (bei 
Hombrechtikoͤn am Zürichfee). Liber Heremi (im Schweiz. Geſchichtsfro. I) 
106, 409 und 420. 

975. Mehrere Orte in pago Zurichgouue, in comitatu Manugoldi comitis, 
vermacht K. Dtto II dem Stifte Einfiveln. Data in Eristein, 20. Dezemb. 
Daf. 113, 404 und 414. 

981. Manegoldus comes de Nellenburg, qui comitatum Zurichgouue ab 
Ottone II imp. in feudum habebat (cuius auus fuit Eberhardus, patruus vero 
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Gotefridus), vergabet dem Stifte Einfiveln, deffen Schirmvogt er ift, ven Ort 
Hönf (bei Zürih). Daf, 115, 400 und 421. 

987. Graf Eberhard empfaht von K. Otto III etwas Freiheit über et— 
Yiche Güter. Rüger, Schafh. Ehron, 502. 

987. Comiti Managoldo ſchenkt K. Dtto III fein allodium in Baden, in 
pago Ufgauue. Datum Imenleve, 27, Aug. Schafbauf. Urk. 

991. Manegoltus comes ftirbt in Sachfen, wo er ald non infimus Sueviae 
matris filius ac propter fidele servitium imperatrici Adelheidi exhibitum, in 
ihrem Beifein nah Quedlinburg gebracht und dafelbſt feierlich zur Erde ber 
ftattet wird. Annal. Quedlinb. et Einsidlens. bei Pertz V, 68, 144. 


1009. Zbbo comes de Nellenburc erhält vie Hedwig, consobrinam Henriei 


regis, zur Gemahlin. ereritermrmewmir. bei Ussermann 1, 198. An. Jen 


1024. Manegoldus comes erhält von 8. Konrad, mortuo Landoldo (de 
Tegernawe im Rißthal hinter Biberach) advocatiam Augiae diuitis. Brud- 
ftüd von St. Georger Annalen, 

1030. Manegoldus comes de Nellenburg fällt als Anführer der kaiferl, 
Mannfhaft in vem Kampfe gegen Herzog Ernſt, beim Schloffe Falkenftein im 
Schwarzwald, 17. Aug. Sein Leichnam wird nah dem Stifte Reichenau ge— 
bracht, deffen Schirmvogt er war. Lib, Heremi, 127. Hermanni Contracti 
chron. 203. 

1034, Comes Zberhardus cum domina Hadewiga matre sua ftiftet als 
Süngling mit dem mütterlihen Gute im Rheingau monastorium in villa, que 
vocatur Suabenheim (Pfaffen-Schwabenheim bei Kreuznach). Urk. Erzbiſch. 
Avelberts von Mainz von 1130, bei Guden, cod. diplomat. 1,89. Neugart, 
ep. const. I, 380. 

1045. Zberhardus comes empfängt von K. Heinrich III das Recht und 
die Gewalt habendi popriam Monetam in villa Scafhusen, in comitatu Odal- 
riei comitis atque in pago Cletgowe sita. Data VI id. Julii. Berftett, bad. 
Münzgeſch. 226. 

1052, Zberhardus comes de Nellinbure, Epponis quondam comitis filius, 
beginnt die Gründung des Klofterd St. Salvator zu Schafhaufen. Lib. He- 
remi, 132. Annal. Scafhus. bei Perta, mon. VIl, 388, Mabillen, acta Sanctor. 
ord. Bened. (Saec. VI) II, 342. 

1063. Buechardus comes de Nellenburch, mit ven Grafen von Wülflin— 
gen und Lenzburg, hilft dem Herzog Rudolf von Schwaben einen Grenzftreit 
zwifchen dem Stifte zu Zürich und den Landleuten zu Glarus beilegen. Ac- 
tum II non. Maii. Gerdert, de Rudolfo Suev. 155. 

1065. Zbderhardus comes de Nellenburg befigt ein Reichslehen im Nah— 
gau, welches K. Heinrich V mit dem Orte Kreuznach an das Stift Speier 
fhentt. Arch. Speier. Pumge, regesta bad. 21. i 

1066. OUto, canonicus Trevirensis, ex Alamannorum prosapia oriundus, 
patre Eberhardo comite, matre Ida, eisdemque coenobii scafhusensis con- 
structoribus, wird zum Erzbifchofe zu Trier erwählt. Gesta Treviror. I, 157. 
Bertholdi und Lamberti annal. bei Perta VIl, 173 und 273, 

1067. Graf Eberhard von Nelfenburg empfangt von K. Heinrich IV 
„unter Anderm den bochforftlihen Bann (am Randen bei Schafhaufen) vom 
Rüderichftein den ganzen Rhein hin gen das Urwerf, von da den ganzen Lau- 
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fer Berg hin zu der Jmmenflun, und von ba gen Rheinhard und bis wieder 
zum Rüderichftein‘, Schafhauf. Auszug von 1716. 

1068. Zverhardus comes erhält von Papſt Alexander II für fi und feine 
Nachkommen, die bei Stiftung und Begabung des Klofterd Schafhaufen vor- 
bebaltene aduocatiam et praeficiendi abbatis potestatem et totius rei admini- 
strationem beftätigt. Neugart, episc. const. I, 469. 

1073. Zberhardo, filio Eberhardi comitis de Ellenbure, übergibt Hein— 
rih IV den Befehl über die Befagung von Lüneburg, die fih aber wegen 
Mangel an Lebensmitteln nach wenigen Tagen ergeben muß. Lamb. Schaf- 
naburgens. bei Periz VII, 200. 

1073. Zggehardus de Nellinburc, unus ex Auguensibus fratribus, wird 
zum Abte von Reichenau erwählt. Berth. Const. und Catalog. abbatum au- 
giens. bei Perts II, 38. VII, 430. Gregor vll epist. 1, 82. 

1075. Eogehardus dei gratia Augiensium abbas erneuert den Markt zu 
Allensbach (bei Radolfszell am linterfee). Testes fuerunt ipse abbas Egge- 
hardus et pater ejus Zberkardus comes (de Nellenburg). Data YIngn. Maii. 
Dümge, 112. 

1075. Heinrich et Eberhard de Nellenburch, filii Eberhardi comitis de 
Nellenburch, qui Scafhusense monasterium fundauit, fallen in der Schladht an 
der Unſtrut. Chron. Petershus. bei Mone, Quell. I, 135. Annal. Einsidl. 146. 
Chron. S. Blasii bei Ussermann II, 439. Lamb. Schafn. 226. 

1078. Erzbiſchof Udo von Trier, vir valde venerabilis, facie venustus, ore 
facundus, statura procerus, fällt im Heere 8. Heinrichs IV bei Belagerung der 
Burg zu Tübingen. Gesta Trevir. I, 157. 

1079. Burchardus comes de castello Nellenburk dieto beruft den Abt 
Wilhelm von Hirfhau zur Wiederherftellung des von feinen Xeltern in villa 
Scafhusa, in pago Cletgouue geftifteten und feither in Zerfall gerathenen Got— 
tesbaufes. Relatio Burcardi com. bei Mone, Anzeig. VI, 4. 

1080. Graf Burgbard übergibt, mit Zuftimmung feiner Mutter Ita, 
dem Abte Wilhelm uillam Scafhusam cum publica moneta , mercato et omni- 
-bus pertinentiis, und entfagt ſowol der Bogtei als allen andern Rechten da— 
felbft zu Gunften des Kloſters. Daf. 5. 

1082, Burkardus comes de Nellenburg ift mit Abt Sigfrid von Schaf. 
baufen Zeuge bei der Freiung des neugeftifteten Klofters Muri durch Graf 
Werner von Habsburg. Acta murensia bei Herrg. I, 306. 

1083. Burcardus comes de Nellenburg, advocatus monasterii in Scaphusa, 
figelt ven Schenfungsbrief des Goßbert für das Klofter Schafhaufen. Actum 
in ecclesia $. Saluatoris, VI kal, Jan. Neug. II, 33. 

1087. GrafBurgbard, nachdem fein Bater geftorben und feine Mutter 
Nonne geworden, erneuert alle von ihnen und ihm dem Klofter zu Schafhaus 
fen getbanen Bermächtniffe. Hec traditio facta est in eodem monasterio, XII 
non. Jul. Anzeig. VI, 5. 

10%. Graf Burgbard übergibt durch Herzog Berthold von Zäringen 
und Graf Hermann von Baden dem Klofter Schafhaufen feine Höfe zu Bie- 
fingen und Hemmenthal. Aetum in uilla Fridinga in pago Hegouua in comi- 
tatu Ludouieci, 14, Apr. Daf. 6. 

1091. Graf Burgbard verzichtet für fih und feine Erben auf die Bogtei 
über das Klofter Schafhaufen. Actum in villa Scafhusa, id. Junii. Daf. 6. 
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1100. Burchardus comes de Nellenbure befigelt eine Urk. der Gebrüder 
von Hohenftetten (Honftetten bei Engen) für das Stift Schafhaufen, Actum IV 
kal. Jan. Dümge, 119. 

1100. Burchardus comes de Nellenburk erneuert dem Klofter Schafhau- 
fen vie Hebergabe von Hemmenthal mit vem Walde am Randen. Actum in 
uilla Eschingen III kal. Martii. Anzeiger, 8. 

1102, Comes Burchardus vermacht zu feinem Geelenheil dem Klofter 
Schafhauſen verſchiedene Güterftüde und Leibeigene zu Maienfeld (in Grau— 
bünden). Daf. 9. 

1102. Burchardus comes cum Adelberto comite advocato monasterii S. 
Saluatoris et ZReodorico fratre illius vergleichen fih mit dem Abte von Schaf: 
baufen wegen Abzug ihrer Leibeigenen in das Kloftergebiet. Zugleich beftä- 
tigt Graf Burghard mit feinen beiden Neffen die Schentung weiland Graf 
Eberhards ad ecclesiam $. Resurrectionis. Daf. 9. 

1102. 7heodericus de Nellenburk figelt mit Graf Mangold von Alshau— 
fen und andern Herren die Urkunde, worin Eberhard von Mezingen dem Klo— 
fter Schafhaufen feine Güter zu Bleichftetten (auf der rauhen Alp) vermadt. 
Actum VII idus Apr. ante ecelessam 8. Saluatoris. Kausler, wirtemb. Ur- 
kundenbuch 1, 333. 

1108. Dieterich Graf von Nellenburg ift Zeuge, wie Arnold von Gold— 
bach ven Flecken Büßlingen (bei Blumenfeld) an das Klofter Allerheiligen zu 
Schafhauſen vergabt. Rüger, 85. 

1132, Comes Zberhardus de Nellenburg gibt dem Klofter Muri feine 
praedia in Bellicon (Bellingen im Breisgau) um 60 Mark ©. auf 10 Jahre 
in Pfandſchaft. Facta est hec traditio idus Augusti juxta Rhenum fluvium in 
loco, qui dieitur Rhinheim (im Kletgau), comite Adelbercto et aliis adstanti- 
bus. Comes vero Zberhardus fraudolenter agens et avaritie studens, queque 
erant optima, subtraxit aliaque monasterio dimisit, Acta Murens. 333. 

1135. Comes Zberhardus de Nellenbure, Schirmvogt des Klofters Schaf: 
baufen, ift Zeuge in dem Schenfungsbrief der Nonne B. von Rheinhard für 
daffelbe. Anzeig. 10. 

1150. Zuerhardus comes de Nellinburch, advocatus cenobii Scafhusen, ift 
gegenwärtig bei einer Verhandlung zwifchen den Kölftern St. Blafien und 
Schafhauſen über ven Berg Staufen im Albgau. Urk. 8. Konrads III, data 
inm Routenbure, XII kal. Septembr. Ard. St. BIafien, abgedr. bei Neu- 
gart cod. Alem. Il, 83. Dümge, 45. 

1152. Comes Eberhardus de Nellenburch ift Zeuge in dem Beſtätigungs— 
brief K. Konrads II über die Zelle zu Tezeln (bei Thiengen im Kletgan). 
Gerbert, hist. S. N. II, 79. 

1158. Zberhardus comes de Nellenburg et Marcwardus comes de Ueringen 
et filii ejus find Zeugen in dem Diplome K. Friedrichs I über die Grenz. des 
Bistums Konftanz. Data Constantie V kal. Decembr. Arch. Konſtanz, 
abegedr. bei Neug. Il, 86. Dümge, 139. 

1160. Zberhardus de Nellenbure ift Zeuge in einem Diplome K. Frie- 
drichs I für das Domftift Bafel, Papiae. Herrgott, cod. I, 187. 

1169. Zderhardus comes de Nellimbure ift neben ven Grafen von Berin- 
gen und Rordorf Zeuge in einer Urk. Bifhof Ottos von Konftanz für das 
Stift Salem. Acta sunt hec in choro constant. ind. Il, Arch. Salem. 
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1220. Manegoldus et frater eius Wolfradus comites de Nellenbure beur- 
funden, daß fie am Sterbtage ihres fel. Bruders Eberhard, welcher zu Sa- 
lem begraben worden, dem Stifte medietatem curtis in Volinchofen (Völkho— 
fen bei Saulgau), und hernach, als Graf Mangold, iter transmarinum 
agens, nah Salem kam, auch die andere Hälfte vermacht haben, da feiner 
ihrer Brüder mehr amt Leben war. Facta est autem secunda donatio jn Sa- 
lem, presente conuentu, Rödolfo de Hewen, Buechardo de Jungingen aliisque. 
Arch. Salem. 

1223, Manegoldus et Wolfradus germani comites de Nellenburg überlaf- 
fen das dur die Gebrüder von Heideck an Salem verkaufte, ihnen Iehenpflich- 
tige predium Waldö (Wälde bei Tepfenhard ?), gegen ein Aequivalent, dem 
Stifte zu Eigentfum. Actum apud Lengeuelt in strata publica, XIV kal. Febr. 
presentibus et mediantibus Bertoldo de Butelshiz, Waltero de Honvels, Bur- 
cardo de Rosenowe aliisque. Ard. Salem. 

1228. Comes Manigoldus de Nellenburg ift Zeuge in einem Diplome K. 
Seinrichs VII für das Klofter Wettingen. Datum apud Turegum kal. Novembr. 
Herrgott I, 234. 

1249, Ebirhardus comes de Nellinburc überläßt dem Stifte Salem um 
20 Marf S, und gegen Erlaß des demfelben von ihm zugefügten Schabend 
von IM. ©. fein jus in predio Honbere (Homberg, Weiler bei Stodad). 
Actum in Nellinburc, presentibus Eberhardo abbate, Cünrado et Sifrido celle- 
rariis de Salem, Walthero de Löbegge, Walthero de Bivron et Fratre suo Al- 
berto, Ebirhardo de Norsingin, Volmaro de Risha militibus, Cünrado ministro 
et aliis quam pluribus. Arch. Salem. 

1251. Elisabet comitissa de Werde vermacht, zum Seelenheile dilecti 
quondam mariti sui Manegoldi comitis de Nellenbure, dilecti filii sui Zber- 
hardi comitis de Nellenburc et dilecti mariti sui Emechonis comitis siluestri, 
dann auch zu ihrem, ihres Vaters Hugonis comitis de Monte forti, ihrer Mut- 
ter Mechtildis, und all’ ihrer Gefchwifter Seelenheile, dem Stifte Salem bas 
von ihrem fel. Gemahle Graf Mangold zur Morgengabe erhaltene predium 
jn Honbere. Testes aderant nobilis vir Th. dietus de Kellenbach, Drageboto 
de Sinde, Volker dietus Cobolt, Gotefridus dietus Gralbo et Gotfridus dictus 
Vngreth, castellani in Vuna. Actum jn vigilia Thome. Ardh. Salem. 

1263. Manegoldus comes de Nellenburch beftätigt einen awifchen dem 
Stift Salem und dem H. Ramung von Schwarzach über ftreitige Güter in 
Bvezekouen et Tagebrehteswiler (Beizkofen und Tafertsweiler bei Saulgau) 
gefchloffenen Bergleih. Acta sunt apud Nellenburg, XVI kal. Februarii. 
Arch. Salem. 

1272. Mangoldus comes de Nellenburch überläßt dem Stifte Salem bie 
Eigenfchaft des von Heinrih Ramung für fein Seelenheil dahin vermachten, 
von ihm zu Lehen rührenden Gutes in Gunzekouen. Acta sunt hec apud 
Diengen (Günzfofen und Tengen bei Saulgau) circa fest. Joh. Bapt. presen- 
tibus H. de Swaindorf, Alberone et Vlrico fratribus de Reginoltswiler aliisque, 
Ach. Salem. 

1273. Manegoldus comes de Nellenburch gewährt ven vom Ritter Main 
goz an das Stift Salem gethanen Verkauf zweier Hofftätten mit 18 Jucherten 
Alers zu Dwingen (bei Heberlingen). Acta sunt hec apud Veberlingen in 
crast. Palm. presentibus Alberto de Eberhartswiler, Hainrico de Naenzingin 
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militibus, Hainrico de Swaindorf, Berhtoldo de Aespasingin aliisque quam plu- 
ribus. Ard. Salem. 

1274. Manegoldus comes in Nellenburch vermacht, zu feinem Seelenpeif, 
quoddam bonum apud Aichach (jet Eichen ) dietum Burraer gvot, welches 
ihm der Ritter Volrieus de Cella freiwillig überlaffen, an das Stift Salem. 
Acta sunt hec apud Frideberch (Frivberg bei Saulgau), prox. fer. sec. post 
fest. b. Margar. presentibus nobili uiro H. de Gundeluingin, J. milite de Magen- . 
bvoch, A. de Eberhartswiler aliisque. Arch. Salem. 

1274. Graf Mangold von Nellenburg ftelit in casiro Frideberg eine Ur⸗ 
funde aus. Memminger, DON. Saulgau, 200. 

1274, Dominus Manegoldus comes de Nellenbureh befigelt eine Urf. des 
Abts von Reichenau über die an das Stift Salem gegebenen Befigungen zu 
Hirfohlanden, Acta sunt hec apud Sandegge, in vigilia b. Ambrosii episc. 
Ard. Salem. 

1275. Graue Manegolt von Nellenburg, Lantgraue jn Hegöwe, beurfundet, 
daß er verfauft habe hern Heinriche vnde hern Martine sime brvoder von 
Randegge — die Bvrg ze Gebzenstein (am Heilsberg, zwifchen Hilzingen und 
Ebringen im Hegau) vnde die hoelzer, diu darzvo horent, vnde das gelt der 
vor vnde drvnder, vnde den sivnnewag vnd Cirggvnwise, vnde den Fivrban ze 
Hilzingen, vnde den hof ze Blerren, vnde die vogteige ze Ebringen, vnde die 
vogteige viber die livie die ze Ebringen begriffen sint, vnde Wernher vnde 
siniv kint, vnde den hof ze Seigvn. Hierüber gibt ver Graf zu Zeugen Liv- 
tolden vnde Diethelmen von Regensberg, Wernhern von Rosenegge, hern H. 
von Löfen, hern R. von Randegge, hern Bechtolden den ritter, hern €. den 
maiger von Sehafhusen und Andere mehr. Diz geschah an dem nehsten zis- 
tage 8. Michels tult. Arch. Petershpaufen. 

1275. Mangoldus comes de Nellemburg ift mit 8, Rudolf I bei dem Kon» 
vente zu faufanne. Pertz IV, 404. 

1277. Nobilis vir Manegoldus comes de Nellenburch empfängt von dem 
Bifchofe zu Bamberg curiam in Hilzingen (im Hegau) et molendinum inferius 
ibidem, curiam in Ruodenloh, curiam in Sagenholz et quosdam redditus de 
euria Heinrici de Homburch, auf welche ver damit belehnte K. Rudolf I ver- 
zichtet, gegen castrum suum Wichse (bei Aach im Hegau), womit der Bis 
fchof ven König nun belehnte, welcher daffelbe aber ebenfalls an ven Grafen 
überläßt, prosecutus ipsum promotionis beneuolentia et ampliori gratia. 
Acta sunt hec apud Viennam kal. Augusti. Herrgott II, 474. 

1278. Nobilis vir Manegoldus comes de Nellenburch ift Zeuge in einer 
Urf. Graf Hugos von Werdenberg, des Landgrafen zu Schwahen, für das 
Stift Salem. Actum apud Constantiam kal. Junii. Arch. Salem. 

1278. Manegoldus comes de Nellinburch beurfundet, daß die Söhne wei- 
land feines Dienfimanns Konrad zu Stokach (Hermannus sacerdos, Wernhe- 
rus pannicisor et Cünradus), von ihren Schulden genöthigt, molendinum 
suum in Hirslant (Hirfchlanden, Hof bei Homberg) mit feiner Hand und Ber 
willigung, an das Stift Salem verfauft haben. Acta sunt hec apud Stoka 
die Bartolomei apost. presentibus Hermanno de Argun et Cvonrado fratre suo, 
Volrico dieto Wirt, Eberhardo dicto Crumphar, H. dicto Rodeman et C. genere 
suo de Livptingin aliisque. Ard. Salem, 

1278, Graue Mangold von Nellenburg empfängt von Werberr von Na» 
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vera um 60 Mark S. die Eigenfchaft der Burg Raderad (bei Meersburg) 
und ihrer Zugehörungen, mit dem Bedinge, daß er nach ihrer beiderfeitigen 
Abfindung mit dem Könige, ihm und feinen Söhnen die Burg wieder zu 
rechtem Leben ertheile. Diss geschach ze Nellenburg, an S. Johans tag ze 
wichnaechten. Daby waren her Hainrich von Rordorf, her Hainrich von Hon- 
burg, her Hainrich von Nainzingen, her Berhtold von Ramsperch, her Wezzel 
von Rischach, rittere. Ard. Konftanz. 

1279. Comes Manegoldus de Nellenburch befigelt eine Urk. des Biſchofs 
von Konftanz für das Stift Salem. Actum VII kal. Junii. Arch. Salem. 

1280. Manigoldus comes de Nellenburg verfpricht dem Bifhof R. von 
Konftang gegen die Summe von 150 Marf ©. das castrum in Radray cum 
possesionibus eidem attinentibus scilicet infra septa ipsius castri, quod vul- 
gariter dicitur inrunthalb der Leze, seu extra septa, pertinentibus ad culturam 
agri, welches er von Wernherr von Radrach erfauft und von K. Rudolf I zu 
Lehen empfangen , von foldem Lehensverbande zu ledigen und unter Vorbe— 
balt ver Bedingniſſe gegen den Berfäufer dem Hochftifte als freies Eigenthum 
zu übergeben, und ftellt demſelben Bürgſchaft, daß dies big nächften Täufers— 
tag gefcheben folle. Datum Constantie II id. Martii. Arch. Konftanz. 

1232. Graf Manegold von Nellenburg verkauft die Graueschaft in 
Diengowe vnde Erigowe, die derfere Diengen vnde Blokhingen (Blodingen 
bei Scheer), vnde die burch Vrideberch mit allen Zugehörungen , ausgenom— 
men die Lehen und Mannfchaft, um 1480 Marf S. an K. Rudolf I. Geben ze 
Ulme am nechsten dienstag nach pfingsten. Arch. Nellenburg. Bergl. 
Memminger, DU. Saulgau, 201, 

1283. Nobilis vir Manegoldus comes de Nellenburch ift Zeuge in einer Ur— 
funde, wonach der Ritter Burgbard von Tobel dem Stifte Salem feinen Hof 
zu Bolfersweiler (bei Stockach) verfauft. Acta sunt hec aput Salem, id. Maii. 
Arh. Salem. Ä 

1283. Manegoldus dei gratia comes de Nellunburch beftätigt einen Güter: 
fauf des Stiftes Salem zu Kippenhaufen. Datum et actum in ciuitate Stoka 
IV id. Augusti, presentibus Burcardo dicto Schallenberch viceplesano in Stoka, 
Hainrico de Nenzingen, Berchtoldo de Eberhartswiler et Hainrico fratre suo 
militibus, Hugene de Meringen ministro aliisque. Ard. Salem. 

1284. Manegoldus comes de Nellinburch verfauft zur Minderung feiner 
Shuldenlaft einige Hofgüter in villa Tillindorf (bei Bondorf im Albgau) et 
districtu seu banno ville eiusdemy que excolunt Rüdolfus dietus Heppeler, 
Hainricus dietus Arzat, nec non H. filius eius, in quibus sunt due domus cum 
horreo uno, um 13 Mark ©. unter der Bedingniß an ven fanttblafifchen Käm— 
merer Arnold Kurweli, daß verfelbe fie für den Fall feines Ablenbens dem 
Stifte vermadhe, an welches der Graf deswegen auch das dominium directum 
überläßt, Datum et actum in monasterio S. Blasii XII kal. Nouembris, pre- 
sentibus Hermanno custode, Heinrico dieto Krelle preposito in Witenowe, mo- 
nachis prefati monasterii, Popone aduocato de Stainegge, Wimaro fratre eius, 
H. villico in de Birchidorf et aliis quampluribus. Arch. St. Blafien. 

1285. Graue Manegolt von Nellenburch verfegt dem Klofter Schafhaufen 
und dem Ritter von Müncingen feine Bogtrechte zu Grafenhaufen, Faulen- 
firſt, Wizen, Sewangen und Igelſchlatt (ſämmtlich bei Bondorf). Ark. St. 
Blafien, abgedr. bei Neug. II, 317, 
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1287. Graue Manegold von Nellenbureh verkanft fein Bogtrecht zu Berau 
(bei Thiengen), das er feiner Wirtin fron Agnesen herrn Walthers tohter von 
Eschibach, zu einem Wiedergemächte verfihrieben, an den Ritter am Stad zu 
Schafhauſen um 135 Mark, und fezet ver Gräfin feine Steingruben und Müh— 
len bei Stodarc dafür ein. Dirre Kouf gesach ze Kaiserstuol, nach Phingsten. 
Arh. St. Blafien, abgepr. bei Neug. II, 321. 

1288. Manegoldus dei gratia comes de Nellenburch verwilliget feinen 
Dienftmännern Heinrih und Berthold von Heuborf, possessiones suas sitas 
in Alzkouen (?) dietas vulgariter der Bol an das Stift Salem zu verfaufen. 
Actum apud Stokach, VI id. Junii, presentibus strenuis uiris Wezelone de 
Rischach, Rüdolfo dieto Studengast, H. de Honberch militibus, Ottone de Hon- 
berch aliisque pluribus. Arch. Salem. 

1283. Hangoldus comes de Nellenburg überläßt mit Zuftimmung feiner 
Gemahlin domine Agnetis, dem Stift St. Blafien für eine Geldſchuld von 32 
Mark ©. feine Müple iuxta villam Hvndelwane (Hindelwangen bei Stockach), 
in quo residet pro domicilio et inhabitat Hainrieus dietus molitor, wobei er fich 
verpflichtet, das Getraide, quod ad expensas suas et familie suae in castro 
Nellenburg necessarium erit vel oportunum , nur in diefer Mühle mahlen zu 
laffen, ohne daß es ihm oder feinen Nachkommen erlaubt fein folle, ven Inhas 
ber derfelben mit Stvris, petitionibus, exactionibus, angariis et perangariis zu 
befhweren oder feine Leute aus beffen Mühlenbann zu nöthigen. Acta sunt 
in castris Wissenburg (bei Belagerung des Schloffes Weißenburg im Kletgau 
durch 8. Rudolf I. Gerdert, cod. ep. Rud. 122) presentibus abbate monasterii 
Rinaugiensis, R. de Dietinchon canonico constantiensi, Vlrico de Richental, 
can. $. Stephani Constantie, magistro R. de Basilea can. Zouingensi, nobili viro 
Lvtoldo de Regensberg seniore, R. de Ramsperg, Peregrino de Hevdorf militi- 
bus, notario predicti comitis dieto Bobpen, et aliis quampluribus, in dominica 
cantate. Arch. St. Blafien, 

1288. Manegoldus dei gratia Comes de Nellenburch befennt, daß ver Rit— 
ter Heinrih von Magenbuch jene possessiones in Arnolzberch (bei Oftrab), 
womit berfelbe von ihm, wie er von König Rudolf belehnt war, mit feinem 
Biffen und Willen vem Gotteshaufe zu Heggbach verkauft habe, Actum apud 
Salem, XVII kal. Septembr. presentibus strenuis viris Hainrico ministro de 
Phullendorf, Hainrico dicto Greemelich militibus, Rvdegero dicto Rvprecht eiue 
in Ezzelingin, Walthero de Rinderbach aliisque. Arch. Salem. 

1291. Manegoldus comes de Nellenburch überläßt, zu feinem und feiner 
Borderen Seelenheil, dem Stifte Salem die Eigenfchaft curie in Walsbiuron 
(Malsbüren bei Stockach) der hof vf Nyfen vulgariter diete, welchen feine 
Lehenleute Hugo und Otto, Gebrüder von Homberg, um I Mark S. an bass 
felbe verfauften. Actum jn Nellenburck, XVI kal. Februarii, presentibus 
strenuis viris Wezzelone de Rischach et H. de Neenzingen militibus, H. et Al- 
80z0 de Nenzingen, R. de Homberc, Joh. de Aspzingen, nr. quam 
pluribus. Arch, Salem. 

1291. Manegoldus comes de Nellenburch vermacht, zu feinem und feiner 
Borderen Seelenheil, dem Stifte Salem die Eigenfchaft duarum partium de- 
cime maioris et minoris in Vrsendorf (bei Fridberg), welche die Gebrüder 
Burghard, Johann und Ebo von Rofenau von ihm zu Lehen getragen, et silue 
site prope Hirslanden dicte das holz in dem brül. Actum in Salem id, Aprilis, 
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presentibus strenuis viris dominis Rüdolfo de Sulzberch,, Rüdolfo de Ramen- 
sperch, Hugone de Vaehingen militibus, Hugone et Ottone germanis de Hom- 
berch aliisque. Arch, Salem. 

1291. Graue Manegold von Nellenburg übergibt mit feiner Gemahlin und 
deren Bater von Efhenbah dem Ritter Heinrih Schwager zu Schafhaufen 
den Kirchenſaz zu Lausheim (bei Bondorf im Albgau). Geben am Zinstag 
vor Johan Baptisten tag. Ard. St. Blaſien. 

1295. EZberhardus comes de Nellenburch überläßt an Salem die Eigen- 
ſchaft verſchiedener Befigungen zu Knettenweiler (bei Fridberg 2), welche fein 
Dienfimann vir discretus Bertholdus de Eberhardswiller von ihm, und Walthe- 
rus quondam de Bvzikouen a pie recordationis Mangoldo quondam patre suo 
zu Lehen getragen, aber mit Berwilligung von Waltherd Bruder 9. in exo- 
nerationem grauium debitorum, diefem Stifte verfauft hat. Actum apud Maen- 
gen XII kal. Maii, presentibus C. decano in Diengen, Eberhardo de Rosenowe 
ministro in Maengen, Friderico dieto Knvser aliisque. Datum uero apud Stokka, 
VIII kal. Maii, presentibus Bilgerino de Hedorf, H. de Hohenberg militibus, 
Hugone de Hohenberg, Rudolfo de Hertenstain aliisque quam pluribus 
fide dignis. Arch. Salem. 

1295. Hainricus de Veringen comes überläßt die Befigungen zu Knetten— 
weiler, welche Berthold von Eberhardsweiler von ihm et dilecto patruo suo 
quondam Mangoldo comite de Nellenburg zu Lehen getragen und an Salem 
verfauft hat, facta ei ab eodem Bertholdo recompensatione per alias posses- 
siones predietis equiualentes vel meliores, vem Stifte zu Eigentbum. Datum 
et actum apud Ruedelingen V non. Maii, presentibus Manegoldo de Veringen 
canonico euriensi (dem Bruder Graf Heinrich), Petro de Hornstain, Ottone 
de Grvningen militibus, H. fratre suo aliisque. Arch. Salem. 

1301. Hainrieus de Veringen milis et Zderhardus de Nellenburg comites, 
überlaffen, zu ihrem und ihrer Borältern Seelenheil, dem Stifte Salem ihr 
Eigenthumsrecht an ven Gütern in Witgisbach (?), que vulgo dicuntur vier 
watschar et unum drittail, welche weiland Magister Burcardus, notarius Cam- 
pidonensis, a nobili viro Berhtoldo de Druhburg milite erfauft hatte. Actum 
ex parte Hainrici comitis in Salem... kal. Jan., in Beifein feines Bruders 
Wolfrad, des Kleriferd Hermanns von Hornftein, des Dienfimannes Harte 
mann von Rüdlingen u. f. w. ex parte vero Zberhardi comitis in Nellenburg 
... kal. Jan. in Gegenwart des Ritters Wezel von Reiſchach, des gräflichen 
Schreibers u.f.w. Ard. Salem. 

1301. Graue Zberhart von Nellenburg verzichtet auf die Eigenfchaft des 
Turnes ze Volkarthusen (bei Aach im Hegau) mit der hofstat da der Turn vffe 
stat, zu Gunften des dortigen Kirchheren Lutfrid, und vermacht erfaßweife, 
ba die Hofftatt in das Widemgut gehörte, an die Bolkartshaufer Kirche die 
f. g. Kuttenmwiefe, daz div deme liehte sante Verenun dienen sol an der vorge- 
nanten hofstat stette, Dis geschach ze Ahe jn Hanricen Blechlins stuben, an 
deme tage, der da hesset der zewelfte tag. Arh. Salem. 

1303. Friderich Graf zu Nellenburg wird vom Landgerichte „am Tan 
gen Stein” im Kletgau, wegen Eberhard Brümfi von Schafhaufen, in die Acht 
erklärt. Rüger, 509. 

1304, Eberkardus Comes de Nellenburg beftätigt die durch feine Getreuen, 
Sriverich, Johann und Burghard von Ehingen, mit dem f. g. Vöglinsgute zu 
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Buchheim (bei Stodah), an das Stift Salem für einen Jahrtag ihres Ba- 
terd, Hainrici quondam de Ebingen militis, gemachte Schenfung. Actum in 
Salem V kal. Februarii, presentibus decano in Seuelt, Burcardo de Virendorf, 
fratre eiusdem ministro in Mersburg aliisque. Arch. Salem. 


1304, Comes Zberhardus de Nellenburc übergibt dem Stifte Salem das 
Eigentum einiger Güter zu Malsbüren. Actum in castro Nellenburc (21. 
September) presentibus Walthero de Wildenvels, Hairico de Honbere, H. Alio 
suo, Eberhardo de Rischa aliisque. Arch. Salem. 


1306. Graf Eberhard von Nelfenburg der Alte und Graf Heinrich von 
Beringen verkaufen urgente onere debitorum an Hang Truchſäß von Wald— 
burg die (Seit 1289 an deſſen Bater verpfändete) Herrſchaft Trauchburg um 
190 Mark S. Actum Constantie III non. Septembris. Rüger, 503. Bergl. 
Pauly, DA Wangen, 224. 


1307. Eberhardus comes de Nellenburg vermacht dem Stifte Salem feine 
fämmtlichen possessiones in Herazkilch (Eratsfirch bei Saulgau), quas dis- 
eretus vir Vlricus de Honberg bisher von ihm zu Lehen getragen, cum directo 
ipsarum dominio. Datum et actum in curia dieta Raithazla, kal. Maii, ind. V. 
Ard. Salem. 


1307. Eberhardus comes de Nellenburg, nachdem fein Bater Mangold 
fel. ven Salemern für fein Seelenheil redditus XX marcarum , que vulga- 
rater dicuntur Herrengiulte, qui ab ipso tenebantur in feodum seu iure homa- 
gii ad ipsum spectabant, vermacht hatte, ohne eine Urkunde darüber augzuftel« 
len, erneuert und verbrieft dieſe Schenkung , receptis X mareis argenti, und. 
gibt dem Stifte die Gewalt, predietos redditus vbicunque et a quibuscunque 
personis a se infeodatis per donationem, emtionem et permutationem tenendi 
in perpetuum et libere possidendi, ita tamen, quod infra spacium dimidii milia- 
ris istius terre ab oppido Stokka et castro Nellenburg mensurando, preterquam 
in Walspiuron nihil de dietis XX marecis recipere debebunt, Actum in Nellen- 
burg, VI kal. Julii, presentibus domino Gebzone incurato in Wildorf, strenuis 
viris dominis Eberhardo de Hohenuels et Virico de Klingenberg militibus, Wal- 
thero de Wildenuels, Riperto magistro de Vberlingen, Burcardo in fine, fratere 
Alberto maiore cellerario de Salem et aliis ide dignis. „Consummatum uero 
et datum in Vberlingen X kal. Juli. Ard. Salem, 


1309. Graf Eberhard von Nellenburg ertheilt dem Klofter Allerheiligen 
einen Schirmbrief über deffen Befigungen im Hegau, namentlich über Neus 
baufen, Reute, Rorgenwies, Brombach und Nenzingen, Rüger, 56, 

1317, Ebirhardus comes de Nellenburch überläßt ber Pfarrkirche zu Then- 
gen die Eigenfhaft des von Heinrich von Diengen, Rertor der Kirche zu 
Burgmweiler, zu einer Altarpfründe an fie vermachten Zehents in villis Aichach 
et Bikkenwiler (Eichen und Bogenmweiler bei Saulgau). Datum in Stokach, 
in die beate Margarete. Arh. Salem. 

1319. Vro Agnes von Nellenburg Grefin verfauft mit Guuft und Willen 
ihres Sohnes, Grauen Eberhard von Nellenburg, der ir rechter vogt vnd erbe 
ist, dem Klofter Frauenthal einige Güterftüde. Geben ze Zvrich an sant Peters 
tag. Neugart Il, 398. 

1322. Graf Zberhard von Nellenburg vermacht an das Kelleramt zu Sa 
lem die Eigenfhaft eines Akers zu Hirfchlanden, ven Hans Burft von ihm zu 
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Lehen hatte. Geben ze Hirslanden im dorf, an dem nechsten Sunnentag nah 
sant Martins tag. Ard. Salem. 

1324, Graf Zberhart von Nellenburch befennt, daß er von kainem recht 
sunder von liebi, von dem Stifte Salem 2 Fuder Weins und 16 Malter Befen 
erhalten und dafür gelobt habe, daſſelbe mit deffen in der Grafſchaft Nellen— 
burg gelegenen Leuten und Gütern zu ſchirmen, wie fein eigenes Gut, und 
ihnen in diefem Gebiet, namentlid von feinen Beften aus, keinen Schaden 
widerfahren zu laffen. Geben ze Nellenburch an sant Dyonisien tag. Ard. 
Salem. Aehnliche Reverfe auch von 1344 und 1350. 

1329, Graf Eberhard von Nellenburg befennt, daß er zu feinem und feiner 
Berältern Seelenheil, mit Gunft und Willen feines Sohnes und feiner Bür- 
ger zu Stockach, das ftiftfalemifhe Haus dafelbft, das da gelegen ist an dem 
Ort der Stetmur, da wilunt der Schriber Kirchherre ze Stokach inne sas, mit 
allem, was fie darein führen, gefreit habe von allen Dienften, Steuern, Un- 
gelvern, Zöllen, Wachten und Wächterlöhnen, mit einziger Ausnahme des 
jährlichen Hofftattzinfes. Dis beschah ze Stokach an sant Valentins tag. Arch. 
Salem. 

1331. Der „ehrwürbig Graf Eberhart von Nellenburg der Alt“ hat 
vom Stifte Reihenau den Ort Eigeltingen mit der Burg Langenftein, und 
dem Kornzehnt zu Nengingen, Heudorf, Nellenburg und Rittersdorf (Riftorf 
bei Stodach) zu Lehen. Rüger, 503. 

1331. Mangold, Grafzu Nellenburg, ift Deutſchordens-Komtur zulleber- 
lingen. Rüger, 504. 

1331. Graf Eberhard gibt zu dem durch den Bachritter von Canza an 
Hans von Hornftein gethanen Berkaufe eines Antheils an Zolnhaufen (bei 
Riedlingen) feine Berwilligung , weil es ein veringifches Lehen fei. Mem— 
ming. DA. Riedlingen, 103. 

1333. Graf Wolfram von Nellenburg, Deutfhorbeng-Meifter in Ger: 
manien, erhält von 8. Ludwig für feine Treue und Anhänglichkeit das „Haus 
zu Meffingen” und etliche andere Lehen. Rüger, 504. 

1339. Graf Eberhard der Aeltere von Nellenburg, mit feinen Söhnen 
Mangold, Eberhard und Heinrich, empfängt vom StifteReihenau das 
Lehen über Mindersdorf (bei Stodab). Derf. 503. 

1343. Graf Mangold von Nellenburg, Sohn Graf Eberhard des Ael- 
tern, Ehorherr zu Konftanz und Kirchherr zu Rieplingen, empfängt vom 
Stifte Reichenau die Kirche in Schienen (bei Radolfzell) zu Lehen. Derf. 
504, Vrgl. Memming. DA Rievlingen, 94. 

1348, Graf Eberhard der Aeltere von Nellenburg , mit feinen Söhnen 
Eberhard und Heinrich, überläßt dem Stifte Reichenau und dem Deutfch- 
orden die ihnen bisher um 1270 Mark ©, verfept gewefene Burg Langenftein 
mit ihren Zubehörten zu bleibendem Eigentfum. Rüger, 503, 

1349, Graf Eberhard von Nellenburg iſt Hofrichter zu Rotweil, anftatt 
Graf Rudolfs von Sulz. Derf. 503, 

1350, Eberhard der Xeltere, Graf zu Nellenburg, Landgraf im Hegau 
und zu Madach, überläßt dem Abte Eberhard von Reichenau einige Reibei- 
gene. Derfelbe, 504. 

1352. Graf Mangoit von Nellenburg, Korherre ze dem thüme ze Costenz, 
und der Dompropft Diethelm beurkunden als Vikare und Pfleger des Bis— 
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tums Konftanz eine bem Domftifte gemachte Schenfung. Geben ze Costenz. 
Arch. Konſtanz. 

1353. Graf Eberhard der Aeltere von Nellenburg, mit ſeinen Söhnen 
Eberhard und Heinrich, empfängt von Reichenau das Lehen Mindersdorf, die 
Vogtei über den Kelnhof daſelbſt und die Kirche zu Raſt. Rüger, 504. 

1356. Graf Mangold v. N. reverſirt, daß nach feinem Abſterben ber 
Kelndof mit dem Kirchfenfaz und Zugehörung zu Eigeltingen wieder an das 
Stift Reichenau zurüd fallen folle. Arch. Reichenau. 

1357. Dominus Zderkardus comes de Nellenburg empfängt von Bifchof 
Heinrich zu Konftanz, feinem Blutsverwandten, die Vogtei über das Klofter 
in Marteln, doch nur protempore vite sue et non amplius. Datum Constantie 
XIII kal. Octobris. Arch. Konſtanz. 

1363. Graf Eberhard der Jüngere, Sohn Eberhard des Aeltern, Landgraf 
im Hegau und Madach, ift Unterbogt gu Kongenberg. Rüger, 504. 

1363. Eberhard der Jüngere, Graf von Nelfenburg, und Irmengard, 
feine Gemahlin, haben zu Kindern Wolfram, Eberhard, Friderich, 
Konrad und Margareth (Hanfen von Thengen zu Eglifau Hausmwirtin). 
Derfelbe, 505. 

1380. Graf Wolfram von Nellenburg figelt einen Brief von Hainrich 
Walkan, vrie, Lantrichter in Hegew vnd in Madach. Geben ze Aygeltingen 
am naehsten fritag vor sant Johans tag ze Sunwendi. Schweiz. Gefhichts- 
freund I, 6. 

1384. Graf Wolfram von Nellenburg figelt cine Urkunde Bifhofs Mans 
gold von Konftanz , feines Oheims. Geben zu Schaffhusen an dem VII tag 
des monats Meyen, Arch. St. Blafien, bei Neug. II, 468. 

1388. Graf Konrad von Nellenburg, Eberhard des Jüngern Sohn, 
Domherr zu Straßburg, empfängt vom Abte zu Reichenau etlihe Güter im 
Nellenburgifchen zu Lehen, Rüger, 505. 

1393. Graue Friederich von Nellenburg, öfterreichifcher Rath, ift gegen 
wärtig bei einer Sühne zwifchen der Aebtiffin und dem Propfte zu Fahr. Ge- 
ben zu Baden am frytag nach Sant Michels tag. Herrgott Il, 771. 

1398. Graf Friderich von Nellenburg, Konrads Bruder und ebenfalls 
Domher zu Straßburg, wird zum Bifchofe von Konftanz erwählt. Rüger, 
05. Bucelin, chron. Constatant. 759. 

1400, Die Edeln Fridrich, Cunrat und Eberhart Grafen zu Nellemburch 
erhalten von 8. Wenzeslaug für fih und ihre Unterthanen der Landgraffhaft 
im Hegau und Madach die Freiheit, daß fie vor kein anderes Gericht gezogen 
werden bürfen, ald vor das kaiſerl. Hofgericht zu Rothweil; daß fie Aechter 
aufnehmen mögen, und daß wer Jahr und Tag ungefordert zu Stockach bür- 
gerlih angefeffen, von Niemanden mehr aus diefem Bürgerrecht vertrieben 
werben könne. Geben zu Prage, des mitwochen vor jubilate, Arch. Nellen- 
burg. Vrgl. Kreuter, v. ö. Geld. I, 56. 

1400. Die Grafen Friederih, Konrad und Eberhard erhalten von 
8. Wenzel die Gnade und Freiheit, daß fie das-lantgericht in Hegoew vnd in 
Madach, so von alters her mit fryen lüten vnd ouch Rittern besezt gewesen, 
fürbasser ewiglichen mit zwoelf erbern mannen, in jrer Grafschaft wolgeses- 
sen burgern oder andern lüten, die sich bissher wol enthalten haben vnd 
vnuersprochen vnd vnuerlewmte lüte sein, besezen vnd bestellen moegen — 
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dieweil si solcher freyer lüte vnd Ritter zu diser Zeit nit wol gehaben zu not- 
turften jrs lantgerichts, also dass von solchem gebrechen wegen dasselbe oft 
gehindert vnd geirrt wirdet. Geben zu Prage, des mitwuchen nach jubilate. 
Arch. Nellenburg. 

1401. Graff Zberhart von Nellenburg empfängt von K. Ruprecht I zu Les 
ben die Lantgraffschaft im Hegoew vnd in Madach, vnd das geleite, den wilt- 
bann, das lantgericht vnd den bann zu derselben lantgraffschaft gehoerig, vnd 
dazu alle ire lehenschaft, mannschaft, land und lüte. Geben zu Augspurg vf 
den nehsten Suntag nach vnser Frawen tag natiuitatis. Dafelbft. 

1411, Graf Conrat nd Graf Eberhard, gebrüder Grafen ze Nellenburg, 
beurfunden, daß fie dem Domfift Konftanz, wenn daffelbe die ihnen verpfän- 
dete Veſte und Herrfchaft Konzenberg wieder einlöfen werde, die vom Got— 
teshaus Rothenmünfter für das zur Pfandſchaft gehörige Dorf Frivlingen an 
Konrad von Reiſchach erlegten 60 Mark und 240 Gulden, von der Haupt- 
fumme ledigen und quittiren wollen. Geben am nechsten dunstag nach dem 
maygen tag. Ard. Konftanz. 

1414, Graf Eberhard von Nellenburg, Eberhard des Jüngern Sohn, 
ift bei 8. Sigismund zu Rom. Rüger, 505. 

1415, Eberhard Graff zu Nellemburg, faiferliher Rath, empfängt von 
K. Sigmund zu Leben die Grafschaft zu Nellemburg vnd die Lantgraffschaft 
jn Hegoew vnd jn Madach mit allen jren Rechten, Herlichkeiten, Manschefften, 
lantgerichten, gerichten, twingen vnd pennen, wiltpennen, zoellen, geleiten 
vnd zugehoerden, als er die von sinen altvordern gehebt vnd besessen. Ge- 
ben zu Costenz, des nechsten Mitwochens nach dem heiligen pfingsttage. 
Arch. Nellenburg. 

1422, Hans von Tengen, fryherre zu Eglisow, empfängt von 8. Sigmund, 
wann nu die Edeln Conrat vnd Eberhart selige, gebrüdere, Grauen von Nel- 
lemburg, Lantgrauen jm Hegow vnd in Madach, on eliche Leibserben Mannes- 
geslehte von diser werlte gescheiden sind, als ihr nädfter Mage und Erbe 
bie dem Reich erlepigte Graffchaft und Landgraffchaft mit allen Zugehörun- 
gen, vnd auch die Wappen, Schilt vnd Helme, die sy gefürt, zu Lehen mit allen 
Sreiheiten und Gerechtigfeiten, wie die Nellenburger fie befeffen und herge- 
bradt. Geben zu Nuremberg, am nechsten Montag nach vnser Frawen tag 
assumpeionis. Arch Nellenburg. 

1439. Graue Johans von Tengen, Graue zü Nellemburg Lantgraue jn He- 
gow vnd jn Madach tritt an die Stelle feines verftorbenen Baterd, Graue 
Johans von Tengen Graff zü Nellenburg, als eines Mitbürgen für die Geld— 
fhuld der Gebrüder Burghard und Albrecht von Honburg gegen Salem. 
Geben an Montag nach sant Volrichs tag. Arch. Salem, 

1439, Heinrich von Tengen, Graue zu Nellemburg, empfängt von 8. Als 
brecht II für fih und feine Brüder Hang und Konrad die Belehnung über 
die Landgrafſchaft Nellenburg mit allen Rechten und Zubehörden, wie felbige 
ihr Vater Graf Johans befeffen und ingehabt. Geben zu Wienn am Sunn- 
tag Quasimodogeniti. Arch. Nellenburg. 

1449, Graue Hainrich von Tengen, Graf zu Nellemburg, Lantgraue jn 
Hegowe vnd jn Madach, befennt fich für feinen verftorbenen Vater, Graue Jo- 
hans von Tengen, als Mitbürgen der bonburgifchen Geldſchuld gegen Salem. 
Geben vf Zinstag nach 8. Andres tag des heil. Zwoelfb, Arch. Salem, 
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1454, Der Edel Heinrich von Tengen, Graue zu Nellenburg, Lantgraue im 
Hegew vnd im Madach, empfängt für fih und für Hans und Konrad, feine 
Brüder, von K. Friderich III die Belehnung über die Landgrafſchaft Nellen- 
burg. Geben in der Newenstatt am Sambstag vor dem heil. Palmtag. Arch. 
Nellenburg. 

1461. Grafe Johans von Tengen, Grafe zu Nellenburg, trifft durch beider⸗ 
feitige Unterhändler mit Herzog Albrecht von Defterreich eine Abrede über ven 
Berfauf feiner Burg und Graffchaft Nellenburg. Geben zü Constanz vff men- 
tag nach der Pfaffen vassnacht. Dafelbft. 

1465. Graue Johans von Tengen, Graue zu Nellemburg , verfauft an Erz- 
berzog Sigmund von Defterreich, um 37,905 Gulden, Nellenburg das Sloss 
vnd die Lantgraueschafft jn Hegow vnd jn Madach, mit dem Landgerichte, dem 
Wildbann, der Lehen- und Mannfchaft, mit Städten, Dörfern, Weilern und 
Höfen, Leuten und Gütern, Zinfen und Nußungen. Geben an Sant Georgen 
tag. Daſelbſt. 


Wir erfehen aus diefen Regeften, der frühefte urfundlich mit dem 
Gefhlehtsnamen vorkommende Nellenburger ift Graf Burg- 
hard, weldher 1063 zuerft erfcheint; gleichzeitige Jahrbücher aber 
nennen fchon feinen Vater und Großvater „von Nellenburg“, wäh 
rend bie Stiftungs- und Todtenbücher von Einfideln noch weiter ge— 
ben, indem fie 958 unter den Wohlthätern des Stiftes einen Grafen 
Gottfried de Nellenburg aufführen, den Sohn Eberhards und 
Oheim Mangolds, des Grafen im Zürichgau. 

Da diefe Bücher aber nur in Tfchudis. Abfchrift befannt find und 
offenbar viele Einfchiebfel von ihm enthalten, fo bleibt ihr urkund— 
liher Werth fehr zweifelbaft. Gleichwohl haben Neugart und 
Stälin feinen Anftand genommen, ihre Stammtafeln der älteften 
Nellenburger darauf zu gründen, und Erfterer, um ben Bater Manz 
golds und den Sohn Eberhards zu befommen, führt fogar eine 
Stelle aus ihnen an, welche darin nicht nur nicht enthalten ift, ſon— 
bern ihren Angaben geradezu widerfpricht. 1 

Das muß num bedeutende Zweifel gegen die neugartifhe Stamm- 
tafel erweden. War indeflen der zürichifhe Graf und der einfideln- 
fhe Schirmvogt und Wohlthäter Mangold von 976 und 981 wirf- 
lich ein Nellenburger, fo ift es freilich höchſt wahrſcheinlich, daß 
der Züricher Graf Eberhard von 889 fein Ahnherr, und Graf 
Ebbo deſſen Abfümmling gewefen. Aber die unmittelbare Verbin- 
dung biefer Stammesglieder burh Gottfried und Eberhard 


I Diefe Stelle (Episcopat. const. I, 184) heißt: Mangoldus comes dedit 
Hönk. Frater ejus Gotfridus, Eberhardus nepos ex fratre, bie ich weder bei 
Herrgott, nod bei Perg, noch bei Morel finde, 
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ſtellt fich um fo zweifelhafter heraus, als zwifchen ihnen beinabe 150 
Fahre lägen, was für zwei Generationen weit zu viel ift. 

Sodann maht Neugart den Sohn Eberhards I zu einem 
Grafen des Schwerzengaues, während doch 963 als Graf im Zürich: 
gau ebenfalls ein Gottfried vorkommt. * Der Ausweg, daß der— 
felbe ald Sendgraf aufgetreten, weil damals Graf Burghard 
den Zürichgau verwaltet habe, ift nicht nöthig, da diefe Landfchaft, 
wie die meiften Gaue in Süddeutfchland, häufig unter zwei und 
mehr Grafen getheilt war. 

So erfhheinen nah jenem Eberhard von 889 und feinen näch— 
ſten Nachfolgern Adelgos und Ulrich, von 920 bis 973 die Gra— 
fen Purchardus, Luito, Pernhardus und Gotefridus neben und nach— 
einander bald als comites in pago Zurichgawe pder in civitate Turi- 
cina, bald als advocati Turicenses oder Turegiensis castri. ? 

Iſt nun die Angabe Rügers richtig, wornach Graf Eberhard III 
von Nellenburg auf einem alten Schafhaufer Pergamentrodel als 
orientalium partium Sueviae et Turgoviae comes erfcheint, fo bleibt fein 
Zweifel übrig, daß auch jener comes Eburhardus, welcher von 957 
bis 971 die Grafichaft bes Thurgaues verwaltete ?, ein nellen- 
burgifher Ahne war — Ffeinesfalls jedboh der Vater Eber- 
hards II, da biefer erft 1018 geboren wurde. Aber die Abfchrift 
ber rügerfchen Chronik, welche Neugart benuste, * hat nicht, wie 
die unferige Turgoviae, fondern Turegiae comes — alfo wieder neue 
Zweifel! 

Bis auf Graf Ebbo ift daher die nellenburgifche Stammreibe 
noch immer nicht zuverläffig ermittelt. Der Anfang unferer Regeften 
zeigt indeflen deutlich den Zufammenbang der Mangolde mit den 
Eberharden, und wel’ befondere Gunft fie bei dem fächfifchen 
Kaiferbaufe genoffen, woraus fich ihr weitverbreitetes Anfeben und 
zumal die Berbindung Ebbos mit der Muhme König Heinrihs II 
erklären läßt. 

Die beiden Urkunden von 987 ftammen aus dem Archive von 
Allerheiligen zu Schafhaufen, was ihre Beziehung auf die Ahnen 
der Stifter biefes Gotteshaufes nachweist. Wie fehr aber Graf 
Mangold bei der Kaiferin Adelheid und ihrem Enfel in Gunften 
ftund, gebt auch noch aus einer Urfunde Ottos III von 992 hervor, 


1 Neugart, cod. I, 747, 749, 758. — ? Ebenpaf. 589, 604, 617, 624, 629, 
630, 638, 642, 666, 743, 718, 720, 727, 738, 750, 817. — 3 Ebenpdaf, 74, 
746, 752, 757, 761. — * Episcopat. const. I, 345. 
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wornad er von demfelben ein Gut zu Sermersheim im Elfaß erhal- 
ten hatte, um es zur Stiftung eines Klofters für fein und feiner hoben 
Gönnerin Seelenheil zu vertwenden. 1 

Und feben wir alddann, wie ein Mangold 1030 für König Kon- 
rad II gegen Herzog Ernft im Kampfe fällt, und Graf Eberhard 
1045 von König Heinrich III begünftigt wird, fo läßt ſich Die Fort— 
bauer des nellenburgifchen Anſehens auch unter dem fränfifchen Kai— 
ferhaufe, welches aus der Verbindung mit den Ottonen hervorging, 
nicht verfennen. 

Der gewiffe Sohn bes Grafen Ebbo und der fähfifchen Hedwig 
ift Ederhardus comes de Nellinburc, welcher 1034 mit feiner Mutter 
das Klofter Schwabenheim im Rheingau, und 1052 mit feiner Ge- 
mahlin Itha das Klofter zu Schafhaufen im Kletgau ftiftete — ein 
angefehener, in Schwaben, im Breisgau und Elfaß rechbegüterter 
Herr. Er that zwei Fahrten nah Rom und eine nad St. Jago, 
wurde hierauf Mönch zu Schafhaufen und ftarb 1078. Seine Kin- 
der waren Udo und Efehard (wovon jener 1078 als Erzbifchof von 
Trier, dieſer 1088 als Abt von Reichenau ftarb), Eberhard und 
Heinrich Cwelde 1075 im Dienfte des Kaifers an der Unſtrut fie 
len), Burgbard, der nellenburgifche Erbe, und zwei ungenannte 
Töhter.? 

In Eberhard dem Jüngern will man jenen Ratbgeber Hein- 
richs IV erbliden, welcher bei der Wahl Papft Gregors VIE und im 
fähfifchen Kriege eine Rolle gefpielt. 3 Dies ift aber ein Irrthum, 
was fhon der Tert des Lambert von Afchaffenburg beweist, abgefe- 
ben bavon, daß der nelfenburgifhe Eberhard bereits 1075 nicht 
mehr im Leben war, während ber Faiferlihe Minifter diefes Namens 
noch mehrere Jahre fpäter genannt wird, * 

Graf Burghard, der erfte bis jetzt befannte des Geſchlechtes, 
welcher in öffentlichen Urkunden mit dem Namen „von Nellenburg” 
erfcheint, ift auch zugleich der legte Mannsſproſſe deffelben. Da ihm 
feine Gemahlin (eine Grafentodhter aus Sachſen) Feine Kinder ge— 
boren, fo vermachte er feine ſämmtlichen Güter, mit Ausnahme der 
nellenburgifhen Stammherrſchaft, nebft der Kaftenvogtei 
von Allerheiligen zu Schafhaufen, die er (nach dem Vorbehalte von 


ı Schöpflin, Als. illustr. I, 186. — ? Eberbards Legende, bad. Quellenf. 
1,85. — 3 Neugart, episcop. I, 384. Stälin 1,501,553. — * Perts\VIl, 
180, 194, 243, 251 bis 254, 262, 
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1068) „von feinem Vater zu einem Erbe follte gehäbt han”, an dies 
Gotteshaus, das ihn daher aud) feinen zweiten Stifter nannte, 
„Die Befti Nelfenburg mit ihrer Zugebörte, beißt es in ber vita 


Eberhardi, ließ Graf Burkhart finen Fründen“, während fi ande . 


verfeits in der ganzen Schrift nirgends eine Spur zeigt, daß einer 
feiner Brüder eine Nahfommenfhaft gehabt. Es erlofch alſo mit 
ibm das ältere Geſchlecht von Nellenburg; denn die Behauptung, 
daß einer der 1075 gefallenen Gebrüder in Graf Eberhard einen 
Fortpflanzer deffelben binterlaffen habe, ? ift vom gleichen Werthe, 
wie Die Leberlieferung der Rorgenwiefer Heiliggeift-Bruderfchaft, die 
ihren Stifter in das Jahr 1142 verfegt und zu einem Sohne Graf 
Burghards madıt. ? 


Mo aber rührt alsdann jener Ederhardus comes de Nellinburc et 
advocatus coenobii Scafhusensis her, deffen von 1132 bis 1169 aus— 
fchlieglih Erwähnung geſchieht, der alſo nothwendig Damals ber Trä- 
ger des nellenburgifchen Haufes muß gewefen fein? Ich will es ver 
fuchen, diefe Frage zu löſen. 

Graf Burgbard erfcheint zum Tegtenmal in der Urkunde von 
1102, worin er den Damaligen Schirmvogt von Alferbeiligen, Graf 
Adelbert und deffen Bruder Dieterich feine Neffen nennt. Da 
er nun zwei Schweftern hatte, fo ift leicht erflärlich, wie Durch eine 
berfelben, als nelfenburgifher Erbtodter, das Stammgut des 
Haufes auf ihre Söhne übergeben fonnte. Auch nannte fih Graf 
Dieterich, wie wir gefeben, 3 wirklich „von Nelfenburg”, er hatte 
alfo diefe Burg mit ihren Zubehörten, wie Graf Adelbert andere 
Güter nebft der Schirmvogtei von Allerheiligen geerbt, eine Annahme, 
welche in dem Wortlaute des Vertrages von 1102 die DeRattgung 
ihrer Richtigfeit finden dürfte. 


Wer aber war nun der Gemaphl diefer nellenburgifchen Erbtoch- 
ter? Die Petershaufer Klofterhronif gibt uns Auffhluß hier: 


I Veugart, cod. II, 81. Bier macht er zu Ererhardus comes de Nellinburch 
von 1150 die Anmerkung: ex Wolfrado nepos Eberhardi, fundatoris mon. 
Scafhusami; im Index II, 71, aber fagt er verbeffernp: Zderhardus , nepos 
Eberhardi senioris, non ex Wolfrado, sed ex Ederhardo aut Heinrico, Bur- 
cardi fratribus, anno 1075 oceisis. — ? „Bon vifem (Graf Burgbard) ift aber 
Graff Henricus geboren, welcher ein Anfänger und Stiffter der löbl. unfer 
Lieben Frawen Bruderſchafft zu Rorgenwiß anno 1142 geweft, wie folches ein 
uraltes Gemähl bezeigt.” Renovation der Bruderſch. von 1627. — ? Auch 
im Zwifalter Netrolog (bei Hess, mon. guelf. 239) erfiheint unter XIV kal. 
Apr. „Dietericus comes de Nellinburc.“ 


89 


über, inbem fie den fchafhaufifhen Schirmvogt Adelbert einen Gra- 
fen de Morisberch nennt. Die Burg Mörsberg war eine alt 
winterthurifche Befigung,, und Rüger fihreibt: „Graf Adelbert 
von Merfperg, ein geborner Graf von Winterthur, war des Klofterg 
Allerheiligen Schirmvogt; er bielt demfelben aber gar übel Haus, 
verfchwendete ein groß Gut und warb aus einem Kaftenvogt ein 
Kiftenfeger. Als er nun vertobet und zu feinen alten Tagen kom— 
men, veuete es ihn alfo, daß er dem Klofter für den zugefügten Scha= 
ben, mit Berwilligung feiner Tochtermänner (dann er feinen Sohn 
hatte), den Kirchenſaz und Zebent zu Jllnau übergab und zur Buß’ 
jelber ein Mönch ward. Dieje VBergabung gefchahe anno 1120, und 
fieben Jahre darnach Tiefe fie Graf Meinhard von Kaiſer Lothar 
zu Kreuznach, wie fpäterhin Graf Gottfrid von Kaifer Konrad zu 
Worms beſtätigen.“? 

Neugart meintnun, Graf Adelbert fei der befannte jüngere 
Sohn Hartmanns von Dillingen und ber wintertburifhen Erb: 
tochter Adelheid, welcher — bevor er feinen ältern Bruder geerbt, 
zu Mörsberg gewohnt und fi) darnach gefchrieben habe. 3 Nach dem 
Schenfungsbudhe von Einfiveln befaß der mütterlihe Großvater 
Graf Adelberts von Dillingen Winterthur auch wirklich Güter zu 
Illnau, welde berfelbe für feinen Bruder Liutfrid an das Klo- 
fter vermadhte. * 


Gleichwohl aber fonnte Adelbert mit dem fchafhaufifchen Kloſter— 
vogte nicht diefelbe Perfon fein, da er weder einen Dieterich zum 
Bruder, noch eine Nellenburgerin zur Mutter hatte. Vielmehr fcheint 
jener Graf Liutfrid aus dem Winterthurer Erbe die Burg Mörs— 
berg, das Dorf Illnau und anderes erhalten, und mit einer Schwes 
fter Graf Burghards von Nellenburg die Gebrüder Adelbert 
und Dieterich erzeugt zu haben, wovon hernad der eine die Veſte 


I Mone, bad. Quellenfammt. I. 147. Der Edle Tuto verträgt fih mit 
dem Klofter Schafhaufen adstante Scafhusensi abbate Adilberto et ejus advo- 
cato Adilberto comite de Morisberch. — ? Rüger, 79. Das chron. Bertholdi 
const. fagt b. 3. 1098: Adalbertus comes, advocatus monasterii Scafhus. mu- 
nitionem quandam ibi (der Munot?) firmavit et bona abbatiae sibi sacrilege 
vendicavit. Brgl. Ussermann , prodr. II, 174, welcher den Gr. Adelbert 
au zu einem Neffen Gr. Eberhards macht. — ° Epicopat. const. 1, 
431. — * Ad ann. 1052. Comes Adelbertus de Vuinterthur, abbatis nostri 
Hermanni frater, dedit huc pro Ziuffrido fratre suo benefieium in /nouue. 
Domina /rmingardis , mater Adelberti comitis,, dedit praedium in Richen- 
bach et molendinum in /inouue. Lib, Heremi, 132, 
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Mörsberg mit der fchafbaufifchen Raftenvogtei, der andere aber die 
Herrihaft Nellenburg befam und der Stammbherr bes zweiten 
Geſchlechts diefes Namens wurbe. 

Daffelbe erlofch jedoch im Mannsftamme fchon mit Graf Eber— 
hard wieder, welcher 1169 in Berbindung mit dem Grafen Mans 
gold von Beringen erfcheint Nun nennt fih 1220 ein veringi- 
fher Graf Mangold urfundlih „von Nellenburg”, woraus man 
notbwendig fohliegen muß, daß er eine Nelfenburgerin zur Mutter 
gehabt, und fie beerbt habe. Dies war ohne Zweifel jene Berche, 
für welche ihr Gemahl, Graf Wolfrad von VBeringen, mit feinem 
Hofe zu Stetten eine Jahrzeit in Salem geftiftet. 

Der erfte Sohn dieſer Ehe erbielt nach der bamaligen Sitte den 
Namen feines Großvaters Eberhard; er vergabte an Salem ein 
Gut zu Sundernad und verftarb in Stalien vor all’ feinen Brüdern. 
Diefe waren ber Klerifer Wolfrad, Graf Mangold und zwei 
ungenannte, welche in castro Nellenburg die Schenfung von 1220 er= 
neuerten. ? Graf Mangolds Nahkfommen find alfo das dritte 
Geflecht von Nelfenburg, welches bis 1420 währte, wo durch bie 
Sreiberren von Thengen zu Eglisau für furze Zeit noch ein vier- 
tes aufblühte. 

Hiemit wäre die Frage von der Verbindung zwifchen Veringen 
und Nellenburg, welde fo viele Verwirrung in die Stammtafeln 
biefer Häufer brachte, endlich erledigt. Bon einer gemeinfamen Ab- 
ftammung fchon aus dem 10. oder folgenden Jahrhundert, wie fie feit 
Erufius angenommen wurde, fann feine Rede mehr fein. Graf 
Mangold von 1220 heißt in feinem Sigel comes de Veringin, was 
feine Abftammung, fein Gefchlecht bezeichnet, während bie Benen- 
nung „von Nellenburg” in ber Urkunde felber den neu erworbenen 
Wohnſitz anzeigt. Gerade fo nennt fih Graf Rudolf von Pfullen- 


! Der Codex Salemitan. I, 247, enthält unter der Auffchrift de prediis 
dominorum de Veringen Folgendes: In uilla Stetin com. Wolfradus habe- 
bat predium, quod pro remedio anime uxoris sue Berchun, in Salem se- 
pulte, huice eccesie dedit. Item predium in Vollinchouen dedit Woluradus 
clericus, filius predieti comitis, pro remedio anime fratris sui com. Zber- 
hardi in Italia defuncti, in sepultura ejus in Salem. Fratres autem sui 
iuniores, com. Manigoldus uidelicet et alii duo, idem predium cum matre 
ipsorum in castro Nellindurc nobis dederunt. Item ex donatione com. Zbir- 
hardi de Veringen predium in Sundernach accepimus, quod postmodum iu- 
niores fratres ipsius nobis donauerunt in castro, quod Jeſlendurc dieitur, 


91 


dorf in feinem Sigel de Rammesberg, und Graf Konrab von Grü— 
ningen in dem feinigen de Wirtenberg. 

Graf Mangold von Veringen-Nellenburg war mit Elifabetha 
von Montfort 2 vermäbhlt, die ihm in Eberhard einen Nahfommen 
fchenfte, und nad) feinem Tode mit dem Grafen Emicho von Werd 
eine zweite Ehe einging. Da nun von Graf Eberhard Nichts als 
bie Urfunde von 1249, und nach ihm bis 1263 Fein anderer Nellen- 
burger befannt ift, fo darf man annehmen, daß Die neue mangol- 
difche Linie inzwifchen wieder erlofchen und Nelfenburg an den ve: 
ringifhen Stamm zurüdgefallen fei. 

Der damalige veringifche Stammbhalter war aber Graf Wolf 
rad der Aeltere, welcher drei Söhne hinterließ, Wolfrad den Jün- 
gern, Heinrich (zum Unterfchied von feinem gleichnamigen Leibes- 
erben Senior genannt), und Mangold, deffen zablreihe Urkunden 
von 1263 bis 1291 geben, aber beinahe lauter Zeugen des gefunfes 
nen Rohlftandes der Familie find, Die Burg Gebfenftein mit der 
Bogtei zu Ebringen und andern Zubehörten; die faum erworbene 
Burg Radrach, die altveringifche Burg Fridberg mit der Graffchaft 
im Eritgau und den Dörfern Thengen und Blochingen; die alt= 
nelfenburgifchen Güter und Bogteien zu Tillendorf, Grafenhaufen, 
Berau, Hindelwangen und anderen albgauifchen Orten — al Das 
mußte ber Graf bingeben ad relevanda onera debitorum! 

Seine Gemahlin war Agnes, die Tochter des Freiherrn Walther 
von Eſchenbach, und fein Sohn Graf Eberhard, welder fid mit 
feinem Better von Beringen — ebenfalld urgente onere debitorum, 
genötbigt ſah, die bisher ſchon verfegte gemeinfchaftlihe Herrfchaft 
Trauchburg? vollends preiszugeben, wie er fpäter auch Die Burg 
Langenftein und Anderes verpfänden und verfaufen mußte. Er 
beißt der Aeltere und hatte wahricheinlich den Grafen Friderid 
von 1303, den Deutfchordensmeifter Wolfram * und den überlin- 
gifhen Komtur Mangold zu Brüdern, zuverläfftg aber den Kon— 
ftanzer Domherrn Mangold und die Örafen Eberhard und Hein 
rich zu Söhnen. 

Eberhard ber Jüngere foll mit Irmengard, einer Herzogin 
von Ted, vermählt gewefen fein. Er ftarb 1371 und wurde in der 


Vrgl. Memminger, DA. Saulg. 201, und wirtenb. Jahrb. 1826, 
&.95. — ? Die Todter Gr. Hugo's II von M. und Mechtilds von Hom— 
burg. Banotti (Il, 217) kennt fie nicht. — 3 Pauly, D.A. Wangen, 223, 
— * Ertrat 1330 in diefe Würde, und gehörte zu den vertrauteren Räthen 
K. Ludwigs IV. Vrgl. Acta Palat. Il, 30, 
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Kirche zu Hindelwangen beigefest, wo 1729 fein Grabflein noch zu 
feben war. t Bon feinen zwei geiftlichen Söhnen wurbe Friderich 
1398 Bifchof zu Konftanz, und von feinen zwei weltlihen Eberhard 
faiferlicher Rath. 

Dirfer hätte dem Haufe wohl wieder einigen Glanz verfchafft, da 
er mit Elsbeth, der Erbtochter des Grafen Wilhelm IV von 
Montfort vermählt war, welcher 1413 von König Sigmund bie 
Berglinftigung erhielt, derſelben die halbe Herrfchaft Bregenz zu ver- 
machen. Er ftarb aber fehr frühe ohne einen männlichen Leibeser- 
ben, worauf feine Wittwe den Marfgrafen von Hachberg ehelichte. ? 
Dadurch ging es mit dem Haufe Nellenburg abermals zur Neige; 
denn ba Graf Eberhards Bruder Wolfram ohne Nachkommenſchaft 
ftarb, und er felber nur eine Tochter Kunegund hinterließ, welche 
mit ihrem Gemable Johann von Schwarzenberg auch feine Kinder 


erzielte, fo fiel das nellenburgifhe Erbe durch feine Schwefter Anna 


Sophia an den Freiberın Johann von Thengen. 

Diefer nahm fofort ven gräflihen Titel und den Namen von 
Nellenburg an und vererbte fie auf feine Nachfommen, woburd 
das vierte Geflecht nellenburgifcher Grafen entftund, das indeffen 
fhon unter dem Enfel Johanns 1465 die Graffhaft Nellenburg 
. mit den landgrafſchaftlichen Rechten im Hegau an das Haus Defters 
reich veräußerte. B. 


Urkunden-Archiv des Kloſters Herren-Alb. 


XII, XI Jahrhundert. 


In Kriegszeiten flüchteten die Klöſter ihre Archive in andere 


Klöſter ihres Ordens, die der Gefahr ſo ferne lagen, daß ſie davon 
nichts zu beſorgen hatten. So ſicherte das Ciſtercienſer Kloſter Kö— 
nigsbrück bei Selz ſeine Urkunden in dem Kloſter Lichtenthal, ſo ka— 
men die Urkunden des Benedictiner Kloſters Gottesau nach Ochſen— 
hauſen, und ſo retteten auch das Ciſtercienſer Kloſter Herren-Alb, 
deſſen Exiſtenz in Folge der Reformation, ſchon nach Herzog Ulrichs 
Rückkehr bedroht, dann zu Ende des dreißigjährigen Krieges vernich— 


! Er hatte die einfache Inſchrift: Anno Domini M. CCC. LXXI. obiit Eber- 
hardus comes de Nellenburg, Seeboldiſche Notiz. — ? Banotti, 176, 


üä— 
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tet war, * und aus gleichen Gründen nod andere Eiftereienfer Klö— 
fter ihre Archive nah Salem. Dorthin wurden fie aber in fihernde 
Verwahrung gebracht, weil der Abt dieſes Reichsftiftes General-Bi- 
far des Eiftereienfer Ordens in Ober = Deutfchland und beffen Con— 
fervator war. Sp wurde ein reicher archivalifcher Schaß erhalten, 
denn hier waren dieſe Archive fo geborgen, bag man bis vor wenigen 
Jahren nicht wußte, wohin fie gefommen feien. 

Als Mitbefiger der Standesherrfhaft Salem gab der Herr Marf- 
graf Wilhelm von Baden im Sommer 1842 den Befehl zu ber Ber- 
einigung des noch, in Salem befindlichen Archives mit dem hiefigen 
großberzoglich-marfgräflihen Archive und deſſen neuer Einrichtung. 
Mit Genehmigung des Grofherzogs wurde mit dieſem Geſchäfte der 
Arhiv-Affeffor Bader betraut, welcher von der in Salem befindlichen 
Maffe von Arhivalien dasjenige ausfhied, was nod praftifchen 
Werth für die marfgräflihe Domänen - Kanzlei haben mochte, Er 
fand das ehemalige Klofter-Archiv, drei Gewölbe, zwei Fleinere und 
dazwifchen ein größeres, vortrefflich gebaut und gelegen, geräumig, 
feft, bel und troden. Da waren hohe Käften mit Urbarien und Co— 
peibüchern, an fänmtlihen Wänden Ardiv-Schränfe mit Schubladen, 
worin Akten, vermifht mit Urkunden fich befanden. Nach langer 
Mufterung und Sichtung gelangte er an die oberfte Reihe von Schub: 
laden, die mit Pergament-Urkunden angefüllt waren, welde er nad) 
den Auffchriften bald für herrenalbifhe und andern Klöftern ange: 
börige, zum Theil aus ganz früher Zeit, erkannte. Sie wurden bier- 
ber verbracht und auf Anordnung des Herrn Markgrafen dem Gene: 
ral⸗Landes⸗Archive zur Bearbeitung und Aufbewahrung übergeben. 

Sp wurden biefe hiftorifchen Quellen erhalten und gerettet, die 
fonft wahrscheinlich daffelbe Schidfal wie andere badifche, beſonders 
aber wirtembergijche Klofter-Archive gebabt hätten, deren Verluft bie 
rühmlichſt befannten und thätigen Gefchichtsforfcher und Archivare 
Wirtembergs fhmerzlich beflagen. Diefen Mönchen verdanfen wir 
bie Erhaltung von werthvollen Urkunden, die Zeugniß geben über 
vergangene Jahrhunderte, über Ereigniffe, Handlungen, einzelne 
Menfchen, ganze Gefchlechter und Orte, welche ung bis jegt unbekannt 
geblieben find. 

Bon biefen Urkunden-Archiven werden wir nun nad und nach bes 
fannt machen, was in irgend einer Beziehung von Intereffe ift, um 
auch unferer Seite fo viel davon zu retten, als möglich, wozu wir 


* San-Marthan. Gallia christiana V, 758, 
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ebenfalls durd die neueften Ereigniffe beftimmt worden find, Der 
größere Theil derfelben hat biftorifchen Werth, wenn auch mehr für 
Ortsgeſchichte und die einzelner Gefchlechter, wovon biefe aber zum 
Theil hier Durch Urkunden und Siegel bis in das 13. und 12, Jahr: 
hundert hinauf nadhgewiefen werden, und bie unbedeutendften Drte, 
von deren früheren Geſchichte wenig oder gar nichts befannt war, 
Urkunden erhalten, wie fie manche Stadt nicht aufzumweifen bat. 

Die Urkunden find faft durchgehends in einem vortrefflichen Zu— 
ftande, ſchön und forgfältig gefchrieben, und ihre Siegel größern 
Theile wohl erhalten, da fie mit Sorgfalt behandelt worden und ge- 
wöhnlih mit Werg oder Wolle ummidelt, in grobe Leinwand, Leder, 
oder in bie weiße, fhwarze, graue oder braune, wollene Kleiderftoffe 
ber Giftereienfer eingenäht find. Die Eiftereienfer zeichnen ſich über- 
haupt durch die forgfältige Erhaltung und Behandlung ihrer Archive, 
insbefondere auch durch ihre fleißig gefchriebenen Lagerbücher und 
Chartularien vortheilhaft aus, wodurch fie ihre folide Bildung, Die 
fie aus Franfreich mitgebradht, und ihre Ordnungsliebe befunden, 
durch welche fie, geftügt auf ihre Inſtitutionen, fchnell zu ungewöhn- 
licher Verbreitung, Blüthe und Reichthum gelangten, 

Wir beginnen mit dem Archive des Klofters Herren- Alb. Wer 
nige Urfunden diefes Archives gehören dem 12., der weitaus größere 
Theil dem 13., das Lebrige dem 14, bis 16., und nur Weniges dem 
17. Jahrhundert an. Es fcheint fo ziemlich vollftändig zu fein, und 
es ift dieſes beachtenswerth, da wir dadurch über ben Beftand bes 
Klofters bis zur Flüchtung diefes Archives Aufſchluß befommen und 
erfahren, welche Urkunden damals noch vorhanden waren. Die 
Stiftungssilrfunde, um nur ein Beifpiel anzuführen, war damals 
Schon nicht mehr im Driginale vorhanden. Gabelfofer fcheint dieſes 
Arhiv, nad den Regeſten Stälins in feiner wirtembergifchen Ges 
fchidhte und den Mittheilungen v. Kriegs in feiner Geſchichte der 
Grafen von Eberftein, benußt zu haben, Es ift, unferes Wiffeng, 
bis jegt wenig Davon durch den Drud befannt geworben. Cruſius, 
Befold, Petri und Andere haben verbältnigmäßig Weniges gegeben. 
Mit Genehmigung des Herrn Markgrafen Wilbem haben v. Still- 
fried, Märfer, Stälin und Kausler diefe, wieder aufgefundene Ar— 
hive bereits benust, und Letzterer befonders nebft andern unferer Ar- 
chive, wie namentlich auch das Salemifche, für Das Quellenwerf für 
wirtembergifche Gefhichte mit großem Fleiße ausgebeutet. Allein, 
da wir nicht willen, wann die Kortfegungen dieſes verdienftlichen 
Werkes erfcheinen werben, durch Daffelbe nur Wirtembergifches zu 
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erwarten fteht, und es Notb thut, noch Unbefanntes durch den Drud 
zu ‚vervielfältigen und dadurch der Nachwelt zu retten; fo glauben 
wir, allen Gefhichtöfreunden mit diefen Urkunden eine willfommene 
Gabe zu bieten. 

Wir wollten Anfangs nur Regeften geben, haben uns aber zu einer 
ausführlicheren Form entfchloffen, weil es ungewiß ift, wann diefe 
Urkunden vollftändig abgedrudt werben, ber größte Theil jedoch, als 
völlig unbefannt, wohl die Herausgabe verdient. Wir werden deß— 
wegen Urfunden, die für die allgemeine Gefchichte, wie Kaiſer-Ur— 
funden, die noch nicht befannt find, ſodann ſolche, welche für die Ge- 
ſchichte einzelner Drte, Familien, oder fonft von Intereſſe find, voll 
ftändig oder nur mit Weglaffung von weitläufigen Eingangsformeln 
geben, alle andern aber mit den eigenen Worten der Urfunde felbft in 
einem fo vollftändigen Auszuge, ald ed das Beachtenswerthe bes 
Driginals verlangt, um von demfelben fo viel wie möglich zu erhal- 
ten. Nur Weniges foll in kurzen Auszügen mitgetbeilt werden. 

Dem Gefhichtsforfcher übergeben wir neues Material, für den 
Geſchichtsfreund aber, der fi) gerne noch umfehen möchte, haben wir 
Manches zur Erläuterung und Nachweiſung beigefügt. Diefes muß 
fih aber, um möglichft viel Raum für die Urkunden felbft zu erſpa— 
ren, in der Regel nur auf Dertliches und Perfonen befchränfen, und 
diefes befonderg für Auswärtige, die mit unfern Lofalitäten und un- 
jerer Gefchichte weniger befannt find, bemerkt, Sachen aber müffen 
größtentheils übergangen werden, weil Sacherklärungen weiter füh— 
ren, als e8 unfer Raum und Zweck geftatten. 

Der Ortsgeſchichte und dem bürgerlichen Stande haben wir, wie 
dem höhern, gewiffenhaft Rechnung getragen, darum auch fämmtliche 
Zeugen, woburd ohnehin eine Urkunde erſt Bollftändigfeit und Aus 
torität befommt, aufgenommen, Ein Schultheiß, ein Bürgermeifter, 
verjchiedene Handwerfer, .ein Pfarrer eines Drts unter den Zeugen 
find von Bedeutung für das Alter, die bürgerlichen und kirchlichen 
Berhältniffe eines Orts. Auch Rechtsformen, mögen fie auch fchon 
befannt feyn, verdienen Berüdfichtigung, weil es immer wichtig ift, 
urkundliche Nachweifung zu finden, wie weit fie ſich verbreitet haben 
und wie weit fie hinaufgehen. 

Die an den Urkunden offen hängenden Siegel haben wir zur Probe 
furz befchrieben, die eingenäbten Siegel aber nicht eröffnet, fondern 
für eine eigene Bearbeitung zurüdgelegt, um für die Anmerkungen 
Raum zu eriparen. D. 
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1148. (1270, 11 Apr.) Graf Bertold v. Eberſtein und feine Gemahlin 
Uta ftiften das Eiftereienfer Klofter Herren=-Alb, begaben es mit Gütern 
zu Dttersweier und im Albthale und dem Dorfe Dobel, und ihr En- 
tel, Otto, Graf von Eberftein, beftätigt ihre Stiftung in einem Vi— 
dimug.! 

Nos Otto comes ? de Eberstein per presens scriplum notum fieri 
uolumus vniuersis, quod uidimus priuilegium progenitoris nostri Bertoldi 
quondam comitis de Eberstein bone memorie concessum siue datum ce-- 
nobio de Alba, ꝰ Spirensis dyocesis, Cysterciensis ordinis, super liber- 
tate et donatione bonorum in Otterswilre et quorundam hominum, cum 
quibus ipsum cenobium tempore fundationis fuit ab ipso dotatum, cum 
aliis bonis vniuersis in ipso priuilegio conscriptis, ipsumque priuilegium 
inuenimus cum sigillo autentico integrum et legale, nec in parte aliqua 
uiciosum, eiusque tenorem pleno intellectu recollegimus in hec uerba. 

In nomine domini amen. Nos Bertoldus comes de Eberstein, acce- 
dente consilio et consensu dilecte conjugis nostre Üte * et heredum 
nostrorum, instinctu diuino deum nobis heredem facere cupientes, mo- 
nasterium in Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, in reme- 
dium anime nostre et animarum coniugis et heredum predictorum fun- 
dauimus et dotauimus cum bonis infra scriptis, sub eodem iure et liber- 
tate, ® secundum quod loca pia et deo dicata predicti ordinis fundari et 
dotari consueuerunt debite ex antiquo, venerabili domino Gunthero ® 
episcopo et capitulo Spirensis ecclesie prebentibus super hoc consilium, 
beneplacitum et consensum, presente etiam tunc ... 7 abbate Noui 
Castri, ® Cysterciensis ordinis, Argentinensis dyocesis, de cuius con- 
silio tanquam patris spiritalis dicta fundalio est inchoata et ipsum mo- 
nasterium incorporatum ordini memorato et tanquam filia domui de 
Nouo Castro subiectum secundum statuta ordinis prelibati. Sunt autem 
hec bona, que contulimus ipsi claustro, quod fundauimus, videlicet bona 
nosira in Otterswilre ? cum suis pertinentiis, hominibus, agris, pratis, 
pascuis, siluis cum eodem iure, honore, vtilitate et libertate, sicut ad nos 
hactenus pertinebant. Item contulimus claustro in Alba memorato ad 
usus fratrum ibidem in perpetuum degentium montes, valles, siluas cum 
pertinentiis vniuersis, videlicet pascuis, pralis, agris, cultis et incultis, 
aquis el aquarum decursibus, boscho et plano, viis et inviis, ilibus et 
reditibus, vtilitatibus cunctis, quesitis et inquisitis, sine qualibet excep- 
tione uel contradictione cuiuscunque, cum omni iure et libertate, sicut ad 
nos hactenus perlinebant, circa ipsum monasterium dextrorsum, sinis- 
{rorsum, retrorsum et antrorsum sita secundum terminos subnotatos. 40 
In primis ad austrum siue meridiem inchoantes, primum terminum po- 
suimus montem, 1? qui est super vallem, qui dicitur Albetal, 12 et ubi 
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fluuius Albe {3 oritur, ab ea uidelicet parte montis, ubi nix liquescendo 
uersus predictum fontem descendit ad ima, et sic terminus ductu fluuii 
Albe pertingit in Rintbach, !* ibique ad leuam se retroflectens, per ascen- 
sum Rintbach tendit uersus occidentem ad eum locum, ubi confluunt 
Widelbach 15 et Rintbach. Item ulterius fluuium Rintbach ascendendo 
ad cliuosa montis, 16 sibi a sinistris adiacentis, cacumina pertingit, et 
partem ipsius montis predicti monasterii usibus tradimus ab ea parte, 
ubi nix liquefacta dilabitur ad ima. Item ductu Rintbach Twerinbrvn- 
nen '7 pertingit, necdum quoque ripam fluuii deserens, sed, fluuio con- 
summato, transcendens montis Rintberc 18 celsitudinem, per cuius etiam 
longitudinem se extendit. item ibi retrorsum parumper se inflectens su- 
per cliuum, Michilnbach 19 pertingit, deinde uero ultra montem, qui di- 
citur Amesserberc, 20 vbi a superiori parte inferius in Mosalbam ?? per 
convallem eiusdem montis descendunt flumina, uenit. Inde per ante 
montem Mittelberc ?? recta linea ducitur et reflectitur ad quendam lo- 
cum, qui dicitur Smitta. 2? Ab hinc uero per descensum ipsius montis, 
flumine Alba transito, in Mültendal 24 se porrigit. Rursum per me- 
dium uallis predicte ascendens, pertingit ad fontem Rotensol. Item ab- 
censo monte, uenit ad fluuium Manninbach, 26 juxta cuius decursum 
fluuii uenit ad fluuium, qui dicitur Yach, 27 per cuius ascensum pertingit 
ad montem Wekkesberce, cuius etiam montis medietatem predicti mona- 
sterii usibus adaptamus ab ea parte, ubi aqua uel nix dilabitur ad ima. 
Item ulterius a Wekkesberg ?® pertingens per planiciem montis Grint- 
berc 2? cacumine primo positi montis super Albetal attingit et sic ante 
notatus terminus finitur, distinctus limitibus metarum, quibus claustrum 
eingitur. Item contulimus monasterio prelibato villam nostram Dobil ?° 
cum vniuersis suis pertinentiis, sub hac forma, videlicet quod si Eber- 
hardus de Strubenhart, 3? fidelis noster, qui eandem villam a nobis tenet 
in feodo et debite recognoscit, uel sui heredes in posterum cesserint 
uel decesserint sine heredibus masculis, ex tunc ipsa villa cum suis per- 
tinentiis vacare debeat claustro iamdicto perpetuo possidenda, pacifice 
et quiete, omni contradictione in posterum quiescente. Item eodem iure 
et condicione consimili ipsi monasterio bona nostra circa Otterswilre, 
que milites R(udolphus) et H(einricus) ibidem a nobis tenent in 
feodo, ipsis defunctis wel suis heredibus, rite damus. Item in 
fauorem et gratiam, quam nos et nostra posteritas habere debemus ad 
cenobium prefatum, uolumus et statuimus, ut si quas res conquisierit in 
posterum ratione donationis, emptionis uel concambii a nostris succes- 
soribus, vasallis, ministerialibus, .maneipiis seu propriis hominibus obti- 
Zeitſchrift. Fr Base" - 
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nere liceat fratribus ibidem deo seruientibus, sicut per manum nostram, 
sicut et prescripta liberaliter sint collata, et eodem iure et libertate uel 
utilitate in perpetuum ualeant possidere. Nulli ergo heredum aut suc- 
cessorum nostrorum, uel quorumcungue hominum liceat hanc conces- 
sionis, donationis et libertatis nostre paginam infringere uel ei ausu te- 
merario contraire, alioquin indignationem omnipotentis dei et gloriose 
uirginis matris eiusdem et nostram se sentiat ineurrisse. In cuius facti 
memoriam et robur perpetuo ualiturum, presens scriptum sigillo nostro 
sepedicto monasterio dedimus communitum. Acta sunt hec anno incar- 
nationis domini M®, CP, XLVIII9 32, indictione I"®, Eugenio quoque 
sedi apostolice dignitatis presidente, C(unrado) vero Romani imperii 
sublimitatis gubernacula regente, Gvnthero autem predicto Spirensis ec- 
clesie regimina prouidente. (uorum protectioni cenobium prelaxatum 
duximus in omnibus studiosius commendandum. Testes marchio de 
Baden H(ermannus), ?? H(ugo) palatinus de Tuwingen,3* C(on- 
radus) comes de Calwe, E. de Strvbenhart, R. et H. de Olters- 
wilre, L. de Bvhel, H. de Mersch, B. de Mals, 35 fideles nostri, et alü 
quam plures valeant in eternum. Amen. Nos itaque Ot(to) comes 
de Eberstein numine nostro et filiorum nostrorum Ot., W. et H.36 et 
aliorum heredum nostrorum dictam donationem tam libertatis quam bo- 
norum predictorum, utpote rite factam, ratam habentes et gratam auc- 
toritate presentium renouamus et sigilli nostri appensione fideliter con- 
firmamus, volentes, vt nullus sit, qui dictum cenobium in personis, seu 
libertate, uel etiam :bonis suis .molestare debeat atque grauare. ‘Qui 
uero contra hoc presumpserit, offensam emnipotentis dei et genitricis 
eius ac nostram se nouerit incursurum, maxime cum nos pro conserualione 
et defensione bonorum, juris, et libertate prefati claustri tanquam gra- 
tiosus fundator stare ex debito teneamur. Datum aput Albam anno do- 
mini M®. CC®, Ixx®, indictione xım"“, in paraschaue domini 37 (11.Apr.), 
consentiente filio nostro Ottone, et testibus subscriptis presentibus: do- 
mino Cvonrado abbate fratre C(onrado) priore, domino H. plebano 
in Gozpotheim, 38 notario nostro, H. de Svnnesheim 3? milite, et aliis 


fide dignis. 


4 leber diefe Stiftung find nachzufehen: Crusius in Annal. Suev. II. p. 361, 
395, und 404 fig. Besoldi docum. rediv. monast. p. 121. ‚Peiri Suev. eccles. 
p. 17 fig. Sattler in feiner hiftor. Befchreib. des Herzogth. Würtemberg II, 
p. 277 flg. Sachs Einleitung in die Gefchichte der Marf. Baden, Thl. I, p. 
293, Krieg v. Hochfelden Geſch. d. Grafen v. Eberftein in Schwaben p. 15, 
26,351. — Cruſius p. 404, Beſold a. a. O. und Petrip. 19. geben den Abs 
druck dieſer Stiftungsurkunde nach einem Originale des Kloſters Herren-Alb, 
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welches aber unter ben, in dem biefigen Archive aufbewahrten Urkunden biefes 
Klofters fih nicht vorgefunden bat und nah Stälin (Wirtemb, Geſch. I, 
p. 716.) auch nicht in vem Archive zu Stuttgart fich befindet. Unfer Aborud 
ift nach dem Originale aus dem dabier befindlichen Eberfteinifchen Archive ge— 
macht. Sch hielt es für nöthig, dieſen Abdrud zu geben, da unfere Ausgabe 
in Vielem von den bisherigen Ausgaben fehr auffallend abweicht, wie eine 
Bergleihung darthun wird. Außerdem, daß jene Abprüde modernifirt find, 
unfere Urfunde dagegen ganz das Gepräge ihrer Zeit trägt, bis in die einzel« 
nen Buchftaben, Perfonen- und Ortsnamen u. ſ. w., fo verdient auch die 
Verſchiedenheit im Eingang und am Schluffe, in der Angabe der Gütergrän- 
zen und in vielen Wörtern alle Beachtung. 

2 In den früheren Ausgaben fteht: Nos Otto senior, dominus de Eberstein, 
und ebenfo unten: Nos itaque Otto senior, dominus de Eberstein, fo Berch- 
toldi quondam domini de Eberst., und Nos Berchtoldus dominus de Eberstein, 
während in unferer Urkunde fowohl Berthold als Otto den Titel comes ha— 
ben, womit die Bevenklichfeiten, vie Sachs a.a.D. in den Noten doch einiger 
Maßen zu fhaffen machen, völlig gehoben find. — Es ift dieſer Dtto I der 
Sohn Eberhards II, des Sohnes Bertholds III, des hier genannten 
Stifterd von Herren-Alb. Senior heißt er in ven frühern Abprüden zur 
Unterfcheidung von feinem Sohne Otto Il. Er war im Jahr 1270, als er 
obige Urkunde ausftellte, gerade 100 Jahre alt, nach einer Bemerkung, welche 
er auf die Rüdfeite unferer Urkunde fehreiben Tief, welche lautet: ego Otto 
centenarius fui, et vidi primam fundationem et monachorum primitia. Darun- 
ter fteht mit anderer Schrift: per manum propriam subseripsi. Yn einer an— 
bern, bier auch abgedrudten Urkunde vom Jahr 1250, womit er die Privile- 
gien des Klofters beftätigt, fagt er von ſich: qui jam octogenarius dieimur, 
was mit dem centenarius der vorliegenden Urkunde übereinftimmt, 1250 war 
er 80, nad 20 Jahren, im Jahr 1270, hundert Jahr alt, und farb nach der 
Umſchrift auf feinem Grabmale in Herren-Alb 1279, alfo 109 Jahr alt. Er 
wurde demnach 1170 geboren, und fonnte von dem, 22 Jahre vorher geftifte- 
ten Klofter, deffen Stiftung 122 Jahre fpäter pur diefen Vidimus von ihm 
beftätigt wurde, wohl fagen: et vidi primam fundationem u. f.w. Erufius 
bat diefe Bemerkung, infra sub plica membranae, wie er fagt, jedoch nicht mit 
der unfrigen gleichlautend, fondern: iste Otto fuit centenarius, quando re- 
nouauit literas istas: et dixit, quod viderit fundatores. Hieraus läßt ſich ent- 
nehmen, baß die Herrenalber Urkunde nach unferm Originale fpäter, wie aus 
der Schreibung einzelner Wörter und der Namen hervorgeht, gemacht und, 
wie diefe Bemerkung, von dem abfchreibenden Mönche auch im Terte, befon- 
ders in ber Grängbefchreibung, vielleicht zur Erläuterung oder auch Erweites 
rung, ziemlich willführlich geändert worden ift. 

3 Alba, Alba dominorum, Herren-Alb, am Albfluffe, nun ein Pfarrdorf 
im wirtembergifchen Oberamte Neuenbürg, an der Gränge von Baben 
und Wirtemberg. — * Uta, eine Gräfin von Sinsheim, wahrfcheinlid 
aus dem mächtigen Gefchlechte ver Grafen von Laufen im Enge, Kraich⸗, 
Elſenz⸗ und Lobdengau. (Stälin ®. ©. II, p. 417.) 

5 Diefe libertas ordinis Cistereiensis war zunächft auf pas Statut des Dr: 
dens gegründet, daß derfelbe feine Güter annehmen oder erwerben burfte, 


welche nicht völlig frei waren. Dadurch vermochten die Eiftereienfer, wenig- 
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ftens fo viel als in ihrer Gewalt fund, alfe Streitigkeiten, Berationen und 
Bedrückungen von Seiten der Territorialsderrfchaften, der Bögte und der 
Bifchöfe zu vermeiden. Daher enthalten alle ihre Urkunden über Schenkun— 
gen und Erwerbungen von Gütern die Berzichtleiftungen ber Territorial- und 
Lehenherren auf ihre Rechte und Anfprüche in berrfihaftlicher oder lehenherr- 
licher Beziehung, wenn barüber nicht befondere Urkunden beigegeben find, 
damit die Güter völlig frei in den Beftg der Eiftercienfer fommen konnten. 
Davon war dann eine natürliche Folge, daß ihre Klöfter von aller Territorial« 
berrfchaft und bifhöflichen Gerichtsbarkeit frei, in Firchlichen Dingen nur un 
ter ihren Orbensgeneral und den Papft, in weltlichen unter ven Schuß bes 
römifchen Kaifers oder Königs geftellt waren, an deffen Statt fie fih felbft 
ihren Schirmherren wählen durften, — Brombacher Chronik in ven Schrif- 
ten des Alterthums= ıc. Vereins zu Baden und Donauefohingen II, 2, p. 314. 
Besold. docum. rediv. monast. p. 129. Anm. b. 

6 Günther, ein Grafv. Henneberg. Zaffe Gef. d. deutſchen Reichs 
unter Conrab III p. 263. Lang reg. Boie. ı, p. 199. Würdtwein Chron. 
dipl. mon. Schönau. p. 13. Dümge reg. Bad. p. 46. — ? Der Name ift aus— 
gelaffen. Befold und Petri haben Berchtoldo. — ® Novum castrum, 
Neuburg an der Straße zwifchen Hagenau und Burmeiler, an der 
Moder. — ? Dttersweyer, ein badifcher Markifleden zwifchen Sas— 
bad und Bühl. 

10 Die Gränzen bes Schenfungsgebiets find fehr genau angegeben. Dance 
Namen von Gemarfungen, Bächen und Bergen frheinen nicht mehr im Ge- 
braud zu feypn. — !! Der Artlohberg. — !2,13 Die Alb, welde auf 
dem wirtembergifchen Schwargwalde zwifchen Wildbad und Gernsbach, am 
nördlichen Abhang der Teufelsmühle entfpringt, gibt dem Thale, welches fie 
durchſtrömt, ven Namen, — 1* Rintbach ift das Rennbächle am Fuße 
des Rennbergs, fällt in die Alb. — 5 Weidenbach, nun Mittelbächle. 
16 Mordfeite ver hoben Wanne. — 17 Zwerch- oder Duerbrunnen, foheint 
eingegangen zu fepn. — 15 Rennberg. — " Die Quelle ver Michel⸗ 
bad, die ih in die Murg ergießt. — 20 Amefferberg kann nur der Münch— 
kopf ſeyn, an deffen nördlicher Abvachung die — ?! Moosalb entfpringt, 
welche in die Alb fällt. — ?? Der Mittelberg zwifchen Moosbronn und 
dem Weiler Mittelberg. — 3 Smitta wirb wohl da zu fuchen feyn, wo 
jest die Hütten ſtehen. — + Multenthal dürfte Muttertbalfeyn 
bei Rothenfol, einem wirtembergifchen Dörfchen im Oberamte Neuenbürg, 
Bilial von Dobel. Der Rothenfoler Bach ergießt fih durch das Mutterthal 
in bie Alb. — 3 Dobelbah am nördlichen Abhang des Dobelbergs 
fällt in die Alb. — Die Gränze geht alfo an ven Quellen diefer beiden Bäche 
hin. — 25 Mannabäcleauf der füdlichen Seite des Mannabachbergs, 
in öftlicher Richtung fließend, fällt in vie — 27 Yach oder Eyad, die 
Schwarzwälder-Eyadh, welche, oberhalb Wildbad aus dem wilden See ent» 
fpringend, nah kurzem Lauf in pie Enz fih ergießt. — 3 u.2 Wedes- 
berg und Örintberg find wohl da zu fuchen, wo man es jegt Roßberg 
nennt. — 3° Das heutige Pfarrdorf Dobel auf dem Dobel im wirtember« 
gifhen O.A. Neuenbürg. 

3 Eherhardv.Strubenhart, ein Dienfimann der Grafen v.Eberftein, 
beffen Familie bei Neuenbürg und Umgegend anfäßig und begütert, und ſchon 
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mit den Grafen von Calw im Lehensverband war. Kommt in viefen Urfun- 
ben öfters vor, 1186, 11975 auch im Codex Hirsaug. Stuttg. 1843. p. 43, 52, 
57,65, 93, 98 finden ſich Eberhard und andere Strubenhart unter den Wohl« 
thätern des Klofters Hirfhau. Auch Kausler in feiner Befchreibung des 
Oberamtes Neuenbürg -gibt in ver Gefchichte des Klofters Herren-Alb Nach— 
richten über dieſes Geſchlecht. Stälin W. G. II, 376. — Kommt in den 
berrenalbifhen Urkunden noch oft vor, bie ing 15te Jahrhundert. 

32 Cruſius fagt II, p. 395. die Abtep Herren-Alb feye im Jahr 1146 den 
30. Sept. (2. kal. Oct.) gegründet worden, führt aber dazu feinen urfundlichen 
Beweis an. Die Stiftungsurfunde bezeichnet deutlich das Jahr 1148, in 
weldem Berthold aus dem Kreuzzuge, den er unter Conrad III mitge- 
macht hatte, im Spätfahr zurüdgefehrt war, v. Krieg Geſch. d. Gr. v. Eber- 
ftein p. 15. Auch Stälin Wirtenibg. Geſch. II, p. 716. N. 2. und deffen Zwei- 
fel über die Richtigkeit des Jahre. — Gewiß war die Verehrung gegen den 
h. Bernhard, welder biefen Kreuzzug geprebigt hatte, nicht ohne Einfluß 
auf die Gründung biefes Eiftercienfer- oder Bernharbiner-Klofters. 

33 Marchio de Baden H. ift von derfelben Hand über ber Linie vor H. pala- 
tinus in alter Schrift gefcehrieben, welche in dem Speierer verbeutfihten Bi- 
dimus über diefe Urkunde ebenfalls in gleicher Weife „ein margraf von Bas 
den 9.” gefchrieben hat. Esift Hermann IN, Markgraf von Baden und 
Berona. — * Die Pfalzgrafen v. Tübingen und die Grafen von Calw 
fommen fo oft vor, daß es überflüffig if, Nachweifungen über diefe Geſchlech— 
ter beizubringen. Ueber ihre Abftammung, Berwandtfhaften u. f. w. geben 
Sattler in ver Bſch. v. W., v. Krieg in feiner Gefchichte ver Grafen v. 
Eberftein, Stälin in feiner Birtembergifchen Gefchichte und Bader in fei- 
ner neueften Schrift über den Urfprung Badens, der Stadt, Fürftenfamilie 
und Marfgraffhaft, Karlsruhe bei Maflot, 1849. die befte Auskunft. — # Büpt, 
Mörſch, Malſch. Eberfteinifhe Dienftleufe, die öfter vorfommen. — 35 Die 
Söhne Ottos find bier Dttoll, Wolfram oder Wolfrad und Heine 
rich I. — 97 Paraschaue ift dies parasceues, Borbereitungstag, Charfreitag. 
3 Gochsheim. — 29 Sinzheim bei Steinbad. Sinsheim im Eifenz= 
gau wird auch fo gefihrieben. 

Das etwas befhädigte Siegel in rothem Wachs hängt an rothen Seide: 
fhnüren, zeigt in dreieckigem Schilde die Eberfteinifche Rofe und trägt die 
Umfcrift 7 S. OCTT)ONIS, COMATDS. DE. EBERSTEIN. Iſt bei v. Krieg (Geſch. 
d. G. v. Eb.) abgebildet. Das Siegel an dem Herren-Alber Originale, 
welches Cruſius abgedruckt hat, war nach ſeiner Angabe in grünem Wachs. 

Außer Abſchriften und Ueberſetzungen aus dem 15. Jahrhundert befindet 
ſich in dem Herren-Alber Archive auch noch ein Vidimus des geiſtlichen Ge— 
richtshofes zu Speier über dieſe, in demſelben überſetzte Urkunde in deutſcher 
Sprache v. 7. Jun. 1423. Mit anhängendem Siegel des biſchöflichen Ge— 
richtshofes. 


1170. — 1. März.* Abt Heinrich und der Convent in Sins— 
beim t verfaufen dem Klofter Herren= Alb ihr Gut in Dieten- 
haufen. Die Mönde von Herren-Alb und ihre Bauern zu Dieten- 
baufen haben Holzs, Waid- und Almendberedtigung und alle Rechte 
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und Nugungen wie die Kircchfpielsgenoffen von Elmendingen und 


Nöttingen.? — Mit vem Siegel des Abts Heinrich. Paraboli— 

fches Siegel in grauem Wachs mit dem Bilde eines ſtehenden Abtes auf einem 

Draden oder Hunde. Bon der Umſchrift ift noch, deutlich zu erfennen : 
7. S. HEINRICH. ABBatis IN. SVNNeSHeim. 


* Dümge (Regesta Badensia p. 144) bat dieſe Urkunde vollftändig abge- 
druckt. — Ueber den Abt Heinrich f. die Chronik von Sinsheim in Mone's 
Duellenfammfung der badifchen Landesgefihichte I, p. 107. — ! Sinsheim 
im Elfenzgau, — ? Dietenhaufen, Eimendingen und Nöttingen im 
Amte Pforzheim. 


1177. — 21. Dec. — * Pahft Alexander III beftätigt das nad) 
der Negel des h. Benedift und den Satzungen der Giftereienfer er: 
richtete Klofter Herren= Alb, deffen Befisungen, namentlich gran- 
giam ! in Rasteten, grangiam in Otenchein, grangiam in Augia, gangiam 
superiorem et inferiorem in Malsca, grangiam in Scibenhart, grangiam in. 
Bretehein, grangiam Egge, grangiam Mosenbrunnen, grangiam in Vbe- 
stat ? cum omnibus appendiciis suis etc., eben fo deffen Freiheiten und 


gewährt demſelben verfchiedene Privilegien. Anagniae XII Kal. Jan, 
Mit der Bulle Aler. II. 


*Iſt gedrudt bei Crusius Ann. Suev. II, 467, Besold. docum. rediv. mon. p. 
132. und Petri Suev. ecel. p. 21, deren Abdrüde mit unferem Originale, we 
nige unbedeutende Abweichungen ausgenommen, übereinftimmen. 1 Grangia. 
(Du Cange Gloss. s. v.) Diefes Wort ift mit den Eiftercienfern aus ihrem Ba- 
terlande, Frankreich, zu ung gefommen und wird auch vorzugsweiſe nur von 
ihnen gebraudt. Beſold p. 135. not. a. erffärt es durch das franzöfifche Wort 
grange, und das lateinifche granarium, sive horreum, cui frumenta imponun- 
tur, Zebntfcheuer, Zehnthof, und in alten Ueberfegungen findet man 
entweder Scheuer over Hof gebraudt. — Granarium (granatorium, grane- 
ria, granerium, granca, grancea, grancetia) ift aber der Ort, der Theil des 
Haufes oder Defonomiegebäubes, wo man fhon gebrofhene Frucht, 
Körner, aufbewahrt, franz. grenier, Kornboden, Fruchtſpeicher, 
Schütte. Wird aber zuweilen auch für Fruchtſcheuer gebraucht. Grangia, 
franzöfffh grange , dagegen iſt zuerſt a) bie Fruchtſcheuer, das Gebäude, 
worin das Getreide vom Felde eingebracht und verwahrt wird, korreum, (Acta 
acad. Palat. IV. p. 143. sex horrea, que ipsi vocant grangias; IV, 121. horreum 
seu grangiam apud St. Leonem), und in diefer Bedeutung find auch granea, 
granica, auch grancea, granchia, grangica, grantia gebraucht; ſodann b) die 
Tenne, area, wo die eingebrachten Früchte gedrofrhen werden; und c) ein 
Hofgut, predium, villa rustica, curia, überhaupt, in welcher Bedeutung auch - 
grancia, granchia, grangua und als Deminutive grancheta, grangiola gebraucht 
werben; enblich aber hauptſächlich, d) was wir in neuerer Zeit Baubof nen- 
nen, ein Hof (villa, curia, curtis, colonia) mit bedeutenden Gütern, die im 
Selbſtbau von dem Klofter betrieben wurden. ine folde Grangie umfaßte 
deßwegen Wohngebäude nicht nur für den grangiarius, magister euriae, Maier, 
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oder vielmehr Mönch, dem die Leitung und Aufficht des Ganzen anvertraut 
war, und ber zum Betrieb des Feldbaues und der ganzen Defonomie ſtändig 
nöthigen Leute, fondern aud für die Aebte und Mönche ver Klöfter, welchen 
diefe Höfe gehörten, und welche fi hier zu ihrer Erholung verweilten oder 
Gefhäfte halber fih aufhalten mußten. Sie hatte ferner Wohnungen für 
Fremde und folche Leute, die nur Zeitweife zu gemwifien Befchäftigungen da— 
ſelbſt verbleiben mußten; endlich Gebäulichkeiten zur Aufbewahrung der nö— 
tbigen landwirthſchaftlichen Geräthichaften und ver Vorräthe jeglicher Art, 
und Stallungen für alle Gattungen von Vieh, welches zum Betrieb der zum 
Hof gehörigen Güter nöthig war. Solche Grangien hatten die Eiftercienfer 
überall an Orten, wo fie bedeutende Güter und Gefälle hatten, und welche 
von dem Klofter zu weit entfernt waren, ald baß fie von diefem aus gehörig 
bewirtbfchaftet und beauffichtigt werben und die dabei verwendeten Leute täg— 
lich wieder heimfehren fonnten. Damit nun diefe, nicht unbedeutende Anzahl 
von Dienftleuten in feelforglicher Beziehung nicht vernachläffigt wurben , fo 
waren bei ſolchen Bauhöfen, die nicht ſchon in der Nähe von Pfarrdörfern 
waren, Kapellen und Wohnungen für ven Kloftergeiftlichen,, dem dafelbft die 
Seelforge,, jedoch ohne pfarrliche Rechte, übertragen war. Diefe Grangien 
hatten ihre eigenen Hofrechte, ihre eigene Marfungsgrängen und ihren eigenen 
Frieden, Dafür dient unfere Urkunde felbft zum Beweis, wenn fie fagt: Paci 
quoque et tranquillitati vestrae paterna sollieitudine providere volentes, auc- 
toritate apostolica prohibemus, ut infra clausuras locorum seu grangiarum 
vestrarum nullus violentiam vel rapinam sive furtum committere, aut ignem 
apponere, seu hominem capere, vel interficere audeat. Decernimus ergo etc, 
Aber auch nach gemeinem Rechte wurben bie Kriedenftörer ver Grangien fchwer 
beſtraft, denn fie galten für geheiligte Orte innerhalb ihrer Einfriedigung. 
Sie wurden oft von Bifchöfen,, insbeſondere von Vögten mit ihrem Gefolge 
durch längere Einkehr mißbraucht, welchem Mißbrauche felbft vie Pähfte durch 
Bullen zu begegnen genöthigt waren. (Mone, Duellenfammlung I, p. 207.) 
Oft waren mit ihnen Gerichtsbarkeit (advocatia) und Patronatrecht verbun— 
den. In fo fern nun auch die Zehnt- und Gültfrüchte aus der Umgegend in 
diefe Grangien verbracht wurben , find fie zugleih auch Zehnthöfe mit der 
Zehntfiheuer. Aus den Grangien entftanden in der Folge Weiler und Dör— 
fer. Die Bezeichnung grangia wird aber im 14. Jahrhundert fchon felten und 
hörte dann ganz auf. 

Was die Eiftercienfer grangia nannten, das hieß bei den Benevdiftinern und 
andern Kel-, Keln-, Kölln- und Kellerhof. Die Kellerhöfe unterſchei— 
den fich aber von den Grangien wefentlih dadurch, daß fie von weltlichen 
Maiern (villicus, villicus major), Hubmeiftern, Kellern betrieben wurden, 
welche fie im Leben hatten, davon einen Canon entrichteten und von größern 
Hofgütern einzelne Theile derfelben wieder an Untermaier ober Keller 
vergaben. ©. hierüber beſonders v. Arr, Geſch. d. Kant. St. Gall. I, p. 156 flg. 

Ich bin über diefen Gegenftand etwas ausführlich gemwefen, weil in ven mit» 
zutheilenden Eiftercienfer Urkunden diefer Ausdruck häufig vorkommt. 

2 Raftatt, Dettighbeim, Au am Rhein, Oberamts Raftatt, Malſch, 
Scheibenhard, ein ſchon frühe fefter Plas, wahrfcheinlich von ven Römern 
berrührend, zwifchen Karlsruhe und Ettlingen, Bretten, Ed, ein Zinfe im 
Amte Baden, Moosbronn, Wallfahrtsort zwifchen Michelbach und Mittel- 
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berg im Amte Gernsbach, Ubſtatt, eine Stunde von Bruchfal an der Straße 
nach Heidelberg. Damals waren alfo Ed und Moosbronn nur no Gran⸗ 
gien, während die übrigen Grangien, in oder bei ſchon beſtehenden Dörfern 
waren. 


1181. — PBergabung eines Zinsqutes in Derdingen an bad Klofter 
Herren- Alb, von welchem ein Zins an die Kirche in Asberg zu entrich- 
ten iſt. 

In nomine sancte et indiuidue frinitatis. Ego Hugo diuina fauente 
clementia palatinus comes de Tuwingin ad omnium amicorum et fidelium 
nostrorum tam presentium quam futurorum peruenire cupimus noticiam, 
qualiter Theodericus quidam miles de Terdingin,? famulus censualis ec- 
clesie in Ascisberc, ? cum haberet predium accepta pecunia a domino 
Odtone dilecto et fideli nostro de Cuningin, ꝰ prefatum predium nobis, 
qui jure palronatus tam super gcelesiam quam super predium hactenus 
functi sumus, contradidit, eo pacto, ut illud eidem Otdoni in beneficium 
militare conferremus. Quod ita fieri, ut decuit, eius pelicioni annuimus, 
Illud itaque predium prenominatum Otdo in ditione sua multo tempore 
tenebat. Tandem, diuino instinctu idem Otdo conpunctus, deo potius 
quam seculo militare in monasterio, quod Alba dicitur, elegit. Veniens 
itaque ad nos tota mentis instantia apud nos optinere satagebat, quatenus 
hoc, quod a nobis in beneficio acceperat, fratrıbus in Alba deo militan- 
tibus sub jure censualitatis in proprium donaremus. Justam igitur pe- 
ticionem ejus attendentes statuimus, ut ecelesie in Ascisberc, ne detri- 
mentum sui predii quasi sibi ablati pateretur, singulis annis sex solidi 
Spirensis monete, licet antea nullam inde consolationem habuerit , per- 
soluerentur. Quod quia honestius et deo acceptabilius esse considera- 
uimus, quam si ipse illud alicui homini uano in beneficium conferret, pe- 
ticioni eius pie annuimus et fratribus in-Alba deo et sancte Marie ser- 
uientibus predium illud cum omnibus ad se rite pertinentibus, uidelicet 
cum ceurtilibus, edificiis, terris cultis et incultis, prafis, uineis, siluis, uiis 
et inuiis, exitibus ac reditibus, aquis aquarumue decursibus in perpetuam 
hereditatem censualiter donauimus, et ne factum istud irritum esse cen- 
seatur, sigillo nostro consignari jussimus. Si quis igitur factum nostrum 
infringere uel mutare temptauerit, maledictioni dei et sancte Marie sub- 
iaceat et offensioni nostre et filiorum nostrorum se semper obnoxium 
esse recognoscat. Actum est autem hoc anno dominice incarnalionis 
millesimo centesimo, Ixxx, primo, indictione quarta decima, epactis IIIP”*, 
concurrentibus III“ , presentibus his, uidelicet duce Cvonrado de Da- 
chowe,* Otdone comite de Chilberc, 5 Eberhardo de Eberstein,® Adel- 
berto de Stofelen,’ Heinrico de Heimsheim, 8 Cvonrado de Stamheim,? 
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Rvodolfo de Gvdingin, Hugone de Yhelingen, Friderico de Duzelingen!® 
et aliis quam pluribvs, In loco qui Ruke 11 dieitvr. Feliciter in dei 
nomine amen. 

Das Reiterfiegel des Grafen ift noch vorhanden. Rundes Siegel in grauem 


Wachs an roten Seideſchnüren. Umfchrift: 7 HVGO. DEI. GRA, PALATI 
v2... TVINGIN. 


I Derdingen, Oberderdingen, D.A. Maulbronn, an der Kraich. — 
2 Asberg, Hohen-Asberg. — ? Köngen (D.N. Eplingen) f. auch unten 
bie Urkunde von 1186. — + Konrad v. Dachau wird hier dux genannt, ift 
aber ver legte Graf v. Dachau, welcher 1182 geftorben ift. Seine Gemahlin 
Uchtild verkaufte die Graffchaft in der Nähe von München an Herzog Otto 
v. Wittelsbach. Die Grafen v. Dachau find Stammperwandte der Grafen 
v. Scheyern und Wittelsbah. — 5 Otto, Grafp. Kirchberg, der Sohn 
Eberhards und EnfelHartmanng, den man ald Stammpater diefeg Gra- 
fendaufes annimmt. Ihre Stammburg im O. A. Laupheim an der Iller 
(Stälin ®. G. II, p. 406 f.) Die Graffchaft gehört nun den Grafen v. F ug: 
ger (Augger-Kirchberg). — 6 Eberhard II. — 7 Adelbert oder Albert 
v.Stöffeln, welder Familie au der Sänger Conrad v. Stöffelen 
angehören bürfte (Stälin W. G. II, p. 768.). Ihre Stammburg ftand auf 
dem Stoffelberge bei Gönningen im D. X. Tübingen, ©. auch Satiler 
Bſch. v. W. II, p. 44. — ® Heinrih v. Heimsheim wird wohl aud in 
Heimsheim im D. A. Leonberg anfäßig gewefen fein, wo ſich noch andere 
Edle (Sattler Bid. v. W. Il, p. 241.) angefiedelt hatten. Cod. Hirsaug. 
p. 68. — ? Conrad v. Stammheim gehört der Familie diefes Namens an, 
welche zu Stammheim im O. A. Calw anfäßig war. Dienftleute ver Gras 
fen von Calw. — Cod. Hirsaug. p. 38, 50, 72, 82, 37. Der Minnefänger 
v. Stammheim gehörte ven im O. A. Ludwigsburg begüterten v. Stamm 
heim an. (Stalin ®. ©. II, 376, 764). — 10 Dußlingen an der Stein- 
lab im DO. X. Tübingen. — !! Rufe over Rud, das Stammſchloß der Gra— 
fen v. Ruf, aufeinem Felfen des Rudberges bei Blaubeuren. Das Klofter 
Blaubeuren ift von biefen Grafen geftiftet, mit welchen die Grafen v. Tübin- 
gen ftammverwandt find. Diefe hatten um 1180 ſchon eigene Vögte auf Rud. 
Sattler Bih.v. W. II, p. 2,145. Stälin ®. G. II, p. 426 f. 


1186. Kaifer Friderich I beftätigt den Verkauf von Gütern in Der- 
dingen. 

In nomine sancte et indiuidue frinitatis. F. (ridericus) dei gratia 
Romanorum imperator et semper augustus presentibus et futuris tam cle- 
ricis quam laicis omnibusque christiane religionis hominibus sub uniuersi 
regiminis sui umbra manentibus gratiam et umne bonum. Seire uni- 
uersitatis uestre dilectionem uolumus, quod Eberhardus de Strubenhart 
feodum suum, quod a Berhtoldo de Schowenburc ? in Therdingen ha- 
buerat, quodque idem Berhtoldus a me, ego autem a Spirense ecclesia et 
ejus tunc teınporis pontifice Ödalrico ? perceperam, Alberto 3 Albensis 
ecclesie abbati ejusque fratribus, digna ab eis argenti recompensatione 
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accepla, me mediante et uenerabili Spirensis ecelesie episcopo 0. supra- 
que dicto B. de Schowenburc annuentibus, jure prediali, omni contra- 
dictione semota, tradidit. Uerum ne ex hoc Spirensis ecclesia quasi 
quoddam sui juris detrimentum sustinere uideretur, idem supra memora- 
tus Eberhardus proprü sui predii sextum dimidium mansum * in Winres- 
heim 5 positos supradicto uenerabili Spirensis ecelesie episcopo Ödalrico 
tradidit et hos ipsos loco et modo prioris feodi, quod in Therdingen po- 
situm, iam Albensis ecclesie fratribus condigna conuentione, ut dictum 
est, celebrata tradiderat, suscepit. Sed quia ignorantia poslerorum seu 
cupidine acquirendarum rerum alienarum sepius in- irritum deuenire con- 
stat statuta priorum, idem Albenses fratres denuo nos adierunt et hec ipsa 
litteris scedule infigere, sigillique nostri impressione munire summa et 
humillima precum instantia petiuerunt. Quorum quia precibus aput deum 
juuamur et etiam uinculo caritatis pre ceteris quantulumcungque arcius 
innodamur simulque psymmista * quondam nostro Ottone de Kuningen,® 
nunc eiusdem loci monacho, non parum nos ad hoc inclinante, peticioni 
annuimus et juste uoluntati eorum in umnibus his obtemperare decreui- 
mus, hoc omnimodis attendentes, ut si forte presentium uel etiam post- 
futurorum aliquis hanc conuentionem uiolare quoquomodo temptauerit, 
litterarum nostrarum sigillique presentatione commonitus, ac fidelium ue- 
raciumque turba testium testificatione confutatus, ab hoc suo errore de- 
sistat in reliquum emendatus. Acta sunt hec anno incarnationis domini 
M° GP Ixxxvı®. Sunt aufem testes horum : Johannes 7 cancellarius, 
Heinricus major prepositus, Ödalricus decanus, Dietherus prepositus 
sancti Gwidonis, Gvonradus prepositus de sancto Germano, Gvonradus pre- 
positus de sancta Trinitate, Albertus custos, Andreas scolasticus, hii de 
prelatis, ceterorumque canonicorum testes habentur: Otto de Stuzelin- 
gen, ® Albertus caluus, Ödalricus de Quirenbach, ? Cvonradus porlarius, 
Marquardus cellerarius. Sunt etiam ex liberalibus testes horum: Diet- 
marus de Therdingen , Ödalricus Weiso , 10 Drutwinus de Quirinbach, 
Cvonradus de Rieth, 1? Gerungus de Hehenrieth.?? Ex ministerialibus: 
Burchardus de Kesteneburc 13 et Drushardus frater eius, Düdo camerarius, 
Diedericus pincerna, Anshelmus aduocatus, Wezel de Bergen, '* Hein- 
ricus de Nieuern, 1° Burchardus de Herlincheim, 16 Ludewicus de S. 
Leone 7 et Albertus frater eius, Berhtoldus Strubicho. 18 


Das faiferlihe Majeftäts-Siegel in grauem Wachs ift beſchädigt. Bon der 
Umfchrift noch fihtbar: 7 FREDERIC ...D.... 0. IMPERATOR. AVGS. 


* Für symmista, wofür auch symnista, summista gebraucht wird, auwudarns, 
rin Miteingeweihter, College, Genofie ꝛc. Du Cange Glossar. s. v. Auch 


107 


Pertz Mon. Ger. hist. II, p. 142. Hier wohl Bertrauter, Jugendfreunbd, 
weil fie ihre Jugend vielleicht an einem und vemfelben Hofe verlebt hatten. 


! Berhtoldpv. Schauenburg, Lehen: und Dienfimann ver Grafen von 
Eberftein. Die Schauenburg jest Ruinen, bei Gaisbach, einem Filiale von 
Oberkirch, daher auch Gaisbacher Schloß genannt, war der Stammfig der 
v. Schauenburg, die aber feine Grafen, noch weniger, wie Kolb meint, Her- 
30ge waren, wie eben auch unfere Urkunde und andere weiter unten beweifen, 
und v. Krieg in feiner Geſchichte ver Grafen v. Eberftein p. 11 und befon- 
ders p. 18 fg. gegen Kolbe Anficht überzeugend dargethan hat. 


2 Ulrich II (v. Rechberg) war fhon 1182 Bifchof von Speier und erfcheint 
als folcher in einer Urkunde des Abts Conrad von Klofter Hornbach v. 1182, 
an welcher au fein Siegel mit Auffchrift: Uiricus dei gratia Spirensis eccl, 
episcopus, hängt. S. auch Würdtwein subs. nov. I, p. 145. Simonis Öpeier. 
Bild. p. 88. läßt auf Biſchof Conrad den Bifhof Rabodo folgen v. 1185 — 
1188. In der Ehron, d. Bifch. v. Sp. (Mone Quelfenf. I. p. 188), folgt auf 
Eonrad ebenfalls Rabado und auf diefen Mrih. Nach einem Berzeichniffe 
der Bifchöfe zu Speier in dem Speierifhen Copialbuche Nr. 20. fol. 214 und 
215. folgt auf Conrad auch Rabado und dann Ulrich. 1190 ftiftet ih Bi- 
ſchof Ulrich zu Speier ein Anniverfarium, wozu er dem Domkapitel die von 
ihm zu Brucfal erbaute Burg und die Bogtey über Brucfal ſchenkt. (Dümge 
reg. Bad. p. 60.) 


3 Albert, Abt zu Herren-Alb , wird von Cruſius Suev. annal. II. 406. in 
dem Berzeichniffe ver Herren-Alber Aebte nicht aufgeführt, dagegen von Satt- 
fer (W. ©. p. 279.) mit der Jahrzahl 1207. Auch in diefem Hefte finden 
wir den Abt Albert im Jahr 1207 und in einer andern Urkunde ohne Datum, 
welche aber auch diefem Jahre angugehören ſcheint. 

* sextum dimidium mansum ift fechsthalb Huben oder 5'/, mansus. — * 
Wiernspeim im D.A. Maulbronn. — $ Otto de Kuningen f. oben Urk. 1181. 
” Johannes cancelleraius, ſ. Würdtwein subs. dipl. X. p. 355. Dümge reg. 
Bad. p. 59. 

5 Steißlingen, Otto de Stuzzelingen fommt auch in dem Schirm- und Bes 
fätigungsbriefe des Kaifers Friderich I für das Klofter Eufferthal v. 1186 
als Zeuge vor. Würdtwein subs. dipl. X, p. 355. Dümge reg. Bad, p. 59. Das 
alte Nekrologium des Domftifts zu Speier (auch Regula chori genannt), 
deffen ältefte Schrift dem Hebergang aus dem 12. in das 13. Jahrhundert an- 
gehört, und welches als reiche Gefchichtsquelle, wozu das Domftift als kai— 
ferlihes Stift das Seinige beitragen fonnte, in jeder Beziehung von hoher 
Beveutung ift, enthält auch für mande, in unfern Urkunden vorfommende 
Geſchlechter, ergänzende Nachrichten. So fol. 79. Non. Apr. — Heinricus, 
prepositus sancti Germani, dietus de Stuzelingen obiit ete. — Vgl. auch Stä- 
in ®. G. II, 537. 

’ Duirnbad, Act. acad. Palat. V, p. 151. Querenbach hodie Quirnbach, 
villae monachorum (Münchweiler) ad Glanum proximum. — Der Codex Hirs- 
aug. Stutig. 1843, p. 33. hat cine Stiftung von Gütern zu Gartha (Gartach), 
que in concambium data sunt Conrado de Quirnbach. — Vergleiche au Dünge 
reg. Bad. p. 65. — Auch im Speierer Nefrologium findet ſich in der älteften 
Schrift ein dominus Vlricus de Quirenbach (VIN. Id. Jan,) und verfelbe am 
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XVI. kal. Febr. auch fol. 65.2. Frey, Beſch. d. bay. Rheinkreiſes III, 429, 
10 Ulrich Weiso und Hermann Weiso fommen als Zeugen mit der Bezeichnung 
ingenui viri fhon 1179 vor. Würdtwein subs. nov. XII. p. 109. — '! Rieth 
im O. A. Baihingen. — 1? Hohenrieth IM O. A. Marbach bei Unterheinrieth 
im O. A. Weinsberg. Nur noch Ruinen vorhanden. Der Name Gerung 
fommt in biefer Familie öfter vor. Cod. Hirsaug. p. 71. Stälin II, 535. 

13 Keftenburg (Keftenberg, Käftelberg, Kaftanienburg), das Hambadher 
Schloß, jetzt Marburg. S. darüber Remling, die Marburg bei Hambach. 
— Act. acad. Palat. IV, p. 387. Mone Quellenf. I, p. 183, 357, 362, 365, 492. 
— Burchard und fein Bruder fommen fchon 1179 als Zeugen vor, Remling 
Marburg p. 31. Würdtw. subs. nov. dipl. XII, 109. Dümge reg. Bad. 59. 
Speier, Nefrolog. fl. 101. (XI Kal. Maii) Walterus Sniteln, miles de Kesten- 
burg obiit. Frey, B. d. bay. Rheinkr. II, 522, 

14 Bergen, Berg, in ber Rheinpfalz an der Lauter, in ver alten Bogtey 
Hagenbach. Sehöpfl. Alsat. illustr. II, 177 und 180, Vergl. Frey, Beſchrei— 
bung des bayer. Rheinfreifes I, 494. — Das adelige Gefhleht v. Bergen 
erfcheint im 12. Jahrhundert öfter in Speierer Urkunden und in denen bed 
Kloſters Euffertbal. Conrad de Bergen f. unten unter ven Zeugen in der Ur— 
funde über Eichelbach von 1207, welcher auch in einer Urkunde von 1209 bei 
Würdtwein nov. suls. X, p. 255 vorfommt. — Speierer Nefrologium: XIV. 
Kal. Mart. — Item, anno dom. 1385. Nycolaus de Oppenheim sacerdos preben- 
darius Spirensis, qui de censu annuo 20 flor., quos emit sub reempeione apud 
dominum Heinricum de Bergen, canonicum ecclesie Spirensis, et Johannem 
fratrem eiusdem super bonis in Schibenhart et in Luterbach (beide im Bezirk 
Weißenburg) voluntarie et simpliciter predietis fratribus 10 flor. dieti census 
remisit ete. — ibid. fol. 243. b. Anno dom. 1395. obiit dominus Heinricus de 
Bergen. 

15 Niefernan der Enz. Nieueren, Nieuern im Cod. Hirsaug p. 33, 35, 95, 
96. Diefe Edeln kommen in diefen Urkunden noch öfter vor. Sind Dienft- 
leute der Grafen v. Baihingen. — 1% Herlinchein, Herlisheim , nahe am 
Rhein, Bez. Straßburg. — 17 St. Leon im Amte Philippeburg. Act. acad. 
Palat. IV, p. 121. St. Leonis villa in Spirensibus nostris chartis seculi XII. de- 
mum oceurrit etc. Allein, ver Ort ift römifchen Urfprungs und daher fehr alt. 

18 Diefe Urkunde ift in Speier gegeben, weil die Zeugen aus den 3 Stiftern 
dafelbft, St. Guido, Germani und Trinitatis angeführt werden, Es ift feine 
feierliche Ausfertigung, daher auch das Formular abgekürzt. 


1194. — Canonici ecelesie beate Marie inFlanheim? predium, quod 
in Bernharteswilre 2 nec non in Truhdoluesbach 3 habuerunt, fratribus 
ecelesie beate Marie in Alba cum omnibus appendiciis suis‘ contradi- 
derunt. — . . . Testes sunt: Cünradus eiusdem loci prepositus, Gi- 
selherus prior, ceterique fratres diuersi ordinis ibidem deo seruientes. 
Indiet. XIwa. 

Das Sieg. der Flonheimer Stiftsfirche beſchädigt. Siegel oval, in weißem 
Wachs, mit dem Bilde der fipenden Mutter Gottes mit dem Kinde. Bon ber 
Umforift: 7S.A.MA.....A. HEM. 
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ı Ktonheim, Marktfleden an ver Wisbach im K. Alzei in Rheinheffen. 
? Bernharpsmweiler, Filial von Wildenftein im O. A. RUN 
3 Scheint eingegangen zu feyn. 


11957 — Heinrih,*) der Sahfen Herzog und Pfalz- 
graf bei Rhein, thut feinem Schultheißen und feinen Bürgern in 
Pforzheim zu wiffen, daß er das Klofter Herren= Alb und Alles, 
was ihm gehöre, in feinen Schug und Schirm genommen, und baf- 
felbe vom Zoll und aller ungebürlichen Dienftbarfeit befreit babe. 


* Heinrich, der Lange oder der Schöne, Sohn Heinrichs des Lö— 
wen, Herzogs in Schachſen und Bayern. Durd feine Gemahlin Agnes, 
eine Tochter des rheinifchen Pfalggrafen Conrad (Bruders Friedrichs, 
des Rothbarts), welcher 1195 ftarb, wurde er, ald Erbe Eonradg, rheini- 
ſcher Pfalzgraf und als folder von Kaifer Heinrich VI. 1196 beftätigt. 
(Tollner hist. Palat. p. 333.) Was zu dieſer Pfalzgrafſchaft gehörte, ift ebenda 
p. 343. narhgewiefen, womit noch p. 33 flg. zu vergleihen. Sachs, Bar, 
Geld. I, p. 358. — Bader (Einiges über die Urgefchichte von Pforzheim 
in feiner Badenia II. p. 184 fig.) hat hierüber ausführlich gehandelt und 
p. 189. diefe Urkunde abgeprudt. Ein Datum hat fie nicht, das Jahr 1195, 
welches auf der Rüdfeite mit dem Worte circa fteht, dürfte aber doch das rich⸗ 
tige fepn, weil Heinrich feine Regierung in dieſem Jahr antrat und, um fich 
in feinem neuen Kreife beliebt zu machen, die Beftätigung alter und die Er» 
theilung neuer Privilegien unverweilt vornahm, auch wohl fogleih darum 
angegangen ward. RReiterfiegel fehr beſchädigt. Nur Weniges von dem 
Bilde des Reiters und Pferdes fihtbar. Umfchrift völlig abgebrochen. 


“1197. — 8, Jan. Kaifer Heinrich VI. nimmt die, von Eberhard v, 
Strubenhart angefauften und alle übrigen Güter des Kloftere Herren 
Alb zu Dertingen in feinen befondern Schuß. 
C* In nomine sancle et indiuidue trinitatis Heinricus sextus diuina 
fauente clementia Romanorum imperator semper augustus et rex Sicilie, 
Imperialis excellentie prouidentia decernit discretio, precipuum ad 
honorem dei studium habere, et tam loca religiosa quam personas sub 
defensionis sue pace conseruare. Inde est, quod nofum facimus uniuer- 
sis imperii nostri fidelibus presentibus et futuris, quod nos monasterium 
Albense omnesque fratres et bona in Therdingen, que idem monaste- 
rium ab Eberhardo de Strubenhart ? iusto emptionis titulo conquisiuit, 
et untuersa bona, que nunc habent, uel in posterum donante domino _ 
poterunt optinere, in specialem majestatis nostrg protectionem accepi- 
mus, statuentes et imperiali sancientes edicto, ut nulla omnino persona 
humilis uel alta, secularis uel ecclesiastica, predictum monasterium et 
fratres et bona eorum in aliquo grauare audeat, uelaliquo modo pertur- 
bare. Ad cuius rei cerlam in perpetuum euidentiam presentem paginam 
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inde conscribi iussimus, et majestatis nostre sigillo communiri. Hujus 
rei testes sunt: Cünradus ? Argentinensis episcopus, Otto® Spirensis 
episcopus, Lüpoldus * Wormaciensis electus, Bertholdus® dux de Ze- 
ringen, Albertus comes de Thagesburg, € Heinricus de Hüneburg, frater 
Cunradi Argentiensis episcopi, Rudolfus de Kiselowe, 7 Marquardus da- 
pifer, Cvono de Minzenberg, ® Heinricus marscalcus de Kallendin, ? 
Hugo de Wormacia, Bertholdus de Mersc, 10 Fridericus de Scowen- 
burg ?! et alii quam plures. 

Signum domini Heinrici sexti Romanorum imperatoris inuiclissimi et 
regis Sicilie. (Monogramm.) 

Ego Cunradus Hildensheimensis electus, imperialis aule cancellarius, 
uice CGünradi Maguntinę sedis archiepiscopi et totius Germanie archı- 
cancellarii, recognoui. Acla sunt hec anno dominice incarnalionis MP. 
C°. XCo. VII®, indictione XIII», regnante domino Heinrico sexto, Ro- 
manorum imperatore gloriosissimo et rege Sicilie potentissimo, anno regni 
eius XX°, VII®., imperii uero V®, et regni Sicilie secundo. Datum 
apud Hagenowe, VI°. Idvs Januarii. 

Mit dem wohlerhaltenen faiferlihen Majeftätsfiegel. 


*C, womit die Urkunde anfängt, ift pas Ehrismon. — ! S. oben p. 100. 
2 Conrad, Bifhof von Straßburg, gehörte der Familie von Hüneburg an. 
Sein Bruder Heinrich v. Hüneburg ifl unter ven Zeugen, Conrads 
Vorgänger, Bifhof Heinrich, farb am 25. März 1190., und am 10. April 
1190. it Conrad unter ven Zeugen einer Urkunde Kaifers Heinrich VI. als 
Biſchof von Straßburg genannt, und ebenfo in einer Urkunde deffelben Kai- 
fers v. 1196. (Dümge reg. Bad. p. 150, 153.) Mebreres fiehe bei Würdt- 
wein nov. subs. X. 155, 156, 160, 167, 169, 188, 194, 197, 206. — Strobel, 
Geſch. d. Elfaßes I. p. 439 flg. — Ueber die Dynaften von Hüneburg f. 
Schöpflin Alsat. illustr. II. p. 218, 621, 246, 296, 371, 562. Pertz Mon. Germ. 
hist. IV. p. 143. Aufſchlager, das Elfaß II, p. 279. 

3 Dtto, Biichof von Speier, ein Örafv. Henneberg. Simonis, Bifch, 
v. Speier p. 90 fig. Dümge reg. Bad. p. 63, 64, 65, 153, 154, 156; Acta acad. 
Palat. II, 97. — Lupold v. Schönfelt, Bifchof von Worms v. 1196 — 
1217. Schannat hist. episc. Wormat. I. 106, 363. Aet. acad. Palat. IIl. p. 97. 
5 Berthold V. Herzog v. Zäringen. Bader, der Zäring. Löwe ac. p. 57. 
6 Albertus comes de Thagesburg, Dahsburg, Dagsburg, Darburg. 
Schöpfl. Alsat. illustr. I. p. 663, IT, 72, 74 ete. — Franzöſiſch Dabo. — Dümge 
reg. Bad. p. 153. Acta acad. Palat. III, 119, II, 76. Pertz Mon. Germ. hist. 
(Hugo v. D.) IV. ete. 143. Dümge a. a. 0. p. 32. — Würdtwein subs. nov. VI. 
p. 254, 255. XII, 119, X. 180. Schöpfl. hist. Zaringo Bad. I, 307. Sachs bad, 
Geſch. 1, 328, 343 flg. 

" Kiplau bei Mingolsheim und Langenbrüden. Rudolfus de Kiselova. 
1165. Cod. Lauresh. I. p. 264. Rudolf v. Kiseloe in einer Urkunde 8. Hein 
rih VI. v. 1194, (Dümge reg. Bad. p. 63. — Act. acad. Palat. IV. p. 120, 
Würdtw, subs. dipl. V. 261. subs, nov. X. 254. XII, 128. Cod. Hirs. p. 73, 78, 
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79. Speierer Nekrolg. fol. 243. VI. Kal. Nov: Rudolfus de Kiselowe obiit. — 
Ibd. fol. 295. II. Id. Decembr. Mehtilt de Kiselowe obiit. (13. Zahrh.) Act. 
ac. Kal. IV. 120. 


5 Cuno v. Münzenberg (Menzenberg, Minzenberg, Mincemborc). 
Dümpge reg. Bad. p. 56, 63, 150, 152, 153, 156. Philipp v. Minzen- 
berg erhält einen Theil ver Befte Eleburg. Schöpfl. Alsat. illustr, II, 186. 
— Würdtw. subs. nov. X. 254, XII. 128. Wernherv. M. verkauft alles fein 
Gut zu Kube an Pfalzgr. Ludwig, 1289. Pl. Cop. 8.11, 53. Berge. Schmidt 
Geſch. d. Großh. Heffen II p. 157 flg. 

ꝰ Heinricus de Kallatin. Würdtw. subs. nov. X. 254. Heinricus Calatinus 
tödtete Otto v. Witteldbah auf der Flucht. Crus. Suev. ann. Il, p. 569. 
10 Mörſch. — !! Schauenburg f. oben p. 107. — Conr. Hild. elect. — 
Würdtw. nov. subs. X. p. 180. 


1207. — Die Markgrafen Hermann und Friderich von Baden taufıhen 
berrenalbifhe Güterftüde zu Raftatt gegen Pfarrgüter daſelbſt.* 
Hermannus ? marchiocomes ? de Baden omnibus tam presenti- 
bus quam futuris, quorum hec exhibita fuerint presentiis, salutem in 
eo, qui saluat sperantes in se. Vniuersitatis uestre memorie uolumus 
commendare, quod Hermannus dei gracia marchiocomes de Baden et frater 
meus® cum consensu domni Gvonradi plebani de Rasteten * quosdam 
agros in uicinio curlis Albensis eclesie, que dicitur Rasteten, positos, pro 
agris nostre in Rasteten eclesie uiciniores Albensi eclesie dedimus, uolen- 
tibus hoc supramemorati loci abbate Alberto et eius fratribus universis, 
affirmantibus omnibus, qui aderant, et adjuratis uiris in fide sua suscipien- 
tibus, hane mutationem utrique eclesie pari modo profuturam, et sub tes- 
tificatione diuini nominis conclamantibus omnino necessariam. Sed quia 
ueritatis inimica, sepe pallio justicie obtecta, in errorem conatur mittere 
sequaces uerilatis armala etiam interdum temporum antiquitate, scedule 
studuimus hec inscribere, quam sigillinnostri impressione, religiosarumque 
personarum nominibus in testimonium adductis curauimus undique eir- 
cummunire, ut si aliquando caput sue fraudis attemptauerit erigere, tot 
et talibus conuicta de sue malignitatis desistat pernicie. Testes igitur 
huius rei sunt Johannes de Baden, 5 Burchardus de Rode ® et frater 
eius, Burchardus de Acher. ** 
An dem Siegel find 2 Stüde abgebrocden. ©. unten die Anmerkung **, 


* Diefe und die folgende Urkunde find, als für die früheren Verhältniſſe 
Raftatis intereffant, vollftändig aufgenommen worden. 

** Die Urkunde ift ohne Datum, das dahier verwahrte Salemer Archiv 
enthält aber eine v. 3. 1207,, nach welcher diefelben Brüder, die Markgrafen 
Hermann und Friderih von Baden, die Schenkung einer Mühle zu 
Owingen an das Klofter Salem genehmigen. Jene Urkunde ift auch wie 
diefe mit demſelben Reiterfiegel befiegelt, deſſen fih Hermann V. in der ere 
ften Hälfte feiner Regierungszeit bepiente, (Bader, die äfteften Siegel des 
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zäringifch-badifchen Fürftenhaufes, in vem 3, Jahrgang der Schriften ver Al- 
tertbums- und Gefrhichtsvereine zu Baden und Donauefchingen p. 45.) Die 
Urkunde iſt alfo wahrfcheinlich früher, als 1207 ausgeftellt, da fie aber eben- 
falls von beiden Brüdern ausgeftellt und mit pemfelben Siegel verfehen ift, 
und das Jahr der Ausftellung doch nicht mit Gewißheit angegeben werben 
kann; fo mag fie als die erfte ver Urkunden v. 1207 ſtehen. Auch Abt Albert 
von Herren-Alb läßt das Jahr ungewiß, da er in unfern — v. 1186 
bis 1207. vorkommt. 

Hermann V. —? Marchiocomes, Markgraf. — ? Markgraf —— 
Raſtatt hatte damals ſchon feinen Pfarrer (plebanus). Das Dorf Ra— 
ſtatt wurde durch Markgraf Ludwig Wilhelm, berühmt durch feine Siege 
über die Türken, zur Stadt erhoben. Er baute das ſchöne Schloß, in wel—⸗ 
them die badenbadifchen Markgrafen bis zum Erlöfchen ihrer Linie 1771. re- 
fipirten. Jetzt ift es deutiche Bundesfeftung. Auch das Klofter Hirfhau war 
früh bier begütert. Gegen Ende des 11. Jahrhunderts vergabt Bertholp, 
der Bruder des Grafen Burdarts v. Staufenberg quicquid habuit ad 
Cuppenheim et ad Rastetten et ad Forcheim. Cod. Hirsaug. Stuttg.1843. p. 
33. Crus. Suev. ann. Il. 429. — Befonvers ift nachzufehen Mone Bad. Ar- 
chiv I, p. 128 fg. — Johannes de Baden erfcheint unten als advocatus, 
Vogt. — 6 Bei Ahern ift fein Rod, wohl aber ein Berg, der Hohen- 
rod, mit den Trümmern des Brigittenfchloffes. Hier dürfte wohl der Sig 
der v. Rod zu fuchen feyn. S. Baders Badenialll, p. 238 flg. Bergl. 
damit Kolb, Lericon von Baden unter Kappel und unter Rodeck. Rhodt 
bei Evenfoben am Haardtgebirge, unten an ven Ruinen der Rietburg ge 
legen, und die bort anfäßige adelige Familie ift hier wohl nicht gemeint, 


1207. — Bergabung der Gemeinwaide zu Raftatt an pas Klofter Her- 
ren⸗-Alb gegen Wieverherftellung der Kirche. 

Eberhardus? dei gracia dominus de Eberstein — per scripfa presentia 
toti posteritati nostre notificamus, quod homines uille nostre, que Rastede 
uocatur, cum eclesiam nimia uetustate collapsam ? in eadem uilla habe- 
rent, nec eam pre magna paupertate sua resarcire ualerent, uenerabiles 
fratres nostros Albenses semel et sepius adierunt, cum multa diligentia 
rogantes, qualinus ipsi de laboribus et sumptibus suis propriis eandem 
gclesiam reedificarent, et in mercedem et in recompensationem laborum 
sumptuumque suorum ab eis parlem quandam cuiusdam palustris terre, 
que prefate uille compescuum, id est teutonice almeinda® wel gemein- 
weida fuerat, acciperent. Fratres igitur Albenses cum super hac peli- 
tione consilium disquirerent inter se, didicerunt, eis utilius esse, ut pe- 
titioni iam dietorum hominum annuerent, quam negarent. Facto igitur 
pacto de restauranda eclesia, homines predicte uille, scilicet Rastede, 
conuenientes in unum et in id ipsum consentientes, tam seniores quam 
iuniores, una uoce, una manu, simul cum nostra uoluntate atque consen- 
su, partem prenominati compescui, id est almeindis, perpetuo iure possi- 
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dendam directa donatione donauerunt fratribus in Alba. ipsi quoque iuxta 
condictum eclesiam restaurauerunt. Preterea quoque sciendum, quod 
idem homines cum quadam uice sedecim librarum indigerent, easque ha- 
bere non possent, de supradicto compescuo aliam parlem cum communi 
consensu, sicut prius, nostraque uoluntate et permissione , fratribus de 
Alba uendiderunt, pecuniamque ab eis eandem receperunt. Vt autem 
hec donatio pro eclesie restauratione in Rastede atque simul uenditio 
sepedicti compescui fratribus in Alba firma et inconuulsa permaneat in 
perpetuum, hoc testamentum super hoc conscribi et sigilli nostri fecimus 
impressione communiri. Acta sunt igitur hec anno ab inearnatione do- 
mini M®. CCo. VII®°, epacta. XX. concurr. VII. indictione X. sub do- 
mino Alberto abbate, Godefrido priore, coram his testibus: Eberhardo 
et Ottone domicellis de Eberstein,, * Alberto de Rastede et Eberhardo 
fratre suo, Johanne advocato de Baden, Bertholdo pincerna, Cünrado da- 
pifero, Bertrammo actore,5 Bertholdo de Malisch, Ludewico vahmeistro,® 
Hiltebrando filio eius, Eberhardo heimburgo,” Werenhero, Gozzoldo, 
Folcmaro, Gütheizone, Heinrico Hirzishalso, Walbruno, Berengero, Fri- 
derico, I,udewico, Heinrico, Anshelmo. Jheronimus scripsit. 

Eberharts Siegel hängt noch an, ift rund, in weißem Wachs, mit der Eber- 
fteinifhen Rofe und der Umfchrift 7 EBERHARDVS DE EBERSTEIN. 


ı Eberhart IM. Hier und in folgenden Urkunden von ihm nennt er fich 
nur dominus, während er in einer Urkunde für das Klofter Reuburgv.. 
1195 und in andern comes de Eberstein genannt wird. (v. Krieg Gef. d. 
Gr. v. Eberftein p. 18). 

? Damals fohon hatte pas Dorf Raftatt eine Kirche nimia vetustate collap- 
sam. die alſo wenigfteng zu Anfang des 9. Jahrhunderts erbaut war. — 3 
Nicht nur wegen Raftatt habe ich diefe Urkunde ganz mitgetheilt, ſondern auch 
wegen des, in derfelben vortommenden und erffärten Wortes almeinda , als 
einen neuen, ergänzenven Beleg zu Haltaus Glossar. German. med. aev. Scher- 
zii gloss. Germ. m. aev. und Jae. Grimme deutſchen Rechts Alterth. p. 495 flg. 

+ Eberhard IV. und Otto I, Jungherren (Junfer) v. Eberftein. Letz— 
terer ift jedoch der Aeltere, — > actor fo viel ald procurator in einer ber 
nächftfolgenden Urkunden, — 6 Vah-oder Bachmeifter, ver Fifchmeifter, 
Auffeher der Fifchereien. Ein Bad oder Fach heißt ein Fiſchwehr in einem 
Fluſſe. Auch Mühlwehren werden Bach genannt. — 7 Heimburger ift 
gewöhnlich der Rentmeifter oder Gemeindsrechner. 


1207. — Bergabung von Gütern in Eichelbach. Eberhardus, do- 
minus dei gracia de Eberstein, quia decorem domus dei et locum habi- 
tationis glorie eius diligimus et precipue domui dei, que est in Alba, pa- 
cem desideramus, per presentem scripturam presentibus et futuris omni- 
bus notum esse uolumus, quod quidam de ministerialibus nostris, nomine 


Guntboldus, et olim dapifer noster, propter honotem beate dei genitri- 
Zeitſchrift. 8 
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cis Marie et pro anime sue salute uniuersas possessiones eius, quas in 
Eichilbah ? possederat, cum consensu nosiro et per manum nostram 
dev et fratribus in Alba directa donatione contradebat. Cum igitur 
profati Guntboldi frater, nomine Reinfridus, iam dictam donatio- 
nem grauiter ferret ipsamque libenter cassaret, et inimicus monasterio 
existeret, uisum est Albensibus tandem , ut cum eo pactum pacis inirent 
atque componerent. Quod hoc ordine factum est. Mediantibus etenim 
ministerialibus nostris in presentia nostra res ad hoc perducta est, ut se- 
pedicti fratres de Alba prememorato Reinfrido decem libras argenti per- 
soluerent et agrum unum sibi de oblatis monasterio possessionibus libere 
relinquerent. Quo facto iam dictus Reinfridus simul cum liberis suis 
donationem fratris laudans approbauit omnique liti, quam erga monaste- 
rium habuerat, tam filii quam ipse, prorsus renuntiauit. Quin eciam fide 
mediante coram nobis spopondit, quatinus filium suum absentem, cum 
citius posset, ad hoc induceret, ut et ipse siout ceteri pacifice causam di- 
mitteret. Quia igitur hoc pacis pactum a Reinfrido et ab omnibus poste- 
ris eius Albensi monasterio illibatum et inconuulsum in perpetuum conser- 
uari uolumus, hanc conscriplionem super hoc conscribi sigillique nostri 
impressione curauimus communiri. Scripta autem sunt hec anno ab in- 
carnatione domini M°, CCo. VII”°, epacta. XX. concur. VII. indictione 
X", coram his testibus: Johanne aduocato de Baden, Cünrado puero de 
Bergen, 2 Heinrico de Sunnennesheim, $ Heinrico de Schollen, Alberto 
de Rastede, Sifrido de Büticheim, Bertrammo procuratore,* Cunrado et 
Heinrico aduocatis de Eichilbah, Heinrico et Hugone de Forhohe. 
Mit Eberharts Siegel. (Wie das Borige.) 


ı Eihelbah kommt in diefen Urkunden noch einigemal vor, doch immer 
fo, daß es in der Nähe von Raftatt, etwa am Eichelberg geftanden haben 
müßte und eingegangen wäre. So kommt e8 in der Schenfungsurfunde Hein- 
richs IV. über Güter im Uffgau an das Stift zu Speier d. 1102 (Dümge 
reg. Bad. p. 26.) mit Oberweiler (am Eichelberg), Winkel, Elchisheim, 
Bidesheim, Detighbeim u.f.w. vor. Ein Conr. v. Eichelbach, verwandt 
mit denen v. Elchesheim, f. unten die Urk. v. 1239. ©, auch die Bulle des 
Pabftes Honorius III. 1216 v. 11. Oct. Ein Conrad v. Eichelbach ift mit Hein- 
rich v. Sunnensheim, Eberhard v. Mulnhusen und Andern Zeuge, als Otto 
v. Eberstein und feine Söhne dem Domkapitel in Speier den Zehnten in 
Owensheim verkauften 1277. Alfo ziemlich wieder in verfelben Gefellfhaft. 
Ich habe dieſe Urkunde gerade deßwegen vollftändig aufgenommen, um bas 
Auffinden der Lage diefed Orts oder Hofes zu erleichtern, — ? Conrad Bube 
v. Berge. ©. die Anm, 14 au der Urk. Kaiſers Friedrich I. v. 1186, — 3 Sinz— 
beim, eine Stunde von Baden, Raftatt, Bietigheim und Förch, Rande 
Amts Raftatt, — * procurator, bier wahrscheinlich fo viel ald Syndieus. 
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1207. — Bergabung eines Bauhofs und eines Theild des Zehntend zu 
MWeishofen bei Bretten. * 


Eberhardus dei gracia dominus de Eberstein tam presentibus quam 
futuris notificare necessarium duximus, donationem quandam elemosina- 
lem, quam propter beate Marie dei genitricis honorem et animarum 
nostrarum salutem ego Eberhardus et uxor nostra, Chunigunt, ? et filü 
mei, Eberhardus et Otto, Bertholdus et Albertus, communi consensu 
uenerabili abbati et fratribus, deo militantibus in monasterio, quod Alba 
uocatur, hoc modo contulimus. Ipsi enim fratres prelibati monasterii, 
quod beate recordationis pater noster in fundo nostro construxit, gran- 
giam quandam habere noscuntur, Wizhouen ? uocatam et iuxta uillam 
nostram Bretehein ® sitam. que scilicet ut amplius dilatetur et in usus 
seruorum dei copiosius uberiusque proficere possit, sicut iam prefati su- 
mus, in honorem beate Marie et pro animarum nostrarum salute dissim, ** 
id est duas partes decimarum ad nostram jurisdictionem pertinentes, 
tercia enim sacerdotem de uilla contingit, legitima donatione in elemo- 
sinam perpeluam deo et iam dictis fratribus obtulimus, uidelicet de 
cunctis possessionibus agrisque, quos usque in presens in termino eodem 
contraxerunt, uel in euum inibi acquirere poterunt. Ut autem hec nostra 
elemosina in perpefuum coram tota prolis nostre rata et illibata perseueret 
successione, hanc super ea carlam conscribi et sigilli nostri impressione 
iussimus communiri. Scripta sunt autem hec anno ab incarnatione do- 
mini Mo. CCo. VII®. epact. XX"®, concurr. VII®, indiet. X®*, coram his 
testibus: Cünrado et Godefrido comitibus de Kalwe, comite Friderico 
Saroponte, * Alberto de Brüssal, 5 Gerhardo fratre suo, Alberto, filio 
eius, Lutfrido et Erkenbertu de Helmüdishein, 6 Alberto de Waldecke, 7 
Heinrico Schollen, Bertholdo pincerna, Cünrado dapifero, Alberto de 
Rastede, Helenwico de Otinchein, ® sub domino Alberto abbate se- 
cundo, ? Godefrido priore, et toto conuentu, nec non Bertholdo de Ma- 
lisch, Ottone de Grünbah. Iheronimus seripsit. Eberharts Siegel wie 
das Borige. 

* Diefe Urkunde ift als eine Nachweifun g wegen Weißhofen vollfländig 
aufgenommen. 

** Bis, bissis für bes, bessis. Du Cange hat bis nicht, wohl aber bisse, qui 
et Bes dieitur quasi bis triens. Für bes ift das fpätere lateinifche Wort duale, 
Zweitheil, für 2 Drittel. 

Ueber Kunigund, deren Gefihlecht bis jegt nicht nachgewiefen werben 
fann, und ihre Kinder f.v. Krieg ©. d. Gr. v. Eberfl.p. 21. — ? Weiß— 
bofen, wo fpäter das Nonnenflofter Weißhofen ftand. Bergl. auh Mone 
QDuelfenf. II, p.6. — 3 Bretten. Act. ac. Palatin. IV, 105. — * Comites 


de Saraponte oder Saro-ponte, die Grafen von Saurbrüd, farben Ende des 
14. Jahrhunderts aus und die Graffchaft fam an die Grafen und fpäter Fürs 
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ften von Naffau-Saarbrüd, die fich wieder in die Ottweiler-, Saarbrüder- 
und finger Linie theilen. 

5 Die Eveln de Brüssal oder de Bruchsella, Brucfal, fommen in den Her- 
renalber Urkunden des XIII. Jahrhunderts oft vor. Auch in Urkunden aus 
genanntem Jahrhundert in Lehmanns Chron. Spir. p. 565., Cod. Hirsaug. 
p. 74. Würdtwein subs. nov. I, 172. XII, 100. Necrologium Spirense (aus 
dem 12. Jahrhundert: XI. Kal. Maij fol. 136, 2.) item 5'/, libre hallensium in 
Brusella de censibus emptis ab Ottone nato quondam nobilis viri Ottonis ibi- 
dem. Ibid. fol. 203. Il. Non. Aug. Otto de Brusella prepositus St. Widonis, 
frater et dyachonus obiit. (XI. Kal. Marc. — fol. 62. 2.) Gerhardus miles 
de Bruchsella dabit 4 modios tritici et quartam de curia in Bruchsella. ibid. 
fol. 235. XVIII. Kal. Octobris domina de Cambo uxor Gerhardi nobilis de 
Bruchsella obiit. — fol. 168 — Anno 1389. obiit Walterus de Bruchsella. — 
fol. 264. v. Kal. Nov. obiit Rudolfus de Bruchsella. Von fpäterer Zeit in 
demfelben Nefrologium: Anno dom. 1423. obiit Gotfridus de Bruchsella vica- 
rius huius ecelesie. Diefes Geſchlecht und die Stadt Bruchſal werben gleich 
verſchieden gefchrieben. Act. acad. Palat. IV, 112, 113, 137. 

6 Helmsheim im Amte Brucdfal. Auch diefes edle Geſchlecht kommt oft 
iu den Urkunden von Herren-Alb vor. ©. au Cod. Hirsaug. p. 55. Act. 
acad. Palat. IV. 113. 

’ A. de Waldeck. Es kann diefer Walded nur den Truchſeſſen von 
Waldeck angehören, welche Landfaffen der Grafen v. Calw und dort in dem 
heutigen DA. Calw fehr begütert waren. Sattler, hiſtor. Befchr. des Herz. 
Wirtt. I, 168. Cod. Hirsaug. Stuttg. 1843, p. 57,73. Stälin, G. W. Il, p. 
434. Daß fie aber au fenfeits des Rheines, im obern Elfaß, Bezirks Colmar, 
Güter befaßen,, fehen wir aus Schenkungen an das Klofter Hirfhau zu 
Siegolsheim (Savamont) und Munzenheim. Cod. Hirsaug. p. 56, 99. 

8 Detigheim bei Raftatt, Malſch, Grombach. — * Albert abbas secundus. 
Der von Sattler, W. ©. II, 279, bei 1207 Aufgeführte wäre alfo ſchon Alber- 
tus II, Crusius Suev, ann. II, 406, bat gar feinen Albert. 


1216. 5. Oft. — Pabſt Honorius IT empfiehlt dem Erzbifchof 
von Mainz und der Geiftlichfeit feiner Provinz den Abt ? und die 
Brüder bed Klofterd Herren-Alb contra malefactores eorum, und 
beauftragt fie, quatinus illos, qui possessiones, uel res, seu domos pre- 
dietorum fratrum uel hominum suorum irreuerenter inuaserint aut ea in- 
iuste detinuerint, que predictis fratribus ex testamento decedentium re- 
linquuntur, seu in ipsos fratres contra apostolice sedis indulta, sententiam 
excorumunicationis aut interdicti presumpserint promulgare, uel decimas 
laborum de possessionibus habitis, ante concilium generale, seu nutri- 
mentorum ipsorum, spretis apostolice sedis privilegiis, extorquere moni- 
tione premissa, si laici fuerint, publice candelis accensis excommunicatio- 
nis sententia percellatis. si uero clerici, uel canonici regulares, seu mo- 
nachi fuerint, eos appellatione remota ab officio et beneficio suspendatis, 
neutram relaxaturi sententiam, donec predictis fratribus plenarie satisfa- 
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ciant, et tam laici quam clerici seculares, qui pro uiolenta manuum iniec- 
tione anathematis uinculo fuerint innodati , cum diocesani episcopi litte- 
ris ad sedem apostolicam uenientes, ab eodem uinculo mereantur absol- 
ui, villas autem, in quibus bona predictorum fratrum uel hominum suo- 
rum per uiolentiam detenta fuerint, quamdiu ibi sunt, interdicti sententie 
supponatis. Laterani III. Non. Octobris, pontificatus anno primo. 


Mit ver Bulle Honorius IM. 
ı Sigefried II (v. Eppenftein). 2 Sigerus, f. die folgende Urkunde. 


1216. 11.Dft. — Pabft Honoriug II beftätigt dem Abt Sigerus* 
und dem Convent von Herren-Alb des Kloſters Einrichtungen, Be— 
ſitzungen, namentlich grangias de Otterswilre, de Rastede, de Winkil, 
de Odencheim, de Ouwe, de Malsc, de Hart, de Lindenhart, de Sciuen- 
hart, de Eichelbach, de Buckensheim, de Mosenbrunen, de Dietenhusen, 
de Bretheim, de Nuzboumin, de Terdingin, de Bernardiswilre** cum 
pertinentiis omnibus, des Klofterd Zehnten, Zebntfreibeit und andere 
Befreiungen , trifft verfchiedene kirchliche und klöſterliche Anordnun— 
gen, und beftätigt zulegt fämmtliche, demfelben ertheilten Freiheiten, 
Privilegien und Schenfungen. Laterani V. Id. Oct. 

Mit ver Bulle Honorius Ill. 

Bir befigen noch eine alte Ueberfegung biefer Bulle in das Deutfche aus 
dem Anfang bes 15. Jahrhunderts in dem Eberfteinifchen Archive. 


* Abt Sigerus ift in den big jegt befannten Berzeichniffen nirgend aufgeführt. 

** Ottersweyer, Raftatt, Winkel bei Rothenfels, Detigheim, Au am Nhein, 
Malſch, Harbhof, zur Pfarrei Malſch gehörig, Lindenhart (zu Mörſch ges 
hörig, eingegangen), Scheibenhard, Eichelbac (eingegangen), Bidespeim, 
ehemaliges Dorf, jebt Wallfahrtskirche bei Durmersheim, Moosbronn, Dier 
tenhaufen, Bretten, Nußbaum, Derdingen, Bernhardsweiler. 


1224. 9. Nov. (1290.) — Vidimus, des geiftlichen Gerichtshofes zu Straß— 
burg über die Bulle Pabſts Honorius III. d. d. Lateran. V. Id. Nov. 1224 über 
bie Zehntfreiheit der Eiftercienfer Klöfter. IX. Kal. Aug. (24. Jul.) 1290. 

Nos judex curie Argentinensis notum facimus presencium inspectori- 
bus vniuersis, quod nos litteras domni Honorii pape tercii subscriptas 
vidimus et de uerbo ad uerbum perlegimus tenorem subscriptum conti- 
nentes. Honorius episcopus seruus seruorum dei venerabilibus fratribus, 
archiepiscopis et episcopis et dilectis filiis abbatibus, prioribus, decanis, 
archidiaconis, officialibus et aliis ecclesiarum prelatis, ad quos littere 
iste peruenerint, salutem et apostolicam benedictionem. Cum abbates 
Cisterciensis ordinis tempore concilii generalis ad commonitionem felicis 
memorie Innocencii pape, predecessoris nostri, statuerint, quod de cetero 
fratres ipsius ordinis, ne occasione priuilegiorum suorum ecelesie ulte- 
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rius grauarentur de alienis terris el ab eo lempore acquirendis, si eas 
propriis manibus aul sumplibus colerent, decimas persoluerent ecclesiis, 
quibus racione prediorum antea solvebantur, nisi cum eisdem ecclesiis 
aliter ducerent componendum. Idem predecessor noster, quia sperabat, 
ut ecclesiarum prelati proniores et eflicaciores existerent ad exhibendum 
eis de suis malefactoribus iusticie complementum et eorum priuilegia di- 
ligencius et perfectius obseruarent,, statutum huiusmodi ratum habens et 
gratum, hoc ipsum ad alios regulares, qui gaudent similibus priuilegiis, 
extendi volunt et mandant.? Sed quod dolentes referimus, in contrarium 
res est uersa. Quia sicut ex inculcata querela abbatum ipsius ordinis 
frequenter audiuimus, non nulli ecelesiarum prelati et alüi clerici, eorum 
priuilegia temere contempnentes, et contendentes maliciose ipsorum per- 
uertere intellectum, eos multipliciter inquietant. Nam cum sit ipsis indul- 
tum, ut de noualibus, que proprüs manibus aut sumptibus excolunt,? siue 
de ortis, virgultis et piscationibus suis, uel de suorum animalium nutri- 
mentis nullus ab eis decimas exigere uel extorquere presumat, quidam 
peruerso intellectu conficto dicentes, quod non possunt neo debent intel- 
ligi, nisi de hiis, que sunt ante dietum concilium acquisita, ipsos super 
hoc multipliei exactione fatigant. Nos igitur eorum quieti paterna sol- 
licitudine prouidere volentes, vniuersitati vestre per apostolica scripta 
mandamus, quatinus abbates et fratres eiusdem ordinis a prestacione de- 
cimarum tam de possessionibus habitis ante concilium memoratum et de 
novalibus, siue anle siue post idem concilium acquisitis, que propriis 
manibus aut sumptibus excolunt, quam de ortis, virgultis et piscationibus 
suis ac de suorum animalium nutrimentis singuli vestrum omnino serue- 
tis immunes. Datum Laterani Vte Idus Novembris, pontificatus nostri 
anno nono. In cuius rei testimonium sigillum curie Argentinensis presen- 
tibus est appensum. Datum VIIII®. Kal. Augusti. Anno domini M®, 
CC, IXxxxo. Siegel abgegangen. 


i |. voluit, mandavit. 
? Die fie im Selbftbau bewirthfehafteten, wozu beſonders die, zu den Bau— 
höfen (granglis) gehörigen zu rechnen find. 


1238. 1. Febr. — C. * dei gratia Spirensis episcopus urfundet, 
daß er de consensu et bona uoluntate dilectorum filiorum in Christo ca- 
pituli majoris ecclesie Spirensis abbateın et conuentum monasterii Alben- 
sis, vniuersa quoque ipsi attinencia a thelonio, quod in ciuitate Spirensi 
uel circa eam tam in vadis quam alias dare debebant, absoluit, et a tali 
iure siue consuetudine ipsos reddidit liberos penitus et inmunes. — Da- 
tum Spire, Kal. Febr. XIwa indictione. 
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Mit des Bifhofs Siegel, paraboliſch, in grauem Wachs mit dem Bilde 
eines figenden Bifchofs und ver Umfchrift: 7 (CO)NRADYCS). DEI. GRACICA) 
(SPIREN)SIS. EPISCOP(VS). 


* Conrad, Graf v. Eberftein. v. Krieg, Geld. d. Gr. v. Eberftein 
p. 36. Mone, Quellenfammlung I, p. 188. Würdtwein, subs. nov. 1, 147, 
148, 171. Simonis, Bild. v. Sp. p. 18. . 


1239? — Befreiung von Wiefen zu Elchesheim. 

Nos Sifridus, Andreas, Ber.(tholdus) et Egilolfus, dicti de Elgisheint 
tenore presencium dilucide protestamur,, quod abbas et conuentus mo- 
nasterii de Alba, Cisterciensis ordinis, Spirensis diocesis, duas carratas? 
vini, in quibus nos ipsis tenebamur, nobis dimiserunt et a tali debito ab- 
soluerunt, tali videlicet condicione interiecta, quod nos prata eorumdem, 
in nostro districtu sita, a seruicio, quo nobis tenerentur, libera faceremus. 
Nos vero vnanimi consensu predicta prata ab omni seruicio, nobis vel 
nostris heredibus faciendo, perpetualiter absoluimus et, quia sigillum 
proprium non habuimus, in huius rei testimonium presentem cedulam do- 
mini nostri de Eberstein® sigillo procurauimus roborari. Testes huius 
facti sunt: dominus C(unradus) abbas*, frater B. de Colbotshein,* mo- 
nachus, frater F. conuersus de Alba, dominus C. de Echilbach, 5 soro- 
rius noster, Arnoldus procurator noster, W. scultetus de Steimur ®, Bert. 
dictus Movsche. 

Das dreiedige Siegel mit der Eberfteinifchen Rofe und der Umſchrift: 
+ S. OTTONIS. COMITIS. DE. EBERSTEIN., hängt noch an. 


* Cruſius und Sattler haben in ihren Berzeichniffen der Aebte von 
Herren-Alb bei vem Jahr 1240 den Abt Conrad. Die nachfolgende Urkunde 
von 1240 nennt aber fchon den Abt Eberhard, Danun diefe Urkunde ohne 
Jahresbezeihnung , jedenfalls aber vor 1240 zu ftellen iſt, fo habe ich fie, da 
hierüber nichts Beftimmtes angegeben werden kann, einftweilen mit 1239 be- 
zeichnet. 

ı Elhesheim, D.A. Raftatt. Sie waren Dienftleute der Grafen v. Eber- 
fein. Bertold fommt unten, Urk. 1255 als Zeuge vor. — 2 carrata, eine 
Fuhr, Wagenfuhr, Fährt. — 3 Dttol, Gr. v. Eberftein. — + Kolbe 
heim in der Nähe ver Breuſch, Bez. von Straßburg. — * Echilbach für 
Eichelbach, f. oben die Urk. v. 1207 über Eihelbah. — ® Steinmauern 
in der Nähe des Rheins, O. A. Raftatt. Wird noch jegt im Orte fo ausges 
fprocen, wie es in der Urkunde geſchrieben ftebt. 


1240. 25. März. — Bifhof Conrad! von Speier, Abt Eber- 
hard in Alb und domini Ebersteinenses, Eberhardus et Otto beurfunden 
und beftätigen in Anerfennung des frommen Wandels und ber ver- 
bienftlichen Werfe der Eiftercienfer Mönche, videlicet quod allodiola 
sua propriis excolant sudoribus, et dum ipsi quidem, quod liquet utique 
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et manifestum est, tenuem nimis ac frugalem ducant vitam, de reliquo 
nichilominus vniuersis karitatiua hospitalitate et elemosinarum largitione 
expositi inueniantur, die Schenfung Wernbers, oppidani in Phorzheim, 
an das Klofter Herren=-Alb, welcher (monachorum) exempli pietate et 
zelo motus et tractus, de facultatibus suis comparauit allodium in Brethe- 
hein ? pro XXII®v* marcis, delegans illud monasterio sancte dei genitri- 
cis Marie in Alba. Est autem donatio eadem libera et libere in euum 
possidenda seruorum Christi in Alba domino famulantium vsibus depu- 
tala. Predicti itaque dilecti Wernheri affectum cum effectu zelique fer- 
uorem dominus abbas et collegium suum perpendentes, ipsum Wernhe- 
rum et vxorem suam Iudelam tam corporaliter quam spiritualiter procu- 
ralioni sue asscripserunt, si forte necessitas vlla corporalis conligerit, 
incorporando eos omnimodis ordini Cysterciensi, videlicet in exsequiis 
depositionis in morte, in septenariis, in tricennariis agendis per 
omnia et in omnibus tamquam fratribus ipsis, insuper et in litteris 
destinandis vbique locorum eorum ordinis et in repetendis in perpe- 
tuum anniuersariis ipsorum in vigilia annuntiationis dominice , eis tam- 
quam ipsis facturi in omnibus, uiuentibus et morientibus, solo habitu et 
manendi loco exceplis. Mit den mehr oder weniger beſchädigten Sie— 
geln des Bifhofs Conrap* et inlimi ejus ejusdem ecclesie Eberhardi 
abbatis, inclitorumque germanorum nostrorum, (scl. Gonradi) Eberhardi 
et Ottonis. ® Confirmata est eadem donatio in domo capituli Albensis 
ecclesie in presentia totius congregatıonis. die VIII. Kal. Aprilis. Tes- 
tes: Morhardus proussor ecclesie in Phorzhein, Erlewinus scultetus 
ibidem, Dietherus, et Heinricus frater ejus Gozoldus, Eberhardus Lie- 
bener, Cvonradus de Durlah, Emehardus de Spir, oppidani ibidem. 

* a) Parabolifches Siegel in dunfelgrünem, faft ſchwarzem Wachfe, mit dem 
Bilde eines figenden Bifchofs und ber Umfchrift: 7 CVNRADVS. DEI. 
GRACIA. SPIRENSIS. EPISCOPVS, 

b) Kleines, einfaches, parabolifches Siegel mit einem ftehenden Abte und 
der Umfohrift: * SIGILLVM. ABBATIS. DE. ALBA. Mehrere Bud» 
ftaben zerftört. 

c) Rundes Siegel in braunrotbem Wachs, mit dreiedigem Schilde, wor- 
auf die Eberfteinifche Rofe. Bon der Umfchrift ift nur noch vorhan— 
handen: . . . N. 816. . .. 


q) Dreieckiges Siegel mit der Eberſteiniſchen Roſe im dreieckigen Schilde 
und der Umſchrift: 7 8. OTTONIS. COMITIS. DE. EBERSTEIN. 


I! Konrad, Bifhof von Speier, und feine Brüder Otto I und Eber- 
bard IV, Grafen von Eberftein. — ? Breiten. — 3 In der Urfunde 
ftebt bier zwar : sigillis presens cyrographum necessarium duximus commu- 
niendum , fie ift aber fein Kerfettel, fondern eyrographum ift ein Synonym 
von charta, 
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1 243. — Heinricus mi-es cognomento Truhelin de Derdingen que- 
dam duo jura, vulgariter appellata Hertretb, cum censu alio atti- 
nente, que sibi de grangia Derdingen super quibusdam mansis monachi 
de Alba persoluere consueuerunt, eisdem monachis vendidit, videlicet 
domino ? abbati de Alba et conuentui, justo venditionis tytalo, prout ad 
ipsum spectabant, in perpetuum possidenda, renuncians omni iuri, quod 
ipse habere visus fuit, aut esset in posterum sua posteritas habitura. 
Igitur quia dicta iura cum censu lenuit in feodu a nobili viro domino 
Wernhero dicto Morkin de Wizenloch, ? et cum non haberet bona pro- 
pria, vnde eadem recompensaret, peciit et obtinuit a domino Cvonrado de 
Magenheim 9 quedam bona nomine proprietatis Derdingen, in quibus ab 
ipso infeodatus fuerat, et eadem bona in restaurum predictorum in ma- 
nıbus domini Wernheri de Wizenloch resignavit, recipiens iterato ab ipso 
tytulo feodali et debitum fidelitatis homagium, sicut prius eidem fuerat, 
est professus. Wernherus dictus Morkin de Wizenloch sigillum appo- 
suit, prelibata rata habens pariter et accepta et renuncians omni juri 
sibi vel sue posteritati competenti. 

Das dreieckige Siegel in grünem Wachs hat fein Wappenbild, nur bie 
etwas beſchädigte Umfehrift: 7 S. WERNHERI. (DE) WISEN(LOCH). Es ift 
biefes das ältefte Familien-Siegel, von welchem es in fpätern Urkunden von 
1252 gefagt wird, daß es dasjenige Familien » Siegel gewefen ſei, deſſen fi 
der Bamilienäftefte für fih und feine Verwandte väterlicher Seits von jeher 
gewöhnfich bedient habe. An fpätern Urkunden v. 1245 finden wir Giegel, 
deren Schild einen Geierkopf mit Haubenfevern hat. 


1 Eberhard. — ? Wizenloch, die Stadt Wiesloch, 3 Stunden von Hei— 
beiberg. Das Klofter Lorſch war hier fehr frühe begütert. Act. ac. Pal. I, 231. 
(Cod. Lauresh. I, 213, 218 etc.) 3m 12, 13. u. 14. Jahrhundert finden wir eine 
Familie liberae conditionis, die fih v. Wezenloch, Wizenloch und Wissenloch 
nennt. Schon in Jahr 1100 fommen Bernolth de Wizzinloch, fein Bruder 
Adelbert und ein Schwager derfelben vor, beglitert zwar in Sinsheim, allein 
nicht in den beften Umftänden. (Mone Quellenfamml. I, 216.) In einer 
Urkunde des Bifchofs Günther von Speier über St. Leon ıc. v. 1157 erſcheint 
Othgerus de Wizenloch alg Zeuge. (Act. acad. Palat IV, p. 143.) — Speierer 
Nekrolog. (12. Feb.) Oggerus de Wizzenloch et uxor eius Irmengart obierunt, 
qui partem bonorum, que habemus inFrankenwilre nobis contulerunt (fol. 32. 
2.). fol. 66. 2. Johannes de Wissenloch und Petrus de Wissenloch, fol. 161.b. 
Anno dom. 1426. Petrus de Wissenloch obiit. — 1177 find vie nobiles a Wis- 
senloch die advocati des Klofters Sinsheim in der Pfalz. (Chron. v. Sins— 
beim in Mone's Quellenf. I, p. 207.) In unfern Herrenalber Urkunden erhal- 
ten wir einen reichen Beitrag zur Gefchichte dieſes Gefchlechtes. — Diefer 
Wernherv. Wizenloch, genannt Morkin, fommt unten mehrmal vor; 
auch in einer Urkunde von 1268 bei Würdtwein subs, dipl. V, p. 323 mit feinem 
Sohne Wernher und Walther v. Wizenlod. Der Minnefänger Kon- 
rat v. Wiſſenlo gehört diefem Gefchlechte an. S. Mone, badiſches Archiv 
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1,2. 60. — 3 Magenheim, O. A. Bradenheim, nur noch ein Schloß und 
Hof. Es war der Stammfig der angefehenen, reichen Eveln v. Magenheim, 
bie auch in den Herrenalber Urkunden oft vortommen. Bergl. über fie Satt- 
ler Geſch. v. W. I, 178, 179. Stälin W. G. II, 536. In dem Speierer 
Nekrolog. fol. 78. (III. Non. Apr.) ſteht: Anno dom. 1333. obiit Johannes de 
Magenheim canonicus et custos huius ecclesie, qui legauit nobis u. f. w. — 
Ibd. fol. 253. VI. Id. Octob. — Rugger miles de Magenheim obiit. — Ibd. fol. 
254. IV. Id. Octob. — Vlricus de Magenheim confrater noster obiit. — Ibd. fol. 
258. XV. Kal. Nov. Anno dom. 1347. obiit Cvnradus dictus Magenheim , vica- 
rius Spirensis. Auf dem Rande fteht: Conradus de Mogenheym. — ©, aud 
Schöpfl. hist. Zar. Bad. II, 36. V, 296, 394. — Eine Urk. weiter unten v. 1254 
ift ausgeſtellt apud castrum Magenheim. 


1244. — Quedam dei deuola ſamula, Judinta de Dürlach, pro re- 
medio anime mariti sui nomine Geroldi, pie memorie, conuentui mona- 
chorum in Alba contulit ortum in supra dicla ciuitate situm, ea uidelicet 
conditione, ut, quicumque eiusdem orti post mortem ipsius Judinte pos- 
sessor exliterit, in anniuersario jam dicti Geroldi, qui est V°, Idus 
Februarii (9. Febr.) singulis annis duo Ahteil fernen, Aman uini et 
dimidiam , sex solidos hallenses monachis supradictis ad expensam tri- 
buat refectionis. Quamdiy vero pretaxata Judinta uixerit, non est huius 
census obligata sponsione, quia secundum quod ei uisum fuerit, ipso die 
ad expensam conuentus prouidebil, Et notandum, si heres uel posses- 
sor orti nominati conuentionem prescriptam dissimulans, conuentum ipso 
die anniuersario per censum statutum neglexerit, omni contradictione re- 
mota, idem ortus cum omnibus, que desuper fuerint, in usus monacho- 
rum perpeluo seruiturus permanebit. Acta sunt hec sub testibus: E. 
abbate de Alba, H. cellerario, Al. priore; de Durlach vero Wernero 
sculteto, Marquardo, Alberto, Bertoldo, Geroldo, Geroldo, Emehardo, 
Eberhardo, Heinrico, Wernero Hoffen, Bertoldo de Bretehein, Eber- 
hardo, Dietmaro Ingeber et aliis etc. 


Mit den Siegeln des Biſchofs Conrad von Speier und des Abts Eber— 
hard von Herren-Alb, in grauem Wache, wie bei obiger Urkunde v. 1240, 


1245. — Heinricus dietus Swendinger de Wissenloch , libere 
condicionis homo, religiositatem el deuocionem venerabilium in Christo 
virorum abbatis et tocius conuentus monachorum in Alba, Cisterciensis 
ordinis, Spirensis divcesis, animaduertens diligentius ac perpendens, 
qualiter spiritualibus studiis, vigilüs, jeiuniis et orationibus die noctuque 
insistunt, ob reuerentiam dei umnipotenlis ac precipue virginis gloriose 
et in remedium anime sue ac progenitorum suorum contulit et attestatione 
litterarum confert donacione inter viuos libere, licite ac legittime et pure 
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propter deum eisdem monachis jus patronatus ecolesie in Terdingen 
cum attinentiis vniuersis perpetuo possidendam, sicut ad ipsum et suos 
antecessores libere pertinuit ab antiquo. Renunciat quoque pro se et 
suis omni actioni et juri, quod sibi aut suis heredibus in premissis com- 


petebat. 

Mit Heinr. Swend. de Wissenloch Siegel, fünfedig nad Art der fpätern 
Wappenfhilde in braunem Wachs. Umfchrift: 7 SIGILLVYM HEINRICI DE 
VISSENLOC. Wappen: ein Helm mit dem Zeichen eines Geierfopfes mit 
Haubenfedern. * 


1247. — Bertholdus miles dietus Golere de Raphensberg ? renun- 
tiauit aduocacie in superiori villa de Therdingen ? ac grangie monacho- 
rum de Alba ibidem site, quam aduocatiam a nobili uiro, domino Liutfrido 
de Helmodsheim 3 tenebat in feodo, quam receperunt Albertus de Raste- 
ten et Johannes de Durmersheim nomine monasterii de Alba, Cister- 
ciensis ordinis, Spirensis diocesis, sub eodem jure et tytulo, quo ipse 
tenebat. Sigillis domini Spirensis ecelesie imperialis aule cancellarii 
(Heinrici episc.), nobilium virorum Eberhardi et Ottonis dominorum de 
Eberstein, Wolframi senioris de Ossenberg * atque B. militis Golere 
supradicti. * 

* Säimmtliche Siegel in der gewöhnlichen, graubraunen, oder ungefärbten 
Wachsmaſſe. 

a) Paraboliſch, mit einem ſtehenden Prieſterbilde. umſchrift : E 85.) 

HEINRICI. ELE(C)TI . .. abgebroden ... IS. 

b) Rund, in dreieckigem ‚Silbe bie Eherfteinifche Rofe. Umſchrift: F 
SIGILLVM. COMITIS. EBERHAR(DI. DE. EB)ERSTEIN. 

c) Dreiedig, mit vem Roſenſchilde und ver Umfohrift: 7 S. (OTTIONIS. 
(CO)MITIS. DE. EBER(STENN. 

d) Dreiedig, im Schilde einen Ochfen auf vier Bergfpigen ſtehend, mit 
der Umfchrift: 7 SICGILLVM.) WOLFRAMI. DE. OSHSINPERG. (OCH- 
SINPERG.) 

e) Dreiedig, im Schilde ein rechts fehreitender Nabe. Umſchrift: 7 SI- 
GILLVM. (DO)JMINORV(M. DE. RJABINSPERG. 

ı Gölerv. Ravensburg. Die Ravensburg im Kraichgau bei Sulz 
feld ift das Stammhaus diefes Geſchlechtes. Zu bepauern ift, daß Durch ven 
Aufftand in Sulzfeld und die Zerfiörung des dortigen Schloffes vor furzer 
Zeit auch das Familien-Archiv fehr gelitten hat, von welchem ohnehin wenig 
befannt gegeben war. Auch in dem alten fpeierer Nefrologium fommt ein 
Bertholdus Goler de Rauenspurg vor, 

2 Dberderbingen. — 3 Helmsheim. Act. ac. Pal. IV, 113. — *Och— 
fenberg mit der fehr alten Ochſenburg im O. A. Brackenheim. Die v. Och— 
fenburg fommen vom 12, bis 14, Jahrhundert vor, auch in diefen Urkunden. 
Sie waren Dienftleute der Eveln v. Magenheim, von welchen Ochſenberg, 
Burg und Dorf, an die Grafen v. Vaihingen verfauft worden. ©. auch Satt— 
ler Bei. v. W. I, 207, au Schöpfl. hist. Zar. Bad. Il, 36. 37. V, 389, 394. 
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1248. 12. Nov. — Heinricus Spirensis* electus absoluit in per- 
petuum monasterium in Alba, abbatem et monachos ejusdem loci ac vni- 
uersas personas ibidem professas, in grangiis siue curiis suis uel ubi- 
cunque commorantes, cum omnibus bonis et vniuersis rebus, dicto mo- 
nasterio, grangiis siue curiis suis pertinentibus, ab omni theloneo siue 
exactione, que vulgariter dicitur vngelt, quod sibi (Heinrico) ex eis 
de ciuitate sua Spirensi et oppido suo Bruchsel, uel suis successoribus 
posset prouenire. Actum et datum apud Bruchsellam V°. Kalendas 
Decembris. 


Mit des Biſchofs und des Kapitels zerbrochenen Siegeln. Das erfte in 
braunem Wachs wie bei der Urfunde v. 1247 mit der Umſchrift S. Heinriei 
electi ete., das des Kapitels ift in Leinwand eingenäht, aber gänzlich zer- 
brödelt. 

* Bifhof Heinrich II. von Speier, ein Grafv. Leiningen. Diefe Ur— 
funde hat Bifhof Heinrich als Electus ausgeſtellt. Im Jahr 1270 im Mai 
gibt er dem Klofter daſſelbe Privilegium beftätigt, als Biſchof. 


1250. (eirca) Graf Gotfrid dv. Baipingen freit Güter des Klofters 
Herren- Alb zu Elmendingen,.* 

Omnibus fidelibus presens scriptum intuentibus G(odefridus).t nobi- 
lis comes de Vehingen salutem. Signifficamus vobis, quod abbas et 
conuentus de Alba ornatum ecclesie sue pro nobis aput Jvdeos loco 
pignoris pro quatvor marcis et dimidia exposuerunt. Nos igitur cvm 
pignus obligatvm redimendo non solueremus, nec pecvniam promissam 
refunderemus, bona predictorum fratrum de Alba in villa, que dicitur 
Elmendingen, ? ab omni tributo, exaccione, vectura, collecta, filio nostro 
consenciente, qvo adusque sepediclam pecuniam restitveremus, exemi- 
mus. Quod tamen factum ne a posteris infringeretur , proprio sigillo 
firmavimus. (Siegel hoch vorhanden aber eingebunden.) 

* Diefe Urkunde ift ohne Zeitbezeichnung , der Schrift nad aus der Mitte 


des 13, Jahrhunderts. Ueber vie Grafen von Baihingen f. Sattler hi. 
Beſchr. d. 9. Wirtb. I, p. 158, 200 fg. Stälin G. W. II, p. 366 flg. 


i Godefridus de Vehingen in einer Urkunde v. 1246 bei Schöpfl. hist. Zaring. 
Bad. V, p. 212. Gin comes Egino de Vehinge 1152 bei Wärdtwein subs. nov. 
VII, 154. Sie fommen in diefen Urkunden öfter vor. Weber ihre Verwandt 
fohaft mit ven Grafen v. Calw und ven Pfalzgrafen v. Tübingen u. f. w., f. 
Stälin ®. G. und Bader über ven Urfprung Badeng, der Stadt, Fürften- 
familie und Martgraffihaft, Karlsruhe bei Macklot, 1849. — ? Elmendin- 
gen, in das Oberamt Pforzheim gehörig, von diefem nur 2 Stunden ent» 
fernt, ein Marktflecken. 
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1250. — Graf Otto v.Eberftein beflätigt und erneuert in feinem SOften 
Lebensjahre dem Klofter Herren-Alb verfihienene Privilegien, welche feine 
Borfahren vemfelben ertheilt hatten, in Form eines Vidimus. 


Nos Otto ? comes de Eberstein per presens scriptum notum fieri vo- 
lumus vniuersis dilucide profitentes, quod vidimus et legi fecimus priui- 
legia monachorum de Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, 
super collatione bonorum, tam in Mals quam in Eichelbach, et alibi, a 
ministerialibus progenitorum nostrorum pie ipsis facta, cum omni iure, 
libertate et vtilitate, secundum quod ipsi eadem bona possederunt libere 
et quiete, qui et ea dicto cenobio vendiderunt ac eciam pro animarum 
suarum remedio contulerunt per manum et consensum dictorum proge- 
nitorum nostrorum, cum eadem bona tenerent in feodo ab eisdem. Item 
vidimus priuilegium progenitorum nostrorum super fundacione grangia- 
rum seu curiarum super Hart sitarum , et super collatione prediorum 
facta tam per eosdem progenitores, quam per quosdam ministeriales 
eorum, tunc temporis per manum ipsorum, qui ministeriales partem ipso- 
rum prediorum ab eis in feodo possidebant, a quibus etiam dictum ce- 
nobium partem bonorum sua pecunia comparauit et partem pro anima- 
rum suarum salute per oblationem recepit. Has quidem curias prefati 
progenitores nostri conslituerunt et fecerunt esse et immunes et liberas 
ab omnibus angariis, perangariis, talliis, exactionibus, herbergiis et omni 
prorsus coacta et indebita seruitute, preter hoc solum, quod villis circa 
iacentibus, quarum viuntur siluis, pascuis et aquis, debent tauros et hır- 
cos, arietes et apros tempore admixture, si tamen hoc humiliter petierint, 
commodare; que quidem animalia reddi debent viua, sana, illesa et in- 
tegra, cum a magistris ipsarum curiarum fuerint requisita. Et occasione 
accomodationis huiusmodi dicte curie habere debent cum predictis vil- 
lis, quibus hec accomodant, uel in quorum parrochiis site sunt, uel etiam 
decimas tribuunt, tam in Almeinda, quam pratis, pascuis, siluis, aquis et 
aliis iuribus plenariam porcionem, Et licet aliquociens mota fuerit 
questio super istıs, tamen sic compositum et sopitum est, quod prefate 
curie deberent in sua libertate et iusticia permanere, 

Nos igitur, dictorum progenitorum nostrorum vestigiis inherere volen- 
tes, factum eorum usque ad nos, qui iam octogenarius ? dicimur, sic de- 
uentum, ratum et gratum dignum ducimus, ut est iustum, et obseruandum 
id heredibus nostris viriusque sexus mandamus et commitlimus confi- 
denter. Et in testimonium premissorum presentem litteram nostro si- 
gillo fideliter roboramus. Datum anno domini M°, CCo. LP, 


Das dreiedige Siegel mit dem Nofenfhilde in rotbem Wachs mit ber Um— 
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fhrift: + S. OTTONIS. COMITIS. DE. EBERSTEIN., an weißen leinenen 
Schnüren. 


ı Dtto 1. — ? Berg. Anm. 2 zur Stiftungsurfunde p. 99. 


1251. 18. Jan, — Markgraf Rudolf J. von Baden erneut die Be- 
freiung des Klofterd Herren-Alb von Zoll und Ungeld in feinen Landen 
durch feine Eltern und feinen Bruder. * 

R.? dei gratia marchio de Baden vniuersis presens scriptum legenti- 
bus fidem subscriptis adhibere. Constare volumus singulis et vniuersis, 
quod nos gratiam et liberalitatem a domino genitore ? nostro, genitrice 
nostra et fratre nostro factam 3 venerabili domino abbati et conuentui de 
Alba, Cisterciensis ordinis, ratam habentes, eandem per presentes litte- 
ras nostras patentes innouamus, volentes, ut omnes conuentus et homines 
predicti claustri a thelonio, petitione, omnique vexatione seu exactione, 
quod vulgo dicitur Bngellt, in omnibus ciuitatibus et villis, sub nostro 
dominio siue distrietu sitis, sint penitus liberi et soluti. In cuius rei fir- 
mum testimonium presentem litteram conscribi sub nostro fecimus sigillo 
sepedicto conventui ipsam assiguantes. In castro * Mosenbrunnen de- 
cimo quinto Kalendas Februarii. 

* Nach einem Transfumt des Anthonii Brün de Calw, clerici Spirensis dio- 
cesis, sacra apostolica auctoritate notarii publici d. d. Hirsowie die Saturni, 6 
Kal. Nov. (27. Oct.) 1532. — ©. Stälin ®irt. Gef. T. II, p. 347. 

1 ©, Bader, Markgraf Rudolf ver Erfte von Baden, nach den Quellen 
bearbeitet. Karlsruhe bei Macklot. 1843. — 2 Rudolfs Vater war Mart- 
graf Hermann V.von Baden, feine Mutter Irmengard von Sadfen, 
eine Tochter Herzog Heinrichs des Schönen oder fangen und Agnes, 
ver Tochter Konrads, Pfalzgrafen am Rhein, fein Bruder Markgraf Her» 
mann VI. von Baden — Sachs Bad. Gef. I, 358, 363. 

3 M. Hermann V. gab diefen Befreiungsbrief dem Klofter Herren- Alb 
mit Bewilligung feiner Gemahlin Irmengard im 3. 1233. S. Sachs 2. 
©. 1, p. 339, 

+ In der Urf. v. J. 1170 haben wir Moosbronn als Herrenalbifchen Bau 
bof (grangia) fennen gelernt, bier finden wir ed als castrum des M. Rudolf. 


1254. — Heinricus dietus Svende, Cünradus frater suus, nobiles 
de Wizenloch et fratres domini Waltheri et pueri domini Wernheri dicti 
Morkin nobilium de Wizenloch renunciaverunt concorditer omni iuri, quod 
habebant aut essent ipsi, wel eorum legittime successura posteritas in 
posterum habilura in vniuersis bonis, quocumque censentur nomine, que 
venerabilis EC(berhardus) abbas et conuentus monasterii de Alba prot 
domino Wernhero dicto Morkin, Wolframo et Walthero nobilibus de 
Wizenloch venditionis tytulo compararunt , fideliter promittentes , quod 


127 


predictum monasterium de Alba et fratres occassione venditionis et 
emptionis huiusmodi siue juris alicuius ipsis quoquomodo competentis 
in predictis bonis nullatenus inquietarent in posterum vel grauarent el 
inuiolabiliter se contentos esse, sicut in litteris predictorum Wernheri, 
Wolframi et Waltheri super venditione tali plenius conlinetur. In cuius 
rei cerlitudinem et memoriam prelibali, quia sigillum proprium non ha- 
bebant, cuntenti sunt domini Wernheri de Wizenloch. Acta sunt hec 
apud Therdingen. Testes: Eberhardus abbas de Alba, Heinricus in 
Therdingen vicarius, Wernherus nobilis de Sternvels, ? frater Marquar- 
dus, frater Diethericus de Alba, jurati de villa Therdingen, Heinricus cel- 
lerarius, Ludewicus pistor, Goltdegeb, Wezelo et alii quam plures. 

Das oben befchriebene Siegel Wernhers von Wiesloh in grünem Wadıs, 
woran zwei Stüde abgebrochen. 


1 Comparare oder emere pro aliquo, erwerben oder faufen umb einen für 
von einem. 


? Die Edeln v. Sternenfels hatten ihren Stammfig zu Sternenfels, 
jet Pfarrdorf im D. A. Maulbronn , auf dem Stromberg. Sie erfcheinen 
fhon im 12. Jahrhundert. Sattler G. v. W. I, p. 190 flg. Sie waren 
Dienftleute der Grafen v. Vaihingen. Stälin II, 376. In ver folgenden 
Urkunde ein Ulricus nobilis de Sternvels. Kommen in ben Herrenalber Ur—⸗ 
funden noch einigemal vor. So in einer Urkunde von 1252, Cunradus et 
Wernherus de Sternenwels #. ſ. w. Bergl, auch Act. acad. Palat. IV, p. 109. 
Schöpfl. Histor. Zar. Bad. II, 37. 


1254. — Liutfridus nobilis de Helmodsheim et Bertoldus miles 
dictus Golere de Raphensberg omnia, que possidebant in superiori villa 
siue grangia monachorum Derdingen tytulo feodali, iuris hereditarii, pro- 
prietatis, tam in agris cultis quam incultis etc. ete. bosco et plano, aduo- 
catiis, censibus, forefactis, seruitiis et angariis, cum aliis pertinentiis vni- 
uersis, quocumque nomine censeanlur, abbati de Alba et conuentui uendi- 
derunt pro quingentis libris hallensium eodem jure, quo ad predictos mili- 
tes pertinebant imperpetuum liberaliter possidenda. Itaque quia dimidietas 
terminorum, qui vulgariter appellantur marcha, illarum duarum villarum 
Derdingen ad predictos Liutfridum et B, pertinuit, eorum quilibet quar- 
tam partem, que in superiori villa sibi competere uidebatur, iam dictis 
abbati et conuentui etiam contulerunt cum vniuersitate juris, quod ad 
ipsos spectabat in siluis et campis cum alis omnibus exceptionibus, que 
per ordinem superius sunt expresse, renuntiantes omni nichilominus ac- 
tioni, quam ipsi, uel eorum legittimi successores habebant aut essent im- 
posterum habituri in grangiam prelibatam et villam Derdiagen siue in 
bonis ad ipsas pertinentibus vniuersis, ita quod omnia bona in predicta 
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marcha siue termino comprehensa , videlicet Bernhartswiler cum omni- 
bus attinentiis suis, debeant libera permanere. B. Golere, quia nominata 
bona tenuit in feodo a nobili viro, domino de Helmodsheim, ne occasione 
huiusmodi emptionis sibi deperiret aliquid in jure suo , tres curias ad 
eundem proprietatis tytulo pertinentes in predicti domini I. manibus re- 
signauit, recipiens ab eodem tytulo feodali et debitum sicut prius fideli- 
tatis homagium prestitit eidem, sicut patet in litteris super hoc speciali- 
ter exaralis. 

Sigillis HCeinrici) Spirensis electi, imperialis aule cancellarii,? BCer- 
tholdi) prepositi majoris ecclesie. Spirensis, ? nobilium E(berhardi) et 
O(ttonis) dominorum in Eberstein,,? abbatis de Alba,* L. nobilis de 
Helmotdsheim , 5 WColframi) senioris de Ossenberg, Ber. Golere. 
Testes: Tragebot scultetus, Gundericus scultetus, Hünfridus, Ebelinus 
dictus Goldegebe, Wezelo, H. cellerarius, Ludewicus, filii cuiusdam fe- 
mine dicte Hedellen etc. 


I (Parabolifhes Siegel mit ftehendem Priefterbilvde. Umſchrift: TS. 
HEINRICI. ELECCTI), (SPIJRENSIS. — Graues Wade.) 


2 (Barabolifches Siegel in jgrauem Wachs mit ſtehendem Priefterbilpe mit 
Buch und Palme, zu beiden Seiten Lilien. Umfchrift: TS. BERTHOLDI. 
PREPOSITI. SPIRENSIS.) 


3 (Die oben Schon befihriebenen Siegel in grauem Wachs; befchädigt.) 
+ (Barabolifches Siegel in rothem Wachs, wie oben.) 


5 (Dreiediged Siegel in rothem Wachs mit zwei Schrägbalfen und ber 
Umfohrift: 7 SIGILLVM. LIUTFRIDI, DE. HELMOSDHEIM.) 


6 (Die beiden legten Siegel wie oben ſchon befchrieben.) 


Ueber die 
Armenpflege vom 13. bis 16. Jahrhundert. 


Armen- und Krankenpflege find Früchte der chriftlichen Liebe, die 
in der Eigenthümlichfeit der hriftlihen Gebote ihren Urfprung ha— 
ben. Denn nur im Chriftenthum wird die Nächftenliebe der Gottes— 
liebe gleichgeftellt,, die Armuth in der Armuth Chrifti .gebeiligt und 
die Armen und Krankenpflege für eine Barmberzigfeit erflärt, die 
man Gott felbft erweist. Mit diefer Grundlage der Nächftenliebe 
hält weder die heidniſche Humanität noch die politifche Nothwendig- 
feit der Armenpflege eine Bergleihung aus, denn der Humanität fehlt 
bie pofitive Beftimmung biefer Pflicht, ihre Armenforge hängt daher 
von der Laune ab, und die politifche Armenpflege erſchöpft Die Mit- 
tel, und zwar um fo fchneller, je mehr fih das chriſtliche Almoſen da— 
von zurüdzieht. Wenn man den chriftlihen Grundfag der Nächften- 
liebe mit alfen feinen Folgen nicht würdigt, fo ift es auch nicht mög— 
lich, die Armen- und Krankenpflege des Mittelalters zu beachten, zu 
verfteben und zu beurtbeilen. Welch ein großer Unterfchied Liegt ſchon 
darin, daß man im Mittelalter nichts von einer Pflicht der Gemein- 
den und des Staates zur Erhaltung der Armen wußte, denn das 
Chriſtenthum richtet fein Gebot der Nächftenliebe nicht an die jurifti= 
fchen Perfonen der Gemeinden und des Staates, fondern an die In— 
dividuen; ich habe Daher noch Fein altes Statutenbud) gefunden, worin 
die Armenpflege Gemeindelaft und demgemäß Armenfteuern aufge- 
führt wären, fondern diefe Fürſorge berubte auf Privatalmofen und 
deren Sicherung, alfo im Stiftungswefen. Das Geld, weldes für 
die Armenpflege verwendet wurde, fam von den Einfünften der Stif- 
tungen, nicht von den Steuerbeiträgen der Gemeindeglieder. Wo 
das Stiftungswefen erfchüttert oder zerftört wurbe, da ging auch die 
geftiftete Armenpflege zu Grunde und die politifche trat an ihre Stelle. 
Die begann in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Je mehr 
Bedürfniffe und je weniger Sicherheit, befto ſchwerer ift ed, aus den 
Beiträgen für die Armen Kapitalien als einen Grundſtock zu bilden, 


daher die Mittel bald erſchöpft werden. 
Zeitſchrift. 9 
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Die leichte, wohlfeile und fihere Verwaltung machte e8 im Mittel- 
alter notbwendig, die Armenftiftungen an ewige Corporationen oder 
Geſellſchaften anzufchließen, alfo an die Kirchen und Gemeinden. Da 
die Kirchen ohnehin ihre Stiftungsverwaltung hatten und vorzüglid) 
zur Armenpflege angewiefen waren, fo eigneten fie fih am beften für 
die Verwaltung Feiner Almofen, während größere, wie Spitäler, von 
den Gemeinden beforgt wurden. Für bie kleinen Almofen erfparte 
man dadurd eine eigene Nechnung, indem fie für geringe Gebühren 
in die Stiftungsrechnungen eingefügt wurden. Die Anfnüpfung an 
die Kirchen erhielt der Armenpflege den religiöfen Charakter und war 
eine ftete und wirkffame Aufmunterung zu neuen Armenftiftungen fo 
wie anderjeits eine beilfame Fürforge für die Sittlichfeit der Armen, 

Sowohl von der Firhlichen als von der gemeindlichen Armenpflege 
will ich bier einige Proben geben, aus weldher Zufammenftellung 
man auf den großen Umfang diefes Gegenftandes im Mittelalter 
ſchließen mag. 


1. Kirchliche Armenpflege. 

Viele Fleinen Stiftungen für die Armen wurden mitden Stiftungen 
der Seelenmeffen verbunden, wozu die Borfchriften der Evangelien den 
nädften Anlaß gaben.’, Eine Menge folder Urkunden find aber als 
werthlos zerftört worden und fo muß man ſich mit ben Auszügen der— 
felben begnügen, welde in die Nefrologien der Kirchen eingetragen 
wurden. Wenige find gedrudt, weil man ihre örtlichen Privatver- 
hältniſſe gering ſchätzt; ihre eigenthümlichen Beftimmungen aber find 
von allgemeinerem Intereffe, wenn man fie mit andern Belegen zu— 
jammenftellt, wobei Ort und Datum als Beweife der Heimat und 
des Alters ebenfalls nicht gleichgültig find. Folgende Mittheilung 
mag zeigen, wie nüglich folche Fleinlichen Angaben zu einer umfaffen- 
den und gründlichen Kenntniß des Gegenftandes gebraucht werden 
fönnen. Manche diefer Belege erftreden ſich auch auf die Kranfen- 
pflege, ich habe fie aber nicht aus ihrem Zufammenbang geriffen, weil 
unter den Kranken aud Arme waren, welche durch folde Stiftungen 
unterftügt wurden. 

. < Unter den Armen wurden im Mittelalter zwei Klaffen von Men- 
fchen verftanden; die fogenannten armen Leute waren bie hörigen 
Bauern und Bewohner der Fleinen Landftädte, und die armen Dürf- 
tigen bie Bettler. Um dieſe von jenen zu unterfcheiden, wurden fie 
Dürftige genannt, lateinifc gewöhnlich pauperes, aud) pauperes egeni, 
was dem teutfihen Ausdrud „arme Dürftige” nachgebildet ift, und 
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pauperes mendicantes hostialim (d. h. ostiatim) , die an den Thüren 
betteln. Die Armenpflege erftredte fich nur auf diefe zweite Klaſſe. 
Sie hatte zwei Arten von Armen, die anfäßigen oder Ortsarmen und 
die wandernden Armen oder Pilger. 


Aus der eriten Klaffe oder den armen Leuten ging eine befondere 
Art der Armen hervor, die armen Schüler (pauperes scholares), welche 
wie bie andern Armen in ftändige und wandernde eingetbeilt wurden. 
Die ftändigen befuchten die Kirchenfchule und waren dazu wie auch 
zum Chorgefang verbunden, baher fie choro ligati, scolas et chorum 
frequentantes, choro et scolis deservientes hießen. Im Allgemeinen . 
wurden ſolche Schüler durch das Almofen erhalten, (Celeemosynis al- 
untur) im befondern aber unterfchied man fie in folche, die nur Brot 
befamen (daher panenses), und in ſolche, welchen man Koft gab (qui 
ad scutellam comedebant). Die wandernden oder fahrenden Schüler 
gingen ab und zu Ceivitatem intrabant) und erhielten nur vorüberge- 
bende Unterftügung. 1 Aus den armen Schülern wurbe bie niedere 
Geiftlichkeit nachgezogen, die nad der Bibel von der Pfründe des 
Altars lebte, dem fie diente, und die auch häufig ihre Erfparniffe wie— 
der zu Stiftungen für andere Armen verwandte, wie man es in den 
Nefrologien großer Kirchen findet. Die Pflege der armen Schüler 
war Kirchenſache. 


Die Stiftungen beweifen, daß die Naturalverpflegung ber 
Armen Grundfag war. Sie kommt daher viel häufiger vor, als Die 
Geldaustheilung, ja es wurde zuweilen ausbrüdlich beftimmt, 
daß die Spende nicht in Geld, fondern in Nahrungsmitteln beftehen 
ſollte.“ Wenn daher der Betrag des Almoſens in Geld ohne weites 
ven Beifag angegeben ift, fo muß man es meiftentheils fo verftehen, 
daß für diefen Betrag Nahrungsmittel angefchafft werden follten. 9 
Die Naturalverpflegung hat den Vorzug, daß fie direft ihren Zweck 
erreicht, nämlich die Ernährung der Armen, und baber ftrebte man, 
die Naturalien Schon als fertige Nahrungsmittel zu vertheilen, wes— 
halb die meiften Stiftungen für Brot vorfommen, + Rohe Nahrungs 
ftoffe werden feltener erwähnt, und fonnten nur Hausarmen gegeben 
werden, um fie für ihre Familie zu bereiten. © Ebenſo hat man aud 
bei Stiftungen für Bekleidung der Armen nicht die Rohftoffe, fondern 
die fertigen Kleidungsftüde ausgetheilt. Auch für die Beleuchtung 
der Armenftuben gab es Stiftungen. © 


Mit der Naturalverpflegung wurde Folgendes erreiht: 1) dem 
Armen blieb die Zeit zu feiner Arbeit und feinem Verdienfte unges 
9* 
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fchmälert, weil er nicht für die Anfchaffung und Zubereitung feiner 
Nahrung zu forgen hatte. 2) Er war dem Wucher des Fruchthan— 
dels nicht ausgefegt und Titt nicht unter den Schwanfungen der Frucht— 
preife. 3) Es wurde ihm die Gelegenheit und Verfuchung genom- 
men, das Almofen zu vergeuden, was bei Geldipenden nicht zu ver— 
meiden war. 

Die Benennung ftimmte mit der Naturalverpflegung überein, man 
bieß fie Spende, larga (welches Wort in der neuen Ausgabe des Du 
Gange feblt), wogegen Geldalmojen gewöhnlich eleemosyna genannt 
wird.” Der Ausdrud pauperes pascunlur , der zuweilen vorkommt, 
bedeutet eine Mahlzeit ®, und wenn für Spitalarme befondere Nab- 
rungsmittel vorgefchrieben werden, wie Fleiſch, Fifche und Wein, fo 
gehört Dies zur Kranfenpflege.? Auch wurde den Armen zuweilen 
eine Speife, wie Fifche und Kohl, zur Aufbefferung ihres Mahles ge- 
gegeben. 1% Die Spende gefchab in Schwarz: und Weißbrot, dieſes 
wird häufiger angeführt als jenes, und diente den Armen zum Früb- 
ftüd, weil das Brot meiftentheils morgens nad) der Seelenmeffe des 
Stifters vertheilt wurde. 11 Ueberall wo für die Armen Waizen und 
Spelz oder Dinfel (iriticum und spelta) geftiftet wurde, hat man dar— 
unter Weißbrot zu verftehen. In Speier vertbeilte man zwei Arten 
von Weißbrot, Bizen und Wede. Bizen ift von vocantie gebildet 
und bedeutet kleine mürbe Weißbrote in runder Form, deren zwei an 
einander gebaden werben, Werde (cunei) find nur mit Waffer, ohne 
Butter und Milch, gebaden, ebenfalls zwei an einander in länglich 
runder Form, daher fie den Namen haben. 1? Wofür dieſe Ber- 
Ihwendung, fünnte man mit Judas fragen, aber man fege ſich im 
Geiſte an die Stelle eines Stifters im Mittelalter, der die Armen 
einlud, in feiner Seelenmeffe für ihn zu beten, und ber ihnen doch 
etwas befieres als ein tägliches Stück Schwarzbrot geben wollte, man 
wird dann das Weifbrot begreiflich, ja billig finden, und kann fi 
nebenbei merfen, daß es felbft für die Politif nod erwünfcht wäre, 
wenn fie unentgeltlich dem Armen ein Weißbrot geben könnte. 

In der Regel waren dies einmalige Spenden, welche beim Jahrge— 
Dächtnif des Stifterd ausgetbeilt wurden, es gab aber auch andere, 
welche fich über Das ganze Jahr erftredten. Dieß wird in den Stif- 
tungen entweder ausbrüdlich gejagt, oder e8 iſt bei folchen anzuneh— 
men, deren einmalige Austheilung für die Bebürfniffe zu groß wäre, 
welche daher zur jährlichen Armenpflege beftimmt fcheinen. Die jähr— 
lichen Spenden gefehahen wochenweis, gewöhnlich an Sonntagen und 
fönnen daher Sonntagsfpenden genannt werden, Für bie Wochen: 
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fpenden wurbe ein beftimmtes Fruchtmaß geftiftet, woraus 52 Brode 
gebaden wurden, deren Größe von dem Fruchtmaße abhing. 13 

Es war Grundfag, die Spenden öffentlich zu vertheilen. Die 
Stiftungen verlangen ed entweder ausbrüdlich, oder der Ort und die 
Art der Austheilung beweist es.“ Man berief die Armen durch bie 
Berfündung der jährlichen Seelenmeffe von der Kanzel, man-theilte 
das Brot entweder auf dem Kircehbofe, am Grabmale des Stifters, im 
Kreuzgang oder in ber Kirche aus, und ftellte dadurch Die Bertheilung 
unter eine öffentliche Controle, daher man ſicher war, daß die Unter: 
ftügung wirkliche Arme befamen und parteiifche Gunft und Mißgunft 
vermieden wurde. 1° Daher mußten auch die Armen beim Gottes- 
dienſt perfönlich erfcheinen, weil die Ausbleibenden nichts befamen, 
Die Armen hatten diefelbe Pflicht der Anmwefenheit (presentia) bei der . 
Seelmeffe, wie die Geiftlihen und Schüler, die zu einer Kirche gehör— 
ten. 16 Mer von dieſen ausblieb, befam nichts von. der: Stiftung des 
Tages und nicht felten war feftgefegt, daß die Portionen der Ausge- 
bliebenen den Armen verfallen waren und an dieſe vertheilt wurden. 17 
Die Armen traten daher als Erfagmänner in den Genuß der Stiftun- 
gen gegen nachläßige Klerifer und Schüler und der Präfenzmeifter 
(magister oder provisor presentiarum, praesentiarius) zeichnete Die Feh— 
lenden auf und ließ ihrem Betreff den Armen geben. Sp dienten die 
Armen einestheils zur lebendigen und daher wirffamen Controle ge: 
gen nachläßige Mitglieder der Kirche, anderntheils wurden fie ftets 
daran erinnert, daß diefes Almofen für Gott gegeben wurde und ihm 
dafür gedankt werden müffe. Die vermöglichen Leute, welche dem 
Gottesdienft beimohnten, batten durch die wiederholten Almofenfpen: 
den eine mahnende Beranlaffung, aud in ihrem Teftamente die Ar- 
men zu bedenfen, woburd bei zunehmender Bevölferung aud die 
Mittel der Armenpflege vermehrt wurben, wie dieß die Menge der 
Armenftiftungen beweist. Schwache und franfe Hausarmen, welche 
dem Gottesdienft nicht beimohnen fonnten, waren deshalb nicht von 
ber Bertbeilung des Almofens ausgefchloffen, fondern erhielten es 
durch ihre Kinder oder unmittelbar vom Armenpfleger. Bei einer 
folchen veligiöfen Grundlage und Ausbildung der Armenpflege fonnte 
der Communismus der Proletarier nicht ftattfinden. 

Da die Armenfpenden, wie oben bemerft, an die Kirchen ange- 
ſchloſſen wurden, fo beauftragte man damit die beftebenden kirchlichen 
Beamten, welche die ökonomiſchen Verhältniſſe der Kirche beforgten. 
Die waren gewöhnlich der Unterceuftos (subcustos), der Unterſchul⸗ 
meifter Csubscholaster), der Schaffner (dispensator), der Pfleger (pro- 
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curator), die Kirchengefhwornen (jurati ecelesie) und der Baumeifter 
(magister fabric®), der die Auffiht über das Bauweſen ber Kirche 
führte. Für ihre Mühe befamen biefe Beamten gewöhnlich eine Heine 
gemeffene Vergütung durch den Stifter und damit fie Die Naturalftif- 
tung ohne Gefahr und Störung vollziehen fonnten, fo wurden fie bei 
großen Rapitalien angewiefen, dafür ein Grundftüd zu faufen und 
von beffen Naturalpacht die Nahrungsmittel für die Armen zu bezie- 
ben, Feine Rapitalien aber auf die Kirchengüter zu fchlagen und den 
Zins an Früdten vom Spital= oder Kirchenfpeicher (granarium capi- 
tuli, hospitalis) zu nehmen, 18 In der Regel wurde auch das Brot 
durch die Bäderei des Stiftes geliefert, bei welchem die Vertheilung 
gefhah, und nur ausnahmsweife bei einem andern Stifte oder bei 
Privatbädern geholt. 1? Durch diefe Borforge hing die Stiftung 
weder vom Wucher noch von den Marftpreifen oder von fchlechter 
Waare ab; fie konnte aber nur in einer Zeit ftattfinden, wo man 
nod nicht in bie Verfehrtbeit der veinen Gelbwirtbfchaft verfal- 
len war. 

Ich habe oben gezeigt, daß die Armen zuweilen fubfidiarifch in den 
Genuß der geiftlihen Stiftungen eintraten. Dieß war häufiger bei 
den armen Schülern der Fall, welde den Ertrag folcher Stiftungen 
befamen, die noch nicht hinreichten, eine neue Pfründe zu machen. 
Bei einer folden Stiftung hat man alfo nicht wie heutzutage die Zin- 
fen zum Kapital gefehlagen oder abmaffirt, bis dieſes den gehörigen 
Betrag erreichte, fondern hat die Zinfen einftweilen unter die armen 
Schüler vertheilt und ftellte e8 der Wohlthätigfeit anderer Stifter an- 
beim, das Stiftungsfapital durch Vermächtniſſe auf den nöthigen 
Stand zu bringen, worauf eine Pfründe gegründet wurde und der 
Zinfenbezug dev Schüler aufhörte. 2° Diefe Behandlung der Kapi— 
talien war möglich zu einer Zeit, bie noch Sinn für Stiftungen hatte, 
und war billig und wohlwollend, indem noch fein Pfründner eriftirte, 
dem dadurch etwas entzogen wurde, unb jeder fünftige Pfründner 
ſchon als Schüler zum Boraus einen Theil der Stiftung genof- 
fen hatte, 

Da alle Stände vom Kaifer bis zum Hörigen herab Armenftiftun: 
gen machten, fo war bie Sicherung berfelben von großem Belang, alfo 
die Frage nad den Garantien der Stiftungen von unabweisficher 
Nothwendigkeit. Das praktiſche Mittelalter hatte lebendige Garan- 
tien, bie nicht ausftarben, während bie papiernen todt find und blei- 
ben. Diefe Garantien hieß man pen®, und die Urfunden, worin fie 
feftgefegt waren, litere penales, worauf ſich auch die Worte cum pena 
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beziehen, die in den Nefrologien manchen Stiftungen beigefchrieben find. 
Die Garantie war die Nötbigung zum Vollzug der Stiftung und zu— 
gleich die Strafe für den Nichtvollzug. Wenn der oder die Verwalter 
einer Stiftung ihre Schuldigfeit nicht thaten und nicht alljährlich die 
Vorſchrift des Stifters befolgten, fo gab c8 zweierlei Mittel, fie dazu 
anzubalten. Das erfte war, nach der hierarchiſchen Ordnung die höhe— 
ven Würdenträger bis zum Bifchof hinauf zu Dberauffebern der 
Stiftung zu beftimmen, und da der Bifchof der höchſte war, diefen bei 
feiner Rechenfchaft, die er Gott wegen den Armen geben mußte, zum 
richtigen Vollzug der Stiftung aufzufordern, ?! Auf diefe Weife 
eontrolirten die verfchiedenen geiftlihen Beamten und Würdenträger 
den Bollzug, und wenn ihre Ermahnung nichts half, fo war gewöhn— 
lich beftimmt, daß die Einfünfte der Stiftung für diefes Jahr zu an- 
deren Kirchenzwecken verwendet wurden. Das zweitefMittel war, daß 
ber Stifter den Nichtvollzug feines Willens damit beftrafte, daß er 
die Armen in den verfallenen Jahresgenuß der Stiftung einwieß. 
Um diefes Mittel noch wirffamer zu maden, war die Klaffe der Ar— 
men genau angegeben, auf welche dev Jahresgenuß überging, und da 
eine jede Klaffe der Armen ihren Pfleger hatte, fo war dieſer zum 
Einzug der Zinfen ermächtigt, und zwar ohne allen gerichtlichen Pro— 
ceß, denn er brauchte nichts weiter zu beweifen, als dag die Stiftung 
in der vorgefchriebenen Zeit nicht erfüllt wurde. Die Armen waren 
eine Controle, die nicht aufbörie, und der Armenpfleger durch die Be- 
bürfniffe derfelben hinlänglich genöthigt, feine Gelegenheit verftrei= 
hen zu laffen, wodurd er mit Recht feine Mittel vermehren konnte, 
Durd die fonntägliche Verkündigung der Wochenftiftungen war Dafür 
geforgt, daß die Betheiligten, alfo auch eventuell Die Armen, von ihren 
Rechtsanſprüchen Kenntniß befamen, und man wird zugeben, daß fie 
ihre Ansprüche im Gedächtniß bebielten. 

Die religiöfen und politifchen Stürme der drei legten Jahrhun— 
derte haben diefe Einrichtungen zerftört und ein unberechenbares Ka— 
pital der Armenpflege verfchlungen. Durch die gewaltige Berände- 
rung ber Lebensverhältniffe ift Die Armenpflege viel ſchwieriger gewor- 
den, als fie früher war; der Rückblick auf die Vorzeit fann vielleicht 
auf Grundfäge führen, die man nicht verlaffen darf, wenn ein gutes 
Ziel erreicht werden foll. 

Belegftellen. ! Annod. 1320. magister Cünradus Nettingeri, vicarius 
Spirensis, legavit redditus 8 maldrorum siliginis, ita ut 30 maldra siliginis 
dagewani annuatim pistentur, et ser scolaribus pauperibus more panis alle- 
rius, qui in claustro ministratur, perpetuo panes alternis diebus ministren- 
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tur. et vult, quod scolasticus, qui pro tempore fuerit. Aujusmodi tres panes 
personaliter conferat, vel si personaliter non possit, comittat alicui preben- 
dario idoneo viro de choro collationem et quod ille conferat loco sui et corri- 
gat et respiciat illos scolares habentes panes. et magister scolarum nullam 
habeat in eos potestatem corrigendi. Necrol. Spir. f. 308. Die Stiftung 
des Biſchofs Heinrich von Speier (ftarb 1272) enthält folgende Beſtimmun— 
gen: pauperibus s. spiritus VII vocantie; hie supererescunt (bleiben übrig) 
X vocanti® et X cunei, qui inter pauperes scolares taliier distribuentur, reci- 
pientibus panem III vocantie et III cunei, ad scutellam comedentibus 3 vo- 
cantie et 3 cunei, intrantibas civitatem 4 vocantie et 4 cunei. Necrolog. 
Spir, vet. f. 15. Die scolares panenses fangen nad) der Seelmeffe ven Pſalm 
De profundis auf dem Grabe des Stifters. Neecrol. Spir. 84. Aus dem 13. 
Jahrh. Heißt es in einer Stiftung bes Eberoldus portarius: residuum (11'/; 
Mutt Waizen) dabitur pauperibus scolaribus, choro et scolis deservienti- 
dus. Item pauperibus scolaribus 60 marcas argenti legavit, de quibus 36 modii 
siliginis comparati sunt. Necrol. Spir. 95. 

? Magister Ulricus physicus obiit, et pauperibus ?2 pane distribunutur 12 
solidi, in hune modum: hospitali videlicet 1 sol., hospitali in ponte 1 sol., 
leprosis in campo 1 sol., scolaribus pauperibus 1 sol. in pane et non dena- 
riis, et pauperibus in communi 8 sol. Aus vem 15. Jahrh. Necrol, Con- 
stant. p. 35. 

3 Bon 1358. si quid autem ultra praemissa de 2 libris remansit, detur pau- 
peribus. Necrol. Constant. p. 12. Der römifche Gegenfönig Friverich bes 
flimmte 1330 in ber Stiftung feiner Seelenmeffe im Dom zu Konftanz: pau- 
peribus, distributori et edituis distribuuntur 8 libr. den. Necrol. Constant. 
B. fol. 3. Scolaribus panensibus appellatis censum annuum quinque soli- 
dorum hallensium proportionaliter inter ipsos dividendos. Urf. v. Speier 
1372. Bon 1495. censum annuum 5 flor. debemus singulis annis exponere 
pauperibus pro remedio animæ defuneti. Necrol. Carthus. Frib. zu Karlsruhe. 
Den armen in der fiechen ftuben von meifter Hang Zeffarß wegen all fronfa- 
fien 98 4'/,&. Nekrol. des Spitals zu Freiburg, f. ult. aus dem 16, Jahrh. 

* Anno d. 1296. Cünradus Pfefferhart canon. Const. (hc ordinavit): in 

( dieto die mei anniversarii pro pane scolaribus et aliis pauperibus 5 sol. den. 
\erogentur. Necrol. Const. p. 70. Et 5 solidi dantur pro pane, qui dandus 
est pauperibus. Ibid. f.4. Bon 1272, pauperibus 3 solidi pro pane. lbid. 
p. 11, Item 5 sol. den. dantur pro pane pauperibus erogando. Ibid. p. 14. 
23. 32. pauperibus 3 den. pro pane. 43. Anno 1306. Heinricus episc. Con- 
stant. obiit, (qui legavit) 25 solidos pro pane tam scolaribus pauperibus 
chorum frequentantibus quam aliis egenis, 5 sol. pauperibus hospitalis pon- 
tis, 2 sol. hospitali antiquo, 2 sol. leprosis prope Crücelingen pro pane simi- 
liter dantur. Necrol. Const. p. 38. 57. Aus einer Konftanzer Urkunde von 


1299 im Karlsruher Archiv: sub hac forma, ut cum eisdem quinque solidis - 


; denariorum panes emantur et disfribuantur tam scolaribus pauperibus 
‘ chorum Constantiensem frequentantibus, quam aliis, pro remedio anim#® 
sux in perpetuum die predicto. pro quibus redditibus idem Cuonradus præ- 
positus dedit quatuor libras den. Constant. Dieſes Kapital wurde verbaut, 
daher mußte das Haus dafür 6 Procent Zins bezahlen. Pauperibus quatuor 
verenzelle spelf® in panibus erogentur. Necrol, Basil. B. f. 24. Pauperibus 
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pro pane 10 sol. Ibid. 26. Anno 1600. pauperibus ex ordinatione fundateris 
apud hoc anniversarium distribui debent 7 i& 10 # st. (d. i. Stäbler), vel 
6 flor. Ibid. 27. In eo anniversario pauperibus distribuuntur 12 & 10 $ st. 
Ibid. Pauperibus (pro) pane 5 sol. den. fol. 30. Anno 1447. Insuper procu- 
rator ministrabit in celebratione presentis anniversarii pauperibus Jargam in 
panibus, prout in instrumentis desuper confectis plenius continetur. similiter 
camerarius capelle S. Joh. in atrie ministrabit /Zargam pauperibus ipsa die, 
fol. 31. Dentur pauperibus pro pane 4 ß. fol. 44. Bon 1496, pauperibus 
pro pane 10 sol. fol. 58. Instituit ad anniversarium dari pauperibus pro 4 
solidis et 4 denariis panes. Bon 1519. Ibid. Dimidium florenum pauperi- 
bus. Bon 1580 und 90. Ibid. Bon 1564. duodecim solidi denar. pauperi- 
bus pro panibus. Ibid. 

5 Anno dom. 1351. obiit Ulricus episcopus Constantiensis, qui legavit pau- 
peribus 5 modios: Necrol. Const. p. 48. 

6 Clauſen von Tottigkofen jarzyt, der auch ein ewig liecht geftifftet ba’t 
in bas loeubly der dürfftigen. 15. Jahrh. Nekrol. des Spitals zu Freiburg, 
f.6. Aus einer Urk. v. 1319. im Fabritbudh des Doms zu Bafel bI. 406. 
ipso vero defuncto procurator siue gubernator diete domus (leprosorum apud 
Birsam fluvium), qui pro tempore fuerit, pauperibus et debilibus leprosis 
tantum cum eisdem redditibus (triginta solid. denar.), in quantum se exten- 
dunt, singulis annis in festo omnium sanctorum (calceos) emere et comparare 
tenebitur, contradietione qualibet non obstante. et si quovis annorum, ut dic- 
tum est, procurator seu gubernator diete domus in comparatione calceorum, 
ut praemittitur, negligens fuerit vel remissus, ex tune dieti redditus ad eccle- 
siam majorem Basiliensem devolvi debent, ipsique ecclesie pro structura ®di- 
ficiorum ibidem faciendorum in perpetuum libere remanere. 

? Anno dom. 1405. Hugo Ellend canonicus (legavit) 5 modios Zrifici pau- 
peribus ad Zargam. Necrol. Const. f. 4. Diefelbe Beftimmung hat eine ans 
dere Stiftung von 1400. Ibid. B. 1410. 6 modii Zritici pauperibus pro 
Zarga. Ibid. p. 11. 20.34. Anno d. 1407. obiit Marquardus epise. Constant, 
dantur 5 modii Zrifici pauperibus ad Jargam. Ibid. p. 52. Den Umfang 
viefer Spenden (larga) für die Armen fann man darnach ermeflen, daß Bl. 73 
im Necrol. Basil. bemerkt iſt: distribuet duos cuneos (Wede) panis albi de 
spelta facti, quorum Lxxx fuerint de una verencella spelts, mensur® civium 
Basiliensum. Bier Biernfel Spelz gaben alfo 320 Wede, was ſchon für eine 
bedeutende Anzahl Armer zum Morgenbrot hinreichte. Das Biernfel ift ein 
Biertel-Malter oder beim Spelz 2'/, Simri. S. Note 13. 

5 Gisela imperatrix obiit (15 kal. Febr.), pro cujus anime remedio Heinricus 
III imperator constituit dari de llesvelt servitium fratribus omnibus de clau- 
stris, et ducentos pauperes pasci. Necrol. Spir. 35. Für pascere fteht auch 
reficere. Es gehörte dazu Brot, Wein und eine warme Speife, wie e8 in einer 
Stiftung von 1135 für Petershauſen vorgefchrieben it. S. Duellenf. 1, 159, 

’ Und fol man das überige von dem guldin och uff die felben zyt den ar— 
men dürfftigen, die denne ye ze zyten ba ſelbs fint, und nieman andere, 
umb viſch, fleifch und win geben und Damit dienen, ungeverlih. Weler 
fpitafmeifter das überfüre und überfeffe, das doch, ob got wil, nit befchehen 
fo, darnach in den nechften vierzehen tagen, ob ed da zwüfchent nit gebeffert 
wirbe, ze rechter pene und in pene wife diefelben vier guldin halber an unfer 
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feowen buwe uff burg und ber ander halbe teil an die brüder gem roten hufe 
vallen. Aus einer Urk. v. 1391. im Basler Fabrikbuch BI. 404, zu Karlsruhe. 

i0 Ouch uff den felbigen tag ben armen luten in der underen fluben für 
1 gulden fifch foufen oder anders, pamit fy ir malbeffernt. Nekrol. 
des Spitals zu Freiburg. f. 16. aus dem 16. Jahrh. Mit 10 fchill., gebern 
den armen lüten umb fol. Nekrol. des Spitals zu Freiburg. 15. Jahrh. f. 18. 

11 ®on 1608. pauperibus 1 floren., pro quo panes per edituum emantur 
et prope sepulchrum defuncte, finitd missä, distribuwantur, edituo pro 
labore 6 denarios. Nekrol. des Stiftes Bruchſal. 

12 Adelheit von Lo'mungerin ja’rzyt, gab 70 lib. den., davon man an aller= 
felen tag fol geben pedem durftigen im fpital ein wyßbrot. Nekrol. des 
Spitals zu Freiburg. f.22. Unum maldrum spe/t@ legaverunt dandum in 
commemoratione animarum pauperibus pro aldis panibus. Seelbuch v. 
Lachen, f. 31. S. Note 1. 20. über vocantia. 

13 Legavit 2 maldra siliginis pauperibus pro pane, quorum maldrorum quod- 
libet debet dare et habere 52 panes, quorum singulis diebus dominicis duo pa- 
nes debent pauperibus distribui, et Roc in cymiterio ecelesi® in Lachen. Ib. 
v. 1380, fol. 11. Eine andere Stiftung aus gleicher Zeit: legavit omni die 
dominico integrum panem, qui detur pauperibus, et post obitum sui et uxo- 
ris sue predictus panis in ecclesia pauperibus dividetur. Ibid. f. 26. 
Richardus armiger (legavit) omni dominico panem ad dividendum inter pau- 
peres. Ibid. 27. Obiit Hugo de Nova civitate, qui legavit unum maldrum si- 
liginis pro pane pauperum, singulis diebus dominicis distribuendum. Ibid. 29. 
Cunradus armiger de Hambach legavit 1 maldrum siliginis pro uno pane om- 
nibus diebus dominicis pauperibus distribuendum. Ibid. 31. Da in berfel- 
ter 9 Simti hatte. Sonft heißt siligo Korn oder Roggen. Bor 1394. Pe- 
trus armiger legavit 1 modium siliginis perpetue, quod omni dominica per 
totum annum distribuatur pauperibus. Ibid. f.28. Auf 81.38, ftehen noch 
-folgende Stiftungen biefer Art. Euno von Lachen, Pfarrer daſelbſt und zu 
Speierborf, ftiftete an jedem Sonntag 4 Brote zur Bertheilung an die Armen, 
eine Ungenannte 1 Brot, Heil Büch 1 Malter Spelz zu gleihem Zwed, ebenfo 
das Fräulein Hüs Gensbifo, einer Namens Locht, Barmennin 2 Malter für 
2 Brote an jedem Sonntag, Fräulein Slider 1 Malter, fo die Löde, und Jo- 
hannes in castro, Heilmannus armiger 2 Malter. Bon diefen bedeutenden 
Stiftungen ſcheint faft nichts übrig geblieben, denn Frey in feiner Befchreib. 
des baier. Rheinkr. 2, 568 erwähnt nichts davon, Aus der Stiftung des 
Chriſtoph von Nippenburg um 1510. Item follen dechan und capittel ein 
ybe wochen zu ewigen zeiten ein halb malter fornbrots durch gots wil- 
len geben armen leuten inſtifts Odenhen dorfergefeifen, die bes 
nottürftig fin, nemlich eing jeden montags zwey fymery, und yden fritag aud 
zwey fimerg underm ampt ber fronmeffe im paradis bemelts ſtifts. Darumb 
bat mein her probſt gemeltem dechan und capitel 300 gulden, die fie im fehul- 
dig gewefen fin, nachgelaſſen. Nekrol. des Stiftes Brudfal. 

1+ Ülricus de Richental canon. Const. obiit 1314, qui (legavit) 25 sol. Con- 
stant. ministrandos in puane publice pauperibus in cimiterio, dicto an ber 
Fülli, in die anniversarii sui. Necrol. Const. p. 61. Aus einer Konftanzer 
Urkunde von 1536 im Karlsruher Archiv. „Der felb pfleger fol uff die fron— 
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faften nächſtkunftig die gult, wie ob flat, armen lewten us je tailen anheben, 
und alfo further in ewigfait järlich zu jeder fronfaften, acht tag vor oder nad, 
armen lewten, ainem jeben fo vil, fo wyt fich jeber zeite die gult nach anzal 
der armen, fo dein maln das armuſen ze empfahen komen, erftreden 
mag, raichen und ustailen. Und fo etwas daran bevor fein würd, baflelbig 
foU der vorgemelt pfleger haws armen lewten, ba er vermaint, ſolhs wol 
angelegt fein, geben, und byer inne fain gevärd bruchen. Gedachter her Hand 
will aud, das hierinn die armen ausfegigen an ort, da dann diſe fpend und 
armufen zu zeiten geben wirt, gefeffen und wonhafft, nit furfhritten, fun» 
der zuvorderſt bedacht. Das ouch zu yeder fronfaften fol armufen und 
fpende offentlih an der cangel mit meldung fein des ſtiffters 
toufe und nachnameu, voranhin verfundet und ſolhs ordenlih und 
bermaffen volnzogen werde, wie dann wir, unfer nachkomen und ain pfleger 
zu zeiten deſſen gott dem allmächtigen rechnung geben wollen.” Faſt wörtlich 
find in dieſer Weife auch andere Armenftiftungen in Konftanger Urkunden v. 
1539, 1562 u. a, 3. ausgefertigt. 

15 Yus dem 15. Jahrh. Item 2'/, sol. den. novorum pro panibus super se- 
pulcro ipso ponendis et postea pauperibus erogandis. Necrol. Basil. B. 
fol. 84. Das fie die felben zwen gülden armen lüten umb brote geben, alfo 
bas man daffelbe brote armen Tüten gebe und ußfpende in unfers ftiftes 
cerüßgange. Urk. v. Speier v. 1433, 

16 Siehe die Belege Nr. 11 bis 13. 

17 In Lauterburg war eine Stiftung gemacht für ven Gefang Salve recor- 
dare, mit ver Bedingung: „Darvon bie verfaumbnüg der priefter an das ale 
mufen gehörig.“ Liber visit. cap. Weissenburg. de 1584. pag. 185. im Karls⸗ 
ruher Archiv. Wen aber das nüt befcheh, fo ift das felb geld des felben jahre 
gefallen des helgen geift fpital ge Friburg. Necrol. Johannit. Friburg. f. 12. 
zu Karlsruhe, 14. Jahrh. — Et si secus fecerint, hoc anno cedit hospitali 
pauperum et domui leprosorum. Ibid. f. 14, — Quod si omissum fuerit, eo 
anno debent dari (2 libr.) Aospitali pauperum in Friburg. Ibid. f. 27. 34. 
38. 40. Das Seelbud der Pfarrkirche zu Lachen bei Neuftadt an der Hard 
im Karlsruher Archiv enthält BI. 11 folgende Beftimmung in einer Stiftung 
von 1380: quicunque prebyterorum absens fuerit, quocienscunque hoc conti- 
gerit, tociens Jurati ecclesi® ibidem recipiant suam porcionem, ementes 
cum ea panes albos, dandos pauperibus. Socius plebani (der Kaplan) 30 
hall. (recipiat), et si plebanus non habot socium, tunc Jurati debent recipere 
portionem socii et dare pauperibus pro albo pane. Seelb. v. Lachen f. 31. 
v. 1376. ei qui non est pr&sens in anniversario, portio sua detur pauperi- 
bus pro pane. Ib. 35. Si vero circa praemissa aliqua negligentia in futurum 
forsan committeretur, ita quod hujusmodi missa per mensis spatium sine ra- 
tionabili causa omitteretur, — ez tunc redditus ad hospitale pauperum 
Basiliensium ipso facto ac statim sint devoluti. Urk. von 1459 im Basler 
Fabrikbuch zu Karlsruhe BI.45. Günther von Sandesberg, Domberr zu 
Speier machte 1341 ein Teftament , worin mehrere Stiftungen der Obforge 
des Domdechants anvertraut waren, der auf folgenvne Weife zur Erfüllung 
feiner Pflichten angehalten wurde: si vero decanus, vicarii cum officiato in hoc 
negligentes fuerint vel remissi, ex Zune dieta pecunia cedere debebit hospi- 
talibus pauperum civitatis Spirensis. Necrol. Spir. 84, 
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18 „Annum autem gratie pauperibus mendicantibus hostiatim relinquo, 
ita ut fructus sive proventus ejusdem pr&bend® per eundem annum a sub- 
custode requirantur et colligantur, et Aiis in pecuniam conversis aliguod 
predium comparetur , cujus redditus sive proventus in die anniversarii mei 
singulis annis pauperibus convocalis in pane et aliis comestibilibus, duobus 
solidis duntaxat ad refectionem subcustodis exceptis, integraliter erogentur.“ 
Stiftung des Heinrich thes, v. 1283. Necr. Const. p. 87. Dieß wurde laut 
folgender Angabe ausgeführt. Ad ordinationem Heinrici thesaurarii Const. 
subeustos, qui pro tempore fuerit, hac die vedditus possessionis in Berg juxta 
Büchhorn pauperibus mendicantibus in pane ei in aliis comestibilibus distri- 
buere tenetur, reservatis sibi tantum duobus solidis de possessione. Necrol. 
Const. B. p. 20. Otto major prepositus Spir. 70 libras legavit et erinde pre- 
dium comparari rogarit, de cujus redditibus 5 sol. pauperibus dabuntur pro 
pane, Aus dem 13. Jahrh. Necrol. Spir. f. 159. Bon 1389. Nicolaus Se- 
teli canonicus (legavit) pauperibus scolaribus et aliis pauperibus 5 modios 
tritiei de granario capituli pro larga una. Necr. Constant. p. 15. Und fol 
man geben ein fchoffel wyßbrot ab des ſpit als fornhuß. Nekrol. des h. 
Geift-Spitals zu Freiburg. fol. 3. im Karler. Arch.  Georgius episc. Spiren- 
sis (anno 1516 instituit, ul) panensidus (zu Bruchſal) sequaliter 20 denarii 
persolvantur , pauperibus vero pro panibus 5 sol. elargiantur a granatore 
communis presenti®. Nekrol. des Stifts zu Bruchfal im Karlsruher Ardiv. 
Hainricus thesaurarius Const. anno d. 1283: „quinque (sol. reddituum) in die 
anniversarii mei leprosis, 5 pauperibus hospitalis et 3 swdeustodi, per cujus 
manum distributio hujusmodi facienda est, dari volo et assignari.‘* Neerol. 
Const. p. 67. Magister fabrice pro tempore tenetur pauperibus dare in 
pane 14 sol. den. novorum , ideo presentiarius eum aviset, Necrolog. Basil. 
B.f.56. Reliqua summa scholaribus, qui elemosinis aluntur, distribuenda. 
Bon 1576. Necrol. Basil. B. f. 57. Aus dem 15. Jahrh. Pauperibus scolari- 
bus, qui misse interfuerint, chorum et scolas frequentantibus, 2 sol. den. 
pro pane, qui pr&sentetur subscolastico, cui etiam dantur 6 den., ut cum 
scolaribus misse intersit et eis panes distribuat. fol. 80. Hainricus sub- 
custos ordinavit quinque solidos esse dandos perpetuo, videlicet quatuor soli- 
dos pauperibus pro pane, sex denarios infectis, quatuor edituis et duos 
distributori. Necrol. Const. p. 48. 

Mer’ cd, daz man in dem vorgenanten ftifte nit buche, fo ſol man es in 
einem andern ſtifte nemen, welich ſtifte dan becket; wer' es, daz kein ſtifte buche 
won ſache wegen, ſo ſollent ſie die vorgenanten ſpeltzen verkaufen unde ſollent 
ſie zu eime becker an wiſſem brode nemen an wecken oder an ſimmeln, daz ſich 
dar umbe geburte. Urk. v. Speier v. 1373. 

20 Aus dem '4. Jahrh. Residuum (in panibus) dabitur pauperibus scolari- 
bus choro ligatis, donec plures prebende® fuerint institute , quibus dabi- 
tur vocantia et cuneus, sicut aliis, et /unc in his scolaribus deperibit. Neecr. 
Spir. 59. Residuum vero pauperibus scolaribus tam diu, donec plures 
prebende fuerint institute. 14. Jahrh. Necrol. Spir. f. 199. Aug berfel- 
ben Zeit. Supersunt 6 vocantie et 7 cunei, qui dabuntur pauperibus scola- 
ribus choro ligatis, panem alium in e/ausiro recipientibus, donee novr® pre- 
bende fuerint institute,quibus dabitur,et illud scolaribus deperibit. f.158. 

2! Quod si in die anniversarii mei per ipsum custodem in hujusmodi pre- 
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statione cessatum fuerit, nec me voluntati satisfaetum, procurabit subeustos 
per dom. decanum custodem ammoneri, ut infra octo dies proximos post diem 
anniversarii mei secundun formam superius annotatam in omnibus priestatio- 
nibus satisfaciat, alioquin praesentem ordinationem, quoad ipsum custodem de- 
cerno nullius esse momenti, omni jure ipsius cur, quocunque censeatur cum 
suo onere, ad dom. nostrum episcopum decurrente; qui si diete ordinationi 
satisfacere neglexerit, fimeat in districto judicio deo et pauperibus se red- 
diturum rationem.‘‘ Aus der Stiftung des Hainricus thesaur. v. 1283, 
Necrol. Const. p. 67. 


1. Stiftung des Armenfpitald zu Konftanz. 1299. 

Die Stiftungsurfunde fteht im Konftanzer Copialbuch Nr. 1 (Urk. 
Nr. 90) des Karlsruher Archivs, wovon ich einen Auszug gebe, da die 
Urfunde ein Teftameut ift und viele Vermächtniffe enthält, die nicht 
bierher gehören. Der Bifhof Heinrich von Klingenberg ftiftete Die- 
ſes hospitale pauperum in ponte Reni, wie es in alten Schriften heißt. 
Die Urkunde hat den Schluß: datum et actum in castro nostro Kasteln 
anno d. millesimo ducentesimo nonagesimv nono , sabbato proximo post 
octavam pentecöstes (20. Juni.) 

... Noverint itaque universi tam posleri quam presentes, quod 
nos in bona valetudine mentis ac corporis existentes per modum testa- 
menti, ordinationis seu dispositionis ad pias causas, prout melius valere 
potest et calumpniä minus pati, disponimus et ordinamus, ut de pecunise 
quantitate quadam et nostris clenodiüs in loco certo repositis, per nostram 
industriam conquisilis, ocloginta marce argenli de comparatione et con- 
structione hospilalis perpetuo habendi in civitate Constantiensi et pro 
comparandis redditibus ad idem hospitale ducente marc® argenti, nec 
non ad dotem perpetuam altaris habendi perpetno in eodem hospitali 
septuaginta marc® argenti puri el legalis ponderis Gonstantiensis dentur 
et in usus prfatos convertantur per executores mez voluntalis ... . 
quodque dictum hospitale perpetuo sub regimine ezistat et dispositione 
capituli ecclesie nostre Constantiensis, ita quod quicquid major pars 
presentium, nullis absentibus ad hoc vocandis, circa curam et regimen, 
nec non collationem altaris ipsius hospitalis decreverit sub periculo sus 
conscientie ordinandum ad ipsum, sine omni exceptione et contradictione 
inviolabiliter observetur. Ob reverentiam itaque creaforis omnium, 
domini nostri Jhesu Christi et sue genitrieis beat® Marie virginis glo- 
riose nec non duodecim apostolorum ipsius domini nostri Jhesus Christi 
disponimus, statuimus et irrefragabiliter ordinamus, uf ad minus qua- 
tuordecim pauperes perpetuo locentur, conmorentur et reficiantur in 
prefato hospitali, 

Es folgen hiernach Bermächtniffe an mehrere Klöfter zu Seelmeffen 
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für den Bifchof und dann diefe Schenfungen an die Armen: Pau- 
peribus hospitalis antiqui apud Constantiam dux marc®, leprosis extra 
muros Gonstantienses due marc® ad refectionem tam pauperum hospi- 
talıs quam ipsorum leprosorum ...... Hoc adjecto, quod si forte 
post nostrum decessum quantitas pecuniæ predicte in totum reperta non 
fuerit in pecunia et clenodiis nostris premissis vel in valore eorundem, 
ex tunc volumus, disponimus et ordinamus proporlionaliter decrescere, 
quidquid minus inventum fuerit, singulis legatis, dispositionibus et ordi- 
nalionibus supradictis, ita tamen, quod legato, dispositioni et ordinationi 
factis pro comparanda et consiruenda domo hospitalis, nec non pro 
comparandis redditibus ad dotem ejusdem ac pro dote perpetua altaris 
ipsius hospitalis nichil omnino depereat vel decrescat. Si quid vero 
plus inventum fuerit in pecunia et clenodiis per nos relictis, ut est pre- 
missum, id ipsum converti volumus in augmentum reddituum pauperum 
hospitalis prefati per capitulum vel per majorem partem capituli Con- 
stantiensis, tunc apud Gonstantiam conmorantem. 


Das alte Armenfpital, welches in diefer Urkunde erwähnt iſt, wurde von 
bem h. Konrat, Bifchof von Konftanz, ver 976 ftarb, geftiftet. Es war für den 
Unterhalt von 12 Armen beftimmt, gab aber auch den ab» und zugehenden Ar- 
men Almofen. Oudalscalei vita s. Cuonradi c. 5. bei Pertz mon. hist. Germ. 6, 
432. Neugart episc. Const. 1, 283. behandelt diefe Stiftung fehr ungenügend. 
Wie die folgende Urkunde beweist, wurbe die Stiftung des Bifhofs Heinrich 
fhon im 14. Jahrhundert ausgedehnt und auch zahlende Pfründner aufges 
nommen daher man bie Spitalbewohner in Pfrünpner und Dürftige unter- 
ſchied; jene bezahlten nämlich ihre Verpflegung, diefe erhielten fie unentgelt- 
lich von der Spitalftiftung. In einigen Urkunden wird diefes Spital an der 
Rheindrüde das Spital des h. Konrads genannt, aber im Necrol. Constant. B. 
p. 86. heißt es ausprüdlich aus dem 14, Jahrhundert: statuit Hainricus episc. 
Const, ut hospitale per ipsum incoatum et deputatum usibus pauperum, situm 
juxta pontem Reni Constant. et contiguum capellæ s. Maris Magdalen® ibidem 
site etc, 


2. Ordinatio facta de hospitali in ponte Reni per capitulum ecclesie Constan- 
tiensis, etiam per d. H. episcopum Constantiensem confirmata. 1374. 


Zufolge der vorigen Urkunde ift diefe Spitalorpnung vom Domkapitel von 
Konſtanz gemacht worden. Sie fleht in vemfelben Buche Nr. 91. Die Ab- 
ſchrift it aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. Der Bifhof H. war Hein- 
rich III von Brandis, der 1383 ſtarb. 

Wir Ulrich Güttinger techan und das capittel gemainlich ze dem 
thuͤm ze Cofteng tünt funt allen luten und fonder den füten, die nun 
in unferm fpital ze S. Marien Magbalenen uff der Rinbrugk fint 
oder hernach dar in foment, und ouch den, die zü dem fpital nün und 
hernach hörent, das wir mit gemainem willen und durch nug und 
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befferung deſſelben fpitals diß hienach geſchriben ding, ftud und arti- 
el, nad) den des felben unfers ſpitals Tüte leben font, ainwilleclich 
und mit bedachtem müt gefeget und geordnet habent; doch alfo, wer’, 
bad hernach von invallenden Dingen in den dingen und fluden ung 
und unfern nachkomen ze befferent und ze befüchtent üt wär, die beſſe— 
rung und erlüchtung wollen wir und und unfern nachkomen alweg 
behalten. 

1. Ze dem erftien mal, Es font die pfründner und durftigen, die 
dan in dem obgenanten unferm fpital find, mit ainander fridlich und 
früntlich feben, alfo das nieman den andern weder mit worten nod) 
mit werden befwär. wär aber, das under den felben pfründner und 
bürftigen enfainer mit dem andern friegti und zerwurf, alfo das kains 
das ander fhulti ald baͤrlich zufpräch oder fchlügi: fo fol der maifter 
des felben unfers ſpitals, welher dan ze den zitten maifter ift, den 
beſſran an pfeningen oder an finer pfründ, nad) dem als das fhelten 
oder das fchlahen danne an im felber ift. 

2. Es möcht ouch das fehelten oder fchlahen als unmäffig fin, das 
man in in einen ftocd oder blod, ald in ainen genter oder famer bilfich 
fegen und befchlieffen folte und darinne mit waffer und brot fin miffe- 
tat befferen und büffen. 

3. Das fchelten oder fehlaben möcht ouch alfo an im felber fin, 
das im ain maifter des ſpitals den fpital billich verbieten fol. 

4. Welher auch ungewonlich by got, finer müter Marian und by 
den bailigen fchwert, den fol ouch ain maifter des felben fpitale 
nad) maffe fines ſchwerens an finer pfründ und finem güt befferan. 

5. Ze dem andern mal. Wanne man in dem felben fpital zü dem 
tifche Tütet, fo fond die pfründner und dürftigen alle zü dem tifche 
gan, und ir gebet, e das fy zü dem tifche figent, andechteclich und mit 
ganzem ernft ſpraͤchen. 

6. Wer’ ouch, das under in gelert füt werent, die font mit dem 
felben andacht und ernft den tifchesfegen betten und fprechen, als ge— 
lert lut gewonlich tünd. 

7. Es ſol ouch der ungelerten ieglichs ain pater noſter und ain ave 
Maria got und ſiner lieben muͤter Marian ze lob und ze eren betten 
und ſprechen, ſtaͤnd vor dem tiſche. 

8. So das alſus vollefurt wirt, ſo ſond die ſelben pfruͤndner und 
durftigen nider an ben tiſch figen, und ſond ob dem tiſch zuͤchteclich 
mit gebaͤrd und rede ſin und beliben, untz das der tiſche ufge— 
hept wirt. 

9. Und ſo man den tiſche alſo ufgehebet, ſo ſont ſij alle ge⸗ 
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mainlich ufffton, und aber ir gebet andechteclich, als davor gefehriben 
ftat, fprechen. 

10, Wär aber, das fainer durftig oder pfründner bi Dem gebet an 
dem anfaben bes tifhes nit enwär’, dem fol man bes tages kain 
pfründ geben, es wäre dan, das er do in des fpitals dienften gewe— 
fen wer”, 


11. Welher fid) ouch ob dem tifch unzüchtenelich mit verlaffner ge: 
berd ald red erzöget, den fol ouch ain fpitalmaifter nach maffe finer 
unzucht an der pfrimd befferan, 


12. Welcher ouch, fo man giffet, von dem tifch gat und fin gebet 
aber nit andechteklich Ipricht, noch unferm herren finer guaden dancket, 
dem fol man darnad) des nechften mal enfain pfruͤnd geben, es wer’ 
dan mit aines maifters urlob. 


13. Zu dem dritten mal. Es fond die pfrundner und durftigen 
by allen sarzitten fin von anfang ung zu dem end mit iv andechtigen 
gebett. welber das nit entäte und als dick er es nit täte, fo fol man 
im des mals fin pfründ nit geben, 

14. Ze dem vierden mal, Es fol von der ftraffe in den fpital nit 
wan Cain!) gemainer ingang fin alfen Tüten in den fpital; und was 
anders ingangs ift von ber ftraß in den fpital, den fol man ver- 
machen, wan davon dem fpital fchaden und uner’ widerfaren möcht. 

15. Wenne man aud) das gebet zu dem thuͤm zü Cofteng lutet, fo 
fol der fpitalmaifter, ald ainer an finer ftat, welen er dar zü füget, 
den fpital beſchlieſſen und nieman fürbaß der nacht inlaffen, er were 
dann ufgewefen umb des fpitald Ding, ald ander redelich fach und 
mit aines maifters urlob. 

16, Und wer fainen anders mer, dann als obgefchriben ftat, by 
der nacht in ließ, dem der da in Tät, und den, die ingientgint, folman 
mornent ? des gangen tags enfain pfrüund geben. 

17, Wer’ ouch kainer on redelich ſach uß dem fpital uber nacht, 
dem fol man ouch darnach in den nechften acht tagen fain pfruͤnd 
geben, 


18. Ze dem funften mal. Es fond ouch des ſpitals Tüte ſich huͤ— 
ten, das ir fainer an fich ? bendt enfain fründinen, ald fain offen 
huͤrye tribe; wär’ aber, das kainer des gefchulget wurd, den fol des 
fpitals maifter, ob er in fehuldig vindet, an dem güt und an ber 
pfründ befferan, als dan bilfig ift, und fol in des zwingen, dag er die 


ı Das Wort fehlt. 2 Es fteht niernent, 3 fin, die Hf. 
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fruͤndin und huͤrye verſchwer'. wolt er des nit ton und davon nit 
laffen, fo fol und mag er in von dem fpital triben. 

19, Ze dem fechften mal. Es fol in dem fpital enfainer ain ewib 
oder kind haben, wan es dem fpital ſchedlich und unerlich war. 

20. Wär aber, das der fpital nu ald hernach ieman gegeben wurd, 
ald gegeben ift, der wib ald Find hat, der fol ſich doch hüten, das fin 
wib und Find fo vil in den fpital icht gangint, das die fpitaler fich 
des beelagint. und wenne und wie dick das geſchaͤhe, fo fol im der 
maifter des fpitals des tages fain pfruͤnd geben. 

21. Ze dem fibenden mal. Es fol fain fpitaler, er fi pfrüundner, 
dürftig, oder wie er genant ift, fin güt, was er uber fin notdurft er— 
übert, dem obgenanten unferm fpital entfromden oder hingeben. und 
wa aber das gefcheh, fo fol der fpital des gütes fich underwinden 
und wider nemen mit vecht ald an vecht als ain güt, das im unbillich 
entfromt ift. 

22. Ze dem achtenden mal, Es fol der obgenanten fpitaler en- 
fainer wüchren, aber wa fich das empfundi, fo fol in der maifter bef- 
feran an finer pfründ und an finem güt, und fol in den der matifter 
zwingen, das ev den wücher wider geb und fehwere, das er es niemer 
me getüge. 

23. Wär aber, das er da von nit laffen welt, fo fol man in von 
dem fpital triben, wan es dem fpital unerlich wer’ und auch ſchedlich, 
das die füte feitint, das wüchrer in dem fpital werent, und gebent bie 
luͤt defter minder ir almuͤſen dar in. 

24. Ze dem nünden mal, Es fol enfain pfründner oder durftig 
uß und für den fpital komen noch gon, danne mit aines maifterg ur— 
(ob. war aber, das fi daruber on urlob berüß giengent, und als 
die das befchech, fo fol man in darnach des nechften mäls enfain 
pfruͤnd geben. 

25. Ze dem zebenden mal. Die felben pfründner und burftigen 
fond ouch ainem teglichen maiſter, welher banne ze ben ziten maifter 
ift, in allen zimlichen Dingen gehorſam und undertenig fin, alfo was 
inen ain maifter gebütet, und was er ſy haiſſet, das fy in des fpitalg 
nutz und frommen tün folfent, das fond fy alle gemainlich und ſun— 
berlich, welher das gehaiffen wirt, on aller Schlacht widerreb und 
fumnuß tün und vollfüren. welher ſich aber dawider fagti und das 
nit tün wolt, dem fol man bes felben tages, und als oft er es tüt, 
enfain pfründ geben. 

26. Ze dem ainliften mal, Wenne such in dem obgenanten un— 


ferm fpital am pfründ ledig wirt, fo fol ſy ain pfleger unferen dies 
Zeitſchrift. 10 
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nern ald unferen fründen, die des notdurftig figint, und nieman an 
ders liben; es wäre danne, das wir enfainen unfern Diener ald fründ 
dar zü ze furdernt heiten ald woltint; fo fol ain pfleger des felben 
fpitals ander erber arm lüt, die des notturftig fyend, nach unferm 
rate und unfer bette dar zu fürdern. und ift das bilfich und muglich, 
wan die lebenfchaft deffelben fpitals zu unfern und unfer nadhfomen 
handen hoͤret, als die brief fagent und bewifent , die Darüber geben 
fint und gemadhet. 

27. Ze dem zwölften mal. Man ſol ouch uß des fpitals luͤt drye 
fundern und ufnemen, die dar zu den fpitalmaifter güt Dundent, und 
fond die felben dry fliffeelich und ernftlich erfündlen und merden, wer 
die vorgefchriben ding ald ſtuck ubergang und fchuldig werd, und fol 
die dem maifter ald dem pfleger des ſpitals fünden und verlaiden. 
wa fy es nit entätint, fo fol fy der pfleger ald der fpitalmaifter an ir 
pfründ befferan, als dan billid) ift. 

28. Ze dem drizebenden und jungften mal. Es fond oud die fpi- 
taler, e8 figend pfründner, durftigen, oder wie fy in dem felben ſpi— 
tal genant find, und ſunderlich ain fpitalmaifter, der ieg ift und her— 
nach wirt, die obgenanten ftud und artickel zuͤ den hailigen ainen ge— 
lerten aid uß und uß fehweren, das fp fie ftät, veft und unwandelbar 
baltint und habent. 

29. Welher aber wider die felben ftud und artikel feme und da— 
wider in defainen weg täte, der fol der obgeſchribnen penen und 
büffen vervallen fin. 

Und darumb das alle vorgefchribnen ding, ſtuck und artidel, als 
vorgefchriben ftat, vefteclich und unwandelbar behalten und alle ding 
alfus volfefürt werdent und ftät belibent, fo haben wir unfern gnedi— 
gen herren Hainrich bifchof ze Coſtentz erbetten, das er alfus alle 
vorgeſchriben ding, ſtuck und artickel mit ſi nem biſchoflichen gewalt 
beſtaͤte und geveſtnet hat. 

Wir obgenanter Hainrich von gottes genaden biſchof ze Coſtentz 
tuͤnt ouch kunt allen den, die diſen brief anſehent oder hoͤrent leſen, 
das wir die obgenanten ding, ſtuck und artickel, wan ſy uns goͤttlich 
und redlich und dem ſpital nutzlich und erlich dunckent, von unſerm 
biſchoflichen gewalt beſtaͤt und geveſtnet haben, beſtaͤtent und beveſt— 
nent mit diſer geſchrift und mit unſerm ban beheftent wir und went 
beheft und beſchloſſen ſin mit urkund der geſchrift allen den, die nu 
ald hernach dawider in dekainen weg taͤtint. Und aller vorgeſchrib— 
ner ding ze offen urkund haben wir vorgenanter biſchof Hainrich von 
Coſtentz unſer inſigel und ouch wir die obgenanten der dechan und 
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das capittel ze dem obgenanten thuͤm ze Eofteng unfers gemainen ca- 


pittels infigel offenlich gebendt und geben an bifen brief. Diß ge- 
ſchach und ift difer brief ze Cofteng geben in dem jare, do man von 
Eriftus geburt zalte Druzebenbundert jar, darnad in dem vier und 
fibenzigiften jar an f. Matheus abent (20 Sept.). 


3. Almofenorpnung zu Günthersthal, um 1470. 


Günthersthal war ein Eiftercienfer Frauenklofter bei Freiburg im Breis- 
gau. Eine Priorin defielben, die als Kind im Jahr 1455 in das Klofter auf- 
genommen, in ihrem zwölften Jahre fhon Novizin, 1495 Priorin wurde und 
noch im Jahr 1506 am Leben war, fchrieb ein Notizenbuch für ihre Klofter- 
geſchäfte, welches im Karlsruher Archiv ſich befindet. Diefe Papierhandſchrift 
in Quart enthält viele nüglichen Nachrichten zur Kenntniß des Kloſterlebens 
und der damaligen Zeit und darin ſteht auch die folgende Almoſenordnung 
als ein Herfommen des Klofters aufgezeichnet. 


1. Item wir font all tag durch das gang jor dry pfründen 1 zum 
tor gen armen Tüten durch got, daz ift 15 brot, 1 mos winß, dry 
ſchislen mit müß. 2 

2. Aber won all tag nit fo vil armer füt fummen, daz man diß 
alles mög geben, fo bant uͤnſer forderen gemadt, daz man 3 von dem 
felben brot und win und müß den fwefteren uf dem graben * fol zü 
14 tagen geben 8 mesli win, daz ift 2 moß, und 10 brot und 3 ſchis— 
fen mit müß, weiffen oder gerften; und den fwefteren in der wolf: 
hüvlen * öch zit 14 tagen fol geben 4 mesli win, daz ift 1 moß, und 
ouc 10 brot und 2 ſchislen mit müg, weiffen oder gerften. 

3. Item dem brüder im wald ® zu der wuchen Lmoß winß, 6 brot; 
und fo iren 2 fint, fo gytt man inen Doch nit me. 

4. Item wen es dry Tiechter 6 fint, fo git man zu dem tor 6 eiger, 
3 ſtuck keß, und all fritag in der vaften 3 bering. 

5. tem wen man ein fint an leit, fo git man 3 armen menfchen 
ze eſſen fleifch, müß, brot und win, 7 


ı ©, über die allgemeine Almofenpflicht ver Klöfter meine Quellenfammt. 
1,118. ? Das Almoſen wurde am Thore des Klofters ausgetheilt. 3 In 
der Handfchrift ſteht macht durch Schreibfehler. * Zu Freiburg. 

5 In der ehemaligen Einfievelei S. Balentin öftlih von Günthersthal. FR 
jegt ein Jägerhaus, 5 Lichtmefle, 2 Februar. 

’ Die Kinder, welche man zum Klofterleben beftimmte, kamen fehr jung in 
das Klofter, daher man Nachrichten in diefem Buche findet, daß folche Kinder 
fhon im achten Lebensjahre im Klofter geftorben find. Für wenig bemittelte 
Familien war das Klofter auf diefe Art auch ein Erziehungshaus, wo fie ihre 
Kinder unterbradten, Günthersthal fcheint nur adelige Kinder aufgenoms 
men zu haben, Vgl. Art, 12, Ein Kind anlegen heißt es Höfterlich einkleiden, 

10 * 
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6. Item den win, den man am hohen bunftag ben armen Tüten 
git, den fol man dh an dem win abzieben. fumma difer win wirt 
zum jor 19/2 foum, 6 fiertel, 3 moß, 1 mesli. 

7. Summa der win, ben man zum jor fol geben armen füten, daz 
ift all tag 3 mesli, wirt zum jor 1095 mesli, daz wirt 364 mos, daz 
wirt 91 fiertel, 1 moß; daz wirt zü einer fumm 41/, foum, 1 fiertel, 
1 moß. und ift der fwefteren und des brüderf win ouc in bifer 
ſumm. 

8. Item der win und daz brot, daz man den ſiechen git an dem 
achtenden oben, 8 gehört oͤch in die obgeſchriben ſumm. 

9. Der win, den man an dem hohen dunſtag git, gehoͤrt ouch in 
die obgeſchriben ſumm. 

10. Item an ſ. Silveſters tag fo git man den güten luͤten? hie oͤch 
für iedi frowen 1 5, und für iedes fint und für iedy fwefter und für 
die zwen herren, bie eptiffin für ſich ſelbs 3. ift es ein fleifchtag, fo 
git man inen fleifch, ift es ein eyertag, fo git man inen ein eyer- 
füchen und als vil win fy bebörffen. 

11. Item am hoben dunftag 19 fo git man der eptiffin 3 5, daz fi 
es den armen Tüten geb, und dornoch ieder frowen und iedem Find 
13, daz ſy's den armen geben, denen ſy d'fuͤs weichen; und allen den 
armen füten, bie uf den tag fummen, jedem 1 belbli und effen und 
trinden, müs und brot und bonen und win, fo vil fi bedoͤrffen. 

12. Item wen man ein find an leit, fo fol man 3 armen menjchen 
ze effen und ze trinfen gen, waß bie brüt effen, 1? gefottes, gebroteß 
und britmüß und füchli, 1 feß, 3 kennly wine, Jeg tüt mans, wenn 
man einy wilet. 1? 

13. Item iedem faren fohüler, der bar funt, fol man geben ein 
blaphart. 13 


II. Gemeindliche Armenpflege. 


Die Gemeinden beforgten die Armenpflege auf doppelte Weife, 
durch Austheilung von Almofen und durd Verföftigung der Armen, 
Die Bertheilung des Almoſens gefhab in den Pfarrfirchen, oder 


8 Am Abend vor dem Neujahrstag. ? Die Armen im Gutlenthaus. 
10 Gründonnersdtag. 

11 Die eingefleiveten Kinder hieß man Bräute Ehrifti und das Gaftmal bei 
der Einfleivung war ihr Hochzeitmal. Bon diefem Feftmal befamen auch die 
Armen. 

12 Bon velare, d. h. verfchleiern, als Klofterfrau einkleiden. 13 Etwas 
über 2 Kreuzer, denn 25 Blaphart machten damals 1 Gulden, 
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auch in andern Kirchen, wo es berfömmlich war, und zwar Durch be- 
fondere Almofenrechner, daher man diefe Bertheilung in Konftanz 
raitinen, d. h. Rechnungen nannte. ? Daß man bie Kirchen zur 
Bertbeilung wählte, nicht Die Rathhäuſer oder andere weltliche Orte, 
beftätigt den religiöfen Charafter der Armenpflege, den ich oben be- 
merkt babe. 

Die Berföftigung der Armen erforderte Anftalten, die man über: 
haupt Spitäler nannte. Man unterfchied reihe Spitäler, die wir 
jegt Pfründnerhäufer nennen, und arme Spitäler Chospitalia paupe- 
rum), die man jest Armenbäufer nennt, was aber nicht ganz den al— 
ten Begriff ausprüdt. Denn aus obigen Belegen ift ſchon erficht- 
lich, daß die Armenfpitäler auch Kranfenhäufer waren, und daher in 
folhen Anftalten gewöhnlich Armen: und Krankenpflege vereinigt, 
aber nad) Stockwerken abgefondert war, indem die Armen den untern 
Stod des Gebäudes bewohnten, damit die Kranfen im zweiten 
Stod durd das Ein- und Ausgehen der Armen nicht geftört wurden. 

Ueber die Armen außerhalb der Spitäler war eine Auffiht ange: 
ordnet, welche ſowol die Austheilung der Almofen, als auch den Bet- 
tel und die Aufführung der Armen überwachte. Diefe Aufficht be— 
forgte der Bettelvogt, der nah unferm Ausdrud die niedere Armen 
policei handhabte und den Befehlen des Bürgermeifters zu gehorchen 
hatte. 

In den oberrheinifhen Städtegefhichten find die früheren Zu— 
ftände der Armenhäufer felten genügend behandelt, und eigene Schrif: 
ten darüber, wie von Nemling über das Hofpital zu Deidesheim 
(Speier, 1847. 8.), nicht zahlreich, weil fie gewöhnlich nur auf be- 
fondere Beranlaffung entfteben. 


f. Armenwefen zu Straßburg im 16. Jahrhundert. 1517 bie 1587. 


Folgende Auszüge find aus einer Straßburger Handſchrift in Folio ohne 
Nummer, die der dortigen Bibliothef gehört, und eine Fortſetzung des Kö— 
nigsbofen in Annalenform enthält. Die Schrift diefer Auszüge ift von einer 
einzigen Hanp, der Inhalt aber rührt von zwei Berfaffern her. 


1 Cünradus Pfefferhart prepositus eccles. s. Joh. Constant. Residuum vero, 
quod superest de fructibus possessionum et decimarum predietarum, dari de- 
bet dispensatoribus elemosinarum, que raifina dieuntur, in ecelesiis ss. Ste- 
phani, Johannis et Pauli et aliis ecclesiis, ubi dieta elemosina distribuitur. 
Necrol. Const. p. 32. Im Teftament lautet ed alfo: Redditus reliqui et re- 
sidui earundem possessionum et decimarum dentur et pr&sententur singulis 
annis in perpetuum dispensatoribus et procuratoribus elemosinarum pau- 
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Diefe Nachrichten find für das Armenweſen beachtenswerth. Zuvörderſt 
erfieht man daraus, wie durch die Aufhebung der Klöfter in der Stadt die 
Armen ihre gewöhnliche Unterhaltung verloren und der ftäbtifchen Pflege 
gänzlich anheim fielen. Die Stadt, welche für dieſe Laft troß der Einziehung 
der Klöfter für das Almofen und die Spitäler, und ungeachtet der Verwen— 
dung'des Opfers für die Armen (wovon die Handſchrift mehrere Beweife ent- 
hält,) bald feine Mittel mehr hatte, ſah ſich genöthigt, theils harte, theils be— 
denklihe Maßregeln zu ergreifen. Zu jenen gehörte die Vertreibung aller 
armen Schüler aus der Stadt, welche die Anzahl von 100 überfchritten, denn 
in der Stadtpflege blieben nur 100 Schüler. Für diefe mußte der Rath jähr- 
lich Almofen Sammeln laffen, alfo unter anderer Form der Bürgerfchaft eine 
Armenfteuer auflegen, und weil die kirchlichen Schulhäufer (elaustra) mit den 
Klöftern aufgehoben wurden, fo mußte man 50 arme Schüler bei Bürgern 
unterbringen, was die Laft vermehrte und der Erziehung nachtheilig war. 

Die Unterhaltung der übrigen Armen führte zu einer noch größeren Ar- 
menfteuer und zur Gründung eines Armenhaufes, deſſen Vorſtand ſchon nach 
5 Jahren wegen Vergehen gefänglich eingezogen wurde, was auf die Verwal— 
tung fein günftiges Licht wirft. Drüdend wurde die Armenpflege beſonders 
in Theurungsjahren, was fih aus dem Edikt des Stadtraths von 1575 wohl 
erfennen läßt. Daß der Rath in diefem Edikte die Rolle des Predigers über: 
nahm und das Almofengeben aus religiöfen Gründen empfahl, war eine na- 
türliche Folge feiner Herrfchaft über die Kirche und beweist zugleich, daß die 
proteftantifche Geiftlichkeit feine Mitwirkung mehr zur Armenpflege hatte. 

In wie fern der Verſuch mit dem Arbeitshaus der Armen gelang oder nicht, 
läßt fih aus der Duelle nicht abnehmen. Es ſcheint vielmehr, bag ſich bie 
Verpflegung auf die Speifung und Beherbergung eines Tages und einer 
Nacht befhränfte. Dies war aber au ber Fall in den Elenven=Herbergen 
anderer Städte, wie fih unten bei Bruchſal zeigt, wonach es eben fcheint, daß 
man in Straßburg den Arbeitszweck nicht erreichte oder wieder aufgab. 

In den Straßburger Kirchen waren ſchon im Mittelalter Opferftöde für 
bie Armen. Durch die regelmäßigen Almofenfammlungen wurden fie in der 
Reformation entbehrlih und ebenfo bie Armenftiftungen felten, weil dieſe 
feine hppothekariſche Verwaltung mehr hatten, und feine Vermächtniſſe ſich 
an die größeren Stiftungen der Seelmeſſen nicht mehr anſchließen konnten, 
weil dieſe aufhörten. Aber auch viele alten Vermächtniſſe für die Armen gin⸗ 
gen zu Grunde, weil die kirchliche Organiſation ihrer Verwaltung, das Prä- 
ſenzweſen, zerſtört und die Seelmeſſen abgeſchafft wurden. 

Ueber die Geſchichte der ſtädtiſchen Armenpflege zu Straßburg, beſonders 
in älteren Zeiten, iſt ſehr wenig geſchrieben. Hermann gibt in feinen reich⸗ 
baltigen Notices historiques sur la ville de Strasbourg, tome 1, 44 fig. nur 
wenige und kurze Nachrichten über die Gründung einiger Spitäler, und 
tome 2, 249 fig. nur Nachweiſungen von 1788 bie 1815, 





perum civitatis Constantiensis, erogandi eisdem per distributionem ele- 
mosinarum in ecclesiis sanctorum Stephani, Johannis, Pauli civritatis 
Constantiensis et in locis aliis et ecelesiis, prout fieri est consuetum, que 
elemosine raitinen vulgariter appellantur. Von 1296, Necrol. Const. p. 70. 


451 


In difem 1517 jar bat man ein Welſchen gebendt, bat vil gelt uß 
den ftöden in den kirchen geftofen, und ift über dem waijenfto in dem 
münfter ergriffen worden. DI. 148, 

In difem 1523 jar bat der bettler ordnung ? angefangen uf f. 
Michels tag, das fein bettler uf der gaßen dorft beifchen, und thet in 
alfe firchen fiften ftellen, da man das gelt ein tbet thun und den arınen 
alle woch uß tbeilen thet. I 

Auch fo hat man auf 100 armer fchuler in der wochen dreimal ſin— 
gen laffen vor den heufern, am zinftag, donftag und fambftag. BL. 149. 

Uf fontag vor ſ. Thoman (20. Dee.) ift Heinrich Ingolt ein alter 
ammeifter geftorben und begraben worden zu S. Thoman, und hat 
auf zinftag darnach ein erfamer rath der ftat Straßburg im ein opfer 
gehalten in dem münfter uf der ftat altar, und alle zünft Darzu ver- 
fündt worden, und daſelbig gelt in dev armen leüt fift geftoffen. ift 
auch ein neüwerung gewefen, fonft hat man das opfer alweg gehal— 
ten, da e8 gelegen it. DI. 150. 

Anno 1529 haben meine herren dife nachgefchribnen frowenclöfter, 
fo fie abgetban haben mit fingen und lefen, alfo verordnet, das man 
inen ein penfion geben bat, das übrig hat man geben, ald nemlich ©. 
Marr clofter in dag gemein allmufen, S. Claren auf dem rogmardt 
in großen fpital, S. Gathrinen in das waifenhaus, S. Klaren auf 
dem werd in das blaterhaus. nachgang bat man das clofter zue den 
Frowenbrüedern auch in das blaterbaus geben. ? Bl. 162. 

Alle ding waren theür, Das vil armer leüt gen Straßburg kamen, 
das mehrtheil Walhen von Burgund und Luthringen; die baben 
meine herren angenomen und zu den Barfügern in das clofter gethan 
und inen effen und trinden geben bis in das ander jar. Im Aprillen 
Anno 30 find irn vil wider hinweg zogen, ift auch ein große fumma 
im fpital geftorben und find auf einmal im clofter 16 bundert gewe: 
jen.? Bl. 162, | 

In dem jar 1564 haben meine herren ein ordnung gemacht under 
den armen fohulern, das fie nit mehr vor der burger heüſer laufen 


worden, hat die Handfchrift hier, aber in ver Rubrik: ordnung. 

? Das Blatternhaus zu Straßburg war das Spital für die venerifchen 
Kranken. Schon im Frübiahr 1924 Tief der Rath das Vermögen ver beiden 
Glariffenflöfter inventarifiren , denn die Nonnen gingen täglich in das Mün- 
fter zu ven Reformationgspredigten, und einige nahmen Männer und verließen 
das Klofter. Bl. 152. 

3 Die Barfüßer zu Straßburg waren ſchon 1524 zur Reformation überge- 
treten, BI. 152. 
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und bettlen; darumb 100 armer fnaben behalten, die andern uf der 
ftatt gefhict, und von den 100 fünfzig zun Wilbelmern gethan, bie 
andern 50 bin und wider zu den burgern gethan und ire namen auf- 
gezeichnet zu S. Marr, das fie alle wochen 6 leib brot und 1 haben, 
damit fie iv brot haben; und auch under inen etlich partheyen ge= 
macht, das einer umb den andern in dem münfter das afang gewonli- 
hen morgens und abends müßen helfen fingen. 

So ift auch auf der cangel verlefen worden, dieweil nun die bur- 
ger fein überlauf mehr haben vor iren heüfern, fo fol! alle viertel 
jar in den firchen den armen fehulern gefamlet werben. 

Ad diem 27 Augusti hat man den armen fchulern zue dem erften 
mahl gefamlet, und zum alten ©. Peter 7 @ 14 5 8 a befommen. 
BL. 177. 

1566. Umb Johannis ift ein großer haufen, alles oder der mehr: 
theil Welfche fiir Straßburg fomen, für ben weifen thurn mit weib 
und find von hungers wegen, alfo das auf einmal 900 gezelt find 
worden, das inen Die burger alleriey ſpeiß mittheilten. Des nachts 
baben fie meine herren in der ellenden berberg ligen lafen und inen zu 
effen und trinden geben, des morgens wider für das thor gewyſen. 
etlich bat man binder der mauren beim teütfchen haus getbeilt in 
zwen baufen und underfcheiden weib und man mit zwey langen tifchen, 
und von S. Marr und elfenden berberg gefpeist. Und da fie weg— 
zogen, hat man fie mit einer zerung darzu begabt. Bl. 179. 
—Bettlerordnung. Anno 1575 den 8 January war erfant das 
neüwe allmußen und ein neüw bauß in ber ellenden berberg gebamwen, 
und das man alfe woch von der burgerfchaft folle famlen, davon Hans 
Fenchel in große nobt Fam. ? 

Almofenediet des Stadtraths. Lieben burger und freindt. 
Nachdem nun etliche jar her fonder zweifel von wegen ber langweiri— 
gen bebarrfichen theurung, damit der allmechtig von wegen teglichen 
fünden durch fein göttlichen und gerechten zorn ung vätterlichen heim— 
gefucht und noch, das betteln in der ftatt uf der gaßen durch frembde 
und beimbfche, junge und alte, mann und weibsperfonen fich fehr ge- 
bauft und zugenommen, dadurch wie? wol zu erachten die gemeine bur= 
gerfchaft nit wenig befchwert, das jenig, fo uß hriftlichem gutem enfer 


ı fol man, die Handſchrift. 

2 Auf Bl. 196 ſteht: „Addiem . . Februarii anno 1580 da hat man Hang, 
Fenchel, fo diß mal im grofen rath faß, welcher ein almufen = herr war des 
neüwen ellenden herberg angefangen almufeng , gefenglich angenomen.” Es 
wurden wahrfcheinlich bei ver Verwaltung Berbrechen begangen. 3 wir, Hf. 
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vor der thür gefteürt, nit durchauß nuglich angelegt, manchem zu dem 
bebarrlihen müßiggang dadurch urfach geben worden, darzu die fel- 
bigen, fo alfo tags gebettlet, Fein gewiße heimweyſung, darum fie fi, 
bevorab in winterg zeiten vor der felte erwebren fönnen, gehabt, und 
zuweylen theils Darüber ftarben und verderben müßen: fo haben un- 
fere berren räth und ein und zwanzig uß chriftlichem gutem eyfer zue 
mehrmaln nachgedenckens gebabt, wie folden mangel und befhwerden 
durch füegliche und gott dem allmechtigen gefellige und annembliche 
weg zu begegnen, angeregte bettler von der gaßen abgefchaft, an bes 
ftimmt ort verordnet, inen dafelbft ire notdürftige underbaltung gege- 
ben und die fachen dahin gericht, das fie auch zue arbeiten gewyſen 
und angeführt, dadurch von dem hochſchädlichen müßiggang und dar- 
uß eroolgend ubel und unbeil, t fo inen zu leib und feel nachtbeilig, 
abgehalten, und die jenigen, fo gefundes leibs und ſich aber zur arbeit 
nit geprauchen lafen wolten, als unwürdige eines ſolchen almuſens 
abgefchaft werden möchten. 

Und demnach mit vorgebabtem zeitlichem rath und bedacht, dem al- 
mechtigen zu lob und den armen bürftigen zu gutem, und anzeigung 
hriftlicher und brüderlicher liebe gegen den dürftigen, zu ſolchem werd 
in der ellenden berberg ein plaß befunden, den felben mit underfchieb- 
lihen gemachen, (darinn obangeregte gefunde bettler, alte und junge, 
mann und weibsperfonen underfchiedlicher und abgefünderter weiß fo 
tag fo nacht erhalten werden follen,) zurichten laſen und Daneben ver- 
ordnet, welcher maßen den felben durch dar zu beftelfte und geſchworne 
perfonen wochentlich in der ftatt gelt und eſſende fpeiß eingefamlet 
und folgendes zu irer notbiwendigen leibs underhaltung gewendt und 
gepraucht, daß auch da bey neben fie alle zu arbeyten und vermeydung 
des müfiggangs mit allem fleiß angehalten werden follen, der boff- 
nung und zuverfiht, es werde ein fold angericht almufen gemeiner 
burgerfchaft weniger dan bißher fürgangne bettler vor den heüfern 
beſchwerlich fallen, die allmufen deſto nußlicher ußgetbeilt und ange: 
fegt, und hirdurch die jenen, die fi bißher allein des müefiggangs 
und bettlens zu ernebren underftanden, ab und uß der ftatt hinweg 
gefchafft und alfo dife beſchwerden umb fo vil mehr erleichtert werden, 
dar zu Die, fo zu zeiten arbeyter bedürfen, dieſelben deſto ehe und baß 
befomen und haben mögen. ? 

Wann nun vom allmechtigen ung bie armen bürftigen mit allem 

I urtbeil, Schreibfehler ver Handſchrift. 

2 Es fommt in der Handſchrift feine Angabe vor, welche Arbeiten und auf 
weffen Rechnung diefe Armen verrichtet haben. 
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ernft befoblen, dagegen gang herrliche verbevgungen getban und bie 
ewige belobnung, daran das wenigft nit zu zweiveln, zugeſagt, und 
das biß daber die allmufen, obne ruhm zu melden, albie etwas reych— 
liher dann an andern orten ufigefpendet, fondern allen zweifel vil 
übels und unglück, das fonft über dife ftatt verhengt worden fein 
möchte, verbietet und abgeftelt worden, und durch ſolches auch bin- 
füro, bevorab in difen bochbefchwerlichen gang gefchwinden und forg- 
lichen Teufen und zeiten nicht weniger befcheben, und der fchwere und 
erſchröckliche zorn gottes gemiltert und abgewendt werden mag: fo 
wollen unfre herren rätb und ein und zwentzig biemit alle ire burger, 
inwoner, fchirmsverwandte, angebörige und zugetbane mit allem fleif 
und gan vetterlichen ermanet baben, fie wöllen difes alles zu chrift- 
lihem gemübt und bergen führen, und zu anrichtung und erbaltung 
angeregts gott gefelligen, rubmblichen und loblichen werds zuforderft 
binfüro alle die, fo für die beufer fomen und bettlen werden, es feyen 
junge oder alte, mans- oder weibsperfonen, frembde oder beymbfche, 
von dannen ab und an beftimpt ort in die ellend berberg weifen, und 
den jenigen, fo wochenlich berumb zihen, und ihrm bevelch und ge: 
Ihwornen ordnung nach foldhen armen famlen werben, ibre hriftliche, 
milte und reiche ftewr, es fie in gelt oder effender ſpeiß, wie ein jeden 
der liebe gott darzu ermanen würdt, vaichen und in Die darzu geord— 
neten büchs und körb ftoßen und legen, alfo diſes almufen müglichften 
fleiß befördern, und in dem ſich ein jeder, in anfehung, es ! inne hin- 
fürter wochentich nur einmal antreffen würbt, umb fo vil mehr befto 
veichlicher hriftlih, brüederlich, mitleidenlich und alſo erzeigen und 
beweifen, wie ein jeder hiegegen von dem allmechtigen Die ewige wi— 
dergeltung und belonung, die gwißlich feiner vilfaltigen zufagung nad) 
nicht ußpleiben würdt, zu empfahen verboffen, begeren und bitten 
thut. Das wöllen unfre herren räth und ein und zweingig fich zu 
meniglich onzweiflich tröften und genglich verfehen, und einem jeden 
allen gnedigen, gönftigen und vätterlichen willen Dagegen zu erzeigen 
und zu beweyſen defto mehr geneigt. Actum et decretum fambftag den 
8 January Anno 1575. 

Den armen leüten oder bettlern, die man in der ellenden berberg 
erhalten würdt, foll folgender maßen gefamfet werden: uff den mon— 
tag in dem firchfpell zum alten S. Peter. Zinftag zu S. Thoman. 
Mitwoh zu S. Niclauf. Donnerstag im Münfter. Freytag vas 
eiert. Sambſtag im firhfpell zum jungen ©. Peter. Sontag zu ©. 


I e8 feye inne, Fehler der Handſchrift. 
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Aurelien und Wilhelmen. Und foll angefangen werden uf den mon 
tag den 17 January Anno 1575. 

Theurung. In difem jar galt 1 viertel weißen 6 Gulden, 1 fier= 
tel forn 5 Gulden, Ley 1 a., I Tliechter 1ß., ein becher anden 6 $., 
ein vierling nuß 2 B., ein fnder wein 60. 70 aud 80 Gulden, ein 
becher milh 9 a. Alfo theür war es. DI. 188. 189. 

1585. Bon Johannis 84 bif wider Johannis 85 find in der 
ellenden berberg geberberget und gefpeist worden 14,018 perfonen. 
Bl. 208, 

1586. In der ellenden berberg biß Johannis 86 beberberget und 
gefpeifet worden 41,058 perfonen,. In dem neiwen allmufen find 
verfchinen jars gefpeifet worden 68,515 perfonen. Den armen bur- 
gern verſchynnen jars von der ftatt und ſchaffneyen fpeicher feftere 
weiß umb ein zimlichen pfenning in mebl und frucht gegeben worden, 
26,000 viertel. 

1587. Auf den neuwen jarstag Anno 87 ift in 7 pfarfirchen für 
die armen fchuler gefamlet worden wie folgt: im münfter 49%, Sant 
Thoman 62 &, jungen f. Peter 238, ©. Claus 15 @, alten f. Pe: 
ter 11 8, Wilbelmern 6@, Aurelien 4%, fumma 1708 15 $. 
B. 210. 216, 


2. Spital gu Bretten, 14693. 


Folgende Urkunde ftebt in dem Pfälzer Eopialbuh zu Karlsruhe Nr. 13. 
Bl. 46. Sie enthält die Anfänge des Spitals und die Begünftigung, bie der 
Pfalzgraf Friderich I. vemfelben zu Theil werden ließ, was beides für bie 
Kenntniß der Anftalt von Belang it. Gehres in feiner Chronik von Bret- 
ten. S. 27 fig. erwähnt kurz die Gründung des Spitals, ohne auf Zwed, 
Bermögen und Berwaltung der Anftalt näher einzugehen. 


Wir Friderich 10. befennen ꝛc. fur ung und den hochgebornen fur- 
ften, unfern lieben fone, bergog Philips, und unfer beiden erben: als 
dem almechtigen got zu lobe und finer werden mutter Maria, ber bei- 
ligen jungfrauwen zu even, den durftigen mentfchen, Die armut und 
frandheit halb irs Iib8 nit narunge haben oder gewynnen mogen, zu 
biff, troft und uffbaltunge irs lebens in unfer fat Pretbeim furgeno- 
men und angefangen ift ein fpptail zu buwen, dartzu wir nad dem 
das ein werd ber barınbergideit, loblich und gut ift, mit gangen be= 
girden wol geneygt fint, unfer furderunge, bilf und hanthabunge zu 
thun: und wan nu ein unfer burger dafelbft, gnant Heng Bender, 
und Ennel fin elihe hußfrauw funder neyunge zu dem felben fpital 
und barumb fi ergeben han, iren leptagen uß bij dem gemelten fpi- 
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tal zu bliben und bes alfo ire ligende habe und gutere an denſelben 
fpital gegeben, nemlichen ein huß und ein ſchuere, gelegen einfpt an 
Hans Kemlin und ander fit an Hans Freudenrich; item nungehen 
morgen aders gelegen nemlichen in dev zelge in der enge; item funf- 
halb morgen aders an dem enwege, ander fit an unfern edern; item 
anderthalb morgen aders am engivege, auch an unfern edern; item 
zwene morgen aders am bungergraben, einſijt an Elfe Difchingerin, 
anderſijt an Jorge Beyern; item die zelg im Bruddal: item ein mor— 
gen aders im Bruddal, einfift an Hans Meslern, anderfijt an dem 
Zimer Hanſen; item andertbalben morgen aders und ein fierteil an 
dem Gungelmenin rein an Lenhart Schnotern gelegen; item ein morgen 
ein fierteil aders ob dem Buwel gelegen, einfiit Hans Sturm, ander: 
fiit Hans Martin; item dru firtel aders binden am Zochberg, felt in 
Michel von Buwenbach und went uff Hans Meglern. Die zelg im 
Hufendal: item zwene morgen aders an der fhmalshelden, einfijt an 
Lenhart Schnoten, ander fiit an den wingarten; item anderthalb mor= 
gen aders in uffer Hufendal, einſijt an Hans Bitfchen, ander ſijt an 
fant Niclafen prondsader; item ein morgen aders uff dem Pfeller, 
einfijt Aberlin Frihat, anderfiit an der Pfatzlerin; item ein halben 
morgen aders am gobader weg, einfiit an unfern eckern, anberftjt 
an der Lucaſſin; item ein morgen wiefen am Wißhofer wege an 
Heing Adam gelegen; item ein morgen frutgarten gelegen vor dem 
Wijßhofer dore, einfiit an Gigelhart Hauwenhut und anderfijt an 
“ Hermann Erdbredhten; item ein fiertel bawmgarten an Wijßhofer 
wege, anderfiits an Lucas Scherers feligen finden; item ein fiertel 
graßgartes am Saltzhofer wege an Ulrich Fragern gelegen: 

Da haben wir angefeben des obgemelten fpitals notturft, und uff 
das er defter ee uffbracht, habhafft und beftentlich werde, und von be- 
fundern gnaben die obgemelten zwey eelude Heing Bender und Ennel 
finer hußfrauw iren leptagen uß, fo fange fie bij dem felben fpitail 
alfo bliben und dargu die obgemelten gutere, bufe, ſchuwern, eder, 
wiefen, garten und anders obgemelt, fo fie an ben felben fpital ytzunt 
geben han, daran und do bij zu bliben, fur und und den obgemelten 
unfern fone, bergog Philips, und unfer beyder erben gefryet fur bete, 
fture, ſchatzunge, wachte, frondinft, atzunge und alle andere beſwer— 
niffe, und friien fie und die gemelten gutere des alfo in crafft dißs 
brifs alflang und dwile die gemelten perſone oder gutere an dem 
obgerurten fpital bliben werden. Es fol auch die farende habe, fo 
die gemelten zwey eelute in den fpital bringen werben, ir leptage uß 
uff fie warten und in iren handen biyben, und nit lenger, ungeverlich. 
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Ob aber hernach die fpitalmeinfter mit rate und willen unfer ampte- 
lute, vogt und ſchultheißen und des rats zu Pretheim die obgemelten 
bufe, ſchuren, ecker, wifen oder anders eins oder mee ftude dem fpital 
zu gut und zu nug umb andere gutere, die dem fpital baß gelegen 
weren, verwechheln oder bie verfeufen und umb das felbe gelt ander 
huſer, edfer oder anders Feufen wurden: fo jollen Die vorgemelten gu— 
tere, welche und wie die von dem fpital komen, wider in Die bete, 
fture, Shegunge, und anderm geboren, dar inn dienen und thun, als 
fie biß here vor differ unfer friibung getban han, und dagegen follen 
das huß, eder oder ander gutere, die an den fpital fomen werben 
durch wechjel oder in Fauf, wie obgemelt ift, in obgefchribener maffen 
frif fin und bliben, alles ungeverlih. Und wir heiffen und gebieten 
baruff ernftlich unferm amptman zu Pretheim und lieben getrumen 
Swyckern von Sidingen, und Conrat Floren unferm ſchultheißen da— 
ſelbſt, auch burgermeinftern,, rate und gemeinde zu Pretheim, die 
igunt fint und nad) ine bohin komen werden, ernftlich und vefticklich 
in frafft dießs brifs, das ir dem obgemelten fpital zu Pretheim mit 
bufern, edern und gutern furgerurt, und auch den genanten Heing 
Bender und Ennel fin elich husfrauwe bij jolcher unfer vorgemelter 
fripeit bliben, fie do bij hanthaben und der genieffen und gebruchen 
laffen on intrag, als lieb ud) fij unfer, unſers ſons bergog Philips 
und unfer erben bulde zu behalten und fivere ungnade zu vermiden, 
und das ift unfer ernftlich meynunge, in urfunde dig brifs verfiegelt 
mit unferm anbangenden ingefiegel. Datum Heydelberg uff mitwoch 
nad dem h. palmtag (6 April) Anno dom. M. cccc. sexagesimo tercio, 


3. Ordnung des Bettelvogts zu Bapen, um 1528. 


1. Item ein yeber, fo albie zu Baden zu bettelvogt angenommen 
wyrdt, ſoll diſe hernach beichryben artickel und puneten globen und 
ſchweren zn halten. 

2. Erftlich foll der bettelvogt alle almufen und fpennen, ? fo von 
unfer gned. herrſchaft ober den brubderfchaften gegeben werben, ge— 
truwlich, fruntlic und one alle geverde under Die armen menfchen, 
nad) gelegenbeit der perſonen, ußteplen, und darinn wedder frunt- 
Schaft, vyndfchaft, myet oder gabe, noch dheinerley fachen, daruß ime 

etwas genyeß entfteen möcht, nit anfeben. 

3. Zum andern fo ſoll ber bettelvogt dheinem bettler oder armen 


I Spenden, Austheilungen, distributiones, larg®. 
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menſchen wedder uff die fyertag oder werdtag geftatten, in der firchen 
zu famlen on fonder erlaubniß des pfarers und fchultbeyffen. 

4, Dergleichen foll auch der bettelvogt dheinem bettler, der badens 
balb alber fompt und des badens notturftig ift, one fonder verwil- 
ligung des fchultheiffen oder burgermepfters zu bettlen nit geftatten; 
auc dheinen derfelben uber dry wochen albie enthalten, und fonder- 
lich diejhenen,, fo nit badeten, unverzuglich abfertigen und gang nit 
gedulden, Ä 

5. Er foll auch dheinem frembden Jakobs- oder Michelshruder ' 
nit mer dann einen tag albie zu ſamlen geftatten. | 

6. Item der bettelvogt fol auch uff Die bettler und andere gefte, fo 
binder dem fryen bade yr enthaltung baben, ein fliffig zufeben und 
ernſtlich uffmerckung han, und die, fo mit bulerj, fpielen oder anderer 
bubery umbgiengen, dergleichen die gottslefterer, zufuffer nnd andere 
unnug und verdacht gejellen by finem eyd dem fchultbeiffen an- 
bringen. 

7. Er ſoll auch uff alle ander rugbar fachen, die ftatt beruren, flif- 
fig ufffeben haben, und fo er ychts ftraffbar fiecht oder hoͤret, ſollichs 
unverzuglich dem burgermeifter by finen eydspflichten rügen und 
anbringen; und foll von yeder rugbarer fachen die halb eynung fin 
belonung fin. 

8. Wer aber fach, Das der betteloogt in eynem oder mer der obge- 
rurten ftuden und puncten in verachtung finer glubde und eydts hin— 
feffig und fumig herfunden, oder von einihen armen menfchen und 
bettler etwas fhend oder andern genyeß, wie das fin möcht, nemmen 
würde: fo foll er als dann darumb von ſchultheyſſen, burgermeifter 
und gericht und nad) ivem willen geftrafft und darzu find bienftes ent- 
fegt werben. 

9, Der bettelvogt foll auch in der Firchen flyſſig uffieben haben, 
das Die gemeynen frauwen oder megen iven ftandt nit by oder under 
andern froumwen, fonder under dem glodenthurn und funft nyrgen in 
der firden furnemmen. ? 

10. Dargegen foll dem bettelvogt fur obgemelt fin muwe, arbeyt 
und flyß jerlihs von einem yeden burgermeifter zu Baden von gemey— 
nen der ftatt gefellen geben und gereycht werben ein gulden. 


’ Mallfabrer nah S. Nago ve Eompoftella und Mont S. Michel in ver 
Normandie, 

2 Der Thurm ber Badener Stiftsfirche ſteht an der Weſtſeite; Die gemeinen 
Dirnen wurden alfo in ven Hintergrund der Kirche verwiefen, weil fie dort 
nicht im Angeficht ver Gemeinde ſtanden und pas Aergerniß vermieden wurde, 
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11. Dergleichen foll auch dem bettelongt von unfer gned. berrich, 
almufen vor dem floß, und von allen fpenden, wo die albie geben 
werden, fon zpmlicher teyl und wie von alter har, doch nit uber noch 


als vil t als andern armen gereycht werben, alles ungeverlid. 
Aus dem Statutenbuh von Baden. BI. 250 flg.' 


4. Armenpflege zu Brudfal. 


Bon den Spitalmaiftern (aus dem gelben Bud, DI. 26, a. flg.) 

1. Bor hundert jaren bat e8 angefangen, das man zwen pfleger 
zu dem baußmaifter inn ſpital bat angenomen, aber itzunden werben 
allein zwen, der ein auß dem rath der ander auß den pfruendinern 
im fpital oder fonft von dem vat verordnet. 

2, Under welchen zwaien der hauß- oder undermaifter nichts ehe— 
bafter gefcheften fürnehmen noch handlen ohne den obermaifter, und 
dan fie baide ohne vorwiſſen des rats. 

3. Sie follen auch jerlich uber ir innemens und außgebens allıwe- 
gen vor eim rat in beifein eins igklichen pfarbers oder fonft eins prie- 
ſters, den der rat darzue ervordert, ein lautere uffrechte rechnung 
thon. 

4. Es ſollen baide ſpitalpfleger nit zu einmal oder zu einer zeit 
angenomen werden; dann noch dem jeder noch außgang zwaier jaren 
widerumb darvon begeren mag, ſoll allwegen der elteſt, der die zwai 
jar in der pflegſchaft erfullt, ob er will, darvon abfommen und dem 
pfleger, der noch nit mehr dann ein jar fpitalmaifter gewefen, ein 
anderer zuverorbnet werben, alfo das allwegen ein newer ſpitalmai— 
fter bei feim gejellen, der vorbin ein jar in ber pflegſchaft gewefen, 
etwas begreifen, gewohnen und erlernen mage. 


Das Armenfpital, A. Albrecht Heffens Stiftung. 


Anno domini 1452. hat her Albrecht Heß ferpräbendarius zu Speyer 
uff ſchultheß, burgermaifter und rat zu Bruchfall mit funfbundert gul⸗ 
den, funf und zwaingig gufden jarlicher gült erfauft und die felbigen 
gült fambt dem hauptgelt dabin verordnet; 

l. Das nun hinfürters ein vat zu ewigen zeiten vier arıner nottürf— 
tiger mans- oder weibsperfonen aus der ftatt Bruchfall, wo nit, auf 
den nechften umbligenden ftiefts flecken büertig und niemans auſſerhalb 
des ftifts, in den fpital annemen, mit behaußung und zimblicher feibs 


D.h. weder das Doppelte noch mehr als das Doppelte des Almofene, das 
gewöhnlich ein Armer empfing, 
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nabrung, als hernach fteet, bis in iren tod verſehen von bemelts ſpi— 
tals renten, fellen und gülten; und noch abfterbung eines auf den 
vieren armen perfonen als bald innerhalb einem viertel jars ein an- 
der arm menfch an bes abgegangenen ftatt zu verordnen. 
Wie man die obgemelten vier armen pfruendtner mit effen 
und trinden foll halten. 

2. Item foll man inen alle fonntag, dinftag und donderftag , fo 
man es efjen [mag], flaifch geben, darnach montag, mittwoch und 
fampftags eyer, fuppen und ein gemüeß, alle freitag und gebante 
faftage fifch oder bering, fo man es anders haben mag. 

3. Alles brot, das fie eifen, fol gebeutelt fein, und zu jedem imbis 
morgens und nachts ein alte halbe maß weins. 

4. Item man foll auch durch das ganz jar uß im fpital vier guter 
fuebe halten und zieben. Darzu bat der rat mit verwilligung bifchof 
Rainhart zeben morgen wiefen, die brait allmend genant, geben, feint 
zinsfrei. 

5. Man mag auch wol mehr perſonen in den ſpital annehmen noch 
dem deſſelben gefell, renten, und jarlichen einkommens ſolches ertra= 
gen und erſchwingen mögen, doch das obgedachter her Albrechs Heſſen 
ſtiftung kain abpruch nit geſchehe; dann wo abbruch oder ſeumung 
daran geſchehe, mögen die herrn von der gemeinen preſenz alhie die 
jarlichen obangeregten funf und zwaintzig gulten von dem rat ervor- 
dern, einnemen und zu iven handen zieben. 

6, Wirt dann der rat gedachten prefenzhern albie folliches auch nit 
laiſten noch antwurten, fo fellt folches gelt an bie gemain prefenz des 
mehrern ftifts zu Speyer, Alles inhalt derfelben ftiftung und offen 
inftruments mit des gaiftlichen gerichts zu Speyer innfigel befigelt 
und durch ein offen notari vidimirt, gefehrieben und underfchrieben. 


B. Hang Seydtmanns Stiftung. (Geldes Bud DI. 28, b.) 


Sie ift vom Jahr 1472 und auf 2 arıne Menfchen feines Gefchlechts gegrün- 
det, Die den Tifh mit dem Spitalmeifter haben. Sind feine Familienglieder 
mehr da, fo ift die Stiftung für 2 Bruchfaler, die wie Albrecht Heſſens Pfründ— 
ner gehalten werden. Auch wurde ein Grunpftüd für pie Kleidung der Pfründ— 
ner hergegeben, und die Dompräfenz ebenfalls für die Garantie aufgeftellt, 


C. Stephan Kyrſchenſtain's Stiftung. (Daſ. BI. 29, b.) 


Geht auf ein Familienglied, wo nicht, auf einen Brucfaler. Ehrlichkeit 
und Sittlichfeit find zur Aufnahme erforderlich, Die Pflege wie in Heſſens 
Stiftung, Die Pfründe ward mit 400 Gulden erfauft, die Zeit nicht ange: 
geben, 
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Der Elenden Herberge. 
A. Das Sehlhaus. (Daf. DI. 33, a.) 


1. Diefes haus rechter name ift der ellenden herberig. Es hats 
boctor Johann Traboldt etwann wonhaft zue Negenfpurg umb 85 
pfund heller kauft (folgt die Lage des Haufes). 

2. Es ift für die frembden armen bilger und bilgerin beftelt und 
fauft, folfen darinnen nit lenger dan übernadht beherbergt werden. 

3. Item das hauß fol in des fpital often in bawe und bad) erhal- 
ten und gebawet werben. 

4. tem es follen die pfleger im fpital mit dem pfarher und dem 
elteften priefter der prefenz zu Bruchfall mit eim bilgerinwürt oder 
pfleger die ellend berberg macht haben noch irem guten bebunden zu 
verſehen. 

5. Wo nun hierinnen ein fahrlaß geſpuert und ſolches wie obge— 
ſchrieben nit gehalten würdt, mögen die hern der preſenz alhie das 
obgenant kaufgelt von dem rat erfordern und in der preſenz nutzen 
verwenden; darumb ſie ſeiner und ſeiner eltern ſelen mit fürbitt ge— 
gen got dem almechtigen ingedenck ſein ſollen. 

6. Solches iſt uffgericht und geſtift worden uff montag nach dem 
fontag invocavit anno ꝛc. primo (1501). 


B. Die Erbfenbrübet und das Gaullicht.? (Daf. Bl. 34, a.) 


1. Chriftina Wagafjin von Buechelnawe, ? Caspar Stainbachs 
feligen witwe, weiland bepfründte im fpital albie, ein tugenthaft got= 
felig weib, bat georbnet:idas allen abend eins jeglichen tags durch 
das ganz jar ewigflichen im fpital ein Halb imel erbfen in ein bafen, 
der recht darzu ift, mit fchönem lauterem waffer gethon, die alfo ge— 
fotten und gefalzen mit einem halben vierling guts milhjchmalz * 
gefchmelzt und volgends die felb erbisbruehe, fo fie alfo berait, den 
armen bilgern und bilgerin, die uff ein jede nacht in die ellende her— 
berg, oder damals inn fpital anfommen, barinn beherbergt werben, 
zu fomers zeiten, fo man bie ftatt thor will zu fchlieffen, und im win- 
ter, fo man im fpital hat zu nacht geffen, und die bilger und bilgerin 
zu hauß und herberg fommen, ben felben allen gegeben, Fainem ver: 
fagt und uber ir brot, das fie felbft Haben follen, gegeffen werben. 

2. Und zu erfaufung folder beraidten erbyßbruehe hat bemelte 
fraw Chriſtina Wagaffin diefe nachvolgende zins und gueter beme 


1 In der Handſchrift Erwapsbrühe. ? Unfchlittliht. 3 Dorf Büchenau 
bei Brudfal. *d. i. Butter. 
Zeitſchrift. 11 
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fpital geben, für hundert gulden geacht, als fie bann zur felben zeit 
mol wert gewefen und beffer. (Folgt die Angabe, 3 Malter Korn, 
1 Morgen 3 Viertel Wiefen und 1 Morgen Ader.) 

3. Und diefe igt bemelten zins und güter follen hinfürder haiffen, 
fein und genent werden der armen leut ſuppen-korn, wiefen und sader. 

4, Zu winters zeiten foll man auch allwegen mit ber fuppen ein 
gaulzliecht, das eins hellers wert fei, den bilgern geben, fie Damit, 
bis fie die fuppen geffen, zu beleuchten. Hat Georg Rheyn felig 
geftift. 


C. Pilgerordnung in der Elenden Herberge. 
(Daf. Bl. 41, a.) 


1. Zum erften follen die bilgrim ber herberg umb gots willen be> 
gern und im winter ein ftundt, im fommer zwo flunde vor nacht und 
nit ehe eingelaffen werben. 

2. Item wann fie im hauß bei einander fein, foll der bilgrim-wirt 
oder wirtin inen fagen, das fie nit ſchweren, fluchen, fchelten, Friegen, 
zanden, greinn, unnuge reden treiben oder fonft ungevuegig fein, 
dann welcher ſolches uberfuere, fol man von fund an außfagen. 

3. tem ber bilgrimswirt ſoll aud) nit geftatten einigerlai fpiel in 
ſchimpf oder ernft umb fonft, umb gelt oder gelts wert. 

4. Item ehe man den bilgern die fuppen gibt, foll der wirt fie er— 
mahnen, das ein jeder mit andacht bete, funf pater nofter und funf 
ave Maria dem leiden unfers bern. 

5. tem der wirt fol daran fein, das fich die bilgrim bei zeit mit 
einander fchlaffen legen, die mann befonder, die frawen auch befon- 
ber, alfo das eins zum andern nit fomen möge, barumb follen die 
fhamer von auffen verfchloffen werben. 

6. Item die bilger folfen ire Flaider und geräte vor der fchlafffa- 
mer laffen und nur in einem underhembd in die kamer gehn und wenn 
fie hinein fomen, folle der wirt Die khamer auffen zuefchlieffen. 

7. Item am morgen, wann bie bilger acht fund gefchlaffen und 
gerugt haben, foll der wirt fie aufweden, und fagen, das ein jeder 
fein bette, daran er gelegen, felbft wider bette, und foll nachmals be- 
ſehen ob die leylach und decke alle ba fein und die famer zufperren. 
dann nachdem ime alle ding geliefert und inventirt, ift ed ime von- 
nöthen, ein fleyßigs ufffehen daruff zu haben, 

8. Item wann die bilger auß der famer zu iren klaidern und ges 
räd fomen, foll der wirt inen fagen, das ein jeglicher das fein und 
nicht anderft neme, 
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9. Item ehe der wirt bie bilger außleßt, foll er fragen, ob ein je- 
ber das fein habe, und nichts mangel? und alle dieweil mangel er- 
funden wird, foll er niemant außlaffen, fo Yang bis ein jeder fpricht, 
er hab das fein, 

10, Und alsdann foll er fie mit einander außlaffen gehen und 
fainen darin behalten, deshalben not fein will, das die haußthuer in- 
wendig auch verfchloffen fey, dieweil die bilger im hauß fein. 


Steuerbewilligung im Biftum Speier, 14139—1441. 


Der Bifchof Reinhart I von Speier fand beim Antritt feiner Re— 
girung das Biftum mit Schulden beladen, die unter feinem Vorfah— 
ren Raban, der in viele Händel verwidelt war, gemacht wurden. 
Da die ordentliche Einnahme nicht einmal nad) Abzug der laufenden 
Bedürfniſſe zur ficheren Dedung der Zinfen hinreichte, fo fah er fich 
genöthigt, eine außerorbentlihe Steuer zur Berminderung der Schul- 
ben zu erheben. Ueber diefes Gefchäft theile ich Nachrichten mit, 
die für die Gefchichte des ftändifchen Wefens intereffant find. Der 
Biſchof hatte feine Landftände und brauchte feine, weil 1) die ordent⸗ 
liche Steuer, die Bet, eine berfümmliche und unveränderliche Abgabe 
war, bie feiner Bewilligung bedurfte. Gefchah darin eine Aen- 
derung, fo beftand fie in einer befferen Austheilung auf Die Gemein- 
ben. Die Summe der Bet blieb diefelbe, war aber eine Gemeinde 
nad Berhältnig zu hoch angelegt, oder fonnte fie ihren Beitrag we— 
gen VBerarmung nicht Teiften, fo wurde unter ben zu einem Bezirk 
gehörigen Gemeinden eine neue Ausgleichung gemadt. 2) Gülten 
und Grundzinfe nebft Zehnten beruhten auf Privatverträgen, und 
waren eben fo unveränderlid. 3) Zeitpacht, Zölle und Ungelt oder 
Acciſe unterlagen der Willfür, doch war auch in den beiden Testen 
Arten der Abgaben das Herfommen fehr wirkſam. Es erheiſchte 
alfo nur die Schuldentilgung eine außerordentliche Mitwirkung ber 
Unterthanen, worüber zunächft die folgenden Urkunden Ausfunft 
geben. 

Der Bifchof hatte zwei Klaffen von Unterthanen, geiftlihe und 
weltliche. Er wandte fi zuerft an bie Geiftlichfeit, diefe trat in 
ihren vier Stiftern zu Speier zufammen, nämlich Das Domftift und 

14” 
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bie Stifter S. German, Wido und Allerheiligen. Diefe faßten 
ihren Beſchluß für die ganze Geiftlichfeit des Biftums, die zugleich 
unter dev weltlichen Herrfchaft des Bifchofes ſtand; denn die Geift- 
lihen des Biſtums, die andere weltliche Herren hatten, konnten nicht 
zur Schuldentilgung des Landes beigezogen werden. Die vier Stif- 
ter waren nicht die Repräfentanten ber Geiftlichfeit, fondern nach der 
bhierarifhen Ordnung deren VBorftände, fie befchloffen daher ohne 
Mitwirkung der Landfapitel und ohne gewählte Repräfentanten, weil 
fie die höchſte geiftliche Corporation des Biftums waren. Sie leg: 
ten fi eine Pfründefteuer auf von 10 Procent (decima) des Rein- 
ertrags. Diefer wurde berechnet nach dem bucchfchnittlichen Ertrage 
gewöhnlicher Jahre und dem Abzug aller darauf verwendeten Ko— 
ften. Die Taration der Gompetenz wurbe babei zu Grunde gelegt 
und die Naturalien an Frucht und Wein nad einem feften Preife 
veranschlagt. Nicht befteuert wurden Weingärten, wenn fie zu einer 
Pfründe gehörten, weil ihr Ertrag unſicher ift, fondern nur ber 
Wein, welcher dem Pfründner geliefert wurde, den er nicht felbft zu 
bauen brauchte. Frei von der Steuer waren ferner die Präfenzgel- 
ber für Seelenmeſſen und andere Stiftungen, weil fie gering und ihre 
Berechnung zu umftändlih war und weil man durch Beftenerung 
biefer Erträgniffe die Stiftungen felbft nicht Fränfen wollte. Ferner 
waren befreit die Kirchenbaufaflen (fabrice ecclesiarum), weil fie un- 
vorgeſehene Koften zu beftreiten hatten, Die anni gratiae, d.h. die Ein- 
fünfte des Sterbjabres eines Pfründners bis zur neuen Befegung 
(was man jest Intercalargefälle nennt), weil fie meift zum Nugen 
der Kirchen verwendet wurden. Das Privatvermögen ber Geift- 
lichen, fo wie gemeinfame Stiftungen, als Spitäler u. dgl. waren 
auch befreit. 

Da die Anzahl der weltlichen Unterthanen größer war als ber 
Geiftlichfeit, und da das reine perfönliche Einkommen der fogenann- 
ten armen Leute, d.b. der Stabtbürger und Bauern, im Durchſchnitt 
den Ertrag einer Pfründe nicht erreichte, fo forderte Die Billigfeit, 
für Die Laien einen andern Steuerfuß anzunehmen. Daher wurben 
fie um die Hälfte nieberer befteuert, nämlich um 5 Procent des Rein 
ertrags (den zwanzigften Pfenning). Die Urkunde fagt, daß jeber 
Dürger und Bauer fich felbft tarirte, alfo eine Faffion ftatt fand, wie 
aber der Roh- und NReinertrag abgefhäst wurde, ift Darin nicht an— 
gegeben, fondern nur berührt, auch nicht gefagt, ob der Bifchof mit 
ben vier Stiftern die fünf Steuerprocente feftgefegt babe, oder einer 
und bie andern allein. 
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Nun entftand die dreifache Frage: 1) wie follte diefe Steuer von 
den Untertbanen verlangt, 2) wie eingezogen, und 3) wie verwendet 
werben? 

Zu 1) Die Untertbanen wurden ämterweis verfammelt, das Amt 
war ber beftebende Bezirfsverband, den man beibehielt, und zwar 
deshalb, weil der Amtmann und Amtsfchreiber Die Leute des Bezirks 
und deren Berhältniffe fannten, wodurch die Aufficht über eine rich: 
tige Faſſion und Taration erleichtert war. Die Steuer wurde von 
allen Amtsangehörigen bittweife verlangt, und jeder übte feine Zus 
ſtimmung perſönlich aus. Da bie Geiftlichfeit mit ihrem höheren 
Beitrag vorausgegangen war, fo fonnten billigerweife die Laien 
ihren geringeren Anfchlag nicht verweigern, fondern die Verhand— 
lung betraf die Art der Taration und die Uebereinfunft wegen ber 
Zahlungsfrift, die Beftimmung der Termine. Der Bifchof erfchien 
perfönlich vor feinen Unterthanen in jedem Amte und Tieß ihnen aus— 
führlich Die VBerhältniffe aus einander fegen, welche die Steuer noth- 
wendig machten, und was darüber mit den Stiftern verhandelt war. 
Die Untertbanen kamen hierauf mit dem Bifchof wegen ben Zah— 
lungsterminen überein. 

Zu 2) Drei Männer wurden beftimmt, um bie Steuer zu erheben, 
ber Hofmeifter des Bifchofs, der Unteramtmann und der Amtfchrei= 
ber, ber erfte ald Obmann, damit die andern nicht aus Gunft oder 
Ungunft handeln fonnten, der Unteramtmann, weil er, wie oben be— 
merkt, die Leute kannte, der Schreiber, ald Protofoll- und Rech— 
nungsführer. Abgeliefert wurde das Geld in eine eigene Kaffe, 
alfo nicht mit den laufenden Einnahmen ber Landesfaffe vermengt, 
und biefe Gewährfchaft ven Unterthanen ausdrücklich angezeigt. 

Zu 3) Welche Schulden mit dem Gelde zurüdbezalt werben foll- 
ten, war einer Berathung anheim geftellt. Da die Urkunde fagt, 
daß die Anlage ber Steuer von den vier Stiftern berathen wurde, 
fo ift anzunehmen, daß aud die Verwendung bes Geldes derfelben 
Berathung unterlag, fonft wäre wohl eine andere ausbrüdlich bes 
nannt. Auch fest ſchon die befondere Kaffe voraus, daß ber Bifchof 
nicht allein über das Geld verfügte, was auch deutlich in Dem Be— 
richte ftebt. Cine Berathung war nöthig, weil man zum voraus 
nicht willen fonnte, wie viel eingieng, und weil erft darnach ed mög— 
lih war, zu beflimmen, welche und wie viele Schuldpoften getilgt 
werden follten, da man jedenfalls bie läftigften zuerft abtrug, wenn 
das Geld bazu hinreichte, 

Der Adel ift bei diefer Beftenerung übergangen, es gab nämlich 
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fchon damals wenig landfäßigen Adel im Biftum Speier, und in den 
folgenden Jahrhunderten ift er darin gänzlich ausgegangen. Der 
Lehenadel des Biftums war außerhalb demfelben angefeflen, er wurde 
daher auf ähnliche Weife frei gelaffen, wie die geiftlichen Pfründner 
des Biftums, die unter einer andern Landeshoheit ftanden, weil man 
bie Streitigfeiten mit den nachbarlichen Landesfürften vermeiden 
wollte. 

Die folgenden Aftenftüde find ein gefchichtlicher Bericht, in wel- 
chem Urfunde und Erzählung mit einander abwechfeln, was ich der 
Deutlichfeit wegen unterfchieben babe. Gewöhnlich trugen Die Land: 
fchreiber, welche dabei waren, folhe Verhandlungen in die Copial— 
bücher ein, um bei entftehenden Zweifeln eine richtige Entfcheidung 
zu begründen. 


Concessio et conventio decime, 


Zu wiffen, das die vier ftiefft zu Spier concorbiert haben mym 
gnedigen herren bern Reinharten bifchof zu Spier zu verhengen, 
einen decimam uffzuheben von finer pfaffbeit zu zweien jarezyelen 
nehft nacheinander folgende, fo ferr er die zijle berlebet. und fol ſo— 
ficher decima uffgehaben werben de beneficialibus in des ſtieffts von 
Spier jurisdictio, doc ufgenommen prefencien, anni gratie, fabric® 
ecclesiarum und auch wingarten, und folicher zehende fol uffgenom- 
men werben von pfrunden und andern beneficien in maße als bie 
bißher tariert find, wo aber folich tarierunge vor nit were, do folman 
bie felben beneficia und pfrunde aud) tarieren, mit namen alfo: was 
fie in gemeynen jaren uber allen coften ertragen mogen, und follen 
alsdann zwey malter korns fur einen guldin, vier malter ruher fruchte 
fur ein guldin, zwo ame wind fur ein guldin, gelt fur gelt und golt 
fur gold angeflagen werden, ungeverlih, baruber auch nyemang ges 
trenget werden fol. Actum in stuba capitulari majoris ecclesi® Spi- 
rensis sabbato infra octavas festi nativitatis beate Marie virg. gloriose, 
videlicet duodecima mensis Septembris, anno dom. millesimo quadrin- 
gentesimo tricesimo nono. 

Als man mit den armen luten und hinderfeßen ym ftiefft von 
Spier geret hat von der ſchaczunge wegen den zwenczigften pfen“ 
ning antreffende, in maße hernach gefchrieben ftet. 

Lieben frunde, myn berre von Trier felige, ber furczlich von die— 
fer welt gefheiden ift, dem got barmherczig fin wolle, der hat den 
ftiefft von Spier Tange zijt in friebelichem wefen und mit groffer ar- 
beyt unverherget berbracht, als uch das allen mol wiſſentlich ift. Da 
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er nu ſwach wart, hat er betracht folich wilde leuffe in den landen, 
und funderlih wann bifchoff abgeen, das durch folich wale vaft un- 
eintrechtickeit fich verlaufen, ba durch bie ftieft zu ſchaden bracht wer- 
ben. Solichs zu verfommen, bie wile der ftieft mit groffen gulten 
und ſchulde lange zijt her beladen worden ift und auch mercklichen 
buwe barin getan bat, und hat bij finem leben gedacht und furgenom⸗ 
men, mynen gn. b. bern Reinhard bifchoff zu Spier zu einem bifchoff 
zu Spier furzuwenden, als er auch getan hat mit find capitels zu 
Spier wiffen und bewilligunge unfers heiligen vatters des babfts ; 
der auch alfo zu dem ftieft fommen und umer herre worben ift, als 
uch das wiſſende if. Solichs uffzunemmen was myns herren gnabe, 
der albie zugegen ftet, vaſt ſwere, dann er wol wifte, wie der ftieft 
mit gulten beladen und auch verfchult was, und hat Doc zuvor unfer 
lieben frauwen, dem ftieft und uch allen zu Lieb fich des underwuͤn⸗ 
den, uff das nit fremde Iute und irrunge daryne femen, wie dann ba= 
vor ftet. Solich gulte und ſchult hat fin gnade bedacht und meint, 
das dem ftieft zu lefte fwere wurde, folte man alle jare uffnemmen die 
gulte zu richten, fo wurde das Loch zu wijte, funderlich nad) Dem ſolich 
gulte verfchrieben were, wo man bie nit gebe, das fie dann mochten 
den ftieft und ud alle barumb angriffen und anlangen. und ift mit 
finem hoben capitel, mit finen frunden, reten und etlichen mannen 
daruber gefeffen und haben gewegen, wie ſolichs furzunemmend ſij, 
das ber ftieft mit der gulte herlichtert mochte werben, und fünden nit 
anders finden, dann durch folich wege, als ich ud dann fagen will, 
die wollent im beften verften und uch willig darin ergeugen, dann es 
myn berre ye in dem beften tut und meynet e8 gut. Alſo ift gerat- 
flagt, das bie priefterfhaft im gangen bifchtum zu Spier ben 
zehenben pfennig geben follen vor unfer frauwen bag kerczwihe, 
anno 2c. xl primo (15 Auguft 1441), den fie auch dag merer deil ge- 
ben haben, und das ein iglicher, wer do feißhafftig ym ftieft iſt, ober 
eigen und erbe bar in hat, das ber ben zwenczigſten pfennig bavon 
geben fol. damit hoffe man folich ſchulde und gulte etlicher maße zu 
erlichtern, uff das ir und umwer finder hernachmals befte friebelicher 
von mynem herren gehanthabt und die gulte und fchulde furfommen 
mögen werden. Auch hat myn herre wol verftanden, da myn vor⸗ 
genante herre von Trier felige zu dem ftieft von Spier feme, das er 
dazumale uff dem Sande auch den gehenden pfennig name, aber myn 
herre iczunt hat wol bedacht folich groß mißwachs, fo igunt etwevil 
jare in den landen geweft fint, und bette uch) folichs zu diefem male 
gerne uberbaben, aber nach des ftiefts gelegenbeit und bes ſchaden zu 
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verkomen, fd ift geratflagt, ale vor, das die priefterfchaft Den ze— 
benden pfennig geben follen und auch oͤne das merer deil geben ha— 
ben, und ir den zwenczigften pfennig bie zwufchen und fant Joͤrgen 
dag; dann man bad ziel Ienger gefarzt hette, fo fan man nit des 
ftiefts nucz furgenemmen, es gefalfe dann alfo mit einander. doch 
‚wer umeren beil ſolich kurcz ziel zu fwer, mögent ir uch zu mynes 
herren gnabe dar umb fugen, er wirdet uch darinnen glimpflich ant- 
mwurten. (Alſo wart das ziel durch bette willen heritredet biß uff fant 
Michels dag ꝛc.) 

Und uff das ir verftent, das folich uffgehaben gelt nit in mynes 
herren ſeckel fommet, noch auch er das alfein nit verandern wil, ift 
man zu rate worden, daz man uch iezunt brij benennen will, die bo 
daruber globen und fweren werben, folich gelt von uch allen zu em- 
pfahen und das gein Spier in ein Fifte zu entwurten. und warn bag 
alfo zufammen fommet, fo wil man zu rate werben, wie man es dem 
ftieft zum aller nurzlichften anlege an den enden, da es dann ein not 
ifl. dann ir auch wol verftanden mögent han, wie myn berre furcz- 
lich etliche floße wieder zu dem ftieft gelofet bat wol fur roiif® (18,000) 
guldin, und die vorgenanten drij werben zu uch fommen, mit namen 
Zurd althofmeifter, der wart nu etwas ſwach, alfo das Ulrich von 
Slehingen dabif fin müfte, und Balthafar der fehriber zu Kießlauwe, 
und in iglihem ampte der underamptman.  Deßglichen ihenefite 
Rines, ald Spier Iijt, worden benennet Raffan von Helmftad, myns 
herren bruder fon, und Friderich lantſchriber und auch iglicher under- 
amptman in ſyme ampt, und uch fagen, wie ir uch feherzen folfent. 
dar umb fo wollent uwer iglicher innendeß ein gebenden darnach han, 
uff das wann die drij fommen, das ir uch wiffent zu ſcheczen und 
daz zu behalten, in maße fie ed furnemmen werben. Und heruffbitt 
uch myn berre, das ir uch willig herinnen bewifen wollent, bi wile 
es not but, und ein mitlijden mit ime babent, und uch fuft deſte gnaus= 
wer haltent und defte mynner zu win geen wollent, fo wil er hynach 
befte gerner tun, was uch allen liep ift. 

Und wart diefe fcherzunge und furlegüunge furgenommen anno dom. 
Moccc quadragesimo, vierzehen tage vor vafenacht (26. Januar), und 
man hub zu Brucfal an, und myn berre was felbs an alfen enden 
zugegen, ane in dem ampt zu Landecke; und rett Hans von Helmftab, 
ber Hanfen ritters feligen fon, zu Bruchfal von myns herren wegen. 
Und man reyt bes andern morgens gein Ubftat, da waren vil arme 
Inte uß den borfen da umb da hin befammet, den fagte faut Rube 
ſolichs auch. Und ritden von bannen gein Mungolßheim, da waren 
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auch ettliche arme Iute uß den dorfen ba umb dabin verfammet, den 
fagt faut Rube folihs auch. und myn berre lage uber nacht zu 
Kießlaume. 

Und uff den dinftag vor unfer lieben fraumwen dag kertzwihe (9. 
Aug.) uff die nacht fame myn herre gein Kirwilre und des morgeng 
waren die armen lute uß ben borfen da umb gein Kirwilr in den 
fronhof befammet, do ret Hans von Helmftad, Reinhards feligen fon, 
amptman zu Quterburg, von myns herren wegen, ber bann auch zus 
gegen ftünde., Und uff den bonrftag zu nacht reyt myn berre gein 
Dydeßheim, dahin waren dann ettlich dorf auch befammet, da retd 
ber vorgenant Hans ſolichs auch mit den armen futen daſelbs. Und 
uff den mitwoch nach unfer lieben frauwen tag purificationis (3. Febr.) 
reyt myn herre gein Salmbad, dahin waren bie felben dorf da umb 
gelegen auch verfammet, und der vorgenant Hand der amptman 
fagte yne folichs auch. Und uff den frijtag darnach reyt myn herre 
von Luterburge gein Zabern, da waren bie felben dorf da umb in 
bes fchultheiffen Hof verfameltz beßglich fagt man yne auch. Uff 
ben famftag darnach waren die armen lute umb Udenheim daſelbſthin 
under das rathüß verfammet, da ließ myn herre yne folichs auch fa- 
gen. Dannoch was Rotenburg und Grombach nit gelofet. ꝛc. 

Aus dem Eopialbuh des Bifhofs Reinhart von Speier im Karlsruher 
Arhiv, Nr. 12, a. Bl, 45. 58 fig. 

M. 


Alte Hohl: und Flächenmaße. 

1. Bergleihung der Fruchtmaße am Bodenſee, ». 1513, 
Auszug aus dem Zinsbuch des Konftanzer Domkapitel von 1513 im Karls— 
ruher Archiv. BL. 40, b. 

Nota. 3 mitr zw Stockach mahent A mitr Zeller meß. 51/ 
quartal, fernen, 5 quartal. habern Stockacher thut yetlichs 1 modium 
Constant. 

Dafelbft fol. 73, b. Mensura in Wurmlingen.i 8 quartalia bes 
glatten zw Wurmlingen thun 8%, quart. Zeller meß. 1 mltr, (16 
quartal.) des ramchen ? zw Wurmlingen thun 15 quart, Zeller meß. 

Daf. 120, a. Nota de mensura in Ravenspurg, quod semper 
4 quartalia ibidem faciunt 1%/, modios Constant., et 4 schoffel ibidem 
faciunt 6 modios Constantienses. 


1 Dorf bei Tuttlingen, wo das Domkapitel Güter hatte, 
2 Rauhe Frucht, deren Körner noch in Hülfen fteden, 
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Daf. 145, a. Differentie mensurarum, quibus omnium officiorum 
totius prepositure frumenta presentanfur. Mensura Constantiensis. 
Glatt meß 1 mitr thut 8 viertail oder 2 mutt. Nuch meß 1 mitr thut 
16 viertail oder 4 mutt. Ain mut thut yeglichs A viertail. Ain 
viertail thut A vierling oder 10 yme. 1 hofmalter thut 2 brent oder 
2 hoffchoffel. 1 brent oder boffchoffel thut A hHumpolt. 5 hofmalter 
thun 4 modios Constant. — 5 brent ober 2%/, hofmalter thun 2 mo- 
dios Constant. — 1 bofmalter tbut 3 viertail, 2 yme Conftanz. — 1 
brent thut 1%, viertail, 1 yme Conſt. — 4 brent thut 8 yme Eon- 
ftanz. — 1 humpolt thut A yme Conſt. — 1 brent oder hoffchofel 
thut 3 viertail Zeller meß. 2 hofmalter thun 11 viertail Stai- 
ner meß. 

Mensura in Stain. Glatt meß 7 viertail zw Stain thun 1 mutt 
Conſtenzer. Ruch meß 6%, viertail zw Stain thun 1 mutt Eoftenzer. 

Zell am Under-ſee.! Glatt me 1 mitr, zw Zell thut 1 mutt 1 
vierling Eoftenzer bylefigen. Ruch meß 1 mltr. zw Zell thut 9 vier- 
tail 1 vierling Koftenzer byleffigen. 

‚Ad im Hegew. Glatt meß 7 viertail zw Ach thun 1 mltr. Zeller 
meß. Rudy meß zw Ach ift glich mit Zeller ruch meß. 

Stockacher me. Item 3 mltr. zw Stockach thun Amltr, Zeller meß. 
5%, mod. glatt 3m Stodad thun A modios Eoftenzer meß. 5 quartal. 
[d. i. viertail] des ruchen zw Stockach thun 1 mod. Eoftenzer. 

Uberlinger meß. Glatt meß 9 viertail zw UÜberlingen thun 8 
viertail zw Coftenz. 

Folgende Angabe ift aus dem Meersburger Schloßurbar zu Karlsruhe, von 


1536. 81.52. 
Meersburg Sechs Mörfpurger viertel thund ain Ravenfpur- 


ger fcheffel. 
2. Feldmaße im Oberelfaß. 1596. 


In der Bibliothek zu Kolmar befindet fih ein handſchriftliches 
Feldmefferbüchlein in Sedez vom Jahr 1596, welches über die Feld— 
maße Angaben enthält, die zur Kenntniß des alten Aderbaues nüglich 
find und bier im Auszuge folgen. 

Ein Tagen? Matten, 1 Juchart Reben und 1 Juchart Feldader 
waren in der Größe gleich, fie enthielten nämlich 9 Schatz. Der 
Schag war 1 Ruthe breit und 30 Ruthen lang, ein Maß, welches 
auch im badifchen Unterland häufig vorfommt und 10 Ruthen Feiner 
ift als ein Viertelsmorgen. Die Tagen oder Juchart wirb zu 30 


! Radolfzell am Unterſee. ? Für das alte tagwan, 
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Ruthen Länge und 9 Ruhen Breite angegeben, hatte alfo 270 Duadrats 
ruthben. Das Biergel war eine Biertelsfuhart, 30 Ruthen lang, 
21/, Ruthen breit. Die Ruthe 15 Schub, und der Schuh 12 301 lang, 

Die Juch war von ber Juchart unterfchieden, denn 1 „juch velts, 
bolg, ader oder reben foll 6 fchag groß fein, 30 ruten Yang und 6 
breit.” Alſo zwei Drittel einer Juchart. 

Dann heißt es weiter: „30 ruten wird ein gemein leng genant. 
45 ruten wird andberhalb leng genant. 60 ruten wird zwo leng 

genant.“ 

„Gemeine weg ſollen fein 754 fhuo. ? fußpfadt 3 ſchuo. Kein 
zun oder lomber (Stafeten, Geländer) zwifchen gütern.“ 

In dem Nekrolog der Dominikanerinnen zu Kolmar heißt ver Schaf lati⸗ 
nifirt scadus im 14. Jahrhundert 3. B. de uno scado vinew,. Nach dem frans 
zöſiſchen Feldmaße ift ver Schag 5 Aren und 80 Eentiaren. 

Solche Angaben über die Berhältniffe alter Maße find nützlich, um diefel- 
ben ſowohl unter fich zu vergleichen als auch mit Sicherheit auf neuere Maße 
zu reduciren. Biele Stellen alter Urkunden und Schriften können nicht be— 
urtheilt werden und haben weder für die gefchichtliche Kenntniß noch für die 
praftifhe Würdigung ein Refultat, wenn man bie Größe ber alten Maße 
nicht beftimmen Tann, M. 


Zur Gefchichte des pfälzifchen Zollwefens, 
von 1379 bis 1539. 


Beiträge zur Kenntniß des alten Zollwefeng find in mancher Hin: 
fiht brauchbar. Man lernt daraus die alten Züge der Hanbelsftra- 
Ben und die Richtung des Verkehrs kennen, man fieht Daraus, mit 
welchen Waaren gehandelt wurde, wie ſich der inländifche Gewerb- 
fleiß zu dem ausländischen verbielt, welches die Zollftätten waren ; bie 
Tarife und Einnahmen laffen auf den Preis der Waaren und auf die 
Größe des Umſatzes fließen und zeigen einerfeits die Bedeutung ber 
Zölle für die Einnahme des Landesherrn, anderfeits ihr Verhältniß 
sum Verkehr. Die Klagen früherer Zeiten gegen Erhöhung der Ta— 
rife und Vermehrung der Zollftätten können' nur. gewürdigt werben, 
wenn man Zollregifter und Verordnungen befannt macht, denn nur 


1 Im römifchen Recht 8 Fuß. Dig. 8,3, 1.8. und 13. $. 2.3. und 1. 23. 
Der Unterſchied eines halben Fußes ift aber kein Grund, den römifchen Ur—⸗ 
fprung diefer Beftimmung zu läugnen, 
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daraus fann man die Hemmung des Verkehrs und Handels in den 
vielen Heinen Gebieten richtig beurtheilen. Das Geleitöwefen oder 
die Sicherung der Handelsftraßen war bamit notbwendig verbunden. 
Da diefe Hemmniffe auf die Waarenpreife wirkten, leuchtet jedem 
ein, es gehören daher auch alte Preiscourante zu ſolchen Unterfu- 
chungen, E83 zeigt fi) dabei ein Mißverhältniß ber Preife für Lan— 
besprobufte und ausländifche Waaren, weil diefe Durch den Trang- 
port und deffen Gefahr nothwendig theurer fein mußten, als ihr rich- 
tiges Verhältniß zu den Landesproduften erfordert hätte. Man hat 
deshalb angefangen, auf alte Handlungsbücher aufmerkfam zu fein, 
welche in diefer und in andern Beziehungen viele Iehrreichen Auf- 
ſchlüſſe enthalten. 1 

Daß dabei auch manchmal volfswirtbichaftlihe Grundfäge in An— 
wendung kamen, iſt nicht nur für die praftifche Beurtheilung der al- 
ten Berbältniffe beachtenswerth , fondern auch für die Gefchichte der 
Bolfswirtbichaft zu bemerfen. So ift in dem folgenden Nedarzoll- 
tarif beftimmt, daß die Waaren, welche zu Heidelberg ausgeladen 
wurden, an diefer Station feinen Zoll bezahlten, fondern nur jene, 
welche an Heidelberg auf und ab gingen. Dieß war eine Borforge 
für den Ortsverfehr, welchem man bie Waare nicht vertheuern wollte, 
bamit die Fremden mit den Produkten der Einwohner concurriren 
fonnten, wodurch eine willfürliche Preiserhöhung vermieden wurde. 
Die Orts- und Marftgebühren waren für beide gleich, hätte aber der 
Fremde zu feinen Transportfoften auch noch ben Zoll bezahlen müf- 
fen, fo hätte er bei den Marftpreifen des Ortes nicht beitehen fünnen. 

Sp ift auch der Verfuch der Herabfegung des Rheinzolls für den 
Holzverfauf ver Murgichifferfhaft wohl nur aus der Abficht hervor— 
gegangen, den Kleinbandel mit Bau- und Nugbolz zu vermehren und 
zu fehen, ob dabei die Zolfeinnahmen ſich nicht verringerten, ob daher 
das Intereſſe des Handels und der Zollfaffe fih vereinigen ließen 
oder nicht, 


1. Zolltarif zu Bretten. 1379. 


Diz tft der alte zol zu Bretbeim, als her Wyprecht von Helms 

ftad, vogt daſelbs, befchriben hat gefant. 
Ein pferd, daz follen laſt zubet mit gewande, baz get Cl. gyt) 5 B. 
tem.ein pferd, daz 24 buche zubet oder 20 duche, daz gyt ABbE, Item 
ı Man fehe Ott Rulands Handlungsbuch im 1. Bde. der Bibliothek des lit. 


Bereins. Stuttg. 1843, Viel wichtigere Handlungsbücer italiäniſcher Groß- 
händler des 14, Jahrhunderts liegen im Stadtarchiv zu Gent. 
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ein pferd, daz Fremerie furet, leder oder wurtze oder grawe buch oder 
linwat, daz gyt 30 heller. Item als vil bachen als einer furet, von 
ydem bachen 2 hell, tem ein donne ſmaltzs oder oleis 6 bil. Item 
ein veßeln mit milchefmalge A bl. Item ein farche mit Rutelinger 
fefen gyt ein fefe. Item ein wagen mit pfen git ein ſchiene. Item 
ein karche mit yſen gyt 2 5 bl. Item ein lere Farche, der in die meſſe 
feret, 6 bl. Item die fart rinder, ein rind 2 hl. tem ein far 1 
hl., des leßet man den Fnechten ire rindere und ire ferer fri gen. 
Wer’ es, ab ein man oder ein frauwe furete dru bucher oder vier, von 
ydem duche 2 bl. tem ein karche, der bech druge, von ydem Farce 
2 bechkuchen. Item von eime farche, der unflit furet oder ſmer, von 
ydem centener 4 hl. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch Nr. 714. Bl. 13. zu Karlsruhe. Der 
Tarif ſteht von gleichalter Hand auf ein und derfelben Seite zwifchen 
zwei Urkunden von 1379. 


2. Serabfegung des pfälzifhen Rheinzolls für die Murg— 
fhifferfhaft auf 6 Jahre, 1481. 


Wir die marggrefihen fehifbern und ronflogern zu Gersbach und 
im Murgenthale befennen offentlich mit dißem brief, als der burd)« 
luchtig hochgeborn furft und here her Philips pfalggrave by Ryn ꝛc. 
uß jonderm gnedigen willen ung gnediglich zugelaßen hat, ſechs jare 
bie nechften nacheinander folgend, des das erft uff fant Martins tag 
nechſtverſchynen angangen ift (14. Nov. 1481), an finer gnaden z0l- 
len uff dem Ryn nit me dan einfachen zolfe von unfern flogern nemen 
zu laßen, nad) Iut finer gnaden briefs uns deshalb gegeben; dagegen 
haben wir ung famentlich einhelliglich und unverſcheydenlich verpflicht 
und verbunden und gereden in fraft Dis briefs für ung und alle unfer 
erben, ob e8 wer’, das dem genanten unferm gned. h. pfalggraven in 
den genanten ſechs jaren nit me zols von und zu eynfachem zolle ge— 
fallen wurde, dan als der zwifach zolle Die zit hertragen hette, jo fol= 
len finen gnaden oder finer gnaden erben wir oder unfer erben zu her— 
ftattung des, das er mynder bertragen bett, zu ußgangk der obberurter 
jarzale geben und zu finen gnaden handen antworten one alle intrag 
und widderrede iiijje (400) guter rinifcher gulden. Doch ob kriegsleuf 
entftunden, das wir den Ryn nit gefaren unten die b jar alle oder 
eins teils, fo fofflen der genant unfer gn. h. oder finer gnaden erben es 
follicher vier hundert gulden halb auch ungeverlich gegen ung balten. 
Wir obgenanten fhifheren und rynfloger follen und wollen auch, fo 
lang wir alfo mit eynvachem zolfe gehalten werden, ung follicher ord— 
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nung fo wir bißheer under eynander gehabt haben, nit me gebruchen, 
fonder die felb ordenung fol die zit bot und ab fin, und fein nuwe or= 
benung, uff den Ryn dienend, von und oder unfern wegen in ber zit 
gemacht werden in feynen wegk, aljo das ein pglicher floger fo vil 
bolg und borten füren und das verkaufen und verandern mog nad) 
finem willen und gefallen ungehindert menigklichs. Aber waltords 
nungen und ander ordenung mit Faufen und verfaufen der boͤm mogen 
wir under ung furnemen, Doch unſchedlich dem faufen und verfaufen, 
fo wir bolg und bort uff den Ryn und zu mard bringen, da fol und 
mag ein yglicher hohe oder nyder, und warn er wil, verfaufen, wie 
obftet. Und follihs alles hievor gemelt globen und verfprechen wir 
bie marggreffhen fchiffhern und flogern by unfern guten truwen an 
gefworner eyd ftatt ware, ftete, unverbruchlich zu Halten und dar wider 
nit zu fin oder zu thun noch gefcheen fchaffen in feynen weg, ben je 
mand erbenden mocht, alle geverb genglich ußgefchloffen. Und des 
zu warem urfund haben wir von unfer aller wegen unßern mitgefelen 
Contz Wylern von Dbernzenrode und Leyen Heinrich yon Genrſpach 
mit vlis und ernft bitten laßen die erfamen wyßen fchultheiß und ge= 
richt der ftatt Baden, bag fie irs gerichts ingefigel offentlich henden 
wollen an difen brief, ung bar under der obgenanten verpflichtung 
genglich zu befagen, das wir ſchultheiß und gericht zu, Baden befennen 
umb vlißiger bett willen durch Gong Wylern und Lyßen Heinrich ir 
felbft und der andern marggrefichen fchifhern und rynflotzer halb an 
ung gelangt; alſo getan und unfers gerichts ingefigel, doch ung und 
unßern nachkomen on ſchaden, gebendt haben an dißen brief, der geben 
ift uf fant Thomas abend apostoli (20. Dec.) Anno etc. (14) Ixxxı. 

Aus dem Pfälzer Eopialbud zu Karlsruhe Nr. 15 BL. 161. Das 
Original ift nicht vorhanden, da nad) v. Kettners Befchreib. des 
Murg- und Dosthales (Franff, 1843) ©. 75 von der Murgſchiffer⸗ 
haft zu Gernsbach feine frühere Urkunde als die Schifferordnung 
von 1626 übrig ift.  Daffelbe Copialbuch enthält BI. 160. auch die 
in obiger Urfunde erwähnte VBergünftigung des Pfalzgrafen Philipp 
von gleihem Datum und Jahr, worin ber doppelte Zoll ald etwas 
Herkömmliches angeführt ift, weil Die badiſchen Unterthanen auf ber 
pfälzifchen Rheinſtrecke doppelten Zoll bezahlten, wovon bie Pfalz: 
grafen zuweilen einzelne Klöfter und andere Körperfchaften befreiten. 
Dbige Bergünftigung fcheint nach Ablauf ihrer Zeit nicht erneuert 
worden zu ſein. 

In der Urkunde find Schiffherren und Rheinflözer unterfchieden 
als zwei Klaffen der Mitglieder der Schifferfchaft. Die Rheinflözer 
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trieben den Holzbandel im Kleinen auf beiden Rheinufern, alfo mit be: 
fchlagenem Stammholz und Schnittwaaren, die Schiffherren waren 
bie Großhändler, welche Die Waldungen theils eigenthümlich befaßen, 
theild aus andern Wäldern das Holz im Großen anfauften und für 
bie Flözerei zurichten ließen. 


3. NRedar-Zolltarif zu Heidelberg, von 1480. 
Aus dem Pfälzer Eopialbuh Nr. 15. BI. 153. im Karlsruher Archiv. 


Ordenung bes zolls zu Heidelberg an der brucken, was von iglicher 
ware, fo off dem Neder uff und abe get, genommen werben folle, es 
ſij in fehiffen oder fuft. und ift folich ordenung furgenommen in anno 
millesimo quadringentesimo octuagesimo. 

tem hundert balden, ſechtzig ſchue lang, tut vierhundert holge, da— 
von zu nemen 214 gulden. tem 100 balden 50 ſchue lang, Davon 
1%, gulden. tem 100 balden 40 ſchue lang, davon 1 gib. 1 ort, 
Stem 100 balden 36 ſch. L, davon 1 gld. tem 100 balden 30 fc, 
l. davon 3 ort. 

Sparren. Stem 100 fparren 60 fchue lang, 2 gulden. item 50 
fchue l. 1%, guld. item 40 fh. 1. 1 gld. item 36 fh. I. 1gld. item 30 
fh. 1. 3 ort. 

Bort. Item 100 bort A ß pfennig. item 100 driling 8 ß pfen. 

Eichenholtze. Item 100 fwellen, 40 ſchue Tang, 1%, gulden. 
item 36 fh. l. 1 gulden. item 30 fh. 1. 3 ort. Item 100 pfofen, 24 
fchue lang, 3 ort, item 10 (1. 100) ftuden, 30 fh. l., 3 ort. item 100 
neder bande 1/, gulben. 

Item mit den floffen, die mit brenholge gefurt werden, folle es ge- 
halten werden mit bem pfeffer, wie es von alter herkommen ift. 

Eichen- und hefelsreiffe. Item ein mene hefelsreiff AB 4. 
item ein mene eichensreiff %2 gulden. item 100 latten 18 pfenn. item 
100 karchbaum 9 a. item 100 karchſtecken 6 a. item 100 naben 1 
thornos. item 100 felgen 1 thornos. item 100 zapffaßbodem 1 thor- 
no8. item 100 fchaub bande 1 thornos. tem naben, felgen und 
fpeichen werden mit ber ruten gemeffen, und gilt 1 rüt 1 albus. wer’ es 
aber in eim fehieffe, das geladen were, das gibt 8 ß pfen, wer’ es aber 
nit geladen, fo fluge man e8 darnach an. 

Stem 100 hargfubel 1 gulden. item 1 ftande harge 6 3. tem 
ein umbgemecht umb ein nachen mit ziemerholge als zu einem huß 
oder fehuern, bag geziemert ift, gibt gulden. bat er zwene nachen, 
1 gulden. Desglichen mit einem nahen ru ziemerbofge auch %a 
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gulden, und mit zwenen 1 gulden. item ein umbgemecht mit eim na« 
chen mit fparren 1 ort. 

Item 1 zentner bis 2 3. it. 1 rolle ftocfifch 2 thornos. item von 
1 wagen lafts gewants, find gewonlich funf balfen, 5 thornos. item 
1 wagen yſens, ift 12 wage, 1 thornos. item 1 faffe fenfenftein, 1 
tbornos. item 1 falle falge 6 albus, item 1 ſchibe falge 6 a. item 1 
ſack falge ift auch 1 fchibe. item 1 fuder wins 2 5 3. item 100 mal- 
ter forns 1%, gulden. 200 malter fpelgen 11, gulden. it. 200 malt. 
haberns 1%, gld. it. 100 malt. gerften 1%, gld. item 100 malt. weiß 
11/2 gld. it. 100 malt. erweiß 1a gld. it. 100 cappus 2 a. item 
100 knoblauchs 2 a. it. 100 gebunt rettig 2 a. it. 100 gebunt ruben 
2 3. item 1 pfunts wert fiſch 35. und 40 gulden wert fiſch 1 gulden. 
item fipp=zargen, eins gulden wert, 6 &. item 1 jentner botters 6 &. 
it. 1 zentner fpeds 63. it. 1 zentner flachs 63. it. 1 zent. hanfs 64. 
it. 1 zent. unglits 6 a. it. 1. zent. kriden 2 4. it. 1 fa loe2 a. it. 
100 gebaden ftein 4 a. it. 1 mut kalcks A a. it. 100 ziegel A a. it. 
100 halbſtein 3 3. it. 100 oberdach 33. it. 1 Lichtung muerftein 
18 3. 

tem 1 thonne herings 3 a, macht der laſt 3 ß a., und 1 laſt ift 
12 thonnen. item 1 ftro budinge 3 a. item 1 wagenlaft mit huden 
25 3. item2ß 4. von forbe blattifen, darnach der groß ober 
flein ift. item 6 3. von 1 fad rade. item 4 4. von 1 zentner fmalge 
oder ſmere. it. 6ß 4. von 1 Farchlaft Fefe. it, 6 pfenn. von 1 fad 
wilden faffran. 

Item was zu Heidelberg uß geladen wirt, das darf nit zolle ge— 
ben, was aber den Neder uff oder abe geet, davon folle der zolle ge— 
nommen werden, 

Und was dergleichen fompt, das nit heran verzeichent fteet, das 
folfe nach zimlicheit verzolt genommen werden, 


4. Pfälzifhe Zolleinnahme im Jahr 1539, 

Auszug aus der Heidelberger Handſchrift (Cod. Pal. Germ.) Nr. 95. BI. 90 

flg., worin bie fummarifche Abrechnung bes Zollſchreibers enthalten ift. 
Rheinzoll. 

Die Abrechnung der Einnahme und Ausgabe geſchah vierteljährlich 
auf die Duatembermonate. Die Ausgaben find in der Handfhrift 
nicht fpeeifteirt, fondern die Roh- und Rein-Einnahme nur allgemein 
angegeben. 

Zollftation zu Selz. Einnahme auf Afchermittwoc oder das 
erfte Quartal, vob 125 fl. 4 Mappart, rein 40 fl. Zweites Quar: 
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tal auf Pfingften, nichts. Drittes Quartal auf Kreuzerhöhung, roh 
150 fl. 1724 Albus, vein 65 fl. Viertes Quartal, auf Lucia, ohne 
Angabe. 

Zollftation zu Germersheim. Quart. I. 09593 fl. 1 Albus 
294 Pfenn., vein 393 fl. 1 Albus 21, Penn. Quart. IT. feine An= 
gabe. Duart. II. roh, 845%, fl. 2 Pfenn., rein ebenfoviel, Duart. 
IV. feine Angabe. 

Zollftation zu Mannheim Duart. I. roh, 242 fl. 11 Alb. 1 
&., rein 166 fl. 16 Alb. 6 A. Duart. II. roh, 562 fl. 12 Batzen 6 
%., rein 409 fl, 10 Be. 13%. Quart. III. roh, 593 fl. 16 Alb. 5 
., rein 323 fl. 21 Alb. Quart. IV. roh, 704 fl. 7 Alb. 3A, rein 
418 fl. 3 Alb. 5 A. 

Zollftation zu Oppenheim. Duart. I. 244 fl. 31, Alb., 
rein 116 fl. 91, Bagen. Quart. II. 646 fl. 7 Alb. 3%., rein 283 fl. 
1'/ Bu. Duart. Il. 407 fl. 10 Ab. 6 %., rein 261 fl. 6 Alb. 
Quart. IV. wurde die Zolffaffe nicht geftürgt, wegen der großen Sterb- 
lichfeit des Ortes. 

Zollſtation zu Bacharach. Duart. I. 1160 fl. 8%, Alb., rein 
729 fl. Quart. I. 775 fl. 21 Alb., rein 506 fl. 19 Alb. Duart. II. 
477 fl. 16 Alb., vein 272 fl. 6 Alb. Duart. IV. 3661 fl. 14 Alb., 
rein 2355 fl. 5 Alb. 

Zollftation zu Caub. Duart. J. 1539 fl. 7 Alb. 2 A., rein 
1352 fl. Quart. II. 1004 fl. 6% Alb., vein 580 fl. Quart. II. 
wurde wegen der Sterblichfeit des Drtes die Zolffaffe nicht eröffnet. 
Quart. IV, 6659 fl. 3 Alb. 2 A., rein 3731 fl. 


Guldenzoll. 


Sonſt Pfundzoll genannt, jetzt Raufaceife. 

Amt Neuſtadt an der Hard. Quart. I 361 fl. 2% A., rein 
334 fl. 23 Alb. 3%, A. Quart. I. 421 fl. 5 Alb. 3 A, rein 395 fl. 
25 Ab. 1%. Duart. III. 264 fl. 3 Alb. 7 A, rein 240 fl. 7 Alb. 
3A. Quart. IV. 708 fl. 14 Alb., rein 669 fl. 15 Alb. 5 &. 

Amt Kaiferslautern. Quart. I. und II, 255 fl. 9 Alb. 7 A, 
rein 243 fl. 25 Alb. 7A. Duart, IIL und IV. 142 fl, 5 Alb. 6 A, 
rein 134 fl. 10 Alb, 6 A. 

Amt Germersheim. Duart. 1342 fl. 15 Alb. 5% A., rein 
294 fl. 8 Alb. 7 A. Duart. I. 834 fl. 2 Alb. 7 A., rein 778 fl. 
22 Alb, Quart. II. 762 fl. 21 Alb., vein 708 fl. 23 Alb. Quart. IV. 
723 fl. 22 Alb. 3 %., rein 665 fl. 4 Alb. 3 A. 


Amt Alzey. Quart. I. 476 fl, 12 Alb. 2%, rein 381 fl, 12Alb. 
Zeitſchrift. 12 
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2%. QDuart. II. 898 fl. 5 Alb. 6 A., rein 799 f. 5 Alb. 6 A. 
Duart. II. 362 fl, 17%, Alb., rein 265 fl. 4'4 Alb. Quart. IV. 
3226 fl. 9, Alb. 2 Heller., rein 3116 fl. 10%, Alb. 2 Heller, 

Amt Oppenheim Quart. I. 100 fl. 61, Alb., rein 79 fl. 25 
Alb. Quart. I. 21314 fl. 2 A, rein 193 1.19 Alb. A. Duart. II. 
212 fl. 18%, Alb., rein 190 fl. 21 Alb. Quart. IV. 318 fl, 4 Alb., 
rein 294 fl. 9%, Alb. 

Amt Dirmftein. Quart. J. 87 fl. 18 AB. 14., rein 76 fl. 
18 Alb. 54. Quart. II. 296 fl. 24%, Alb., vein 282 fl, 237, Alb. 
Duart. II. 72 fl. 24 Alb., rein 59 fl. 19%, Alb. Duart.IV. 294 fl. 
15 Alb. 14., rein 280 fl. 7 Alb. 2 3. 

Pfeddersheim bei Wormd. Duart.I. 14 fl. 10 Alb., rein LO fl. 
18%, Alb. Duart. II. 103 fl. 27% Alb., rein 99 fl. 7Y, Alb. Quart. 
II. 36 fl. 7 Alb. rein 31 fl. 15 Alb. Quart. IV. 83. 3 Alb. 2 4., 
rein 77 fl. 5 Alb. 2 3. 

Amt Heidelberg. Quart. J. 48 fl. 6 Alb. 2 3., rein AI fl. 1 
Ab. 2 3. Quart. I, 124 fl. 9 Alb. 14., rein 118 fl. 22 Alb. 7 
3% Quart. II. 141 fl. 16 Alb. 7 a., rein 128%, fl. 7 4., Quart. 
IV. 106 fl. 20 Alb. 1 3., rein 101 fl. 2 a. 

Amt Bretten. Duart. I. und I. 317 fl. 11 Alb. 44., rein 
250 fl. 9 Alb. 63. Quart. II. 486 fl. 8 Alb. 7 4., rein AAT fl. 
24 Alb. Quart. IV. 342 fl. 4 Alb. 2 3., rein 301 fl. 23 Alb. 

Amt oder Kellerei Bedelnbeim. Duart. I. und IL 128 fl, 
20 Alb., rein 109 fl. 121% Alb. Quart. II. und IV. 236 fl. 14 Alb. 
2 4., vein 216 fl. 4 Alb. 2 3. 

Kellerei Hilsbad bei Sinsheim. Duart. I. und II. 78 fl. 16 
Alb. 7 4., rein 67 fl. 20 Alb. 7 a. Quart. III. 24 fl. 16 Alb. 7 4., 
rein 18 fl. 20 Alb. 18. Quart. IV. 171]. 19 Alb. a., rein 
163 fl. 6 Alb. Ad, 4 

Wisloch. Duart Lund 1.8.2 Alb. 3 4., rein TA. 3 Alb. 
53%. Quart. II. 6 fl. 18 Alb. 5 4., vein 5 fl. 24 Alb. 1a. Duart. 
IV. feine Angabe. 

Amt Mosbad. Quart. I und IL 154 fl. 16 Alb. 7 &., rein 
148 fl. 24 Alb. 7 3. Quart. II. 59 fl. 17 Alb. 3 a., rein 54 fl., 
21 Alb. 23. QDuart. IV. 52 fl. 6 Alb, 5% a., vein AT fl. 7 Alb. 
Tip 4 

Amt Heppenheim oder Starfenberg. Quart. I. und I. 
19 fl. 2 Alb. 2 4., rein 10.25 Ab. 25. Duart. II. und IV. 
39 fl. 12 Alb., rein 29 fl. 20 Alb, 
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Landzoll. 


Station Neckarelz. 140 fl. 1 Alb. 24. rein. 

Stationen Hilsbad und Sinsheim. 50 fl. 12., rein 43 fl. 
23 Alb. 5 3. 

Stationen Richen und Eppingen. 37 fl. 15 Alb. 2 a., rein 
32 fl. 4 Alb. 7 3. 

Station Bretten. 517 fl. 20 Alb. 31/, 4., rein 468 fl. 9 Alb. 
All, Ar 

Station Wisloch. 74 fl. 251, Alb., rein 70 fl. 20 Alb. 

Station Oggersheim. 486 fl. 16 Alb. 14., rein 469 fl. 
13 Alb. 

Station Heppenbeim. 133 fl. 3 Ab. 5», rein 120 fl. 
6 Alb. 1. M. 


Ueber das 
Gefindewefen im 15. und 16. Jahrhundert. 


Es gab in früherer Zeit wie jest ftändige und unftändige Arbeiter, 
zu jenen gehörte das Gefinde überhaupt, zu diefen die Taglöhner, 
Fröhner und Hörigen, die gemeffene oder ungemefjene Dienfte tha— 
ten. Ich betrachte vorerft das Gefinde und die Taglöhner und will 
über ihre Berhältniffe Einiges mittheilen. Die Gegenftände, welche 
bei der Arbeiterfrage jest und jederzeit beachtet werben müffen, find 
auch ſchon früher berüdfichtigt worden. Sie betreffen hauptſächlich 
die Eintheilung und Unterordnung der Dienftboten und Taglöhner, 
die VBorfchrift der Arbeiten, ihre zeitgemäße Reibenfolge, den Ar— 
beitsfohn und die daraus erkennbaren Bebürfniffe der Dienftboten, 
ihre Behandlung in polizeilicher, fittliher und veligiöfer Hinficht. 
Da es belebrend ift, das Verbältniß des Gefindes fowohl einzelnen 
Herren ald auch den Korporationen und Gemeinden gegenüber zu 
betrachten, fo habe ich Die Urkunden nad) diefer dreifachen Beziehung 
ausgewählt, Die Urfundenauszüge von Weinheim betreffen das indi— 
viduelle Verhältniß, jene von Königsbrüd das forporative und jene 
von Dppenheim das gemeindliche der Dienftboten und Taglöhner zu 
ihren Arbeitgebern. Den Gebrauch diefer Mittheilungen für bie 
Geſchichte des Gefindewefens muß ich Andern überlaffen und mid) 
auf die Erklärung einzelner Stellen befchränfen, damit man dieſe 
Quellen richtig benügen Fönne, 

12% 
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1. Gefindeordnung zu Aönigebrück bei Selz, 15. und 16. Iahrh. 


Aus dem Archive diefes ehemaligen Klofters befindet fich zu Lichtenthal ein 
fleines Heft in Quart auf Papier, 50 Blätter ftarf, mit der alten Ueberſchrift: 
„Der Knecht Ordnung”, das größtentbeild am Ende des 15. Jahrhunderts 
gefchrieben ift, aber auch aus fpäterer Zeit Aenderungen und Zufäße enthält, 
Die ich unter dem Texte angegeben babe. Daraus find folgende Auszüge ent- 
nommen, welche das Gefindewefen im Allgemeinen betreffen, indem ich bie 
Ordnungen für die befondern Dienfte, wie z. B. der verfchiedenen Hirten, ver 
Bäder und Müller u. dgl. einftweilen übergehbe. Das Klofter Kichtenthal be— 
figt ähnliche alte Ordnungen für fein Hauswefen, die ich jedoch ebenfalls zu— 
rücklegen muß. 


(Ordnung des Schaffners. Blatt 1 flg.) 


Die noch geſchriben orbenung foll man ben Fnechten für leßen, fo 
fie geloben, und follen fie das mit allem flyß halten. 

1. Zum erften foll der fchaffner nift handelen noch nift thun on un— 
fern wyſſen und willen. 

2. Und warn er uf ift gewefen, fo er wider fumbt, foll er glich) 
von ftunden an rechnung thun, was er ingenommen oder ußgeben 
bat, und was er gehandelt bat, foll er von ſtunden an anzeigen. 

3. Item er fol auch nymans nift zufagen noch verbeißen, es fie 
was es woll, aud feine holg in unferm Keßelwalt verfaufen, noch 
fuft nift on unfern wiffen und willen, * 

4. Und wan er holg verfauft bat, fo foll er uns zu hant anzeigen, 
wen er das zu faufen hat geben, und wie er das verfauft hat. 

5. Item er foll auch nift entweg geben noch lyhen, weder wegen, 
noch kerch, nod) pferdt, nift uggenummen, funder e8 full alles mit un- 
ferm wyßen und willen gefcheben. 

6. tem er foll auch ein uffſehens haben, das das gefindt zu rech— 
ter zitt von dem difche uff fte und wider an die arbeit ghen. 

7. Item er foll auch in die ftelle und fchüren zu hauwe, firoe und 
frucht lugen, das man fparlich mit hauwe und ſtroe umb gbe, und 
das bie Fnecht das haume nit ſtrauwen und auch das ſtroe dem fiehe 
nit geben, ee das ußgedroſchen wirt. 

8. Item er foll auch nit in das badt ghen noch fuft nirgens hin 
on urlaub unfer erwirdigen fraumwen, und ſoll fid) aud zu rechter zitt 
wider heime machen, nit den gangen tag uß bliben, uff das warn et- 


* Der Keffelwald ift der norböftlihe Theil des ehemaligen Hagenauer 
Reichswaldes, der fich bis gegen Selz bin erftreeft und woran der Ort Keſſel— 
dorf liegt. 
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was uff bem hof für ging, oder unfer erw. frauw etwas mit im zu 
bandelen bett, das er do heime were. 

9. Item er ſoll auch große forg zu der mülen haben, und jeden 
tag zwei oder drie mol in die mülf ghen und lugen, das e8 recht zu ghe. 

10. Auch foll er acht haben, das der müller die reder fchuffel und 
fyder, und mit drien redern mal. 

11. Ztem warn man handtwerckslütt hat, fo foll er alle nacht mit 
inen anfniden ? und folf große forg haben, das fie flyßiglichen arbeiten. 

12. Item der Schaffner foll auch flyßiglichen herumb ghen und lu— 
gen, das alfe ding recht zu gben. 

13. Und funderlich im hauwet, wan man meget, fo foll er zu den 
meberen ghen und Tugen, das fie flyßiglichen megen und auch recht 
megen. 

14. Und foll gewalt haben, das gefindt zu heißen, zu firoffen und 
an zu richten anftatt unfer erw. frauwen, als ob fie felber zugegen 
were. ? dar gegen fol im alles gefindt geborfame und underthenig 
fien, und wo fie dag nitt werden thun und im wiberfprechen, wilf fie 
das der berfchaft clagen. ? 


Der Hoffmeifter. BL. 4 


1. Item er fol forg haben zu allem gefchirre uff dem hoff, nift 
ußgenummen; und warn man bas gebrucht, das ed dan wider an 
das truden thun; und warn das gefindt gefchivre bie im holt, foll er 
lugen, das e8 im wider wert. 

2. Stem ber hoffmeifter fol uff die fontag das wiewaßer in bie 
windt tragen. 5 * 


I reden, fpätere Eorrectur, d. hd. rechnen. ? Zu dem Worte anrichten ſteht 
folgender Zufag auf einem befondern Blatte aus dem Anfang des 16. Jahr: 
hunderts: Auch zu verbieten und zu gebieten noch geheiß der gnedigen frau- 
wen; besglichen foll er das vold ftroffen und abmanen von dem großen flu- 
chen, ſchweren und gottslefteren; und fo fürthine einer oder eine mere alfo 
flucht und ſchweret, ſoll im oder were ed ift, jedes mol zue firoff 1 8. von 
finem Tone abgezogen werden. daruff fol der bofmeifter und wagenknecht 
ein ufffehens haben; und fo fie oder andere folches heren und fie nit barumb 
firoffen oder folches unßerer gned. fr. nit anzeigen, follent fie fo wol als die, 
die ed gethon haben, darumb geftrofft werden. ? Zufaßartifel. Der hof- 
meifter folle auch ven handwerckslütten, fo wir fie haben, hantreihung thun, 
wie er jeder zeit fan, domit fie nit ven halben dag müfig ghen. * Die Hf. 
bat: wan es g., darüber ſteht: mans. 5 Bor diefem Artikel fteht: nit, er 
wurde alfo fpäter ausgelaffen. 

* Die Winde war ein Schalter im äußern Kloftergang, wo man das Almo-» 
fen austheilte und wo immer eine Nonne gegenwärtig war, an welche ſich bie 
Dienftboten mit ihren Anfragen und Gefchäften wenden konnten, 
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3. Item er fol auch ein ufffehens haben, wo ſlicken in den zinen 
fint, das die zu gemacht werden, und was folder ding uff dem hof 
fint, e8 fie in ftellen oder fuft. 

4. Item er foll auch flyß anferen, 1 das er und bie wagenknecht 
einander belfen, das fie zu rechter zitt, etwan uff die vegentag, fo fie 
fuft niſt kynnen gethon, die runden und miſthurden, und was fie zu 
ben wegen bedurfen, zu rechter zitt machen, das fie nit, wann fie fa= 
ven follen, erft foldhe ding müßen machen, 

5. Item er foll mit den knechten an die arbeit gben und fie an wy— 
Ben, mit im ? zu arbeiten, und auch mit ime darvon ghen. 

6. Und wan fie holtz im wald machen, foll er forg haben, das fie 
das nit alles an einer ftatt bauwen, und den wald alfo verbauen, 
uff das wir nit darumb werben zu redt geftelt, als ob wir dem wald 
begerten zu fchedigen. 3 

7. Item wan man daglehner hatt, foll er bie ine blieben und nit 
zum wien ghen und bie arbeiter allein loßen. 

8. tem er foll auch in fielen und ſchüren zu hauwe, firoe und 
frucht lugen und alles gefchirre zu befehen, und das nift unnüglic 
verwuſt werdt, und alle Ding an das drucken geftelt werden; do foll 
der hoffmeifter als wol als der Schaffner ein uffſehens daruff haben. % 

9. Item der boffmeifter foll auch Iugen, das die thor nachtes be- 
floßen werben. 

10. tem dem hoffmeifter gehert auch zu, das er die knecht we’, 
und ſünderlich zu winterzitt fol er fie werfen, das er und > fie zu vier 
uren in der ſchüren fint und brefchen. 

11. Item der hoffmeifter fol auch alle feucht, die fie brefchen, an 
ein kerffholtz fohniden, und wan man ganz uß gedrefcht, fol er dag 
ferffholg in das clofter geben, 

12. tem der ſchaffner und Hoffmeifter ſollen nachtes mit ein ander 
zu rodt werben, wie fie morgens das gefiendt wollen anrichten, was 
ein jeder thun fol, nit wan fie an die arbeit follen gben, das feiner 
weiß, wo hine oder was er thun foll, 6 

13. Und ſoll der hoffmeifter dem fchaffner eben als wol gehorfam 
und unberthenig fien als das ander gefiendt, und im bebolfen und 
beroten fien und das gefindt aud) anhalten, fiygigliche zu arbeiten und 
fryden und einideit zu halten, 7 


 anftellen thun. 2 mit im ift ausgeftrichen. 3 vor ben Art. 5. 6. ſteht: 
nit. der Art. 8 iſt durchgeſtrichen. 5 er und, iſt ausgeſtrichen. 6 von: 
anrichten bie zu Ende ein Zufaß, aber ver ganze Art. durchſtrichen und davor 
gefegt: nit. 7 vor diefem Art. fleht: nit, 
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14. tem e8 fol der hofmeifter auch allwegen bei feiner trew ein- 
gedenckh fein, fo oft das gefindt zu tifch figt, und effen will, foll er mit 
einem ftab zu beiten uf den tifch Flopfen, und baruber einer oder eine 
were, ber foldhes verfpotten oder verlachen wurde und nit betten 
wöllte, der foll nach ermeſſigung ein bagen ! geftrafft werden. 

15. Und fo der hofmeifter folhes anzuzeigen vergefe und dem 
ſchaffner anzeigt wurde, foll er gleichfalß zu ftraf geben zwen bagen. ? 

16. Item es foll der bofmeifter bei vorgemelter ftrafe,? wann 
man + das Ave Maria leutet, das gefindt zu betten vermanen, und 
welcher baruber nit gehorfami Teiftet, der fol auch ebenmeßiger geftalt 

geftraft werben umb ein batzen.* 


In die gemeine (allgemeine Ordnung für bie Knedte. 
Bl. 24 flg.). 


1. Item die knecht ſollen an allen ſuntagen und gebottenen fierta— 
tagen ganz meß und predig heren und keiner vor der meß on erlau— 
bung unßer erw. frauwen entweg ghen. welcher daruͤber on erlau— 
bung entweg ghet oder nit gantz meß und predig hert, dem ſoll man 
denſelben ymbs keine fleiſch geben, oder ſoll im fünf ß abnemwen, 
das ſol man im an ſinem lon abrechen oder inbehalten. Daruff ſoll 
der hoffmeiſter achtung haben. 

2. Item ſie ſollen auch alle ſontag in die kirchen ghen zu dem 
wiewaßer * und ſoll keiner das wiewaßer verſumen on urſach. Das 
befilt man dem ſchaffner 6 uff die truwe, bie er geben hatt, ſolches war 
zu nemmen und zu behalten, wie dig ein iglicher dag gethan hatz aber 
fo er nit do heime ift, fo foll es der hoffmeifter 7 warnemmen. 

3. Desglichen, fo die megt uff die fontag und fiertag nit gantz pre= 
dig und meß heren, foll man inen benfelben ymps Feine fleifch geben, 
oder 5 ß abnemmen wie ben fnechten. 

4. Item fie follen auch erifteliche ordenung halten mit zwei ® mol 
bichten und das heilig farrament entpfohen 9 und uff die A opfertag 
zu opfer ghen. 

5. Item an fiertagen oder wertagen fol feiner on urlaubung ent- 
weg ghen, und fünderlich foll almegen einer oder zwen zu bem we⸗ 


128.3. 283%. °beiv.fl.ift ausgeftrichen. * XII Tütt und. * zwen 
6. 4. Straßb. Die Art. 14 bie 16. find aus der Mitte des 16. Jahrb. nach- 
getragen. 5 bofmeifter, wagenknecht. " garrentnecht. © ad, d. i. 4 
9 Eingefehalteter Zuſatz: das ift oftern, pfingften, aller heiligen dag und 
winachten, 

* D. h. zum Anfang der Meffe erfcheinen. 
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nigften uff dem hof blieben, bes fich8 warten, und was furging, das 
man die andern Fnecht wift zu finden. welcher das nit thut, würt 
man im aud ein daglon bar für abflagen, was man ban zu ber fel- 
ben zitt einem daglöner zu Ion git. | 

6. tem es foll aud) feiner fpielen uff dem hof noch in der mülen, 
noch in den ftellen, noch uff den fammern, noch an feiner ftatt; auch 
nit dantzen oder pfoffen noch zubrinden, ? noch nachtes in die mülle 
ghen, darein effen und drinden und nachtes darin liegen, noch uber 
nacht ugblieben, bie verlierung 2 85? fol man yne an irem Ion in- 
behalten. 

7. Stem es ſoll auch feine perfon die ander nit fchelten, ſmehen, 
flagen, wunden oder fchedigen, uffdas wir nit wider gott und unßern 
neften ftreben, ald dan mag fribt und einideit erhalten und großer 
ſchadt, lichtvertickeit und ſchandt und laſter verhüttet werden. 

8. Item were es ſach, das zwen uneins wirden und einander fluch— 
ten oder ſluͤgen oder meßer gegen einander uß zückten, ſo ſint ſie dem 
lantvogt zu Hagenauw den frefel verfallen, hat ein ſchulteyß zu 
Suffelheime * zu rechtvertigen von wegen der herſchafft. do ſoll der 
fchaffner 3 ein flißiges uffſehens haben, und fo ſolchs gefchicht, fol er 
das unfer erw. frauwen anzeigen. 

9, Item es foll feine knecht, er fie joch were er woll, feine pferbt, 
feine wagen, kerch noch gefchirre, es fie was es wol, nift ußgenom- 
men, entweg lyhen on verwilligung oder geheiß unfer erw, fraumen, * 

10. Desglichen folfen auch Die megt nift entweg lyhen, weder brot 
noch fuft nift, on wyßen der fchweftern an der wynden. 

11. Stem es fol auch feine knecht weder pferbt noch gefhirre in 
fienen nug bruchen on urlaup unßer erw, frauwen. 

12. Auch fo fie uff die fiertag oder fuft in iren gefchefften hinweg 
wollen, fo follen fie ghen und nit rietten. ® 

13. Item welcher fnecht ein ar uff einem yßern weden zerflecdht 
ober etwas anders muttwilliglich zerbricht ober verwuſt, der foll es in 
finem foften wider machen loßen. Daruff foll der hofmeifter ein uff- 
ſehens haben, fo er bie den fnechten ift. 

14. Item die fnecht follen auch forg zu den fenfteren haben in der 
fnechtftuben, war fie vor den fenfteren holg abladen; auch nit mit den 
rüben jn die fenfter werfen; dan wan bie fenfter alfo zerbrochen 


s Die zwei legten Worte burchgeftrichen. ?45. 3 oder hofmeifter. * oder 
bes ſchaffners. Iſt wieder ausgeſtrichen. 5 dor mit des fchaffners vor wißen. 
Durchgeſtrichen. 

* Suffelnpeim eine Stunde ſüͤdwäris von Königsbrück. 
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werben, fo müßen die knecht uff die winachten unßer erw. frauwen Die 
bezalen. Desglihen will fie in auch thun, wan fie den offen zer— 
brechen. 

15. Item die fnecht follen ſich hütten, das fie nit alfo übel fluchen 
und ſweren und gottsleftern, dan unf. erw. fr. ſolchs nit will gebept 
haben; dan wart eg ir von einem fürfompt, will fie es der berfchafft 
elagen oder im urlaub geben, dan fie will ſolchs nit Inden. ? 

16. Item wan man einem fnecht nit will hinweg erlauben, follen 
fie do beime blieben und auch nit hinweg ghben bie einer ftroff, das ift 
ein baglon foll man im bar für abnemmen. ſoll der fchaffner und hof- 
meifter ein ufffebens daruff haben. 

17. Item wan nachtes die hundt alfo fere belfen, fo follen der bof- 
meifter und die fnecht den bunden zufchrien und forg haben, das nift 
geftolen werbt. 

18. Item wan die fnecht oder Die megt zu den fchweftern fommen, 
e8 fie im hof, uff den matten oder edern, nirgens ufgenommen, fo 
folfen fie den fchweftern guten befcheid geben, nit mit fpötlichen wor- 
ten umb gben. 

19. Auch e8 here einer fagen, was er woll, fo foll er eg inen nit 
fagen, auch Feiner fchwefter fein botfchaft nirgens hin enden ? oder 
botfchaft bringen, on befcheit uner erw, fraumen. es were dan fach, 
das etwas fürging, das dem clofter zu ſchaden dienen möcht, das foll 
er fürderlich den fchweftern an der wynden fagen oder noch unfer 
erw. fraumen ſchicken und ir das felber ſagen; domit hat er fi) ent- 
fchufdiget. 

20. Item die fnecht und alles gefindt, wo fie ungern ſchaden fehen, 
erfaren oder innen werben, e8 fie in welden, veldern oder matten, nift 
ufgenommen, fo follen fie e8 wenden, als ferre es in irem vermügen 
iſt. So fie es aber nitt megen wenden, fo follen fie es an der wyn- 
den fagen, fo haben fie iver verheißung genung gethan. 

21. Item die fnecht follen auch pflichtig fien, fo frembde pfert uff 
unfern matten oder edfern gben, oder fuft fiech, das fie das in den hof 
brieben und on wyßen nit wider geben, aud nit on eynig. 

22. Item welcher fnecht ein ar oder ein ſchor* oder etwas geſchirs 
von dem fchaffner oder hofmeifter lehet, es fie was es will, der foll es 
wider antwurten, do er es gelehet hat. 


ı Und foll der fchafner fih gleicher geftalt des fluchens enthalten. ? T. en- 
bon. Nach diefer Form fiheint die Ordnung von einem ältern Original ab» 
geſchrieben. 

* Spaten zum Schoren. 
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23. Item die knecht follen aud) feinen bunt mit in loßen in den 
wald ghen, ußgenummen der nachtbüter,, der foll fie des nachtes mit 
im nemmen, und foll auch nymant den bunden zu effen geben dan ber 
nachthüter, do mit fie gewonen mit im zu ghen. 

24. Sie follen auch fein hunt in die ftub und fummerhuß gewenen, 
funder in dem bof zu effen geben.* und wo es ein fehaffner oder hof- 
meifter von in ficht und fich einer an ire wort nit feren will, fo ſollen 
fie es an der wynden fagen, das man es unf. erw. fraumen fag, do— 
mit ſemlichs geftrofft und abgeftelt wert. 

25. Auch fol feiner feinen frembden bunt herin ziehen, funder fo 
ein frembder bunt uff den hof fompt, fo fol man ine hinweg jagen. 

26. Item es foll auch Fein knecht mit den bunden uff dem walt ja- 
gen bie großer ftroff der berfchaft. 

27. Es foll auch glimpf gehalten werben mit dem brot, das man 
den bunden nit alfo vil brot gebe. 

28. Item warn man über difch Tütet, fo foll ſich ein ider zu dem 
diſche machen, do mit man inen mit einander zu effen fan geben, es 
fie dan ſach, das einer fo früge entweg müßt, fo foll die fodhin dem 
jelben defter früger zu effen geben. 

29. Aud ob es fach were, das einer in fienen eigenen gefchefften 
oder am fiertag fo lang uß were, das dag gefindt geffen bett, fo foll 
man im nit effen geben, es were dan, das ber Schaffner anders ver: 
gut anſehe. 

30. Und war fie nachtes nit zu rechter zeyt do fint, wan bag ge— 
findt yßt, fo foll man in morgens oder dornoch das felbig fleifch oder 
wien, das fie verfumpt haben, nit noch zyhen oder geben. 

31. Item fo einer entweg ift in gefchefften des clofters, fo balt er 
heime fompt, foll er an die wyndt ghen und fagen, was im begegent 
ift. 2 hat er gelt, brief oder anders, foll er von ſtundt an über Iuffern 
und fagen, was er ußgeben hat, es fie zerung oder anders, domit es 
nit vergeßen wert. 

37. Item die fed, fie ſiehen groß oder cleine, forg dar zu haben, 
das fie die nit verlieren oder zerrpffen; und wan fie die gebrudhen, 
von ftund an? wider in das clofter geben. Desglichen aud) die feile 
und ftreng, fie fint nuwe oder alt, war fie bie nymme dürfen, fo follen 
fie die wider an das clofter geben. 


1 Dafür: der hofmeiſter. ? was er ußgericht hat. 3 Das Folgende fo: 
den beden wieder uberlufferen. 
* Die Stube hatte einen Ofen, das Sommerhaus nicht. 
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33. Item feine net foll fein liecht in die ftell Dragen dan der 
bofmeifter, wagenfnecht und küege-hürt, und follen die liechter in den 
fugernen dragen und bie Iugernen zu foßen, das feine ſchadt daruß 
erwaße. fol der fehaffner und bofmeifter ein uffſehens und forg zu 
haben, 

34. Und foll feine fnecht Feine liecht uff die kammer bragen, und fo 
fie ſolchs thun, foll fie der Schaffner darumb ftroffen. 

35. Item die fnecht follen das gefhirre, es fie wegen, kerch oder 
ander gefchirre, nift uf genommen, fo man es gebrucht, an das druden 
thun. do foll der fchaffner und bofmeifter ein ufffebens haben. fo fie 
das nit thun, follen fie Die darumb ftroffen. und fo fie fih an ir ftroff 
nit wolten feren, follen fie das unf. erw. fr. jagen. ' 

36. Auch die pflüge, fo man nit me brucht, heime dragen, und nit 
über jor dußen loßen lügen. 

37. Item der wagenknecht foll zu den ftallpferben lidern zeme * 
bruchen und der nachthuter zu den hündern pferden; fuft follen fie 
heren zoͤme bruchen, wie von alter here gebrucht ift. 

38. Und wan ein lideren zame zerbricht und einer einen nuwen has 
ben muß, fo fol er alwegen den alten dargegen geben den ſchweſtern, 
oder were im ben numwen gibt. aber fo der fchaffner do beime ift, ſol— 
len fie im den alten geben, und foll er einen numwen an ber winden 
holen. 

39. tem die knecht follen zu rechter zitt floffen ghen und feiner on 
urlaub des nachtes entweg ghen. do fol der Schaffner und hofmeifter 
ein uff ſehens uff haben, dan unf. erw. fr. ſolchs nit will gehapt ha— 
ben, domit das gefindt zu rechter zitt an Die arbeit kumme. 

40. Und fünderlich follen die knecht im winter noch ſ. Michels tag 
zu vieren in ber fchüren fien und drefchen, darnoch an die arbeit ghen, 
do man fie bin befcheitt. und follen auch Ye über den andern tag bie 
frucht uff heben uff Dem denne und uff den fpiecher thun; das gebert 
fünderlid dem hoffmeifter zu. 

41. Aber die fnecht follen auch flyß anferen, wan fie der hofmeifter 
weckt, das fie fürderlich uff ften und ſich zu der arbeit ſchicken, und im 
auch antwurt geben, wan er fie weckt, Das er hert, das fie wachen. 

42, Item die ſlüßel zu den thoren und düren, wan fie einer ge— 
brucht, fo ſoll er Die wyder an das Fenfterlin in die ftub henden, das 


1 Der Schlußfag fo: folle er das dem ſchulthiſſen von Saufflelheim) 
anzeigen. 


* Loperne Zäume oder Zügel, 
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man fie wyß zu finden. verlürt fie aber einer, fo foll er die in fienem 
foften wider machen loßen, oder aber im, fo viel die foften zu machen, 
an finem Ion inbehalten. t 

43, Jtem der hofmeifter und Felberhürt ? folfen fugen, das die thore 
nachtes befchloßen werden, und were fie noch den hürten 3 uff thut, 
ber foll die auch wider zu thun. ® 

44, Item fo die fnecht ymans uff dem hof oder in der fchüren und 
ftellen merkten, befunder wildfchieffer, fo follen fie das fagen und ny— 
mans heimlich uffhalten. 

45. Item von f. Michels tag biß ſ. Jergen tag follen die knecht bie 
dem Tiecht effen. 

46. tem es foll Feine gefindt nymandt, er fie im verwant oder nit, 
on befel an der winden beißen zu in über difch figen, mit in effen. 

47, Item feine knecht oder magt follen bie 5 ß a über Die zyne 
fliegen, flüden darin machen. 

48. tem fein fnecht foll fih dar wieder ftellen, fo unf. ew. fr. 
wagen, Ferch oder pferdt, nift ußgenommen, einem lyhent, er fie joch 
wer er woll. 

49, Sp aber ein pferbt oder anders im wegklyhen gefchediget 
würt, fo foll er eg von ſtunden an anzeigen, do mit man ben anfpre= 
hen mag, ber es gebrucht bat. 

50, tem die knecht follen auch tbun, was man fie heift, es fie der 
fchaffner oder die ſchweſtern, und ſich Feiner arbeit entflagen, bie ge— 
bürlich zu thun ift, und nit fagen, er fie nit zu dißem ober dem ge= 
dingt, funder noch finem vermügen das beft thun; auch nit alfo trau— 
wen, uf dem binft zu ghen. dan welcher biß thut, will fie Das dem 
ſchulteyßen zu Suffelbeime clagen. 

51. Auch follen fie dem Schaffner gehorſame fien, und ſich gütlich 
und früntlich gegen im halten, im nit fpötlich antwurt geben oder mit 
im frigen und zanden, dan unf. erw, fr. will das nit geftatten. 3 

52, Item ob es fach were, das ein fnecht oder magt im jor uß dem 
dinſt gingen on große urfach, als fo fich einer verandert oder franf 
wirt, fuft foll man inen nift ſchuldig fien für iren fon zu geben, dbar= 
noch hab ſich ein ider zu richten. 


1 Vor dem Art. 42 bis 47 fleht: nit. ? Dafür: portner. 3 fie darnoch wieder. 
* Die 5 letzten Worte geftrichen, dafür ſteht: om redtliche urſach, der fol 
2 5 & verfallen fein. 5 Zuſatz: dan welder darüber erfunden würt, 
dem follen 5 6 & abgenommen werden. *Durchſtrichen, dafür: ußge— 
nommen. 
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53. Item es foll auch fein Fnecht in die Füchen zu den megten gben, 

ußgenommeu ber nachtbürt, fo er den bunden will effen geben, und fo 
iner zu etlichen zitten ſchuw zu fehmiren bat. als balt er das getbut, 

foll er wider daruß ghen. 

2. Auch follen fie ſich weder in ftellen noch in ſchüren noch nirgeng 
allein zufammen fügen; würt einer bar über begrieffen oder Sf 
mand eigentlichen, fo foll man im 5 ß abnemmen, foll der ſchaffner 
eine ernftlichs uff fehens daruff haben. 

55, tem es ift auch unf. erw, frauwen ernftliche meinung und 
will, das wan man bie ftell mift, Das fie alfen miſt über einen bufen 
ſollen flagen in den hof, und nit alfo für den ftellen loßen ligen und 
die ſchwellen dar von fulen. 

56. Item es foll auch ein yde perfon alles das jenig, fo im fing 
dinſts wegen under fien handt geben und zu bewaren befolfen, yeder 
zitt trülichen gewarten und wol verfeben, alfo Das einer yeden perſo— 
nen flyß an irem binft fruchtbarlichen befunden würt mit ordenlichem 
brenden und guter wartung alles fiebes, welcherlei das ift, nift ußge— 
nommen; derglichen auch mit zufammenhebung alles werdgezügfs, fo 
dan einem yeden in funderheit gelüffert und zu bewaren befollen wor⸗ 
ben, welcherlei das ift, nift ußgenommen, biß zu ußgang fing Dinftes 
alfo widerumb zu lüfferen. 

57. Item es foll auch alles hofgefint wagen, Ferchen, pflügen, 
ſchüff und gefchir oder funft in einigerlei weg nift heißen, befellen 
noch machen loßen, e8 fie bie ſchmieden, wagnern oder flößern, es fie 
nuͤwe oder alt, nift ufgenommen, weder zu Hagenauw, zu Wyßen— 
burg noch zu Selg, noch nirgens; derglichen fie auch nichts verfaus 
fen, hinweg geben, verzeren oder funft einige ſchult uff das eloſter 
machen, funder yeder zitt zu vor und ee etwas gemacht würt, foll ev 
es unßerm fchaffner und in fienem abwefen einem bofmeifter anzeigen, 
bie follen e8 dar noch anzeigen unſ. erw, fr., und on iren wyſſen und 
willen fol nift gemadt werben. 

58. tem ob fich bie nacht oder bie tag in krügs leüfen oder funft 
etwas uffrur, zwitracht oder uneinideit zu trüg, fo foll ein yede per— 
fon, als balt fie ymmer fan oder mag, drie zeichen mit dem cleinen 
gloͤcklin, weldes inn= oder ußertbalb des eloßers hangt, bebent uff 
einander lütten. daruff foll ein yde mansperfon fünderfich achtung 
haben und als balt fih mit fienem gewere, wie gut er ed gehaben 
mag, vor dem gefindthuß gegen dem gafthuß über bie einander erfchi« 
nen, do felbft uff befcheit warten, ſchaden zu verbüten, und nit von 


— 
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dannen kummen, er werdt es dan von unßerm ſchaffner beſcheiden, 
oder in ſienem abweſen von einem hofmeiſter geheißen.“ 

Obgleich im Eingang dieſer Ordnung von einer Verpflichtung des Geſindes 
durch Handgelübde die Rede iſt, ſo kommt doch in derſelben keine Formel vor, 
ſondern dieſe ift von jüngerer Hand nachgetragen und im Eingang verändert, 
fo daß man die urfprüngliche Abfaffung nicht mehr leſen kann. Sie lautet Mo: 

Gefindts aidt. Ir werden mir geloben und die threuw anftatt des eydts 
geben, daß ir mir an flatt und von wegen meiner gned. fr. aptiffin des gottes- 
hauß aldie (alß itzmals fo lang ir in Dienften) ewerer oberfeit gehorfam , ges 
trew und holt zu fein, deß clofters nugen in allen fachen furbern und ſchaden 
warnen, gebott, verbott nach gehorter orbnung, fo vil diefelben alfe und jede 
betreffen, halten wöllen, alfo und dergeftalt, Das gemeltem clofter von euch 
fein ſchade noch einige geferde wie der erbacht werden möchte, es fey heimlich 
oder offentlichen gefchehen folle, getrewlih und mit vleiß nachzukommen. 

Als ung furgehalten und wir folches recht bericht und verftanden haben, dem 
wöllen wir alfo uf daß wir am jüngften tag redt und antwurt barumb geben 
wöllen, nachkommen, alles getrewlich ohne geverbe. 

Hierauf ftehen von derſelben Hand noch folgende zwei Zufaßartifel. 

59. Item wann ein fnecht oder ein magt, fo im clofter dienet, nit wie ſich 
das geburte, halten wurde, follen wir oder der fhaffner nach gelegenheit mit 
einem oder einer nach gedienter zeit abzurechnen gut fug und macht haben, 
und nit ben gangen lon zu geben ſchuldig fein follen. Darnach hab fi ein 
jeder fur folder ungehorfami zu huten. Bol. Art. 52. 

60. Item es Soll auch ein jeder bei feinem aidt, wozu er Dingt, vleißig ver— 
richten, darnach, fo ſolches gefchehen, waß der fohaffner oder hofmeifter einem 
jeden zu thun oder ußzurichten weiter bevelhen würde, foll ein jeder folches zu 
thun, ohne einige einrede verbunden fein, Vgl. Art. 50. 


Beſchluß. 31.49. 


1. Item in allen vorgeleßenen artidelen und puneten foll der fchaff- 
ner ein flyßig ernftlich ufffeben daruff haben, das alfe ding alfo ge— 
halten werben, wie obftet. 

2. Und fo der ſchaffner das gefindt ftrofft, follen fie das vergut 
nemmen und im folgen; thun fie das nitt, fo foll der fihaffner bie 
finer pflicht und truwe folches unf. erw. fr. fürbringen, Die würt dan 
darin handelen noch) gelegenbeit ber ſach. 

3. Und fo der fchaffner nit do heime ift, foll das der hofmeifter 
verfeben, in moßen als ob der fchaffner zugegen were; ob aber der 
hofmeifter auch nit zugegen were, foll das ein wagenknecht verforgen, 
uff Das alle Ding ordenlichen zugangen. 

4. Alle jor, wan man dem gefindt diße obgefchribene ordenung für— 
gelefen hat, fo fol man den zweien wagenfnechten geben 1 $, und dem 
forritter, pferdtfnaben und karchknecht jedem A a. 


* Bor diefem Art, fteht: nit. 
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Nach viefem Schluffe ift die Geſindsordnung jährlich einmal, wie die Weis— 
thümer in den Gerichten, vorgelefen worden. Dieß fegt voraus, daß regelmä— 
fig das Gefinde auf ein Jahr gedingt wurde und ſämmtlich an einem und 
demfelben Tage aus- oder eintrat, was auch mehrere Artikel diefer Ordnung 
andeuten. Diefe Nachahmung des Gerichtsgebraudes im Geſindeweſen ift 
beachtenswerth, indem dadurch bie Genoſſenſchaft des Geſindes (familia) mit 
der Genoſſenſchaft ver Gerichtshörigen in ähnlicher Weife behandelt wurde. 


2. Gefindewefen zu Weinheim, von 1504 bis 1517. 


Folgendes ift aus dem Zinsbuch der Teutichherren zu Weinheim von 1505. 
Nr.2. Bl. 18 flg. ausgezogen. Im Karlsruper Archiv. 

Ehalten ? gedingt Anno ıc, quinto, 

Den Hoften Franden zu eynem furfnecht gedingt fur 13 & heller 
— fur alfe Ding. und foll, fo er von holtz kompt, andere arbeit thun, 
weß man in anricht, auch den tifch fuchen zu rechter gemonlicher zeit 
an heiligen tagen und ander tagen, ? wie ed dan hir innen gewonbeit 
ift. und ob er zwietracht [hat] mit herrn Des ordeng, iren ehalten oder 
andern iren verwanten, umb ſolch irrung oder zwitracht foller mit recht 
austragen am rechten zu Weynheim, oder bes ordend gericht. — item 
bat begert fchmerbs? zu 2 par fchuen. — bat 11 albus, ein par ftif- 
feln do mit bezalt einem lawer.“ 

Peterle den menhzbuben ® gedingt umb 31, 5 und 1 par ſchue, und 
fol eyn jar dienen. 

Els der fchneiderin bochter gedingt zu eyner meyde fur 2 @, 1 yar 
ſchue fur alfe ding. — Dedi ir 5 albus, wolt 1 fchlewer foufen. Bon 
Invocavit bis Joh. Bapt. 

Die fohin Margaretd von Moßbach gedingt fur 1% K, A fill. 
fur alle ding, fchue, fchlewer, Teybath, 6 alt conventrod, — und fol 
im viertel jar dienen 13 wuchen und foll alle tag wandel 7 haben, 
besgleichen ein trappirer. 8 — und wu fie daz viertel jars zu gütem 
willen auß dienet, als ban fol man ir 3 albus fur 1 par fchue dar zu 
geben. — 5 Albus ir gegeben, wolt ein fehlewer foufen. 

Thoma ber fihreiber ift gedingt fur 5 @ und 12 Sch. .% fur Ion, 
rock und fhue. Anno 1504. — Eidem 3 Albus zu fchuen geben. 
eidem 2 Alb. zum rockduch zu fcheren. eidem 2 gulden fur das 
rockduch. 

Endele junghe maydt gedingt fur 1 A hell., 2 par ſchue, 5 ellen 


Worterklärung. Dienſtboten. ? zum Abendmal gehen, 2 Schmiere. 
Gerber. Der Albus war ungefähr 2 Kreuzer. 5 Karrenbube. # Schleier, 
leinwand. 7 Auffündigung, Austritt, > Der Drappirer war der Aufs 
feher über die Kleiderfammer, bier überhaupt Berwalter, 
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grober leybat, 1 fchlewer fur 15 hell. und ift ir Fein wein verfprocden 
zu geben. — Ir eynen fchlewer gegeben foft 19 pf., 1 gulden zu 1 
rock gegeben, item 42 pf. fur ſchue. Iſt gebingt widerumb von 
Weihnacht bis Johannis Bapt. 1506. fur 1%, @ bell., 7 ellen grobs 
lines tuchs, 2 par ſchueh und 1 ſchleyerlin ongeferfich für 2 alt. — 
tem 18 macherlons von dem rock. 10.5 fur garn, ſchnür und 
befftel, ? 

Cuntz bamfnecht ijt gebingt von Joh. Bapt. bis Natal. dom. 1505. 
fur 6 @, 1 par fomerftiffein. — Wider gedingt auf 1 jar, fur 13 & 
fur alle Ding. — Eidem ?/, malter forns fur 6 Alb, gegeben. 

Leonharten Cappan fon zu eynem wingartfnecdht gedingt und fol 
fleiffig ob aller arbeit fein der winperge und ander arbeiten, war zu 
man in anricht und felbft hant an legen und bie tagloner beftellen 
nad) radt eynes trappirers. — er fol auch botichaft laufen, fo es 
wit ift, dar zu fol man im zymliche zerung geben. und ift fein zil 
uf fontag vor Sebaftiani angangen anno 1506 big uf Joh. Bapt. 
fur folche dienft ift im verbeiffen 5@ heil. und grober leybat zu eyner 
furgen gyppen. 2 — Eidem 6%, Alb. an % malt. korn feiner dyrn 
Oculi holen laffen. 

Dedi Weyprechts fon 5 ſch. heil. für 1%, ellen guts zwilgs zu ho— 
fen. dedi 3 fd. 4 3 fur ein hoßduch. — 3 5 zu futteniren. 3 
— 3 Alb. zu eynem par fchue. 

Des Hirten dochter zu einer vygmeide gedingt von Petri et Pauli 
bis nat. dom., fol ir geben 11, @, 5 ellen duchs, 2 par ſchue, Fein 
gelumbel, + 2 Alb. für eyn ſchlewer. — 3 Alb, ir gegeben, ſchue zu 
bezafen. item 5%, Alb, fur eyn par Enyfchue. 5 item 1 gulden fur 
7 ellen duchs zu eynem vo. 

Die feifte Ann kochin von Heydelberg gedingt fur 5, gulden fur 
alle ding, und wir haben beyder feiten zil und wandel welches tags 
iglichs wil. — dedi ir 31/, Alb. fur 1 par pantboffel. 

Gasperle zu einem menbsfnaben gedingt, und alles das man in 
beißt ber Sebaftian fchreiber oder kochin, die da bey der zeit find. 
von nat. Marie anno 1506 ein halp jar Dar nad) oder 26 wuchen. — 
Dar fur fol man im geben 1% %, 3 Alb. fur I gut par ſchue und 
Die guppen, die ich im habe machen laffen. — man fol im auch Fein 
wein zu geben fhuldig fein das balp jar, dann was man von gutem 


ı Haften, ? Kittel; eine furze Gyppe (jupe) if ein Wammes. 3 Scheint 
ein Kleivungsftüd zu fein. Wahrſcheinlich Lappen zum Sliden. 5 Eine 
Art Stiefel. 
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willen gibt. — ein iglicher drappirer oder wer fein fatt belt, fchreis 
ber und kochin folfen volle macht haben, in mit fchlegen, ftreichen oder 
andern anhalten, wu er fi mit guten worten und unberweifung nit 
berichten laffen will. — Eidem 3 fd. „A fur 1 weiß hoßduch, babe 
ich im gefchenft. eidem 23 hell, fur 1 gut par fchue gefchenft. eidem 
5 Alb. fur 1 par ftiffeln bezalt. — Casperle ift wider gebingt Y, jar 
fur 2, 2 par fchue und 1 hembd, fol auch brief tragen. 

Guns bat fur 24 Alb. 3 ellen 1 viertel duch. — 10 fill. fur die 
ſtiffel. 

Ich Philips Erlekem — hab gedinkt die kochin, ſol ich ir geben 
eyn jor 47, gulden, 7 eyl! dücht, A par ſchuͤ, 5 eyl ſchleyerß. 
Anno 1507. 

Die fyemat? gedinht, fol ich iv geben 3’, @, 10 el duͤchts,“ halb 
würfeß, + 3 par ſchuͤ, ichlichtz eyn mol gelümelt, 5 eyl gum fchleyer. 

Anno 1507 gedingt Michel Wagenknecht, fol im 1 jar geben 13%, 
1 par fhum fur alle foderung. 

Anno 1509 die kochin gedingt, und fol ir geben 5%, gulden 1 jar 
fang, 2 par nider fhw und 1 par hoher fchw. 

Weiprecht gedindt zu eynem waltfnecht, gib im eyn jare lang 2%, 
1 par fhw, und von 100 eichen ftiffel 1 Alb. zu machen, von 100 
unholtz 10 A, von 100 reiffig zu binden 18 A. mit den andern 
tag (on, wie man es dan furbin bat gehalten 1 tag 18 A, furrechts 
von 1 wagen falbolg 3 A, von 1 gebund gerten 1 burger heller. 
Anno 1511. 

Gedindt Hans Schwerg zu einem bawknecht, fol thun allerlei ar- 
beit, gib im eyn jare langk 12 8, 2 par fhw fur alle furdernuß. 

Gedingt Wilhem bawfnaben von Johann. bis Weyhnachten, gib 
im 1 gulden, 2 par hoßen, eyns willen ® das ander leinen, 1 bembt, 
2 var ſchw, iglichs 1 mal gelymelt. 

(Derfelbe erhält im andern Halbjahr 2 Pfp., fonft alles andere gleich.) 

Anno 1511 ift gedindt Froned 7 vymagt, gibt man ir %/, jore lang 
1% 5 ſchill. 2 par ſchwe, iglichs 1 mol gelymelt, 2'/, eln fehleiers 
duch, 5 eln leinen duch. 

Anno 1512 ift gebinft Wilhelm bawfnab, und fol thun allerlei 
arbeit, was in ber herr heift, fol man im geben 1 jore lang 52 &, 
2 par willen bogen, 1 par leinen, 2 bembder, A par ſchwe und Die 
gelimelt, dar zu 1 gibb. 

Anno 1513 gedindt Cecilia vymagt, fol man ir geben 4 8, 10 ein 
feinen duch, A par fchwe, 1 jore lang. 


' Elfen, ? Biehmagd. ? Tuch. ? von Werg, > Abholz. 6 wollen. 7 Veronica, 
Zeitfchrift. 13 
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Anno 1514 ift gebingt Schwerg zu einem hußknecht und foll thun 
allerlei arbeit, geit im 6 &, 1 par ſchwe, %, jors lang. 

Anno 1515 ift gedingt Wilhelm bawfnab, foll im geben 1 jore 
lang 8, A par ſchwe, 2 par hoßen, 2 bembd und 1 gippen. 

Anno 1516 ift gedinft Bernhart Sch. zu einem fnecht, foll thun 
alferlei arbeit, foll im teglich geben 6 A on bie fontag. 

Anno 1516 ift gedinkt Peter der haußknecht ein jar 6 ®, 2 par 
boßen, 1 willens und 1 Teinens, 2 hembder, A par fhu und die gelü- 
melt und 1 gippen. 

Anno 1517 ift gebindt Hans zu einem backknecht und zu allerlei 
arbeit von Cantate bis Joh. tag, foll im geben 1 @ fur alle furdernip. 

Wenz Scherer gedindt zu einem Conventfcherer, fol im geben 1 « 
ein jare lang. 

Anno 1517 ift gedindt der beder, foll im geben 1 jore lang 8 %, 
1 wagen voll holg. Anno 1518 ift gedindt Diether beder, foll im 
geben von dem malter weyß oder ruden ? 1 Albus und “/, ferngel 
vol falg, %, jar lang. 

Die Auffündung gefhah meiſt 4 Wochen, mandhmal 6 Wochen vor dem 
Austritt. 


3. Taglöhnerorpnung zu Oppenheim und der Umgegend, 
von 1523, 


Drdenung ber ftatt Oppenheim, auch Nerfteyn, Dexheim, Schwabs- 
berg und Dienheim, wie es mit den taglonern im feld und weyngar— 
ten zu arbeiten binfuro gehalten, Tone gegeben und genomen wer- 
den folle. 

Uff das die weyngarten, gerten und andere feldbaumwe gemeynem 
nutz, edeln und unedeln, geiftlihen und weltlichen furderlich und nutz⸗ 
lihen eynem wye dem andern mit fleyß gearbeitt und darumb Tone 
gegeben und empfangen werde, alfo das ber reych ſich keins vorteils 
mit gaben, fohenden, effen, drinden, mer long geben dem armen zu 
nachtheil fich geprauchen, dar durch demfelben gearbeitt und der arm 
feyn tagloner uberfommen, fich furter nicht mer beelagen moge: ha— 
ben wir burgermaifler und rath der ftatt Oppenheym, auch ſchult— 
haiſſen, fheffen und gemeyn der dorfer Nerftein, Derbeym, Schwabe: 
pergf und Dynheim ung famptlichen einer ordenung und long, wie 
es bynfur mit unfern burgern und gemeynen, aud allen inwonern 
und zufommenden taglonern, die fih in unfern gemarden und veldern 
zu arbeiten annemen, angeltelt und taglon verbynen wollen, was 
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eynem yeden gegeben, er auch nemmen, auch wie er zu iglicher zeit 
des jares an feyn arbeit nach uff und nydergangf der fonnen und 
eins yeden tag leng zus und abgeen folle, vereinigt wie nad) folgt. 

1. Zu dem erften folf ein jeglicher tagloner fomer und wynters 
zeyt zu uffgangf der fonnen, fein taglon zu verdienen, anheben, und 
nad undergangf ber fonnen fein arbeit verlaffen und beim gan. 

2. Item wan ber herbſt inpracht wyrd und Die fon ein halb ftund 
nad ſechſen uffgeet, ber tag ſich uff eylfthalb ftundt, ald umb Remigii 
(23. Det.) und alfo fur und fur uff 10, 9 und 8 ſtunde erfurgt, bis 
umb f. Beltins tag (1A. Febr.), da fi) der tag wyderumb in LO fund 
erſtreckt, ſol man in der felben mitlen zeyt eynem yeden tagloner im 
feld furrehts 12 Haydelberger pfenning oder andere mung beffelben 
werdts und gangbar eyn tag zu Ion geben, 

3. Wolt aber eyner ſynem tagloner effen und drinden geben, folt 
er im 6 A darzu vor fein taglon und nit mer geben. 

4. Sp eyner bieffer zeit eyner frawen im feld zu arbeiten beburft, 
ber foll ir furrechts eyn albus, und fo er ir effen gibt, A A vor iren 
taglon geben. 

5. Und demnach fich viel bawherren beelagen, das etlich dagloner 
mit weyndrinden nit zu fettigen feyn, alfp das man von vielen fiecht, 
fo fie von ir arbait gan, das fie nit wol vor trundenhait geen mogen: 
foll man eynem, dem man zu effen gibt, ein tag in dieffer zeit ein halb 
maß wyng zu geben und nit mer pflichtig feyn, und drynckwaſſers zu 
alfen zeiten genug zutragen laffen. 

6. Item furter von fant Veltins tag ane, fo fi der tag wyder⸗ 
umb in 10, 11 und 12 ftundt ꝛc. erftreden wyrdt, biß uff unfer Lieben 
frawen verfundung tag, annuntiationis zu latyn genant (25. März), 
foll man in der felben mitlen zeit zu fehneyden, ftiden und was fi 
im veld zu arbeiten geburt, vorrecht 2 albus, und wer effen und brin- 
den geben will, 1 albus darzu und nit mer geben. 

7. Zn dieffer zeit foll einem tagloner, dem man effen gibt, zwen 
dryling weins und nit mer ben tag geben werben. 

8. Sp eyner dieffer zeit eyner frawen im feld zu arbeiten beburft, 
der foll ir ein furrehts 9 A, und fo er iv effen gibt, 6 A und nit 
mer darzu geben, 

9. Item demnad von unfer Iyeben frawen verfundung tag ane 
biß uff Margrethe (13. Juli), in welcher mitler zeit fi) der tag uff 
13, 14, 15, 16 ftund erlengt, foll man vorrechts geben 4 5 heller, 
und wer bie coft geben will, 2 albus darzu und nit mere, oder 12, 
fo des abents den taglonern auch zu eſſen geben. 

13* 
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10. In dieffer zeit foll eynem tagloner, dem man bie coft gibt, ein 
maß weins und nit mer gegeben werben. 

11. Sp eyner dieffer zeit eyn fraw im feld zu arbaiten beburft, 
foll er ir furrechts 12 A, und zu der coft 8A vor iren taglon geben. 

12, Demnad an etlichen enden der mißprauch iſt, das fich die tag— 
Ioner eyn ftund ſchlaffens underzieben an iren tagarbeiten, und das 
anheben, fo ber ſtock eyn platt uberfompt, das eyner eyn aug bomit 
bedecken mage, und danocht zu zeiten ettlich nit fehlaffen, ſunder die— 
felb ftund ir aygen arbeit uben ꝛc., und wiewolfe ſollichs unpillich, 
wollen wir dannoch umb lenge des tags zugeben, das in dieſſer zeit, 
nemlich von Philippi und Jacobi ane (1. Mai) bis uf Margarethe 
(13. Juli), welcher je fchlaffen will, eyn fund und nit lenger ſchlaffen 
mag und darnach deſto fleyffiger feyn arbeit volnbringen und fein 
ander arbeit vor feyn fchlaffen thun dan bem, der im fein taglon gibt. 

13. Item von Margarethe ane, fo der tag fih wyderumb uff 14, 
13, 12, 11 und 10 fund kurtzt, bis uff Remigii, foll man vorrechts 
geben und nemmen 20 A, und wer bie coft geben wyll, fol darzu 
12 A zu geben ſchuldig fein und nit mere. 

14. tem dieſſer zeit foll dem tagloner zwen dryling weing und 
nit baruber zu bem effen den gangen tag gegeben werden und waſſers 
genug zugetragen, zu trinden. 

15. So eyner dieffer zeit eyner framwen im feld zu arbeiten beburft, 
fol man ir vorrechts 10 A, und zu der coft 6 A, und auch zu dem 
effen zu jeglicher zeit bes jares zymlichen trund weyns mitteylen. 

16. Es folle fi) auch feyn tagloner fperren oder weygern, auch 
reychen oder armen nit abfchlagen, fo es ainer an in begert, bemfel- 
ben umb obgefagten lone vorrechts zu arbayten, auch nyemants uffhal- 
ten oder noten, das er im effen und trinden geben folle, fo es bemfel- 
ben ungelegen oder funft nit thun wolten, 

17. Item eynem yeden burger, inwoner und gemeing mann, auch 
funft edeln, geiftlich und weltlich, zuvor und ehe eyn yeder zu burger, 
gemeinsmann oder funft in ſchutz, ſchirm und fryhait in ftatt und ge- 
nanten dorfern angenomen, behaußt und befrydt werden, foll eynem 
jeglichen diefe ordenung angezeigt, und welcher deren nit nachkomen 
und halten wolt oder wurde, ber oder Die felben folten vor Feynn bur= 
ger, inwoner, gemeinsleut, auch nit befrydt, befhugt oder befehirmt 
ingefhryben noch angenomen werben. 

18. Welcher aber nachvolgent dieffer obgeihryben puncten einen 
oder mer ubertreten und nit halten und eim tagloner mer geben, 
fchenden, oder ſyner arbeit halb liepnus thet, auch der tagloner mer 
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neme ober fich anders hult, Dan obgemelt ift, fie weren geiftlich, welt: 
lich, edel oder unebel: dem oder den felben follen ire burgerfchaft, ge⸗ 
meinfchaft, ſchutz, Schirm, fryhait und geleyt verfagt und uff feyn als 
Yang, biß er zu ftroff und pene, vor ein jedes mol er dag ubertreten, 
in gemeynen nuß bes ende und oberfeit, fo er underworfen, ein gul- 
den zu pene und ftroff ußgericht, bezalt und wol vergnugt bette. Und 
alles obgefhryben zu warem urfund und beftettigung haben wir ıc. 
Actum 1523. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 28'/,. Bl. 273 fig. Diefe 
Ordnung fandte die Stadt Oppenheim an den Pfalzgrafen Ludwig, um fie 
mit ober ohne Aenderung zu genehmigen. Er beftätigte fie unverändert Frei— 
tags nach Aegidii (4. Sept.) 1523. Diefe Urkunde fteht daſelbſt BT. 276. flg. 

M. 


Die alte Thalverfaffung 


von 
Schönau und Todtnau. 


Das Wiefenthal im Breisgau theilt fi durch feine natürliche 
Beſchaffenheit augenfällig in zwei ſehr verfchiedene Hälften, in das 
breite, milde und fruchtbare vordere, und das engere, rauhe und 
wilde bintere Thal. Das lestere beginnt unmittelbar hinter Haus 
fen, dem Geburtöorte Hebels, da die Ausläufer der hohen Mör 
und des Rummelsbühls hier fo nahe zufammen treten, daß die Wiefe 
in ihrem fanft gefchlängelten Laufe bald den einen, bald den andern 
Gebirgsfuß berührt, 

Bon Haufen bis zu den Quellen der Wiefe am Feldberge find 
e8 fieben Wegftunden, während die Breite biefes Waffergebietes, von 
ber Kuppe des Bölchen bis zum Rüden des Blößing, obngefähr 
bie Hälfte hievon beträgt. Nac den barin gelegenen Hauptorten er- 
hielt es den Namen bes Zeller, des Shönauer und Todtnauer 
Thale.t Die beiden legteren bilden den hinteren Theil, welder in 
feiner halbfreisförmigen Geftalt einem ungeheueren Theaterbogen 


! Das Städtlein Shönau, von ohngefähr 1000 Einwohnern, ift ver Sig 
eines Amtes, deſſen Bezirk genau mit dem hintern Waffergebiet der Wiefe zu- 
fammenfällt. Bon den beiden andern Heinen Städten zählt Toptnau 1300 
und Zell 1340, der ganze Amtsbezirk aber hat 13500 Einwohner, 
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gleicht, deifen Scene die Auen bei Schönau, Uzenfeld und Ge- 
fhwänd barftellen; denn bier vereinigen fih die Nebenthäler des 
Shlid- und Grabenbachs, des Wieden- und Multenbachs mit ber 
Feldberger Wieſe,' welche durch die Vereinigung der Roth und 
Seebufwiefe mit dem Stuben- und Langenbach entſteht. 

Die Markffteine diefes Waffergebietes aber find der Feldberg, 
das Herzogenborn, ber Blößing, der Hoch- und Robrfopf, die hobe 
Mör, der Rummelsbühl, die Mumenhöhe, das Hubhorn, der Böl- 
hen, ber Heidftein, das Hörnlein, Die Farenwiede und der Hirfchfopf, 
lauter Berghäupter, die fi) zwischen 4600 und 2600 Fußen über bie 
Meeresfläche erheben, 

Hieraus ſchließt man Teicht auf die raube Natur des bintern Wies 
ſenthals, das an mander Stelle auch in der That einen Charafter 
von Dede oder Wildheit erreicht, dev Schauer erregend iſt. Doc 
find die meiften Bergrüden mit Hochwald bededt, viele Halden 
durch ihre fonnige, gefchügte Lage, ziemlich baufähig, und die Wiefen- 
gründe an den zahlreichen munteren Bächen oft höchft Tieblich und ein- 
ladend, fo daß auch in diefen Winkel des Schwarzwaldes ſchon fehr 
frühe die Hand des Anbaues gedrungen fein mag. 

Es bedarf noch einer genaueren Interfuchung, ob die „Hochftraße”, 
welche das obere Münfterthal mit dem Thale von Badenweiler 
verband, ? ſich audy nad dem Birdhauer und Schönauer Thal 
fortgefegt habe, und ob von den vier wohlgelegenen Hügeln daſelbſt, 
welde man „Kaſtel“ und „Burftel” nennt, 3 einer oder der andere 


ı ch fage Felpberger Wiefe, weil auch am Bölchen eine entfpringt, 
gewöhnlich die feine Wiefe genannt, welche ſich unterhalb Schopfheim in die 
große ergießt. 

® Aus der Gegend des Schloffes Neuenfels bei Brizingen läuft ein alter 
Waldweg über die Höhe hin, welcher zwifchen dem fogenannten Hafendedel 
und dem Schnelling die Hochſtraße heißt, und fi ſodann trennt — öſtlich 
nach der Sirnig, nördlich aber nach den Trümmern der Burg Scharfenftein 
im Münfterthale gerichtet. 

3 Unterbald Birhau, rechts an der kleinen Wiefe, hat ein hervortretender 
Hügel ven Namen Kaftel; ich weiß mich aber nicht zu erinnern, irgend ein 
Mauerwek darauf bemerkt zu haben, Eine ftarfe Viertelsmeile abwärts, an 
dem Thalwaffer von Nied, heißt ein ähnlicher Hügel per Burftel, worin 
man den für abgegangene Schlöffer und Thürme gebräuclichen Ausprud 
Burgftallleicht erfennt. Danun unweit bavon, bei Tegernau, bie Burg 
Neu: Walvded fund, fo vermuthe ich, daß diefes „Burftel” die Stelle von 
Alt-Waldeck bezeichne. Der Kaftel im Wiefenthal Tiegt drei Biertelitun- 
ben unterhalb Schönau, gegenüber dem Einfluffe des Kienbachs in die Wiefe, 
ein langgevehnter Hügelrüden, über welchen die Thalftraße führt. Ihm ent: 
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wirflih Spuren eines Römerfaftelles zeige. Stellte fich Dies heraus, 
fo dürfte man wohl auch annehmen, daß die Todtnauer Bergwerke, 
wie jene im Münfterthale und wie vielleicht ein Salzwerk hinter dem 
Sulzburger Kaftelberge , " Schon zu den Zeiten ber Römer betrieben 
worden feien. 

Geht man indeffen die Berg-, Waffer- und Ortsnamen diefer Ge- 
birgsgegend durch, fo erfcheinen fie gegen das Gemiſche von kelti— 
hen, römiſchen und deutfhen Benennungen im vorderen Wiefen- 
thale, 2 auffallend rein alemannifch,? woraus auf einen allmäli— 
gen Anbau während der Farolingifchen und ottonifchen Zeit zu ſchlie⸗ 
fen fein dürfte. 

Die erftien urfundlihen Nadhrichten über dag Schönauer Thal 
(augia, silva, vallis, que vocatur Sconowa) beginnen jedoch erft mit 
bem 12ten Jahrhunderte. Damals gehörte baffelbe in vier Thei- 
len den Dynaftenfamilien von Gränden, von Werrach, Walb- 
ed und Eichftätt, aus deren Hand es von 1113 bis 1156 fhen- 
fungsweife an das Stift St. Blafien gedieh, * welches hierauf 
1164 zu Schönau eine Pfarrkirche, und 1288 zu Todtnau eine Leut— 
priefterei errichtete. ® 

Das Zeller Thal dagegen gelangte von feinen nicht mehr befann= 
ten urfprünglichen Befigern an das Stift Sädingen, welches fein 
Maieramt dafelbft an die ftiftifche Dienftmannsfamilie der Geiger 
von Wielandingen verlieh, nach deren Abgang es die Hüruße von 


fpricht ein etwas höherer Bühel auf der linken Thalfeite, welcher Burftel 
beißt, und wahrfcheinlich die Stelle ver Burg Künaberg bezeichnet. 

t Sulzburg heißt in den älteften Urktunden mons salsuginis, und eine Höhe 
hinter ver Stadt, unweit ber oben bezeichneten „Bochftraße” hat den Namen 
Salzled, der übrigens auch anderwärts vorkommt. 

2 Ich erinnere nur an Antogaft (Berg bei Schopfheim), Raudinleim 
(Röteln, 670), Sünenhalde (bei Wiechs), Hünenberg (bei Lörrach), Onn= 
gerberg, Sarmatte, Walagraben (bei Steinen, Brombach und Hüfingen), 
Horbur (Robur), Horbrunnen, Nollenbrunnen (bei Riechen und Tüllin« 
gen), Rellenbad (bei Höllftein.) 

3 Das häufige Matt und Schwand in ven Namen biefer Thalorte weifet 
fhon dentlich auf die Zeit ihres erften Anbaues hin. 

* Gerbert, hist.s.n. Il, 95. Die grändifche Familie nannte fih auch 
von Höllftein im Wiefenthal; die werrachiſche, aus dem Wehrthal, be- 
faß längere Zeit die Untervogtei über St. Blafien; die waldedifche faß im 
Thal der Fleinen Wiefe, und die eifättifche zu Eichfietten am Kaiſerſtuhl. 
Keine davon erreichte das 14. Zahrhundert. 


5 Gebel, jura ecel. in Schoenaw et Todtnaw. Msetm, 
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Stein erhielten, deren Nachkömmlinge die jegigen Freiberren von 
Schönau-Wehr find. ! 

Zwifchen dem fanftblafifhen und ſäckingiſchen Gebiete lagen aber 
noch die Befigungen der Herren von Künaberg, ? deren Bewohner 
fo ſehr nad der mildern Herrichaft Des Krummftabes trachteten, daß 
fie gerne etwas Bedeutendes beifteuerten, als der Abt von St. Bla- 
fien 1260 Gelegenheit fand, diefe Befigungen zu erfaufen.? In der 
Folge wußte das Stift auch Die wenigen Güter und Rechte, welche ſich 
zwifchen dem bisher Erworbenen noch in anderer Hand befanden, an 
ſich zu bringen, fo daß zu Anfang des 14, Jahrhunderts aller Grund 
und Boden vom Pfaffen- und Kienbacd bis an die Waflferfcheide des 
Hochgebirges — ſanktblaſiſches Eigenthum war. 

Das ganze Gebiet bildete nunmehr ein befonders gottesbäufifches 
Amt, das Officium Schoenawe; zerfiel aber in drei verfchiedene Theile, 
in die beiden Gemeinden von Todtnau und Schönau, und bie 
Leute der Frönde. Zur erfteren gehörten neben dem Fleden Todt- 
nau noch der Weiler Afterfteeg und einige fchon Damals wieder ver: 
laffene und wüftliegende Höfe; zur zweiten mit dem Hauptorte 
Schönau die Dörfer, Weiler und Höfe zu Wieden, Uzenfeld und Ge- 
Ihwänd, zu Breg, Tunau, Michelsreute, Schönenberg, Aitern, Hol- 
zenhaus, Heidflub, Wendwag, Ober: und Niederböllen; zur Frönde 
aber die Orte und Höfe Itenſchwand, Hebicheringen und Künaberg, 
zum Kaftel, zur Thanne und zum Holz. Die übrigen — gegenwär: 
tig in biefen Thälern vorfommenden Orte waren damals blos ein= 
zelne Mühlen oder noch unbewohnte Reutegüter. + 

Während nun die Gemeinden Schönau und Todtnau feit den zä— 
ringifchen Zeiten unter der Vogtei der Herren von Staufen? flun- 


ı Arh. Sädingeu, Urk. von 1302, 1364, 1373, 1382 und 139. Die 
Burg zum Stein lag anderthalb Stunden oberhalb Zell, in dem Reben» 
thale des Angenbach. 

2 Neugart (cod. Alem. II, 239) fucht diefelben in ver Schweiz, da fie doch 
im Wiefenthal ihren einheimifchen Burgfig hatten. 

> Der Kauf geſchah um 95 Mark Silbers, daran gaben „die acht lehen ab 
ber Frönd 9 Mark ze fteuer, die von Ittenſchwand und Hepfehringen 
4 Mark, die von Kinenberg und im Holz 5 Mark.” Abt Caspars 
liber orig. 112, 

+ So heißt e8 4. B. in dem Urbar von 1374: Item Zuͤrenis feligen güt of 
der Herunfwande. Dover: Item eine matte, die ba heißet in der Enten 
fwande. Jetzt die Orte Herren- und Entenſchwand. 

5 Die Shirmpogtei über das Stift St. Blafien kam 1025 vom Reid an 
ben Bifhof von Bafel, 1125 an das Haus Zäringen, 1218 wieder an 
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den, waren bie Höfe auf dev Frönde feit ihrem Anfalle an St. Bla— 
fien vogtfrei, da der fünabergifche Kauf auch die Bogtei mit ihren 
Gefällen und Rechten in fich begriff, welche das Gotteshaus nicht 
wieder verlieh, weswegen wohl jene Beiftener gefcheben fein mag, 
indem man eg für einen befondern Vorzug bielt, auf unvogtbaren 
Gütern zu figen. 

Bei diefer Bereinigung aber der unter fo verfchiedenen Herren ges 
ftandenen Güter und Leute zu einem Amtsgebiete fonnte e8 anfangs 
ohne manderlei Jrrungen zwifchen der Obrigfeit und den Untertbas 
nen nicht abgeben, und befonders hatten die legteren von den ſtaufi— 
ſchen Bögten ſolche Bedrüdungen zu erleiden, daß fie ein großes Geld— 
opfer nicht fcheuten, um fi davon, wenn auch nur für einige Zeit, 
frei zu machen. Uın die Summe von 260 Pfund Pfenningen erfauf: 
ten fie 1317 das Recht, Heren Diethelm von Staufen auf vier 
Sabre lang auffer der alten gefeglichen Steuer von jährlich 25 Pfund 
Pfenningen und 52 Mutt Haber nichts weiter leiften zu dürfen und 
„enbein überftür ze tün.” i 

Nach Verlauf diefer Frift mußte es bei den Thalleuten nur um fo 
lebbafter zum Bebürfniffe werben, ihre bergebracdhten Rechte, dem 
Gotteshaufe und Schugvogte gegenüber, durch eine bleibende Hands 
fefte beftimmt und gewährt zu erhalten. Diefem Bedürfniffe Fam nun 
Abt Ulrich I bereitwillig entgegen, indem er 1321, unter dem Bei— 
ftande des Hfterreichifchen Yandvogts und von Abgeordneten ber _ 
Städte, worin St. Blafien verburgrechtet war, mit feinen ſchön— 
auifhen Amtsuntertbanen das folgende Thalrecht feſtſetzte 
und verbriefte. ? 


Mien den die diſen brief febent oder hoͤrent leſen, fünden wir von 
Gottes willen abbet Volrich von fant Blefien in dem Swarzwalde, 
daz wir vmbe etlich fache und notdorf unſers Gotzhvs, die wir haben 
in dem täfe je Schönowe vnd ze Tottenowe etwiediffe ze tagen 


das Reich und 1370 an das Haus Defterreich. Zwifchen 1218 und 1370 
hatte e8 für feine verſchiedenen Befigungen mehrere Untervögte, welde 
vom Reiche belehnt waren, wie die Herren von Staufen mit der ſchönaui— 
fhen Thalvogtei. Die Urkunde von 1288 (bei Gerbert S. N. III, 220), worin 
den Todtnauern ein eigener Leutpriefter gewährt wird, befigelte vir circum- 
spectus dominus Otho deStöfen miles et advocatus vallis inSchoenowe. 

I Die Urfunde hierüber ift gegeben ze Nüwenburg an dem nehften Eiftage 
vor onfere frowen tage der iungeren. 

2 Dasfelbe ift in zwei Urfchriften vorhanden, wovon die eine fehr ſchön 
gefhrieben, Bon den Sigeln hängen nur noch Bruchftüde daran, 
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fomen fint mit dem edeln herren Diethelme von Stöphben, vnd daz 
ze allen malin gemainlich von den tale lüten vonder andern fachen an 
uns ernfchlichen gevorderot wart, daz wir hortin duͤ reht, die wir 
vnd üunfer Gotzhvs hant in dem tale vnd von alter har iftfomen, vnd 
duͤ reht der Tüte in dem tale 3e Schönowe vnd ze Tottenowe, vnd oͤch 
bes vogtes des vorgenanten herre Diethelmes von Stöphen, won vil 
ionger Tüten in dem tale weren bie du rebt nie hortin geoffenon. 

Alfo famin wir vnd der berre von Stöphen vmbe etlich ſach, die 
wir hatten in dem tale ze Schonowe vnd Tottenowe aines tages 
Tieplich über aine ze Schönowe, da der erber man Walther Bafolt 
der Lantvogt moͤhti bi fin, den wölti er gerne laiften. Dffe den fel- 
ben tage do famen wir vnd der Lantvogt, vnd oͤch ünfer lieben bvr— 
ger von Bafel, von Nuͤwenburg, von Briſach, von Friburg vnd von 
MWalghüt, und dp wir ze Schonowe wol über mitten tag waren, daz 
man fih verſach daz der berre von Stöphen niht fomen wolti, do 
famen aber vuͤr uͤns gemainlich die tale Tüte von Schönowe und 
von Tottenowe vnd vorderoten ain offenvnge vnd ain vrfünde des 
Gotzhus reht, der tale Tüten vnd des vogtes, als fi es biffe gevor- 
berot hoͤtten, als es bie vorgefchriben ftat, und nament gemainlich 
vſſer in allen ber eltften vnd der beften ſehſe vnd drifig, die offen iren 
ait ſich beraten foltin vmbe die reht, als fü vnd ir vordern ber fomen 
weren. Die felben ſehſe vnd drifig die fämen des gemainlich über 
aine vffen iren ait vmbe die rebt des Gotzhus, des tale Tüten vnd des 
vogtes, als es hie nach geſchriben ftat. 

Ze dem erften fprachen fü und offenoten, daz Tüte und güt, twing 
und ban, aigenlich höret an das Gotzhus von fant Blefien, von vel- 
berg ung an pfaffen wäge als waffer faigi zü gat. 

Swenne dh Fäiner ftirbet in dem tale, fo fol daz Goghus nemen 
finen val, daz befte hobt daz er lat, vnd ob er des niht hette, fo nimpt 
man daz beit ftuffe an barnefche oder gewant, ob er des harnefche 
niht hette, 

Were oͤch daz ainer in daz tale feme, der des Goghuß von fant 
Blaſien nit were, vnd tar vnd tage in bem tale fezbaft were, vnd 
Got über in gebütte daz er da fturbe, von dem fol daz Gotzhus dc 
nemen finen val, als von finen aigenen Tüten, als da vor gefchriben 
ftat. Das Gotzhus foll dch über den val fü vürbas mit nöten, 

Das Gotzhus fol dch haben in dem tale ainen Aman der des Gotz⸗ 
hus aigen fige, und fol der Aman an das Gotzhus ftat rihten vmbe 
aigen, vmbe erbe, vmbe zins, vmbe ftöge, vmbe wege, vmbe taile, 
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vmbe gemainde, ombe gemarfami, vmbe hirtſchaft, vmbe viſchen, 
vmbe vogelon, vmbe iagen vnd vmbe alle azzunge. 

Swenne oͤch dem Gotzhus gevallet der zins den es hatte in dem 
tale, fo fol der Amman oder fin botte gan von hüs ze hüs vnd fol des 
Gotzhus zins vorderon, vnd pfant nemen vnd fol die pfant behalten 
acht tage, vnd der fü in den acht tagen niht löſet, fo fol er fü ver- 
föffen. Were oͤch daz daz pfant me gult denne ber zins, daz fol er 
wider gen deme des daz pfant waz. Were dch daz das pfant ben 
zing niht vergelten möbte, fo fol er vmbe das überig wider gan vnd 
fürbas pfant nemen ung daz dem Gotzhus der zins geribt wirt. 
Bnd wer im die pfant weren wölte, fo fol der Amman ober botte 
den vogt zu ime ndmen und fol die pfant nemen, und fol der vogt 
bar vmbe fines rehtes wartent fin. 

Daz Gotzhus das hat oͤch fonder Tüte vnd ſonder güt in dem tale, 
mite dem weder vögt, rait, noch nieman ze ſchaffen hätte von geriht 
oder von fainen gebotten oder ſachen. Vnd fol des Gotzhus amman 
alte ſachen uſſe rihten, vnd were, das derfelben fonder Tüte fainer 
freueli verfehulti, daz fol der amman vffe rihten, vnd fol ain vogt 
nebent ainem amman fizzin, es fige vmbe tübi oder vmbe freuelt. 
Waz da gevallet mite vrtail, des rehtes fol der vogt wartent fin. 

Were dc, daz kainer in dem tale fin erbe verkoͤffen wölte, fo fol 
er e8 bi dem erften bieten finen erben ob er erben hette, woͤltin bie es 
niht föffen, fo fol er e8 bieten dem Gotzhus, und ob daz Gotzhus oͤch 
niht koͤffen wölte, fo fol er es bieten fime tailgenoffen, vnd darnach 
ainem Goshusman, vnd darnach ainem vngenoffen, und fol man das 
vertigen mit dem amman nad) des Gotzhus rebt. 

Es fol dh nieman über des Gotzhus aigen faine ainvnge ſezzen, 
won dem Gotzhus, vnd der geburfami, der das erbe ift, mite bes 
ammans rät. 

Die Tüte in dem tale bant oͤch Fainen ban über viſchen, vogelon, 
iagen, es were denne als vil, daz ainer es verfüffen wölte, der fol es 
enphaben von dem Gotzhus als liep es im ift. 

Die Tüte vffer dem tafe die fol man von dem Gotzhus weder ban- 
nen noch laden, won vmbe femelich fache, die gaiftlich geriht an hoͤret. 

Vnd wa daz Gotzhus ze finen eren vnd notburft ir bedarf, fo fon 
bie Tüte in dem tale dem Gotzhus beholfen fin mite ir libe und mit 
ir güt bi ir aide, fo fir gemant werbent. Swenne oͤch die Tüte in 
dem tale fin bedvrfin zü iv noht, fo fol oͤch daz Gotzhus in bebolfen 
fin als ain Goghus finen aigen luͤten. 

Die lüte in dem tale ze Schönowe und ze Tottenowe die fon och 
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niht phant fin wur Fainen vogt, fü fon oͤch Fainen nad) jägenden 
vogt han. 

Der vorgenante herre von Stöphen, der vogt je Schoͤnowe und je 
Tottenowe ift, der fol rihten vmbe tübi, vmbe freueli und vmbe wif- 
fentbaft gült, äne des Gotzhus fonder lüte, mitte den er nüt ze fchaf- 
fene hette, von velberg ung an pfaffen wage. 

Derfelbe berre von Stöphen der fol dh ze Schönowe vnd je Tot- 
tenowe Fainen vogt fezzen, won ber des Gotzhus aigen ift, vnd mitte 
ber tale Tüten willen vnd rät. 

Er fol oͤch Fainen rät fezen, won den ain talmenige ſezzet und erfüfet, 
den fol er gebieten, daz fi es tügen, vnd ze den bailigen fweren dem 
Gotzhus, dem vogt vnd den tale Tüten irü reht ze behalten. 

Ein vogt, den er oͤch ſezzet ze Schönowe vnd ze Tottenowe, der 
hette kain gewalt von im felber über die lüte in dem tale ze gebieten, 
noch ze baiffene äne wiffen vnd gunft aines rates. 

Sf oͤch, daz Fainer in dem tale ain buͤz von vnzuht vnd freueli 
verſchulte, hette Der bus oder houe oder bürgin ze gebene ze geriht ze 
fomen, den folt der vogt nibt vahen, er fol von ime nemen daz im 
vor geriht ertailet wirt. 

Iſt oͤch, daz ain ärmer fneht von gülte ain wette verfchuldet, den 
fol man och niht vahin. 

Der vogt hette oͤch kain tail an der ainvnge die der rait vffe ſezzet. 

Swenne oͤch daz tale ane rait ift, fo fint elfü gebotte üg, daz weder 
vogt noch rät nieman ze gebieten hette. 

Es fol dh in dem tale weder vogt noch nieman meffer noch waffen 
tragen, won bem es der räit erlöbet. 

Die vorgeferiben füte von Schonowe und von Tottenowe bie gent 
dem vorgenanten herren hern Diethelme von Stöpben ierlich zü 
rehter vogt flüre fünve vnd zwainzig phunt phenninge, der münze 
die je Schönowe genge und gebe ift. Der gent die von dem Schönen- 
berg ze maien drithalbe phunt, vnd das tale ze Schönowe vnd ze 
Tottenowe zehen phunt, vnd denne ze dem herbeite aber Die von dem 
Schönenberg dritbalbe phunt vnd das tale zehen phunt. Die Tüte öch 
von Schönowe vnd von Tottenowe, ane die von dem Schönenberg, 
gent ze vogt flüre ierlichs ze fant Marting meſſe zwene vnd fünve- 
zig mütte habern Schönower meffes. 

Swenne oͤch der herre, herr Dietbelme von Stoͤphen es bedarfe 
ze vettene fine eve vnd gut, fo font die tale Tüte von Schönowe vnd 
von Tottenowe, äne des Gotzhus fonder Tüte, ime beholfen fin mitte 
ir lip vnd mitte ir güt, ainen tag und aine naht, mitte ir felbers 
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koſte, vnd fon im nibt anders gebunden fin mitte ftüre, noch mitte 
bienfte, won als e8 bie vor geferiben ift. 

Derfelbe herre von Stöphen, der fol dc den tale lüten behölfen 
fin, fo fü fin bedürfen, als ain vogt fin vogtluite bilfich ſchirmen fol. 

Swenne man dd) die ftüre famenot, fo fol man beden vögten ze 
Schönowe und je Tottenowe geben ze maien ain phunt, vnd ir beden 
fnebten zeben ſchillinge. Swenne oͤch man ze herbefte die ftüre fa- 
menot, fo fol man aber den zwain vögtin geben ain phunt, vnd ihr 
beder knehten zehen fchillinge. 

Der vogt fol oͤch den tale lüten fainen waibil geben, won mitte 
der tale lüten rät, 

Difü offenonge vnd vrfünde geſchach an dem tage Symonis vnd 
Jode, do man zalte von Gottes geburt M.CCC. XXI. Da ze gegen 
waren berre Berhtolt der Viztuͤm, ritter von Baſil. Der Herbefte, 
ritter von Nümwenburg. Johans von Hach. Johans von Bolfen- 
beim. Rüdeger von Rimakon von Brifad. Herre Lanz ritter von 
Balfenftain. Volmar von Münzingen von Friburg. Herre Dtto 
von Amparingen ritter, Der Lantvogt, berre Diethelme von Müns 
hingen, ritter. Johans von Grieshain. H. der Hürlinger. Der 
Süngiler, Schulthaiffe von Wultzhuͤt. Goͤtſchi und Johans gebrü- 
ber von Krozingen, vnd anderer biderber luͤte genüg. Vnd ze ainem 
orfünde aller der dinge fo hievor gefchriben fint, fo benfen wir ab- 
bet Bolrich von fant Blefien unfer Infigel an difen brief. Ich Wal— 
ter Bafolt Lantvogt ze Baden, won ich durch baider bette vffen dem 
tag vnd bi der pffenunge was von ende ze ende, do Johans der vogt 
von Schönowe dü rebte vnd die offenunge tet vf den aide, als bievor 
geferiben ftat, ze ainem vrfunde, henke min Infingel an difen gegen- 
wertigen brief. Wir oͤch die burger vnd der Rät von Bafel, von 
Nümenburg, von Briſach, von Friburg vnd von Walghüt, won wir 
durch bette vnſers herren des Abbetes von fant Blefien vnſer erber 
botten fantont vffen den tag vnd uns wider faiten, daz fi bi ber offe- 
nunge waron ze Schönowe, do bü rehte gefümdet worden von wort 
ze wort, als bie vor gefchriben ftat, ze ainem rehten vrfunde for kriege 
vnd miflebellung, die entzwifchen dem Gotzhus von fant Bleften, den 
tale lüten von Schönowe vnd von Tottenowe vnd oͤch dem herren 
von Stöpben hernach vffe möchten geftan, durch bette benfen vnſer 
ftette Infingel an difen gegenwertigen brief.” 

Abt Ulrich I ftarb im Jahre 1334 und es folgte ibm Peter I, 
welcher „alle recht vnd gerechtigfeit vber leut vnd guot in baiden 
tbäfern Shönow vnd Tottnow, mit baider gemainden beyfein 
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vnd felbserfennen, widerumb vffgericht, erneurert vnd vberbrif- 
fet bat.” t Diefe Erneuerung geſchah im Sommer 1346 zu Schön- 
au, durch den fanktblafifchen Amtmann und die Vögte und Ge- 
meindsräthe beider Thäler, in Gegenwart dreier Konventherren von 
St. Blafien, des tobtnauifhen und fhönauifchen Leutpriefters, des 
Schuldheißen von Waldshut und. zahlreicher Thalleute, Sie ent- 
hält das 1321ger Thalrecht von Saz zu Saz und ſchließt mit den 
Worten: „Vnd do dife recht des goghus, der Tüten vnd der vögten 
alles geoffnet worden vnd gekvndet, do wart gefraget uf Den eybe, ob 
jeman were, ber üt anders hetti gefehen oder gehört; do ſprach meng- 
lich, das es alfo dar were fomen. Vnd bo dis alfo ergieng vnd ge— 
ſchah, do biegen wir gemeinlich. die felben recht fhriben an bifen 
brief ond zwen ander, darumb das hernach enfain ftoße und mißhel- 
funge da von vf ftünde, und ließen bie brief befiglen beide mit vnſers 
Apt Peters und des conuents vnd der täler von Schönowe vnd Tott- 
nowe ingefigel.” ? 

Dur den Amtspfleger Johann Gebelsbadher wurden fodann 
1352, unter Abt Heinrich IH, auch die Zinsrödel des Schön— 
auer Amtes erneuert und mit andern in ein pergamentenes Urbar— 
buch eingetragen. I? Aus diefer Erneuerung gebt im Allgemeinen 
hervor, daß man fi in der Gemeinde Todtnau meiftens vom Berg— 
baue, in der Gemeinde Schönau dagegen, wie auf der Frönde, 
von der Viehzucht und vom Aderbau ernährte, und daß legterer vor- 
züglich in Roden, Haber und Rüben beftund, 

Zu Todtnau befaß das Stift nur 8 Bauernlehen, aber nicht we— 
niger ald 45 Poch- und Schmelzmühlen, aus denen der Blasbalg als 
Pfand genommen wurde, wenn ihre Inhaber den Zins verfaßen. 
Die Todtnauer Bergwerke waren von den Zäringern auf Die Öra- 
fen von Freiburg geerbt, unter denen fie anfangs fo fleißig betrie- 
ben wurben, daß ber Zebent bes Ertrags, welchen das Stift St. 
Blaſien befaß, der reihe Schag war, woraus daffelbe lange Zeit 


ı Abt Caspars lib. orig. 114, 267 2 Sehr veutlich gefchriebene Ur» 
ſchrift, wovon aber alle vier Sigel abgeaiffen find. 

3 Am Eingange der Renovation fteht: Anno domini M. CCC. LI. innouata 
sunt Rodalia censuum in officio Schoenowe pertinentium monasterio saneti 
Blasii, sub domino Henrico abbate, huius nominis tercio, iniungente eandem 
innouationem Johanni dicto Gebelspach, tunc temporis procuratori eiusdem 
ofſicii. Eine zweite Renovation wurde 1374 durch den Amtspfleger Denz⸗ 
mann Bit angeorpnet und von Abt Heinrichs IV Sefretär, dem Kirchherrn 
9. Seglin von Uttenweiler, geſchrieben. 
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bie meiften feiner Befigungen erfaufte. ? Die Zinfe von den gottes- 
bäufifchen Pochmühlen betrugen unter Abt Ulrich I ohngefähr 300 
Gulden nad unferem Gelde; aber fchon 1374 finden wir fie auf ein 
Biertel davon herabgefunfen,, indem nur noch 18 diefer Mühlen im 
Gange waren. 

Der Fleden Schönau beftund damals aus 50 Häufern und Hof- 
ftätten, neben welchen noch zwei Mühlen, eine Schmiede, eine Bad— 
ftube, ein Gerbe- und ein Garhaus genannt werben. Unter den 
Wohnungen waren einige von Stein; hinter den meiften befanden 
fi) Krautgärten, Bünden oder Einfänge. Das Borfommen von 
Wahszinfen und Baumgärten weist auf einige Bienen: und Obft- 
zucht bin, während die zahlreichen Aecker und Matten fchon einen 
ziemlichen Biebftand und Feldbau verrathen. 

Das ganze Amt zählte, mit Ausnahme der Todtnauer Arbeitshüt- 
ten, ohngefähr 215 Häufer, worunter etlihe 20 Mahl: und Säg- 
mühlen waren. Die Anzahl der Lehen ift aus der Erneuerung 
nicht zu beftimmen. Es gab alte und neue, große und fleine Leben, 
beren bie meiften in Haus und Hof, Aedern und Matten, Holz und 
Feld beftunden. Gewöhnlih war ein großes Lehen in zwei big ſechs 
Theile getrennt, wovon jeglicher einen Hauptbefiger und einen oder 
mehrere Theilgenoffen (conparticipites) hatte, welche ihre Zinfe 
einzeln entrichteten, während vom ganzen Lehen noch ein gemein- 
Schaftliher Zins (gewöhnlich an Eiern) geliefert wurde. 

Der Weiler Wieden 3. B. beftund aus A Leben, wovon jedes 
insgemein 20 Eier galt. Das erfte zählte 7 Höfe und I nament- 
liche Befiger mit ihren Theilgenoffen, das zweite Dagegen nur 2 Höfe 
und einzelne Güterftüde; von jenem fielen an Einzelzinfen 20 Schil— 
linge, 12 Pfenninge und 2 Hüner, von diefem aber faum 3 Schil— 
linge. Das dritte und vierte Lehen zählten zufammen 12 Befiger 
mit ihren Theilgenoffen, worunter auch etliche von den Inhabern 
des erften erfcheinen. 

Neben den Lehen aber gab es im Amte noch eine Menge einzelner 
Güter, welde großentheils Neuteland waren und gegen einen ges 
ringen Zins zu Erbe (jure hereditario) verliehen wurden. Sie von 
den Leben genau zu unterfcheiden würde fehwer fein, indem Das Wort 
Gut aud in allgemeinerem Sinne vorkommt, wo es öfters gerade 
ein Lehen bezeichnet. So heißt es bei dem Weiler Borderbolz: 
„ein leben, ift bus vnd hof, afer und matten, holz vnd feld; davon 


' Abbt Caspars lib, orig. 108. 
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git H. Koler 12 fol. 1 obul. I pull. Bon demfelben güt git J. Rife 
6 fol. 3 den. 1 obul. 2 pull. vnd E. Koler 6 fol. pull.“ 

Die ſämmtlichen Zinfe im Amte Schönau betrugen jährlich 87 
Pfund Münze Cobngefäbr 3400 Gulden heutigen Geldes), fodann 
115 Käfe, 170 Hüner und 1100 Eier, 1 Pfund Wadıs, 24 Mutte 
Rocken und etwas über 6 Mutte Haber. Es muß auffallen, daß 
in einer fo entlegenen Thalgegend ber Geldzins die Naturalgefälle 
fo unverhältnigmäßig überwog. Das Todtnauer Bergwerf aber 
erklärt Dies binreichend, indem nicht allein die einheimischen Erzeug- 
niffe an Fleisch, Butter, Käſe und Anderm bei den zahlreichen Berg- 
leuten gut verwertbet wurden, fondern auch durch ein ftarfes eigenes 
und fremdes Fuhrweſen viel baares Geld in das Thal kam. Alte 
Sagen machen die Todtnauer und Schönauer zu einem „berr- 
lichen richen Volk, welches vs groſſem Richtumb und Güt, fo fy von 
bem Bergwerk gebebt, mit Silberfleinotern und anderm Vberfluß ain 
femlihen Muͤtwillen getriben, daß fih das Glüd des Bergwerfs von 
nen gewent bat“. 1 

Neben den Zinfen finden wir in dem gebelsbadifchen Urbar auch 
noch die Grenz: und Rechtsverbältniffe der ſchönauiſchen Sonder— 
oder Fröndgüter erneuert. Der legtere Theil diefer Renovation 
ift eine Ergänzung der Thalverfaſſung und lautet, wie folgt. 


Das fint des gogbus rechtunge und der genoßen ze Kinaberg, 
zu dem binderen bolz, zu dem vorderen holz, zu dem Ssungerberg, ze 
Itenſwande, zem Kaftel, zer Tannen, ze Hepſcheringen, vnd 
dien büfern, die ge Schoͤnawe ligent vf der Froͤnde. Das vnd alles, 
das dar zü bört, ift der gogbus eigen, vnd bat ouch Das gerbus die 
vogteie von den genanten gütern fouft von einem von Kenberg 
mit allen den rechten fo darzuͤ hörten, es fige Die grofe oder die klein 
freueli, tübftal, Das mort vnd der totfchlage, bertuelligi, bluͤtruͤnfigi 
vnd der nacht ſchache. Vnd wart das vogtrechte und Die vogtitüre je 
einem zinfe vf Die guter gefchlagen für Das boptgüte, das ein berre 
von fant Blefien vmb die vogteie gab. 

Swenne ouch ie der zins geualt von den vorgenanten gutern, fo fol 
des gutzhus botte den zins vordern von bus ze bus. Er ſol aber zu 
der eriten vart nieman pfenden, Muͤß aber der botte ze dem andern 
mal die zins vorderan, fo mag er darumb pfenden, er fol aber fein 
eſſend pfande nemen, was er aber ander varendes güt da vindet, dag 
mag ev nemen vnd das ziehen oder tragen gen Schonowe, vnd fol 


Abbt Caspars lib. orig. 120. 
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von ieglichem, ba er pfande nimt, VI ftebler nemen ze lone, vnd fol 
die felben pfande drie gütentag nad) einander ufbieten ze Schoͤnowe 
vnd die verfofen vmb den zins als iegliches fiat. Were aber, das 
er die pfande nit allü verföfti, fo mag die übrigen pfande ming herren 
botte tragen oder füren gen Friburg vnd an ein juden fegen ie das 
pfand vmb als vil als der zing iſt, vmb den es flat. Vnd fol von 
ieber vart, treit er die pfande, XVII ftebler ze lone nemen, müß er 
aber ein roß han, fo fol er III ſchillinge ftebler ze Tone nemen. 

Item fo hant des gotzhus Tüte in den vorgenanten börfern die recht, 
fwenne fi herren not angat, fo fol ein herre von fant Blefien durch 
iren willen riten in finer fofte dry tag und Dry necht, vnd fol inen ze 
hilf fomen mit libe und mit güt. Vnd was ein herre von fant Ble— 
fien darüber often hat, den font die gotzhus Tüte mit ime han. 

tem bie goghus Tüte füllent ouch fein nachiagenden vogt han, Fein 
gotzhus man fol ouch fein pfande liden Durch finen vogt, won durch 
finen eigen herren. In den vorgenanten Dörfern Fit ouch fein vogtber 
güt, won das die eigenfchaft, luͤte vnd güt und das vogtrecht mit aller 
zugehörte das gotzhus ze fant Bleſien angehöret. 

Es ift ouch ze wilfenne, das ein herre von fant Blefien an finen 
vogtrechten einen ftoße hat von den vorgenannten gütern nad) ber 
rechtſprecher ſage. Die fprechent alfo das her Dtto von Stoufen, 
dem man fprad der Marfchalfe, der Diener was eines Füniges von 
Naffowe, dem dienet er alfo wol, das er ime das gros gerichte gab, 
das ift tübi vnd freueli, und den totflag vnd Das mort, vnd blütrünfigi, 
bertuelligi vnd den nachtſchach. 

Ouch font des gotzhus Tüte in den vorgenanten doͤrfern dem tale je 
Schoͤnowe beholfen fin, das ir ze rettent vnd ze behabent vnz an ir 
bag, vnd fi ouch inen hinwider, vnd nit fürs. Were ouch, das den 
egenanten goghus lüten gebotten wurde, was fach das fügti, fo fol 
man inen nit höher gebieten, denn an dry fehilling ftebler zinspfen- 
ninge, vnd fol inen nieman gebieten, denne des gotzhus amptman. 
Duc fol das goghus die egenanten dörfer, Tüte vnd güter nit ver- 
wechslen, noch verfezen, noch verkofen, denne mit irem willen. 

Were ouch, das zug erteilt wurden vf die güter vmb vndergeng vnd 
anleiti, dabi fol des goghus amptman fin oder fin kneht, und fol man 
im von ie bem vndergang geben VI zinspfenning vf den matten vnd 
vf den miftädern, muoß er aber an die berg an das vfgelend, fo fol 
man von ie dem vndergang I fhilling zinspfenning geben. Welcher 
ouch an dem vndergang vnrecht gewinnt, ber fol ed dem amptman 


beffern mit III Schilling pfenningen, vnd nit füro, 
Zeitſchritt. 14 
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Ouch fol man zwürent in Dem iare vf den Mayentag vnd vf fant 
Martins tag difiu vecht offenon ze Itunſwand, vnd fol Das des 
gotzhus amptman vf den nechften funnentag davor ze Schoͤnowe vor 
ber filchen fünden, ob er das gebing han welle oder ob in follich ſach 
irre, barumb er das gericht müg vfſlahen. Welcher ouch nit darkemi, 
der ift minem herren III fchillinge verfallen. 

tem in den lachinan vnd gemerfen, die je Kinaberg vnd in das 
vorder holz und in das binder holze hörent, ligent ouch vogtberut güt- 
ter, die vsgezeichnot fint mit geweren marffleinen, von den man ben 
voͤgten irü rechte fol gen vnd tün, vnd ift Doch du eigenfchaft der— 
felben güter fant Bleſiens. 

tem in den ladinan ze ytunfwand, zeHepſcheringen, zer Tanne 
ond zem Kaftel, da ligent ouch güter, von den man ben voͤgten ouch 
iruͤ recht gen vnd tün fol, die ouch vnderſteinot ſint vnd vsgezeichnot 
mit dem vndergange. Man fol vud willen, das die hüfre vnd die 
güter, die in dem tal je Schoͤnowe vf der froͤnde ligent, ouch vsge⸗ 
zeichnot fint mit den markſteinen. 


Da diefe beiden Deffnungen mehrfache dunfle Beftimmungen und 
Ausdrüde enthalten, fo habe ich eine kurze rechtshiſtoriſche Erläu— 
terung ihres Inhaltes verfucht. Hiebei diente mir ein fanftblafifcher 
Ausleger des 1321er Thalrehtes zur Folie, während die Wort- 
erfiärungen und Begriffsbeftimmungen größtentheils aus der Ver— 
gleihung mit andern oberländifchen Deffnungen und Weisthümern 
gefchöpft wurden; denn weder bie ältern Gloſſarien, noch die neuern 
Lehrbücher über deutſches Privatrecht gaben überall den erwünfchten 
oder genligenden Aufichluß. 

Durd den Ausdrud „Leut' und Gut” werden das Grundeigen- 
thum und bie Leibeigenfchaft bezeichnet, wie durch „Zwing und 
Bann” das Recht der Gebote und Verbote. ? Wenn indeffen dag 
1321er Thalreht die Untertbanen des Amtes Schönau eigene 


! Drei Jahre nad diefer Erneuerung überließ das Haus Oeſterreich, 
welches inzwifchen bie Stiftsuogtei von St. Blafien erhalten hatte, demfel- 
ben fein Bogtrecht über die im Fröndegebiet gelegenen vogtbaren Güter, 
wogegen das Stift feine Frönden zu Schönau (etliche Häufer) demfelben 
vogtbar und dienftbar machte. Jenes waren ehedem eilf Herbftätten, da— 
mals aber nur noch zwei — fo fehr ſcheuten die Leute die Bogtbarkeit! 
Urt. vom Montag nad St. Ball. 1356, 

2 Zwingbherr ift Gebietsherr, und Gebiet dad Bereich, worin einer 
zu gebieten hat; ein gebannter Wald ein (für den Biehbetrieb 4.3.) ver- 
botener oder geichloffener, 
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Gotteshausleute nennt, fo ift. Diefe Benennung bier nicht im gewöhn- 
lichen ftrengen Sinne zu nehmen. Sie waren zwar fämmtlich fäl- 
lige Leute; damals aber hatte die Fallbarkeit längft aufgehört, eine 
ausichlieplihe Folge der Leibeseigenſchaft zu fein, da diefelbe 
aud auf perfönlich freie Untertbanen ausgedehnt wurde, indem man 
fie vom Leibe auf das Gut übertrug. f In diefer Weife erfcheint 
der Fall unzählige Mal mit der Eigenfchaft eines Ehr ſchatzes, und 
es fommt häufig genug vor, daß bei Sterb- und Wechfelfällen einer 
für den andern gelten durfte. ? 

Es gehörte zu den charakteriftifhen Mängeln Teibeigener Leute, 
daß fie des freien Zugs, des Waffen und Jagdrechts beraubt 
waren. Nun aber ſchreibt unfere Thalverfaffung den ſchönauiſchen 
Untertbanen biefe Rechte ausdrüdlich zu, und erwägt man dabei nod) 
die Freiheiten, welche fie ihrem Vogte gegenüber befaßen, fo kann es 
nicht zweifelhaft fein, daß das Thalvolf von Schönau und Todtnau 
feiner Grundherrfchaft gegenüber eine Stellung einnahm, welche ſich 
den freien Gotteshausleuten (liberis ecelesiästicis) näherte. 

Leute, welche eigene Harnifche und Waffen befigen, und mit dem 
Kriegsvolfe ihres Herrn in den Kampf ziehen; die fich einer freien 
Birfh in ihrem Thale erfreuen, die freizügig find, eine Bürger: 
gemeinde bilden mit eigenem Rath und Sigel,? denen ohne ihr 
Einverftändnig Fein Bogt und Waibel gefegt werben darf, und eine 
freie Berwaltung ihres Gemeindewefeng zufteht — folche Leute kön— 
nen den servis ecelesiae, den mancipiis und glebae adscriptis im alten 


! Die Deffnung von St. Blafien von 1383 fagt: „Stirbet ein man, der 
des Gotzhus eigen nit if, aber goghusgüter hat, der fol Davon den valgen 
nah valrecht.“ Das Hofrecht von Eggenheim beftimmt: „Stirbt einer, 
der fol gen fin beft Höbt vom Lip ond darnach das beft vom güt, das vallber 
if“; und das von Fahrnau: „Wer goßhusgut hat, der foll ed emphahen 
vnd vervallen, er figophusman, friger oder eigenman.” Nah dem 
Dettinger Hofrecht bezog das Stift fogar von jedem einzelnen ber 
Schuppisgüter, welche ein Gotteshausmann befaß, einen befondern Fall. 

2 „Wenn der Bal gereicht wird, fo hant die erben dad güt enpfangen vnd 
gent kainen Erſchaz.“ Und ferner: „Wenn ber Huber einer abgat, fo fol 
das gotzhus nemen einen Fal — vnd fol das güt damit verſchazet fin.“ 
Grimm, Weisth. I, 2, 32, 316, 326, 664. 

3 Das ältefte mir bisher zu Geficht gefommene fhönauifhe Sigel hängt 
an einer Urk. von 1400, Es enthält auf einem vreiedigen Schilde mit dem 
öfterreihifchen Querbalten ven fanktblafifchen Abtsftab, und die Um— 
fohrift: Sigillum civium vallis in Schoenowe; in der Urf, felber nennen es 
Bogt und Rath „unfers tales ingefigel”, Eine Urk. von 1336 ſchon hat: 
„Wir der vogt vnd der rat vnd Die burger gemeinlich von Schoenowe.“ 

14* 
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Sinne doch gewiß nicht beigezählt werben, wie es die ſanktblaſiſchen 
Ausleger, trog der gefühlten Widerfprüche, bier gethan! 

In Beziehung auf Verwaltung und Gerichtspflege im Amte 
Schönau feste St. Blafien ald Grundherr feinen Amann (mini- 
ster), ber Herr von Staufen ald Bogtherr (advooatus) bie beiden 
Unterpögte, das Volk als felbftftändige Doppelgemeinde (com- 
munitas) die beiden Räthe. Am hoben oder Kriminalgerichte rich» 
tete der Vogtherr mit 10 Beifaßen über Tübi, Freveli vnd wif- 
fenbafte Gültz am niedern der Amtmann an ber Stelle bes Abtes 
mit 12 Beifaßen über Eigen und Erbe, über Zinfe, Weg und 
Steg, über Teile vnd Gemeinde, Gemarfami, Hirtfhaft, 
Fifchen, Vogeln und Jagen, und über alle Azunge. Der Waibel 
oder Thalbote fagte die gebotenen Gerichtstage an, zog die Fälle und 
Zinfe ein, und mahnte ober pfänbete bie Säumigen. 

Mit dem Ausdrud „Tübi“ wird der Diebftahl bezeichnet, und mit 
„Freveli“ der große Frevel, worunter die Künaberger Deffnung 
den Mort, den Todſchlag, die Hertfällige (zu Boden ſchla— 
gen), * die Blutrünfige Chlutig fohlagen) und den Nachtſchach 
(nächtlichen Leberfall) begreift. Der Ausdrud „wiffenhafte Gült“ 
aber bezeichnet eine urkundlich erwiefene oder zugeftandene Geld— 
fhuld. Hierüber waltet fein Zweifel ob. 

Die Erklärung der Ausdrüde dagegen, womit das Thalrecht die 
Zuftändigfeit des nie dern Gerichtes beftimmt, ift mit mancherlei 
Schwierigfeiten verfnüpft. Schon ber fo fehr gewöhnliche Ausprud 
Erb und Eigen hat die wiberfprechendften Auslegungen erfahren. 
Die eine will darunter einfach alles Dasjenige verftehen, was ein 
Untertban an liegenden Gütern befaß und vererbte. Eine andere 
meint, der Ausdrud bezeichne den Begriff eines Lehenguts nad) fei- 
nen zwei Seiten, mit „Erb“ in Beziehung auf das Recht des Lehen: 
manns, und mit „Eigen” in Bezug auf das des Grundherrn.? 
Eine dritte macht „Erbe” zu den verlehnten, und „Eigen” zu ben 
unverlehnten Gütern eines Herrn. ? ine fernere begreift unter 
„Erbe” alles Tiegende Gut und unter „Eigen dasjenige bavon, 


ı Erdfällig. Der Schwarzwälder fpricht auch jetzt noch Hertöpfel 
ſtatt Erpäpfel, 

2 „Bnd was inrent bien ziln ligt, das ift bes gotzhus eigen vnd ber genoffen 
erbe.“ Hofr. von Malters (Schweiz. Gefhichtsfr, IV, 67). „Des gotzhus 
eigen ond des mannes erb.” Oeffn. von Thalwil (Grimm, 57). 

3 Nach der Deffnung von St. Blafien macht das Gotteshaus „fin eigen 
zulepn“, indem es daſſelbe ausleiht. 
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was nit Leben war. Eine fünfte endlich erblidt in „Eigen, Erbe 
und Lehen” allen nad Erbrecht, nach Lehenrecht und pacht⸗ oder 
ſchupflehenweiſe übertragenen Befig, 

Ich führe aus den Deffnungen von St. Blafien, Lörrach und 
Bubifon drei Stellen an, welche bier der Behauptung bes fanft- 
blafifhen Auslegers gegenüber, daß gotteshauseigene Leute fein 
eigenes liegendes Gut haben könnten, maßgebend fein dürften. In 
ber erfteren heißt es: „Hetti ein Gotzhusmenſch eigen güt ober 
erbleben vnd welte es verfoufen, fo foll ers zuerft finen nechften frun— 
den, dann dem Gotzhus, dann den genoffen, fo dann einem fremden 
feil bieten.” Die andere fagt: „Wo die hüber wiffent, daz jemand 
üzit us den ſchuppoſen oder hofgutern für eigen ziehen, verhalten 
oder verfoufen welte, das follen fi rügen.” Und nad) der dritten foll 
„der mann mit fim varenden güt tün als mit fim eigenen guͤt.“ 

Dffenbar ift bier das Eigen dem Erbe in dem Sinne entgegen- 
gefegt, daß jenes das eigenthümliche, Diefes das zu Erbleben empfan- 
gene Gut bezeichnet. Das Erbe wird häufig auch Lehen genannt, 
infoferne e8 dem Befiger verliehen war. Sonft aber unterſchied 
fih Lebengut von Erbgut wefentlich dadurch, daß letzteres einer 
Familie auf ewige Zeiten (oder wenigfteng bis ing neunte Geſchlecht) 
übergeben wurde, erfteres Dagegen „nach Lehenrecht“ nur auf Lebens⸗ 
zeit, oder auf Wohlverbalten, wenn es einem Dienfte anhing. 

Der Ausdrud „ombe Zins“ heißt über alle Gülten, welde 
von ben verlehnten Grundftüden an das Gotteshaus entrichtet wur= 
den. Unter „Teile und Gemeinde” aber find die Mitbefiger eines 
Lehenftüdes oder Gutes verftanden rüdfichtlich ihrer befondern An— 
theile und ihres gemeinfamen Berhältniffes.? Die Bezeichnung „Steg 
und Weg” umfaßte ſowohl die Landftraße, die Dorf und Kirchwege, 
als befonders au die Bau= oder Dungwege, die Feld» und Fuß— 
pfade, die Holz» und Triftwege, mit ben darauf rubenden Rechten 
und Dienftbarfeiten. 


ı „Der probft foll richten über alle ligende güter, die von eigenfchaft oder 
von erbe befeflen werben.” Grimm,l, 6. „Drei gefchlecht find gefin ze 
Entwil (im Thurgau) fo frei, daz fi feinen herren hetten, vnd alfo ergaben 
fi fi an einen herren von Eo ftenz durch ſchirms willen. Bnd alfo hat fi ein 
herr ingenommen vnd befant ſich, daz er fi nit geſchirme, fie hetten dann le— 
ben oder eigen von ihm”. — Wenn ein Abt ftirbt und ein neuer gefegt 
wird, fo follen alle Hofjünger „eigen vnd erbe von im enpfahn.” Da— 
ſelbſt, 169, 284, 

2 ‚Welchi ouch teil vnd gemein mit einander hant, die erbt der Herr nit, 
wenn eins davon ſtirbt.“ Daſelbſt, 13, 


214 


Die Benennung „Gemarfame” macht infofern einige Schwierig: 
feit, als fie die Urfchriften ber 1321 und 1346er Handfefte deutlich 
fo enthalten, während eine gleichzeitige Abfchrift der letzteren „Ge— 
warfame” dafür fest. Der fanftblafifche Ausleger erklärt jenes 
durch Gemarffame und begreift barunter „Rain und Stein“ oder 
die verfchiedenen Befig- und Gütermarfen, welche Lachina, Lau- 
chen oder Lochen genannt wurden. * Gewahrfame fünnte e8 aber 
infoferne beißen, als dieſe Benennung nicht allein den Begriff von 
Berwahr und Gewähre bat, fondern auch den Schuß der Güter Durch 
Zäune und Bannwärter, und die Mafregeln gegen Viehſeuchen 
bezeichnet. ? 

Unter „Hirtfchaft” wird bier Alles verftanden, was Wun und 
Maid, Trib und Tratt 3 betrifft, alfo Die Waidrechte, die Ernen- 
nung und Beftrafung der Hirten, bie Schägung und den Erfaß des 
Biebfhadens, und dergleihen. Die Ausdrücke „umbe Fiſchen, 
Bogeln und Jagen’ aber begreifen das Recht in fih, alle innerhalb 
der freien Birfch durch Ungzeitigfeit, verbotene Werfzeuge, beim: 
lichen Berfauf u. f. w. begangenen Frevel zu rügen und zu büßen. 
Durch „alle Azunge” endlich wird die Bewirthung des Amtspfle— 
gers, der Vögte, der Richter und Boten verftanden, wie die Ver— 
föftigung der Gefangenen und der effenden Pfänder. 

Nach diefen Erläuterungen über den Umfang des fehönauifchen 
Amtsgerichtes ift noch der Begriff des gotteshäufifhen Sonder: 
oder Fröndegutes zu beftimmen. „Frönde“ nannte man auf dem 
Schwarzwalde die Fronverrichtung, wie ein Froner auch „Frön— 
der” hieß. Frönden waren alfo urfprünglidh ſolche Güter, welche 
St. Dlafien unmittelbar befaß und fronmweife bebauen ließ (mansi 
reservali, absi *), wobei der Ausdrud mit dem Begriffe von Fron— 


’ Bon den Gränzbäumen, in welche man einen Kreuzeinfchnitt machte. 
Das Wort ſtammt von dem alten laban, incidere, 

2 „Der probfi fol ven goghusfüten ouch gewahrſami gebieten, jeglichem 
dorfe befunder, vnd were ein ungerad rind in eim borfe, baz fol fin juchar- 
ten gedienun ob ber fripfun.“ Grimm, 311. 

3 Auch diefe Ausprüde find noch immer nicht ſchlagend erflärt. Nach meiner 
Anficht bedeutet Waid die Bewegung des Viehes im Freien (von waidan, 
errare, vagari, ſodann venari und pascere; vergl. biezu Waid werk), und 
Bun den Fraß oder das Grafen deffelben (von winnan, carpere, gewin- 
nen, baber pascere, freffen). Zrieb aber bezeichnet das Recht, das Vieh 
auf beftimmten Wegen nah der Waide zu treiben (Triftrecht), und Tratt 
den Stand und Gang, wo das Vieh waidet. 

* „Mansi absi sunt, qui non habent cultores, sed dominus eos habet in sua 
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ober Herrengut (terra dominica) und Säl- oder Hausgut (terra sa- 
lica) zufammenfältt. * Als unmittelbarer Befig des Stiftes waren 
bie Fröndegüter unverlehnt und unbevogtet, weshalb es Fam, 
daß man in der Folge alle Güter, welche St. Blafien mit Eigenthums⸗ 
und Vogteirecht erworben und nicht wieder zu Erbe verliehen hatte, 
Frönden nannte. 


Berliehen wurden folhe Güter allerdings auch, allein nur in dem 
befchränften Sinne, daß das Stift fie willkürlich befegen und entfegen 
fonnte „Des tages zu drien malen“, wie es in den Rodeln heißt. ? 
Der Beſitzer war alfo nichts anderes, ald eine Art von Verwalter 
oder Pächter, der auf Wohlverbalten am Gute belaffen ward. Er 
entrichtete Davon feine Zinfe und unterlag dem Leibfalle (zuweilen 
auch dem Drittel) fo oft er entfegt wurde oder freiwillig abzog.? Die 
meiften fanftblafifhen Maierhöfe lagen im Fröndereht, da nur 
ganz wenige als eine Ausnahme zu Lehen oder Erbe vergeben wur— 
den. Zu einem Fron= oder Maierhofe gehörten aber gewöhnlich 
mehrere Frönden, während das Frönderecht anderfeits nicht blos auf 


potestate, qui vulgariter appellantur Froinde.“ Bergl. Guerard, polypt. 
d’Irm. I, 591. — In Kürze gefagt, waren bie urfprünglichen Gotteshaus: 
Güter entweder zu Erblehen vergeben (mansi vestiti) oder vorbehalten 
(mansi reservati, dominiei, indominicati),, und dieſe legtern wieder entweder 
bebaut (eulti) oder öde liegend (inculti, absi); die bebauten aber theils im 
Selbftpau des Kloſters (Mönchhöfe), theils im Zeitpacht (Frönden). 

ı Was die St. Blafier Frönde, das nannten die St. Peterer Seelgut. 
Benn Einer nach dem Appenweiler Hofrecht fein Gut nicht gefeglich empfing 
und verehrſchatzte, fo fiel „ſolches dem Selgut ledenglich heim“, d. h. in des 
Herrn Hand zurück. Grimm, 844. 

2 Die Offn. von St. Blaſien hat fogar: „Es mag oud ein Gophus fin 
Frönda eins tags ze nün malen befezen ond entſezen.“ Ebenda heißt es 
fodann: „Das gophus hat das recht zü finen Frönden, wenne jm ein Frönd 
ledig wirt, vindet man einen gotzhusman, der ein vſſidling ift, und das gotz⸗ 
hus dunket, baz er dem güt niiz vnd from fi, den mag es vf die felben Frönd 
twingen, fperrt er fi, daß er nit varuf fert inrenthalb 14 tagen, fo fol man 
jm es gebieten zum andern vnd 3ten mal, und folgt er nicht, fo fol ers büßen 
mit dem beften houpt.“ So drei Jahre nach einander, dann ſoll er nicht wei» 
ter gebüßt werben. Findet fich fo fein Ausmann, fo foll das Gottdhaug einen 
„andern Gotzhusman darauf zwingen.“ 

3 „Bert ein maier mütwilltlich von einer Frönd, fo fol er daruf lan das 
beft Houpt.” Daſelbſt. „Der hof ze Kilchdorf ift ein maierhof, vnd ver- 
lipen nah fröndereht, daz das gotzhus ven prittail davon mag nemen, 
was ber pflüg buwet.“ Urbar St. Blafien von 1352, ©. 117. Bergleiche 
Grimm, 300, 307. 
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ganzen Hofgütern, fondern auch auf einzelnen Häufern und Güters 
ftüden rubte. 1 

Dei der fihtbaren Kürze in ber ſchriftlichen Abfaffung des ſchönaui— 
Shen Thalrechts fam es mit ber Zeit zu Streitfragen über verfchie: 
bene Punkte, welche indeffen meiftens durch befondere Verträge oder 
Gerichtsurtheile bereiniget wurden, Diefe Afte bilden alfo Die Er- 
gänzung ber 1321er Handfefte und müffen hier befprochen werben. 

Die erfte Frage entftund wegen Bevogtung der Waifenfinder und 
Fertigung der Güterwechfel. Ein fchönauifches Gerichtsurtheil von 
1385 fest darüber feft, dag man fein älternlofes Kind anders „be: 
vogten oder befalmannen fol, denn vor des Herrn von fant Blä- 
fien Stab, das ift vor einem Amann“, und dag Niemand dem andern 
„fein Eigen oder Erb fergen fol, dann mit eigener Hand, bas ift, 
daß er ed ufgebe einem Amann an bes Herrn von fant Bläften ftatt, 
ber es dann fürbaß leihe.“? 

Der zweite Anſtand war politiſcher Natur und wurde dadurch her— 
vorgerufen, daß St. Blaſien die ſchönauiſche Amannei auch ſolchen 
Gotteshaus-Eigenen zu verleihen anfing, welche im Stifte verpfrün— 
Det waren und das Ordenskleid trugen. Die Thalleute mochten be= 
merft haben, daß fie gegen die Privilegien biefer Männer zu ſehr im 
Nachtheile ftünden, oder daß deren Richtung mehr die Klofterinteref- 
fen, als das Wohl des Amtes verfolgte. Sie beitritten daher dem 
Stifte das Recht, die Amannei mit einem Pfründer zu befegen, und es 
fam darüber zu vielfachen Verhandlungen, bis endlih Herr Martin 
von Staufen, Damals Pfleger der Grafſchaft Hauenftein, den Streit 
entſchied. Er vermittelte 1467 einen Vertrag, wonad St. Blafien 
„einen Amann gen Schoͤnaw fegen möge, der des Gottshauſes erb- 
eigen vnd us den gemärfen von Schoͤnaw vnd Tottnow, oder us 
den gerichten zwifchen den vier orten des Schwarzwaldes, fo an die 
Graffihaft Howenftein gehörig, er wäre ein pfründer oder nit, 
doch daf er ein fromer Mann fei, barzü nit in ber Gehorfame, der— 
balb er verbunden den Drden zu tragen.” 3 

Die Beſtimmung, daß der fchönauifche Amtmann aud aus ber 
Grafihaft Hauenftein fein möge, hatte in dem Anfchluffe des Amtes 
an bie hauenſteiniſche Einung ihren Grund. Diefe Einung be— 


1 Pratum in Zegingen (in ver Baar) in dem Ebnod est totum annexum 
eurie et totaliter Frönd. Oder: Molendinum et pratum sunt ejusdem juris 
sicut et curia, videlicet Frönd. Eben genanntes Urbar. 

2 Urthelbrief vom St. Benediktstag in der Faften 1385. 

’ Bertragsbriefyom Freitag Lätare 1467, 
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fund feit dem Wahlkriege von 1314, wo fie zum Schuge gegen innere 
und äuffere Feinde errichtet worden. Das Haus Defterreich hatte 
biefelbe beftätigt und unter deſſen Landeshoheit bildete fie fich zu einer 
merfwürdigen Berfaflung aus, deren Vortheile auch die beiden Thä— 
ler Todtnau und Schönau als zugewandte Orte genoffen. 

Eine weitere Folge dieſes Anfchluffes war es, daß nun viele haus 
enfteinifche Gotteshausleute die fchönauifche Thalfreibeit fuchten 
und im Amte fich niederließen. Hieraus entfprang aber eine Reihe 
von Mißhellungen mit dem Stifte, denen daffelbe für die Folge durch 
einen Bertrag vorzubeugen fuchte, welchen der Taufenburgifche Vogt 
von Reihenftein und der hauenfteinifhe Waldvngt Zopp am 
dritten Pfingfttage 1471 dahin vermittelten, daß fernerbin, „ob von 
des Herrn von fant Bläfien Ieuten ab dem Schwarzwald gen Schh- 
nam zugend, die von Schoͤnaw bdiefelben weder freien noch ſchir— 
men follen.” 1 

Irrungen anderer Art entfprangen aus dem Lofungsrehte? 
ber Gefippen und Theilgenoffen, welches befonders den Lebelftand 
berbeiführte, daß viele Bauern mehr Güter an ſich zogen, als fie be- 
bauen fonnten, was dann überlange Braden oder gänzliche Ver— 
ödung mancher Stüde zur Folge hatte, Da hiedurch aber ſowohl 
die Landesherrfchaft an ihrer Steuer, ald das Stift an feinen Zinfen 
verfürzt wurbe, fo veranlaßte Abt Eberhard 1483 den Ausfprud 
des Thalgerichts,® daß hinfür „kainer mer güter under handen haben, 
noch an fich ziehen fölle, dann er in Eren haben vnd bewerben möge. 
Wo aber einer fine güter nit in Eren bielte, vnd andere funden wur- 
dent, die felben güter ze fouffen, fo fol er jnen fi ufgeben nach billig- 
feit, vnd darnach ein jeglicher von jeglihem huſe oder fonderlichen 
güt die Stüren, Raifen vnd Zinfe tün, wie das ein Vogt vnd Rat 
beſtimment.“ 

Die meiſten Irrungen im St. Blaſiſchen veranlaßte damals das 
Abzugsweſen. Nach ihrem Thalrechte waren die ſchönauiſchen Un— 
terthanen freizügig; dagegen hatte jeder Abzüger dem Stifte den 
Leibfall zu entrichten. Nun geſchahe es, daß diefer Leibfall öfters 
verweigert wurde, während anbererfeits auh St. Blafien fein 
Recht fo weit ausdehnte, Daß es nicht allein von folchen ſchönauiſchen 


ı Schönauer Eopeibud, ©. 5. 

2 Bezeichnender Näher-Recht, Nähergeltung. 

3 Spruchbrief von Dienftag vor Palmtag 1483. Die Lofung war ur 
fprünglich eingeführt worden, um zerftüdte Lehen wieder möglichft zufammen 
zu bringen. 
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Abzügern, welche fich innerhalb des übrigen Kloftergebietes nieberge- 
laffen, alle gewöhnlichen Dienfte feiner Leibeigenen forderte, fondern 
auch von denjenigen, weldhe auswärts gezogen. Das Stift wußte 
feiner Forderung durd Briefe und Kundfchaften einen täufchenden 
Schein zu geben, die Gegner aber erwiderten, daß fie ja alsdann 
„aus der Freiheit in die Eigenfchaft” gezogen wären, und das Stabt- 
gericht zu Villingen, wo 1487 ein folder Fall anhängig gemacht 
worden, erklärte die ftiftifchen Beweismittel für unzureichend. 1 

Des Vertrages von 1471 ungeachtet waren doch wieder verfchie- 
bene Gotteshausleute aus dem Hauenfteinifchen und vom Berauer 
Berge indas Schönauer Amt gezogen. St. Blafien ftellte da— 
ber die entfchiedene Forderung, daß dieſe Leute entweder die Leib: 
hüner geben und die Frondienfte leiften follen, wie feine andern Leib- 
eigenen, oder der Gemeinderath fie wieder in ihre Heimath zurüd zu 
weifen babe. Da die Schönauer hierin aber einen Eingriff in ihre 
Thalfreiheit erblidten, fo fam es zu einem mehrjährigen Streithan- 
bel, welchen endlich die Landesregierung, einen foftfpieligen Prozeß 
zu verhindern, 1508 dur den fhwarzwäldifchen Großvogt Rütt— 
ner vermittlen ließ. Die belangten Abzüger bezahlten eine Summe 
von 200 Pfund Stäblern an das Stift und traten dafür in alle Rechte 
und Freiheiten der Schönauer ein; in Zufunft aber folfen diefe feine 
fanftblafifchen Gotteshausleute mehr zu Bürgern oder Hinterfäßen 
annehmen, welche nicht eine urkundliche Erlaubniß zu ſolcher Nie- 
berlaffung vorweifen könnten. 2 

Sechs Jahre nad dem rüttnerifchen Vertrag wurden durch ein 
Uebereinfommen Abt Georgs mit der Thalgemeinde von Schönau 
bie bürgerlichen Leiftungen und Nugungen des Amtmanns geregelt, da 
bie bisherigen Amtspfleger fih mander Laft entzogen und mandes 
Bortheild angemaßt hatten. Am Samftag vor Lätare 1519 aber 
famen die Bögte und Räthe mit je 25 Abgeordneten beider Thäler auf 
bem Dürrader bei Gefhwänd zufammen, um das Thalrecht von 
1321 zu öffnen und alle Rechte und Gebräuche, welche fi) aus dem— 
felben bisher entwidelt hatten, in eine Urkunde zu verfaffen. Diefes 
f. g. Dürracker-Recht war zwar ohne Wiffen und Beftätigung ber 
Obrigkeit errichtet, blieb aber gleichwohl in Uebung und wurde all- 
jäbrlid bei der Gerichtsbefegung mit der 1321er Handfefte geöff- 
net und erneuert. Folgendes waren feine hauptſächlichſten Artikel, 

ı Die ganze Berhandlung im Schönauer Copeibuch, ©. 68 bis 87, 


2 Bertragsbrief, „geben zu Schönowe am Freitag nad fant Mathias 
bes zwölfbotten tag 1508. 
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nad einer fpätern, mobernifirten Abfchrift, in welcher aber das“ 
Ihwarzwäldifche Bauerndeutfch noch deutlich durchklingt. 

elcher den andern will furtagen, der foll ihn zuem erften ſue— 
chen mit dem waibel auff dem kilchgang. Wo er ihn findt in baiden 
kilchſpiln, fo foll es befchehen vor der betgloden, daß er ihm fürbiete. 
Ob er ihn aber nit funde, fo mag er ihn zuem andern gricht fürtagen 
laffen zue haus und hof. 

Welcher auff kundtſchaft zeucht, ift er nit ſchuldig fie zue nehmen, 
big er fie für gricht bringt, vnd welcher Fundtfchaft ftellt vmb ſchulde, 
foll es zuem dritten mahl oder gricht tbuen, vmb eigen vnd erbguet 
aber zuem vierten gricht. 

Were fach, daß zwei menfchen zuefammen fommen zue der Eh vnd 
vatter vnd mueter ihren Finden geben ligend oder fahrend guet zue 
der Ehfteur, das foll ihrer beeden frei ledig eigen guet fein, vnd wel- 
ches von ihnen abfturbe ohne leiberben , das foll das andere darin 
erben, im ligenden wie im fahrenden. 

Were au, daß eins von ihnen mit tod abgienge und find da we— 
ten, benfelben Finden ift der balbtheil ligendes guets gefallen, der an— 
der theil gefangen. Gienge ein find ab, fo foll von vatter vnd mue— 
ter das am leben ift bliben Deffelben gefallenen theil erben; der gefan- 
gene theil aber foll ftill ftohn vnd der andern find warten, 

Wenn aud) vatter vnd mueter eim find gebent ein Ehfteur, es fey 
ligend oder fahrend guet, vnd darnach mit tod abgiengen vnd beim 
Erbfahl eim find mehr worden wer, dann den andern, fo follen die— 
felben find, denen mehr worden, ftill ftahn ung fie einandern gleich 
gemacht feynd. Aber welches Find alfo begabt ift, mag fein Ehfteur 
behalten als fein aigen guet; will es aber weiter erben, mit feinen 
gefchwiftrigen, fo foll es fie wiederumb einwerfen. 

Wenn von vatter vnd mueter eins mit tod abgaht und das, fo noch 
im leben bliben ift, ein ander gemahl nimbt, und machen die find mit 
einandern vnd rueft Gott die nachgehend Perfon auch ab, fo gefaltt 
den erften Finden bas gefangene guet; vnd haben fie ligend guet bei 
einander erfaufft ald geerbt, des follen bie nachgehenden Find auch 
wartenb feyn, 

Wer aud gefangen oder widerfällig guet hat, gebt den hungers— 
noth an, fo foll ihm ein rath ein ftuc helfen verfauffen vnd das gelt 
hinder ſich legen vnd ihm davon geben zue feiner rechten nothburft, 
vnd was dann übrig bleibt, Das gehört den erben, denen der wider: 
fall gehört. 
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Kommen auch zwey menfchen zuefammen zue ber Eh’, daß jedweder 
theil ligend guet zue bringt, machen fie find mit einander vnd gant 
biefelben find vor ihnen wider ab, fo bindt es nit; welches dann von 
ihnen beiden das ander überlebt, Das erbt baffelbig ligend guet, vnd 
wann bie nachgehend perfon auch abgaht, fo fallt jedweders ligend 
guet wider hinder ſich an die negfte freind. 

Gibt auch eind dem andern ein Morgengab, damit mag e8 leben 
als mit feinem eigenen guet. Gieng dann der man ab vnd die mor= 
gengab were noch vorhanden, vnd die find wöllten mit ber mueter 
theilen, fo mag fie ihr morgengab voraus ziehen. Gienge aber die 
fraw ab vor dem mann, fo follen die find die morgengab erben, vnd 
were fein find da, fo foll fie fallen dem mann. 


Wer einen kauff thuet, der foll den verfäuffer verfihern alder ihm 
einen bürgen geben, vnd foll aud der verfäuffer bey feinen trewen ſa— 
gen, wie er den fauff geben hab, ob die negfte erben den wollten be= 
ziehen, vnd welcher ein erb beziehen will, der im lande ift, ber fol 
das gelt erlegen in jares frift, und ein auslendiger in 10 jaren. 

Mer fein guet will verfauffen, der foll es zue erft bieten feinen 
negften erben und ob bie es dann zue mal nit wollten, vnd es aber 
nachher wöllten bezieben einem andern, das foll nit feyn, er foll es 
behaben mit feinem eigenen guet. 

Wann ein fraw vor erb aus gaht und fie hat find, fo foll fie ſich 
ſelbs und ihr find anlegen mit ihrem gewand, wie fie zue ben vier 
hochgezitlichen tagen zuer kirch kummt, vnd foll man ihr ihre kunklen, 
fpindlen und wirfen geben, | 

Wöllen auch zwen mit einander taufchen, Das mögend fie wol thuen 
ein ligend guet an das andre; es foll aber nieman fahrend guet an 
ligend guet vertaufchen, vnd Fein liegende an fahrende, 

Wer appellieren will, der foll nach fant Blefy für den gnedigen 
beren ald fein fFammergricht appellieren, vmb ein haubtſach ald vmb 
ein funtfchafft. Wollte einer weiters appelfieren, das foll bei einem 
gricht ftahn, ob es die haubtfach oder funtfchafft beriere. 

Wer den ambtleuten, dem rath vnd gricht an ihr eyd rebte, oder 
wer den friden breche und nit hielt, oder wer den andern frevenlich in 
feim haus überliefe ald Daraus laden wurde, oder wer ben andern ber 
ehre anfpreche vnd nit bezeugte, oder wer einen frembben in das thal 
zuge zue fifchen, vogeln vnd jagen, der ſolls büeßen mit 10 Pfund. 

Wann bie theiltag feynd vmb ochfen vnd roß im Mai, vmb Füch 
an fant Margrethen tag vnd vmb ander vich an fant Martis tag, 14 
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tag vor oder nach, wenn einer von bem andern aus ber gemeinfchaft 
will und mit ihm theilen, vnd diefer nit will abfeyn, fo foll er ihm 
einen bürgen geben vmb bie ſchuld, und will er ihm fonft traumwen, fo 
foll das vich pfand feyn, vnd wann bie 14 täg aus feynd, fo mag er 


daffelbig angreiffen, ausbieten ond verfauffen. a 


Die nellenburg:veringifchen Sigel. 
Nachtrag zu Seite 90. 


Wenn im Mittelalter ein Adelsgefchlecht in die Erbfchaft eines 
erlofchenen Haufes trat, fo nahm es öfters das Wappen beffelben an. 
Lefen wir nun bei Röder, i die Grafen von Beringen hätten ur- 
fprünglich nicht die drei blauen Hirfchgeweihe, fondern einen rothen 
Löwen auf goldenem Schilde geführt, fo fcheint Fein Zweifel zu fein, 
dag mit dem nellenburgifchen Erbe auch das nelfenburgifhe Wap- 
pen auf fie übergegangen. 

Es war dies aber nicht der Kal, fondern die Beringer führten 
von Anfang an und immer die Hirfchhörner, während der Löwe dem 
zweiten Gefchlechte der Nellenburger angehörte, in deren Erbfchaft 
jene getreten find. Denn offenbar ift der rothe Löwe auf goldenem 
Schilde das alte winterthurifche oder Fiburgifhe Wappen, ? wel- 
wes Graf Dieterich von Nellenburg, ber Neffe Graf Burgbards, 
des legten Sprößlings vom erften Gefchlecht, mit dem nellenburgi= 
[chen Namen verbinden fonnte, 

Das urfprüngliche Wappen der Nellenburger ift nicht mehr zu 
ermitteln; das veringifche aber beftund von altersher in drei über 
einander gereibten vier= oder fünfendigen Hirfhhörnern von blauer 
Färbung auf goldenem Schilde, Sp war baffelbe ehedem in ber 
Kirhe zu Rorgenwies zu febenz;? fo befchreibt ed aud Spener, * 


1 Rericon von Schwaben, Artil, Böhringen, wo au fonft noch eine 
Menge Irrtbümer vorkommen. 

2 Im fpätern Fiburgifchen Wappen ift der Löwe nur verdoppelt, und 
in der Farbe mit dem Schilde gewechſelt. 

3 Nach den Notizen des nellenburgifchen Regiftratord Seebold. 

* Opus heraldic. I, 498. Bier wird auch als das thengen'ſche Wappen 
ein filbernes Einhorn auf rothem Schilde angegeben, 
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und wenn der berühmte Hämmerlin? die Geweihe ale fhwarz 
angibt, fo iſt Dies fihtbar eine Verwechfelung mit dem wirtenber- 
gifhen Wappen. Das Blau und Gelb als nellenburgifche Haus: 
farbe beftätigt auch die Sigelfhnur an Der zweiten Urfunde Graf 
Mangolds von 1291. 

Auffallend ift allerdings die blaue Färbung des Wappenbildes 
eines der Älteften Gefchlechter im Herzen von Schwaben, wo bie 
roth-gelbe Nationalfarbe fo fehr vorberrfchte. Sie läßt fih aber 
durch Die wirtenbergifhen Geweihe erklären, welche urſprünglich 
roth waren, ſo daß die Veringer ſich genöthigt ſahen, zum Unter— 
ſchiede von denſelben das nationale Roth zu verlaſſen und die ihrigen 
blau zu färben. Gehen wir aber von den Wappenfärbungen zu den 
Sigillen über. 

Das älteſte mir bisher vorgekommene Veringer Sigel iſt dasje— 
nige Graf Mangolds, des erſten Nellenburgers von veringiſchem 
Stamme, und hängt an der Urkunde von 1220 über Völkhofen. Es 
bildet ein mittleres Spigfigel von braunem Wachs, mit den drei 
Geweihen, welche wegen ber Schildform gegen unten fich verkleinern, 
und hat die Umfchrift: MANIGOLDUS. COMES. DE. VERINGIN, 

Diefem Sigel entfpredhen vollfommen die Sigille des Grafen 
Eberhard und der Gräfin Elsbeth, wie fie an den Urfunden von 
1249 und 1251 hängen. Mit ihnen verfchwinden die nelfenburg- 
veringifhen Spigfigel, da fortan nur Feinere, mittlere und grö— 
fere Rundfigel vorfommen, aber auffalfender Weife Darunter nie 
ein Reiterfigel, welde Sigelgattung bei ben Dynaften- und Gra- 
fengefhlechtern des 13ten und folgenden Jahrhunderts doch fo fehr 
im Gebraude war. 

Bon diefen Rundfigeln enthalten die einen, wie das bes Grafen 
Eberhard an den Urfunden von 1307 und 1322, den Schild mit 
den Geweihen; andere aber, wie die mangoldifhen an den Ur— 
funden von 1274, 1278 und 1291, zeigen auf dem Schilde einen 
Stechhelm mit einem Hirfchgeweihe als Helmzier, oder dieſen 
Helm ohne Schild unmittelbar auf dem Sigelgrunde, Jene erftern 
indejjen blieben bie häufigften bis zum Ausgange des britten Ge— 
ſchlechtes. 


Crusius (annal. Il, 86): Insignia comitatus Veringensis et Nellenburgen- 
sis clypeus ſſavus vel auratus, in quo Zria nigra (aliis cerulea) cornwa. Apud 
Felicem Malleolum (in dialogo de nobilitate, cap. 29) hoc distichon: 

Veringen gilvo cervi fria cornua nigra 
Preetendit, nec in hoc tibi sit mens credere pigra. 
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Den nellenburgsveringifchen Sigeln gegenüber zeichnen ſich 
bie veringifchen dadurch aus, daß fie neben dem Schilde mit den 
Geweihen Linfs und rechts eine männlihe und weibliche Figur 
barftellen, welche einen Stechhelm mit zwei Geweihen über dem Si- 
gelfhilde halten. Ein folhes war z. B. das Sigel Graf Wolf— 
rads des Jüngern von Veringen, wie es ſich an einer Urkunde von 
1262 vorfindet. 

Ein anderes, größeres, biefer Gattung, an der Urfunde von 1300 
über Witgisbach, bildet Die männliche Figur in halb fnieender Stel- 
lung ab, und trägt die Umfchrift: S. GOMITIS. HEINRICI. DE. 
NOUO UERINGEN. Diefes Sigel hat auch für die einheimifche 
Kunftgefchichte einigen Werth, Da es beffer gezeichnet und gefchnitten 
ift, als die übrigen. 

Höchft intereffant würde e8 fein, ein Sigel der Grafen von Ror- 
Dorf zu entdecken, indem ſich Daraus vielleicht auf den Zufammen- 
bang berfelben mit den Grafen von Beringen und Wirtenberg 
ein näheres Licht werfen ließe. Es find in den Salemer Urkunden 
fo viele Andeutungen diefes Zufammenhangs, daß man nur wünfchen 
muß, ihn durch eine Urkunde oder ein Sigel beftätigt zu finden. 

Uebrigens glaube ich, daß im Anfange das veringifhe Wappen 
nur ein einziges Hirfhhorn euthalten und baffelbe erft fpäter 
verdreifacht habe. Denn diefe Sitte des Verdoppelns oder Ber: 
dreifachens der Wappenbilder war in Alemannien faft allgemein. 
Wie der ſchwäbiſche Löwe ſich zu dreien Leoparden vermehrte, fo 
verbreifachte fi auch das bodmannifche Lindenblatt, die fulzifche 
Zake, die eichheimifshe Schnalle, der winterftättifhe Thann— 
japfen, der rheinfeldifche Duerbalfen, der berauifche Bären- 
fopf, die thbannefifche Thanne, der oftringifche Halbmond, die 
eiftättifche Lilie, die rappersweilifche Rofe, der ftaufifche 
Becher — um nur Wappenbilder zu nennen, welde mir gerade ge- 
genwärtig find, », 
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Urfunden:Archiv des Kloſters Herren: Alb. 
XI, XII Jahrhundert. 
(Fortſetzung von Geite 128.) 


1254. — Nobilis vir Liutfridus de Helmosdheim ? jus aduocacie 
inferioris ville Derdingen cum bonis omnibus pertinentibus ad jdem jus 
sine excepcione qualibet, et qualicunque uocabulo censeantur, uendidit 
cum eodem iure, sicut ad ipsum hactenus pertinebat, abbati et conuentui 
monasterii de Alba tali modo et condicione inter eos huiusmodi inter- 
iecta, quod jidem abbas et conuentus dabunt et persoluent eidem domino 
Livfrido ducentas libras hallensium monete currentis, usque ad pasca 
proximum nunc venturum et assignabunt eandem pecuniam prelibato L. 
infra terminum duorum miliariorum circa Derdingen coram testibus, quos 
ad hoc duxerint eligendos et ad locum, quem jdem Liutfridus eis duxe- 
rit assignandum. Et specialiter in contractu vendicionis et empcionis 
huiusmodi est adiectum, quod si dictus dominus L. jus aduocacie pre- 
dicte ville Derdingen reemere voluerit, reconsingnabit fideliter et per- 
soluet eisdem abbati et conuentui de Alba ducentas libras hallensium a 
festo sancti Georii proximo nunc venturo, usquc ad eiusdem sancti Geo- 
rii festum proximum consequentem coram testibus et ordine suprascripto. 
Et ex tunc ad eundemL. dictum ius aduocacie integraliter reuertetur, hoc 
solo pre omnibus precauendo, quod memoratus Liufridus prius iura- 
mento suo fideliter obtinebit, quod easdem ducentas libras hallensium, 
cum quibus reempcionem dicte aduocacie faciet, habeat de proprio et 
nullatenus acceperit aliunde a quacunque persona cum dolo uel fraude, 
sicut per manifestas excepciones in contractu specialiter est exceptum, 
et sibi et nulli alii penitus prelibatum jus aduocacie ducat reemendum, et 
deinceps per annum in sue’potestatis dominio retinebit. Si uero jdem 
Liutfridus infra terminum suprascriptum sancti Georii non reemerit, vel 
non possit, siue nolit, dictum ius aduocacie Derdingen, quandocunque 
jdem L. memoratos abbatem et conuentum de Alba monuerit infra ter- 
minum suprascriptum sancti Georii, dabunt eidem Liutfrido fideliter et 
persoluent iterato ducentas libras hallensium, cum ab eo admoniti fuerint 
infra duos menses coram testibus et ordine suprascripto. Et quidquid 
dampni eidem L. euenerit, si forsitan post predictos duos menses prop- 
ter negligenciam prelibate solucionis sibi faciendam, jdem Liutfridus 
dictas ducentas libras hallensium cum dampno accipiet aliunde, vel 
eciam a quocunque, ad satisfaciendum eidem de tali dampno sepedicti 
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abbas et conventus de Alba fideliter tenebuntur. Preterea sepedictus 
Liutfridus eidem abbati et conuentui hoc promisit, quod quandocunque 
istas vltimas ducentas libras hallensium eidem persoluerint, ad maiorem 
cautelam jdem Liutfridus faciet vniuersa, que dicti abbas et conuentus 
ab eo pro certificacione dicte empcionis duxerint requirendum, excepto 
quod pro hoc nec aurum, nec argentum aliquatenus ipse dabit. Sigillis 
HCeinrici) Spirensis episcopi et abbatum de Mulenbrunne ? et de Alba, 
dominorum Ottonis de Eberstein et Symundi comitis Gemini pontis, ? 
domini Ot(tonis), prepositi sancti Widonis et dicti domini Liutfridi de 
Helmosheim. Testes: Eberhardus et Liutfridus de Flehingen, * mili- 
tes, Vlricus nobilis de Steinach, ® Diemo seruus dicti Liutfridi de Hel- 
mosdheim, Diethericus militis 6 de Frödenstein, Vlricus nobilis de Stern- 
vels,” Cunradus de Niuern. 7 


Weder Tag noch Jahr find angegeben, doch dürfte 1251 das richtige Jahr 
fein. Bon fieben Siegeln noch vier, mehr oder weniger erhalten, vorhanden, 
nämlich: 

1) Dreiediges Siegel mit zwei Schrägbalten und der Umſchrift: 75. 
LVTFRIDI. DE. HELMOTSEIN. 

2) Parabolifches Siegel mit dem Bilde eines ſtehenden Abtes. Bon der 
Umfchrift: G. A)BBATIS. IN. MV)LENCBRYV)NNEN. 

3) Das herrenalber Abtei-Siegel, wie oben. 

4) Das ©. des Gr. Dtto v. Eberſt. Wie oben. Sämmtlide ©. in grau- 
braunem Wachs, 


ı Helmshpeim. Act. ac. Pal. IV. 113. — ? Maulbronn. Berthold I. 
— 3 Graf Simon v. Zweibrüden. Ueber denfelben f. v. Kriegs 
Geſch. d. Gr. v. Eberftein. — * Flehingen, Pfarrort im Kraichgau, 
fommt von den Eveln v. Stralenberg durch Kauf an den Kurfürften 
Ruprecht I. von der Pfalz im Jahr 1368, (Act. acad. Pal. p. 522 u. 543.) Die 
von Flehingen trugen es von ihm zu Lehen, Im Cod. Lauresh. II, p. 432 
und 436 fommt Flehingen unter vem Namen Flaniheim, Slaningheim 
vor. (Act. acad. Palat. IV. 109), und im Cod. Hirsaug. p. 46, 55 u. 103 heißt 
es Flahingen. — Necrol. Spir. fol. 88. 2. II. Id. Apr. Johannes obiit, cuius, 
pater Bertholdus de Vlehingen comparavit aMulenbrunnen 2 modios tritici ete. 
— S. unten Urf. 1252. Eberhardus de Flehingen, Kommen in diefen Urkunden 
noch oft vor. — In Sammarth. Gall. christ. V. 759 ift Abt Marquard I de Fle- 
hingen bei 1346 und 1380 aufgeführt. 


5 Neber dieſes Gefchlecht hat Andreas Lamey (de familia dynastarum 
Steinacensi) in den Act. acad, Palat. VII, p. 285 flg. ausführlich gehandelt. Ihre 
Stammburg it Steinach, gewöhnlid Neckarſteinach, Dilsberg gegen- 
über, Auch ein Minnefänger Bligger v. Steinach gehört dieſem Ge- 
ſchlechte de Steina, de Steinahe an, in welchem der Name Bligger häufig vor- 
kommt. In dem alten Speir. Nefrol, finden fich verſchiedene Steinach. (XII. 
Kal. Marc. XIII Saec. — fol. 62. 2.) Cvnrat de Steinahe major prepositus obiit, 
qui constituit XVIII modios tritici de Neggerowe, quorum modii, minus una 

Zeitfchrift, 15 
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quarta in anniuersario suo, in anniversario patris sui tantum, in anniversario 
fratris sui Bliggeri tantum, in anniversario fratruelis sui Bliggeri tantum dari 
eonstituit. — Ibid. fol. 92. XVII Kal. Maii. Conradus de Steinach prepositus 
sancti Widonis frater et diaconus obiit. — Ibid. fol. 99. Apr. XII Kal. Bligge- 
rus de Steinahe iunior obiit. — Im frauenalber Salbuch fol. 32 b. 33, Blycker 
Landſchad v. Steynach, Bogt zu Pforzheim. 1512. — Auch Schöpfl. hist. Zar. 
Bad. Il, 276 u. V. 245. 

5 Scheint Schreibfehler für miles zu fein. Die Ruinen des Stammſchloſſes 
Freudenftein find bei vem Pfarrporfe Freudenftein im O. A. Maulbronn. 
Die Familie und der Ort Freudenftein kommen nod öfter in den herren— 
alber Urkunden vor. S. auch Sattlers Gefh. v. W. Il, 191. — 7 In dem 
frauenalber Salb. fol. 93. Heinrich v. Sternenfels und Paul Luttram v. Ertin- 
gen, Vogt zu Pforzheim, Torchtermänner des Evelfnehts Wilh. v. Kungs— 
bad. S. auch unten p. 245. — 7 Fr. Alb. Salb. fol. 155, 156. (1332.) Der 
Evelfnecht Heinrich v. Nievern, Gut v. Eyßingen (in der Heberfchrift Gwtthe v. 
Tigingen), feine Frau, Reinhart ihr Sohn. fol, 81. (1456.) Hang v. Nieffern. 


12541. — Albertus de Rasteten el Johannes de Durmersheim ius 
aduocacie superioris ville Derdingen ac grangie monachorum de Alba 
ibidem site, quod nomine monasterii de Alba sub tytulo feodali recepe- 
runt a Bertoldo milite dicto Golere de Raphensberg, dominis suis, vi- 
ris nobilibus Eberhardo et Ottoni de Eberstein et eorum heredibus pro 
quingentis marcis argenti votis concordibus obligauerunt sub hac forma. 
Videlicet, si predictus Ber. Goler, uel aliquis heredum suorum, seu etiam 
Albertus et Johannes, uel heredum suorum quispiam, uel alü qualescum- 
que fratres monasterii prelibati in dicto jure aduocatie molestauerint, 
uel turbauerint, siue impetierint quoquomodo, unde eiusdem juris aduo- 
catie detrimentum possint incurrere, uel iacturam occasione infeodatio- 
nis predicte, quod predicli domini de Eberstein, uel eorum legitimi suc- 
cessores quingentas marcas argenti in jure aduocatie habeant memorato, 
Acta sunt hec apud Spiram. Sigillis Ber. prepositi maioris ecclesie 
Spirensis, nobilium E. et O. dominorum de Eberstein, Wolframi senio- 
ris de Ossenberg, B. Goler et abbatis de Alba. Alb. de Rasteten et 
Joh. de Durmersheim,, quia sigillum proprium non habent, sigillis ab- 
batis de Alba et B. Goler contenti sunt. 

Sämmtliche Siegel in grauem Wachs mit Ausnahme des herrenalber Abtey- 
Siegels in rotem Wachs, Alle find ziemlich wohl erhalten, bis auf das ©. 
Eberhards v. Eberftein, von deffen Rande mehrere Stüde abgebrochen find. 
Sie find alle oben ſchon befchrieben. 


1251. — 9, Sept. Wernherus decanus totumque capitulum ec- 
clesie Spirensis ad honestam petitionem abbatis et conuentus in Alba, 
considerata eiusdem necessitate, ipsis liberaliter indulgent, ut uniuersos 
prouentus ecclesie in Derdingen, cuius iuspalronatus ad idem monaste- 
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rium pertinere dinoscitur, sibi retentos, in communes fratrum usus reser- 
uent et commutent, salua congrua porcione perpetui vicarii ibidem, qui 
dyocesano et archidyacono loci in spiritalibus et temporalibus obediat 
et ad iura de dicta ecclesia soluenda teneatur. Dat. Spire, quinto Idus 
Septembris. 

Mit dem runden Siegel des Speierer Domkapitel in rothem Wachs, mit 
der auf einem Seffel figenden Maria mit dem Kinde und der Lilie, und dem 
Worte ALMA, wovon die beiden erften Buchftaben auf der rechten, die beiden 
andern auf der linken Seite ſtehen, und ber Umſchrift: 7 SIGILLVM. FRA- 
TRVM. MAIORIS. ECLE. IN. SPIRA. (Eeclesie ift abgekürzt.) 


1251. — 9. Sept. Cunradus prepositus ecelesie sancti Gvidonis 
in Spira bewilligt dem Klofter Herren= Alb in gleicher Weife die 
Incorporation ecclesie in Terdingen sui archidiaconatus, * salua con- 
grua perpetui vicarii ibidem portione, a dicto abbate preposito presen- 
tandi et per hunc instiluendi, qui dyocesiano et preposito in spiritalibus 
et temporalibus obediat eidemque ad iura de dicta ecolesia soluenda te- 
neatur. Dat. Spire, vte Idus Septembris. 

Mit dem S. des Probftes von St. Guido in grauem Wade, varaboliſch, 
mit einem ſtehenden Canonieus, der die Rechte in die Höhe hält, rechts AVEM, 
links ARIA, über ihm ein Baldadin, auf deffen mittlerem Bogen die gefrönte 
Jungfrau mit dem Kinde fi befindet , die Hand fegnend gegen ben Canoni— 
cus gerichtet, ihr zu beiden Seiten von oben herab 2 Engel mit Rauchfäßern. 
Die Umſchrift hat mehrere Abkürzungen: CVND. (Cunradus) S. WIDONIS. I; 
(in) SPA. (Spira) PPTS. (Praepositus) ET. CAN. (Canonicus) MAGVT. (Magun- 
tinensis). Einige Buchftaben fehr undeutlich. 

* Würdtwein subs. dipl. X, p. 329, 283, 324. 


1251. — 10. Sept. Heinricus Spirensis electus, imperialis aule 
cancellarius, bewilligt dem Klofter Herren⸗Alb aus gleihen Grün- 
den und zu gleichem Zweck die Incorporation ecclesie in Terdingen, 
Spirensis diocesis, salua congrua portione perpelui vicarii ibidem, qui 
episcopo Spirensi et archidyacono loci in spiritalibus et temporalibus 
sit obediens, et ad iura episcopi, que de ecclesia memorata debentur, 
huic (episcopo) teneatur. Datum Spire, ıv!° Idus Septembris. 

Ohne Siegel. Bergl. unten Urk. v. 28. San. 1271, v. 3, Dec. 1255. 


1252. — Filii domine Heilen, Svigerus et Cünradus fratres de 
Derdingen et pueri eorundem decimam super bonis suis in marcha Der- 
dingen ad eos spectanlem, excepta decima, que eX curia, in qna resi- 
dent, de nutrimentis animalium et aliis fructibus infra ambitum curie sol- 
ui debet, abbati et conuentui monasterii de Alba iusto proprietatis ty- 
tulo .contulerunt. Sed quia eandem decimam a nobili viro, domino 
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Wernhero dicto Morkin de Wizenloch in feodo tenuerunt, bona ipsorum 
Derdingen in restaurum et recompensam decime memorate in domini 
Wernheri manibus resignarunt et receperunt ab eo iterato tytulo feo- 
dali, ut tali modo dicta decima monachis memoratis appropriaretur et in 
perpetuum permaneat. Wernherus dictus Morkin de Wizenloch sigillum 
suum litteris appendit, renuncians omni iuri, quod sibi siue sue posteri- 
tati, legitime successure, in dicta decima competere videretur. | 


Mit dem bereits befannten Siegel Wernheri de Wizenloch, von weldem 
ein Edftüdchen abgebrochen ift. 


1252. — Bertholdus miles dictus Golere de Raphensberg in re- 
staurum et debitam recompensam aduocatie superioris ville Therdingen, 
ac grangie monachorum de Alba ibidem site, quam aduocatiam in feodo 
tenuit a nobili viro, domino Liutfrido de Helmotsdheim, eidem domino 
L. tres curias ad se proprietatis tytulo pertinentes, quarum una sita est 
in Zeizenhusen,i due uero in villa Rorbach ? in manibus ejus resignauit, 
recipiens ab eodem ipsas tres curias iterato tytulo feodali et debitum 
sicut prius fidelitatis homagium prestitit eidem domino L. in presentia 
nobilium uirorum, dominorum Eberhardi et Ottonis de Eberstein, et 
Wolframi senioris de Ossenberg, quorum sigilla etiam lıtteris sunt ap- 
pensa. Etiam Bertholdus in argumentum euidentie plenioris sigillo suo 
litteras roborauit, 

Die vier Siegel in grauem Wachs find diefelben, welche oben bereits näher 
beſchrieben find. 

s Zaifenhaufen im Bez.-Amte Breiten, von diefem Amtsorte etwa 3 
Stunden entfernt. Kolb irrt, wenn er Zeigolfeswilre in der Stiftungs- 
urfunde für das Klofter Sinsheim v. 3. 1100. (Cod. min. Spir, fol. 43, a. ff, 
Act. acad. Pal. III. p. 277.) für Zaifenbaufen bält, jenes ift Zaiferswei- 
ber im D.-Amte Maulbronn. S. darüber auh Mone Duellenf. (Ehro. v. 
Sinsp.) I, p. 204. ©. aud die Urk. 1252, 26. Apr, die darauf folgenden 
von 1252, von 1256, v. 30. Nov. u. f. w. 

2 Rohrbad am Gieshübel bei Sinsheim. S. Mone am angef. Ort. 
Act. ac. Palat. IV, 110, 


1252. — Liutfridus nobilis de Helmodtsheim illius juris aduocatie 
in villa siue grangia Therdingen venditionem, factam per Bertoldum 
militem dictum Goler de Rafensberg, quod jus a Liutfrido in feodo te- 
nuit, gerit ratam in omnibus et acceptam eamque roborat litteris et con- 
firmat, renuncians omni actioni, quam in ipsam aduocatiam habuit, ac 
offerens ad laudem pariter et honorem virginis gloriose Marie, abbati et 
gonuentui monasterii de Alba, qui a milite prelibato ipsum ius aduocatie 
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cum omnibus attinentiis suis, quocumque nomine censeanlur, pro cerla 
pecunia compararunt. 
‚ Mit Liutfrids v. Helmosdheim bereits befanntem Siegel in rothem Wade. 


1252. Wernher, feines Bruders Conrad Söhne, Wolfram, Hein- 
rich und Conrad, und Walter, Lithemars Sohn, ſämmtlich v. Wiß— 
loch, verlaufen an das Klofter Herren- AI[b alle ihre Güter und Rechte in 
dem Dorfe Dertingen, nämlih den Selhof mit Zugehör, alle Zehnten, 
das Patronatrecht, und andere Güter daſelbſt. 

Nos Wernherus nomine nostro et filüi fratris nostri Gunradi, Wolfra- 
mus, Henricus, Cunradus, patrueles predicti Wernheri, et Walterus, 
filius Lithemarii dieti de Wizcenloch, tenore presentium constare volu- 
mus vniuersis, quod quilibet nostrum pro parte sua in solidum bona et 
iura, que possedimus et habuimus in uilla Terdingen, videlicet curiam, 
que dicitur Selhoph, cum suis pertinentiis siue in agris, siue in pralis 
uel pascuis, seu eliam mancipiis, et aliis omnibus, quomodocumque eidem 
curli attinentibus, et insuper omnes decimationes, nec non ius patronatus 
ecclesie ipsius ville cum vniuersitate et perlinenciis predicto iuri patro- 
natus annexis, et alia bona nostra, quocumque nomine censeantur, in 
predicta uilla Terdingen, hominibus nostris, qui de militari stirpe sunt, 
in eadem villa et bonis, que a nobis ab aliis hominibus detinentur in 
feodo, duntaxat exceptis, vendidimus pro quadam certa summa pecunie 
venerabilibus et deo deuotis uiris, abbati et conuentui de Alba, Cister- 
ciensis ordinis, Spirensis diocesis, cum omni iure et viilitate exinde 
prouenientibus, ab ipsis deinceps sine inquietatione et reclamatione 
nostra nostreque progeniei descendentis a nobis perpetua quiete et li- 
bere possidendis. Verum quia enumerata bona et iura in Terdingen in 
feodo tenuimus et sic directo iure dominii non poteramus in predictos 
abbatem et conuentum dicta bona et iura transferre, nos ipsa vnanimi 
consensu et uoluntate concessimus in feodo uiris nobilibus, videlicet 
Alberto de Rasteten, Johanni de Durmersheim, Sifrido de Ottenchein, 1 
Simundo et fratri suo Dalcgengero de Kunegesbach, ? Ottoni dicto 
Resche de Buhel, sub tali forma, quod iidem a nobis infeodati ueri sint 
fidei commissarüi, ita quod conseruent predictos abbatem et fratres in 
iure possessionis dictoram bonorum, et non quod vllam ipsis in bonis 
predictis oppressionem seu uiolentiam inferant aut grauamen, de quo 
predicti feodotarii sufhicienter cauerunt omnia illustribus uiris, dominis 
de Eberstein, resignantes in penam transgressionis propria bona ipsorum 
prefatis dominis, quod nunquam ipsos monachos in bonis memoratis a 
nobis comparatis infestent, aut vllatenus inquietent, sed inuiolabilem 
semper fidem erga prediclos monachos eorumque successores de Alba 
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tam ipsi, quam posteri eorundem obseruent. Licet autem huiusmodi 
contractus diuersis temporibus iam cum uno ex nobis, nunc uero cum 
alio uel aliis initus fuerit et perfectus, demum tamen vnanimiter omnes 
et concorditer supradictis bonis renunciauimus et atteslatione presentium 
renunciamus omni iuri et exceptioni, que nobis, quantum ad ea, que 
promissa sunt, quocunque modo possent competere, et que in ipsorum 
possent detrimentum uergere uel grauamen, volentes et optantes, vi pa- 
cifica et secura perpetuis temporibus dictorum bonorum possessione 
gaudeant et fruantur. Insuper ad vniuersam deinceps calumpnie ma- 
teriam amputandam, presentem litteram sigillis predictorum nobilium de 
Eberstein et vnico nostro, quod semper senior ex nobis nomine nostro 
nostreque parentele ab antiquo consueuit habere, * fecimus insigniri. 
Acta sunt hec anno domini Mo. CCo. In, presentibus nobilibus uiris 
Vlrico de Stein, ? Cunrado et Wernhero de Sternenwels, * Bertoldo et 
Belreino de Wizzenstein, 5 Wolframo et duobus filiis suis de Ossen- 
berc, Henrico de Erenberc, 6 Dimone et Reinardo fratribus de Brete- 
heim, 7 Eberhardo de Vleihingen ® et aliis quam pluribus iuris honestis. 


* Alle in grauem Wachs und fchon befchrieben. Bon Eberhartd ©. find 
faft zwei Drittel der Umfchrift abgebrochen. Wegen Wernhers v. Wißloch ©. 
f. die Note über das ©. an der Urkunde von 1243. p. 121. 

1 Detigheim. Sifrid de Otenkein fommt auch als Zeuge in einer Ur— 
funde v. 1263, bei Schöpfl. hist. Zar. Bad. V, p. 243. vor. In dem frauenalber 
Salbud fol. 146. Kraftv. Ottickheim, genannt v. Malfche, und Kuni- 
gunde feine Frau. 1374. — ? Königsbach im Amte Durlach, !/, Stunde 
von Stein. Sachs bav. Geſch. II, p. 344. ff. u.410,. ff. — Kommen no 
öfter in diefen Urkunden vor, f. Urt, 1259 (1), 1262 (3) u. f. w. — In einer 
Urkunde des Klofterd Reichenau v. 1. Spt. 843. Chuningespahec. ©. Dümge 
reg. Bad. p. 70. N. 5. — In dem frauenalber Salb, fol. 123. Cuno et Symon 
de Kingespach, milites. 1301. — fol. 93. Wilhelm v. Kungsbach, Edelknecht. 
1451. — fol, 95. Margreth v. Winde, Wittwe des Hans v. Kungsbach. 1488. 
©. auch p. 245. — 

3 Gehört wohl ber alten, reichbegüterten Familie an, die fih in vielen 
Aeften über ganz Schwaben verbreitete und die längft zerftörte Burg Rechten- 
ftein an der Donau bei Ober-Marchthal im O. A. Ehingen zu ihrem Stammfig 
hatte. ©. Sattler1, 68,71. Stälin®. ©. I, 597. — 

+ ©, oben die 2te u. 3te Urk, v. 1251. — 5 Weißenftein an der Nagold, 
eine Stunde von Pforzheim. In der Nähe die Ruinen des Stammfchlofies 
der Eveln v. Weißenftein. In der vorgenannten Urkunde v. 1263. bei 
Schöpflin a.a.D. geben Bertoldus advocatus et Belreimus fratres de Wi- 
zenstein, Lehensleute des Markgrafen Rudolf Ipon Baden, an diefen ihre 
Burg Liebened und das Dorf Wirm, behalten fih aber Huchenfeld vor. 
S. auh Sachs Einl. in d. bad. Geſch. II, 14.— Bader, Markgraf Ru- 
bolf I. von Baden. Carlsr., 1843, p. 32, — Kommen in unfern.itrf. oft vor, 
1256, 1257, 1263, 1265 u. ſ. w. In dem frauenalber Salb. fol. 123. Berthol- 
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dus de Wyssenstein, Gertrud und Metze fel., feine Kinver. 1277. Berchtold 
de Wyssenstein 1301. fol. 123. — 

6 Ehrenberg bei Heindheim, Stammburg der Eveln v. Ehrenberg. 
Raveno de Ernberg verlauft vem Pfalzgrafen Ludwig mit Einwilligung des 
Kapitels in Wimpfen die Zinfe von 16 & Heller bei Wollenberg, empfängt fie 
wieder zu Lehen und verfihert fie mit 12 9. bei Sigelsbach. 1282. Pfälz. 
Cop.Buch Nr. 2. fol. 52,2, Ehrenberg war Lehen von dem Bifchof v. Worms 
und fiel vemfelben heim, als die Ehrenberg ausgeftorben waren. Ein Diether 
v. Ehrenberg Zeuge in einer Urk. v. 1320. Guden. cod. dipl. IV. p. 1031. — 
Gerhardus de Erenberg Scholast. et canon, eccl. Mogunt. obiit 1498. Guden. 
cod. dipl. II, 907. — Lucas ab Erenberg decan. Mogunt. IV, 647. (1539.), de- 
cessit eccl. Spir. praepos. anno 1544. — Vergl. Andr. Lamey in act. acad. 
Palat. VI, 429. 

? Ueber den Urfprung und erſtes Aufblühen ver Stadt Bretten f. Ba— 
der's Babenia I, p. 163. ©. auch Bretteng fleine Chronik v. ©. F. Geh: 
res, Eßlingen 1805. — ® ©. Urf, 1251. (4) Anm. 4. 


1252, 26. Apr. — Judices Spirenses declarari cupiunt, qualiter 
inter abbatem et conuentum de Alba. ex parte vna et nobiles de Wi- 
zenloch, videlicet Wernherum dietum Morechin, qui pro se et filio fra- 
tris sui, cuius idem tun tutor extitit legitimus, ratihabilionem cauet, et 
Wolframum, Henricum et Cunradum fratres, patrueles eiusdem Wern- 
heri, ac Walterum filium Lithemarii, Wormacıensis diocesis, ex allera, 
accedente consensu vnanimi aliorum coheredum ac insuper omnium, 
quorum consensus super hiis de iure fueral requirendus, contractus bone 
fidei est legittime celebratus, ita quod dicti nobiles curiam de Terdin- 
gen, que dicitur Selhoph, cum duali parte decimarum, et ius patronalus 
ecclesie parochialis eiusdem ville in Terdingen cum tota vniuersitate 
siue pertinentiis, tam predicte curie, quam eidem iuri patronatus, quo- 
cumque modo annexis, libere contulerunt, cum omni iure et viilitate 
exinde proueniente, prefatis abbati et fratribus perpetuo possidendis ac 
percipiendis sine qualibet inquietatione ac reclamatione predictorum no- 
bilium et quorumlibet successorum ipsorum, renuncianlibus nihilominus 
sepefatis nobilibus per interpositam personam, videlicet Heinricum tunc 
plebanum ipsius ecelesie in Terdingen, cui idem nobiles omnes umne 
ius consenciendi, seu contradicendi, seu quolibet modo ordinandi de re- 
bus ipsis concesserant, vt est moris. Acta sunt Spire, VI. Kal. Maij, 
presentibus maioris ecelesıe et sancti Germani decanis, magistro H. de 
Nicastel, * canonico sancti Germani, Berngero de Zeiscenhusen, ? pre- 
bendario Spirensi et aliis. 

Mit 5 Siegeln in grausbraunem Wade: 


a) einem parabolifchen mit einem figenden geiftlichen Richter mit dem 
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Stabe in ver Rechten und ver Umſchrift: + SIGILLVM. IUDICUM, SPI- 
RENSIS, ECCLESIE. 

b) Dem runden des Domftiftes Speier wie an der Urk. v. 9. Sept. 1251. 

ce) Einem parabolifchen mit dem Bilde eines fienden Abtes und der Um— 
ſchrift: + S. CAPITVLI. ECCESIE. S. GERMANI, IN. SPIRA. 

d) Einem parabolifen mit einem ſtehenden Abte (nur halb vorhanden) 
und der Umſchrift: CH SIGILL)IYM. CAPITVLI. SCI VVIDONI (S. IN. 
SPIRA.) 

e) Einem runden mit einem offenen Kirchlein und der Umfihrift: + SIGIL- 
LVM. S. TRINITATIS. IN. SPIRA. (Mit Abkürzungen.) 

1 Neufaftel, eine Burg bei Leinsweiler in Rheinbayern, fehr alten, wahr- 
feheintich römifchen Urfprungs, nun Ruine, hatte im 12ten und 13ten Jahr— 
hundert Burgmänner und Burggrafen, die fih nad ihr nannten, Frey 
Beſchr. d. bay. Rheinkr. I, p. 191: vergl. auch ebenda p. 185, 189 flg. u. 386. 
— Giehe auch Urk. v. 1256. Kaifer Ludwig IV. verpfändet an die Pfalzgra— 
fen Rudolf I. und Ruprecht I. unter andern Ortfchaften dies- und jenfeite 
Rhein auch Nitkaftel vie Burg. Trient, Montag nach Agnes (22. Jan.) 
1330, Pfälz. Eop. Bud II, bl. 1. Kaifer Karl IV. erlaubt Pfalzgraf Ruprecht J. 
1000 M. S. Straßb. Gew. auf Trifels, Nitkaftel und alle Reichsburgen, 
die er befaß , zu verbauen, und fohlägt das Geld zu der Pfandſchaft. Prag, 
Donnerftag nach Pfingften, (13.3an.) 1359. Pfälz. Copeib. No. II, bi. 25. b. 
Würdtw. subs. nov. XII, p. 108, 109, 145, subs. dipl. IV, 342, V, 300, 317. Im 
frauenalber Salb. fol. 72. b. Magister Heinricus dietus de Nicastel preb. ecl. 
Spir, 1270, — ? Zaifenhaufen. 


1252. — Wernherus nomine suo et filii fratris sui Gvnradi, Wol- 
framus, Heinricus, Gvnradus, patrueles sui, et Walterus, filius Lithemers, 
de Wizzenloch, cum ceteris bonis suis, que possederunt et habuerunt in 
villa Terdingen, homines suos, qui tunc temporis commorabantur trans 
riwum uersus occidentem, qui riwus Cvrenbacherbach  nuncupatur, 
meatum versus Flehingen habentem, cum eorum progenie ab ipsis des- 
cendente, quocumque locorum postmodum deuenerint, et vnam matro- 
nam cum omnibus pueris suis ex alia parte prefati riwi versus orientem, 
in villa Cezzenhusen ? residentiam habentem, dictam filiam Wezelonis, 
abbati et conuentu: de Alba, hominibus suis, qui de militari stirpe sunt, 
exceptis, vendiderunt libere possidendos. 

Bon den Siegeln nobilium de Eberstein, domini Eberhardi et domini Ottonis 
ift nur das bes Erftern zur Hälfte übrig, und das Wernheri de Wizzenloch, 
wie e8 oben ſchon befchrieben worden, aber auch etwas beſchädigt. Bergl. 


p. 121. die Note über das Siegel der Urk. v. 1243 und das ©. der Urk. v. 
1252 (4), ebenfo Urk. v. 23. Apr. 1257. 


1 Kürnbacher Bad. — ? Zaifenhaufen. 


125%. — Cvonradus Haggo de Hohenegge 1 et Volricus de Stern- 
wels? pure et simpliciter propter deum venditionem, per dominum Liut- 
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fridum de Helmosdtheim, et emptionem, per venerabilem abbatem et 
conuentum de Alba factam, iuris advocalie superioris ville Therdingen 
ac grangie ipsorum monachorum de Alba ibidem site, et aliorum om- 
nium* bonorum pertinentium ad predictum dominum Liutfridum ibi- 
dem, iure proprietatis, feodali, hereditario, censuum, aduocatiarum, ** 
forefacti, quod vulgariter nuncupatur *** Diude et Freuel, ac alio- 
rum omnium pertinentium ad predicta bona in siluis, campis, pascuis 
et omnium bonorum in marcha vniuersaliter comprehensibilium , quo- 
cumque nomine censeantur , voluntarie **** ratam gerunt et acceptam, 
siue eorum bonorum, que iamdictis fratribus nomine elemosine sunt col- 
lata, et promiltunt fideliter, se contentos esse, sicut in priuilegio conti- 
nente predictorum contraclum et sigillis autenticis roborato, quod omnia 
bona in marcha ubique iacentia superius et inferius villarum Therdingen 
et Bernhartwiler® debeant libera sine exceptivne qualibet perpetuo 
permanere. | 

Sigillo Cünradi Haggonis, (dreieckiger Schild mit 3, im Dreied, 2:1, ſte— 
benden Kugeln, und der Umfchrift: 7 S. CVNRADI HAGGONIS. DE. HO- 
HENEG, graues Wachs, rothe Seidenfchnüre.) quo Volricus de Sternwels 
est contentus, cum proprium non haberet. Acta sunt apud castrum Ma- 
genheim in pomerio (Pummert.) 


ı Hade v. Hohened. Die Stammburg der v. Hoheneck bei dem Dorfe glei- 
ches Namens im O. A. Ludwigsburg ift zerfallen. S. Sattlers Beſchr. v. W. 
11, 247, auch 1, 144, — ? ©. oben die zweite Urkunde v. 1251. — 3 ©. oben 
Urk. v. 1194, 

* Ein Duplifat hat quorundam für omnium. ** Dupl. aduocatiarum für 
aduocatie. *** Dupf. dieitur für muncupatur. **** Dupf. uoluntarie, 


1254. — 25. Mai. Cünradus Haggo de Hohenhegge et Volricus 
de Sternvels, nobiles, pure ac simpliciter propter deum, concorditer et 
uoluntarie omni iuri renunciant, quod post mortem domini Lütfridi no- 
bilis de Helmesheim habituri essent in jure aduocatie ville superioris de 
Therdingen ac grangie monachorum de Alba ibidem site, quod jus ad- 
uocalie abbas et conuentus de Alba pro * predicto domino Lütfrido pro 
quadam pecunia compararunt, ita, si dictum dominum Lütfridum vniuerse 
viam carnis prius, quam ipsos contigerit introire, sperantes proinde gra- 
tiam in presenti seculo et gloriam in faturo a domino promereri et per 
dieti abbatis et conventus de Alba preces thesaurum apud altissimum 
comparari. 

Sigillo C. Haggonis, (wie in der vorigen Urk.) quo Volricus est conten- 
tus. Vrbani pape. 

* von, 
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1254. — 3. Aug. E.(berhardus) comes de Eberstein, specialem 


gerens affectum circa promotionem ecclesie et conuentus dominorum in 
Alba, quam sui progenitores et proaui fundauerunt, prouidendum duxit, 
eisdem in quadam gralia speciali statuendo, vt quicquid ofhiciales, pro- 
curatores, vel nuntü dicti conuentus in foro ciuilatis sue (Eberhardi) 
Cuppenheim * emerint vel uendiderint de rebus ad usus suos spectlanti- 
bus, nullum de hoc soluant thelonium vel simile, quod dieilur Vngelt sine 
uexatione qualibet recedendo. 

Datum et actum in Alba in jnuentione saneti Stephani. 

Das Siegel des Gr. Eberhart in rothem Wachs, wie oben fchon befchrieben, 


der Rand bis auf... N. F SIG. . . ganz abgebrochen. 
* Ruppenbeim im Ufgau, ein Städtchen, eine Stunde von Raftatt. 


1255. — Otto de Eberstein in remedium anime quondam vxoris sue, 
Cvnegundis de Friburc, nec non et in remedium sue anime contulit pie 
et obtulit claustro monachorum in Alba terciam partem decimarum ville 
in Vriolfesheim,? item redditus denariorum ibidem, videlicet XVII. vn- 
ceas hallensis monete, cum mortuariis attinentibus, ita ut ipsi monachi 
eadem bona cum omni iure et uttilitate in perpetuum debeant possidere. 

Testes sunt: Arnoldus pincerna, Cvnradus pincerna, Bertoldus de 
Elcheshen, 3 Otto de Bvhele, Schurebrandus * aduocatus, Hainricus ad- 
uocatus filius eius, Billungus® aduocatus et Hainricus notarius Ottonis 
aliique quam plures. Sigillo Ottonis comitis de Eberstein. (Drei- 
eig, in weißem Wachs, wie oben.) Indict. 13. 

Ein Dupfifat ſchreibt: Friburch, Frioltsheim, vtilitate, Elkesheim, Buheln, 
Scurebrandus. 

ı Dtto I war im Jahr 1252 ſchon wieder vereheligt mit Beatrir von 
Krautbeim. (v. Krieg, G. d. ©. v. Eberft.p. 23.) — ? Freiolsheim 
im Amte Gernsbach. — Elchesheim. S. oben Urf. 1239, und die fpätern 
Urk. v. 1259, 1271 23. Sept. Wird noch jeßt fo ausgefprocden, wie es in der 
Urkunde gefchrieben it. — * ©. Urk. v. 18. Mai 1256. Scuresbundus quon- 
dam aduocatus de Gernspach. $rauenalber Salb. fol. 70. b. (1255.) Ebenda: 
Arnoldus et Cunradus pincernae de Gerenspach. Auch fol. 34, Milites genannt. 
Ebenfo Otto miles de Buhele. — 5 ©. Urk. v. 16. Dec. 1257, 


1255. — 3. Dee. Alexander IV episcopus seruus seruorum dei 
ratum et gratum habet et auctorilate apostolica confirmat, quod electus 
Spirensis diligenter attendens, quod monasterium in Alba propter guer- 
rarum incursus adeo erat in temporalibus diminutum, quod de ipsius 
redditibus et prouentibus non poterat commode sustentari, ecclesiam de 
Terdingen, Spirensis diocesis, in qua ius patronatus habet monasterium, 
cum perlinentiis suis ipsi monasterio retinendam in usus proprios sui 
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capituli accedente consensu, pia ei prouida liberalitate concessil, reser- 
uata vicario, qui pro tempore fuerit in eadem, congrua porlione de illius 
prouentibus ad debita procurationum diocesani et archidiaconorum ac 
alia onera subeunda. Dat. Lateran. III. Non. (3.) Decembr., pontihca- 


tus Alex. IV. anno primo. Mit Aler. Bulle. — Bergl. die Urk. v. 9. u. 
10. Sept. 1251. 


1256. — 2. Yan. Alexander IV. (papa), incorporationem eccle- 
sie de Terdingen monasterio in Alba auctoritate apostolica confirmans, 
discretivni preposili ecclesie Spirensis mandat, quatinus si est ita, dictos 
abbatem et conuentum in corporalem possessionem eiusdem ecelesie, 
cum uacauerit, auctoritale apostolica per eum, uel per alium inducat, sic- 
ul iustum fuerit, et defendat inductos contra contradictores per censu- 
ram ecclesiasticam. Dat. Lateran. IV. Non. Jan. (2. Jan.) ponlificatus 
Alexandri anno secundo. 


1256. — 18. Mai. Die Brüder Eberhard und Otto von 
Eberftein befreien Güter des Klofters Herren-Alb zu Nieder: 
weiber. 

Nos Eber(hardus) et Otto fratres ei domini de Ebersten ? tenore pre- 
senlium protestamur, quod dilecli nobis in Christo Walterus ? abbas et 
conuentus in Alba, ordinis Cisterciensis, emerunt quedam bona rite et 
iuste erga Sifridum aduocatum in Genresbach 3 dictum Schurbrant, sita 
in nostro districtu Niderenwilre, * alioquin dieta mansus Credelingi et 
vt eadem bona, que sunt libera ab omni seruitio et soluta, a nobis vel 
nostris heredibus ad aliquas in posterum exactiones vel seruitia non tra- 
hantur, predictis abbati et conuentui dedimus presentes litteras commu- 
nitas nostris sigillis in testimonium libertalis. Datum et actum Guppen- 
hein. XV. Kal. Junij. 

Mit den befannten, aber fehr beſchädigten Siegeln der beiden Grafen, in 
weißem Wachs, 

’ So wird Eberftein noch heute in dortiger Umgegend ausgeſprochen. — 
2 In Sammarth. Gall. Chrit. V, p. 760 wird in dem Berzeichniffe der herren- 
alber Aebte um 1225 und 1240 aufgeführt Conradus, alio nomine Waltherus, 
accitus ex Novocastro. Bei 1252 fteht aber Matihæus, al. Conradus. — Cru- 
sius Suev. Ann. II, p. 406 führt die Aebte von Herren-Alb ebenfo an. Satt- 
ler II, 279 hat gar feinen Abt Walther. — ©. die Urk. v. 23. Febr. 1257, v. 
1258, v. 14. März 1260, v. 6. Apr. 1260. — ? Gernsbach im Murgthale, 
©. aud Urk. v. 1255. — Niederweiher gehört zur Pfarrei Oberwei— 
berim D. 4. Raftatt. 


1256. — Aug. Cvnradus dei gracia prepositus ecclesie sancti 
Widonis in Spira prebendam in ecclesia parrochiali in Terdingen per- 
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petuo uicario, qui ab abbate monasterii de Alba dicto preposito presen- 
tandus et per hunc ibidem instituendus est , assignandam preuia ratione 
taxauit, videlicet singulis annis tredecim modios siliginis et totidem spelte, 
insuper quatuordecim modios auene , que coaceruata in unum, summam 
quadraginta modiorum attingunt, et dimidiam carratam uini de commu- 
nibus ipsius ecclesie decimationibus persoluendam, cum decima minuta 
in inferiori uilla et quodam prato, quod sacerdotes ibi ministrantes hac- 
tenus consueuerunt habere. Quo circa uoluit et statuit, ut sine diminu- 
tione qualibet prebenda pretaxata, postquam ecclesiam ipsam uacare 
contigerit, vicario perpetuo ibidem ab abbate et fratribus de Alba de- 
beat ministrari. Acta sunt mediantibus uiris B. preposito Spirensi, 
decano ecclesie sancti Germani et magistro H. de Nicastel ,* canonico 
ibidem, mense Auguslo. 

Mit dem parabolifchen Siegel des Probftes Eonrad in rothem Wachs mit 
einem links gefehrten, knieenden, betenden Mönche unter einem Baldachin, 
auf deffen mittlerem Bogen die Jungfrau mit dem Kinde fih befindet, mit 


Engeln zu beiden Seiten, und der Umſchrift: * S. CVNRADI. PPIT Cabgebro>» 
then), prepositi) dann undeutlich S. WIDONIS. IN.) SPIRA (deutlich). 


* 5, oben die Urf. 1251. 


1256. — 30, Nov. Nobiles fratres, Berhdoldus et Belreimus de 
Wizenstein, 1 pueris Berdoldi Marschalci decimam in Roneh ? iure feo- 
dali, sicuti ipse a predictis fratribus receperat, concesserunt. Huius 
facti testimonium perhibent hii: dominus Gotebrehdus, Siveridus miles 
de Zeisenhusen ® et Alberhdus Weiso,* et Ebirhardus Liebener,,5 et 
Hugo de Celle, Siveridus de Heimitsheim”? et Heinricus Snabil, et 
Heinricus iunior de Dvrlach, Ebirhardus Hoppho, Alberhdus institor, 
Dietherus de Zeisenhusen et Cynradus de Zeisenhusen, Gosselinus, We- 
rinherus de Esselingen , Rvseli, Blocheli, Gvnrat Genseli, Walterus. 
Acta sunt in ciuitate Phorzheim® in festo beati Andre sub domo Blochelini. 
Sigillo predictorum dominorum de Wizenstein (preiediger, vierfach quer- 
getbeilter Schild. Bon der Umſchrift noch fihtbar: + S. BERTOLDI .... 


ENS.. IN. Graues Wade.) et sigillo ciuitatis (Pforzheim. Rund, mit 
dreiedigem, badiſchen Schilde. Bon ver Umſchrift nurnod übrig: . . . 
ZHEIM. Graues Wachs). Schöpfl. h. Z. Bad. II. 5, 43. 


1 ©. oben Urk. [die vierte) v. 1252. — ? Ronbach im O. A. Nagold? — 
3 &, oben die erfte rk, v. 1252. — * ©. oben Urk. v. 1186. — ° Schöpfi. h. 
Z. Bad. II, 5. Gerberti hist. Nigr. Silv. I, 72. Ein Erlewin fiebenerin 
Pforzheim ſchenkt dem Nonnenflofter daſelbſt einen Hof 1257. Schöpfl. hist. 
Zar. Bad. V, 227. und Erlewins Wittwe, Mechtild, fchentt dem Klofter Herren- 
Alb einen Hof zu Durlach vor dem Gröginger Thor 1259, ibd. p. 232. Heinri- 
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ceus Liebener unten Urf, v. 26. Det. 1256. — Baders Badenia III, p. 191. 
— 5 Wahrſcheinlich Zelt im O. A. Eplingen, wenn nicht Marrzellim 
Albthale, im A. Ettlingen. — 7 Heimsheim im DO. X. Leonberg. — ® Eini- 
ges über die Urgefchichte von Pforzheim, f. in Baders Bapdenia III, p. 184 fig. 


1257. — 23. Febr. Cvnradus comes de Vehingen ? urfundet, 
daß fein Dienftmann (fidelis) Krafto dictus de Grauenhusen 2 pro 
restitutione dampni, fratribus in Alba aliquando indebite irrogati, feodum 
suum in Dietenhusen ,? womit er bisher von ihm belehnt war, cum 
omni iurisdictione in presentia plurimorum libere et sine coactione arbitrü 
comitis gracie resignauit, subnixe rogans, intuitu sui seruicii predictum 
feodum ad comitem ratione proprietatis et dominii deuolutum, beate uir- 
gini et fratribus in Alba cum omni iure et libertate zu übertragen, und 
er ber Graf, auf diefe Bitten nun prefatum predium tam in agris, quam 
in pratis, orlis, domibus, pascuis, siluis cum omni libertate tali conditione 
libera donatione fratribus contulit, ut si prefatus K. a proximo die resur- 
rectionis domini (27. März) usque ad sequentem diem resurrectionis 
domini anni euoluti XXII libras hallensium non persoluerit, sepedictum 
predium cum omnibus suis attinentiis memorato claustro perpetuo iure 
propietatis in usus fratrum manebit. Testes: dominus Waltherus + ab- 
bas, dominus Bertoldus prior, frater Cunradus de Winsperch, 5 eius- 
dem loci, milites Bertoldus aduocatus de Remchingen, ® Troschelarius 
et filius eius Heinricus,? Dietherus de Illingen, ® Krafto de Sahs- 
pach? etc. 

Acta sunt hec Phorzheim, VII. Kal. Martii, in vigilia Mathye apostoli. 

Mit dem runden Siegel des Grafen in rotbem Wachs mit dreiedigem 
Schilde, worauf ein rechtsſehender gefrönter Löwe auf Zinnen oder vier Fels— 


fpigen. Bon der Umfohrift noch übrig: * S. (CVNRADI. COCMITICS. DE. 
VEHING)JEN. 


. * ©. oben Urkunde v. 1250 (eirca) Anm. *, Wirtemb. Urkundenbuch p. 338. 

Fr. Alb. Salb. fol. 20 u, 51. Conradus comes de Vehingen. 1262. fol. 123. 1301. 
— 2 Adelberus und Luitfridus de Grauenhausen fommen mit Berthold de Bietik- 
eim, Folkerus de Stettueld, Waltherus de Engen, Burkart und Swigger Conrat 
de Strubenhart, Adalbertus de Luden, Hugo de Heidelsheim und veffen Bruder 
und Andern als Zeugen bei Schenfungen von Gütern zu Stupferich an das 
Klofter Hirſchau vor (Cod. Hirsaug. p. 43.) Gräfenhaufen im O. A. Neuen 
bürg gehörte den v. Strubenhart größten Theils. — 3 Dietenhaufen im Land» 
amte Pforzheim. S. oben Urf. v. 1170. — * ©, die Urf. v. 18. Mai 1256. 
— 5 Weinsberg. — 6 Diev. Remhingen fommen in diefen Urkunden öf— 
ter vor, hatten ihre Stammburg oberhalb Gräfenhaufen. ©. Sattler Bei. 
v. W. J, 168, 173. Auch anderthalb Stunden von Stein hatten die Remdin: 
gen eine Burg. Nur noch ein Maierhof, der Remchingen heißt, vorhanden. 
Vgl. Sachs Bad, Gef. II, p. 89, Bertold de Remchingen, Schöpfl. hist, Z, 


238 


Bad. V, 244. Sweneger de Remchingen Zeuge bei dem Berfauf ver Burg Lin— 
denfelsan Pfalzg. Ludwig 1277. Pfälz. Cop. B. II, 65, a. Frauenalber 
Salb. fol. 70.b. Cunradus de Remchingen. fol. 114, 115, 118, Agnes von 
Northeim, Wittwe des Hans v. Remchingen, die Evelfnechte Diether u. Berch⸗ 
told, und Gerbufa, Klofterfrau in Fr.-Alb, ihre Kinder. 1338, 1341, 1346. 
Wilhelm v. Remchingen 1443, 1446. fol. 92. b. 29. Wendel v. Remchingen, 
Amtmann zu Eberftein. 1460. f. 43. b. 131. Hofmeifter 1462. f. 599. Hang Eber- 
hart v. Remchingen, Rath des Markgrafen Chriſtoph v. Baden. 1502. f.29.b.33. 
Agnes de Remehingen, priorissa in Alba. 1536. f.1. ©. unten p. 243. ©. auch un- 
ten Urk. 1258. wegen des Siegels. — Baders Babenia II, 191. — ? Unten 
(Urk. v. 17. Dec. 1257.) Albertus de Gravenhusen et Heinricus filius eius 
dieti Troschellarii. Heinricus dictus Droscheler miles unten Urk. v. 1. Sept. 
1265. Frauenalber Salb. fol, 42. H. miles dietus Trossiler. 1294. — ® Il— 
lingenim O. A. Maulbron. Wirt. Urfundenb. p. 255. Frauenalber Salb. 
f. 106. Frau Chriftina v. Sllingen, genannt v. Ißingen, des Bürgers und 
Richters, Großhans Rot, genannt Behinger zu Pforzheim Frau. 1431. — 
Sasbach in der Ortenau, Frauenalber Salb. f. 34. b. Crafto de Sachspach. 
1255. auch fol. 230. 


1257. — 23. Apr. Wernherus dictus Morechin, filius suus, Cun- 
radus filius Cunradi fratris sui de Wizenloch* tam presentibus quam fu- 
turis duxerunt declarandum,, quod memoratus Cunradus, filius Cunradi 
militis, fratris supradicti Wernheri de Wizenloch , de consensu Wern- 
heri et fili sui et aliorum coheredum suorum partem muneipü in Ter- 
dingen, que eum iure hereditario contingebat, id est sextam partem iuris 
patronalus eiusdem uille, quod cum muncipio sibi annexo secundum iura 
canonum sine omni impedimento transire potest, item decimam, domos, 
agros, ortos, homines tam ibi quam alibi residentes, prata, siluas, pas- 
cua, census el quidquid ibi habere uidebatur, cum omni iurisdictione et 
libertate fratribus in Alba sancte Marie pro omni eorum allodio in Gun- 
dolfesheim, 1 quod tunc temporis quiete possidebant, exceptis duobus 
agris, qui de predio illo non sunt, quos sibi seruabant, coram domino 
Eberhardo de Eberstein seniori? et als iuris prudentibus tali condi- 
tione cambiendo commutauit, ut predicti fratres Albenses pro commuta- 
tione quinque marchas argenti, quibus predium eorum minus ualere ui- 
debatur, superadderent, Hiis omnibus concorditer et rationabiliter et 
sine ulla contradictione terminatis, pretaxatus Cunradus ad maiorem cau- 
telam Oltonem aduocatum cognomine Resche et filium suum Hugonem, 
non in usus eorum, sed ad portandum et seruandum fideliter fratribus in 
Alba supradictis bonis in Terdingen ratione beneficii infeodauit, Et 
quia superhabundans cautela non nocet et propler uarios rerum euentus, 
ne in posterum aliqua emergi possit impelitionis uel turbationis occasio, 
sepedictus Otto et filius suus Hugo professi sunt coram illis (Wernhero 
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et Cunrado) et aliis pluribus, dominum Eberhardum seniorem de Eber- 
stein et suos successores prelibatum feodum pro quingentis marchis puri 
argenti ralione Alose quieta proscriptione sine ulla interruptione possi- 
dere, vt si qui forte successorum eorum iam dictos fratres in posses- 
sione huius muneipii, quod absit, in aliquo perturbare presumpserint, 
supramemoratum argentum domino Eberhardo de Eberstein et suis suc- 
cessoribus in usus fratrum erogandum persoluant. Testes, milites: do- 
minus Eberhardus de Eberstein, Wolframus de Ohsenberch, 3 Reimbotto 
de Gugelenberch ‚** Goteboldus de Owensheim * et filius suus, Ger- 
hardus de Bruchsella ® nobilis, Rauano de Menzingen, ® Goler de Ra- 
uensberch, Wolframus de Bruchsella, Albertus de Frankenstein, ? He- 
renfridus, Heinricus sculletus, Petrus, Benzo et aliis quam plures, con- 
uersi: Marquardus mercator, Dietricus de Terdingen, Manegoldus de 
Wizhouen.® Acta sunt in Bretheim in die sancti Georgü (23. Apr.) 


Mit dem ſchon befannten Siegel Wernhers, wovon die Ausfteller 
fagen: quod sub custodia senioris nostre pareniele ex antiqua consue- 
tudine seruatur et cui omnes consensum et assensum nullo contradicente 
etiam de uenditione Wernheri dicti Morechin et filii sui et aliorum ibi 
bona sua fratribus uendentium prebendo. 


* Als Nachtrag zu p. 121. Anm. 2. aus dem Pfälz. Copeib. II, 54. a. Kon 
rad v. Wiffenlob der Sweninger verfaufte an Rud. u. Ludw. von d, 
Pfalz alle feine Lehen „bie der halben ver Wiſſenlocher Bach, fwo fie nivert- 
halben ligen“, er gab dafür feine Mannſchaft auf und erlaubte feinen After- 
vafallen, ihr Lehen von den genannten Herren zu nehmen. 1307. H.de 
Wiszenloch in einer Berfaufsurfunde des Grafen Poppo de Durn über Biblin« 
gen v. 1276. Pl. Eopeib. IT, 56.a. — C. de Wissenloch ald Zeuge in einer 
Urk. v. 1262. im Pfälz. Copeib. II, 57. a. 


ı Sondelsheim im Kraichgau, eine Stunde von Bretten. Schoepf. hist. 
Zar. Bad. IV, 415. Sachs Bad. Geſch. V, 322. Vergl. eine fpätere Urk. v. 
14, März 1260. — ? Eberhard IV. — 3 Ochſenberg f. oben Urk. 1247. 
— ** Biberach ift am Fuße des Gigelbergs erbaut, auf weldem in den 
früheften Zeiten eine Burg geftanden, wovon nur noch ein Thurm vorhanden 
ift. Nach einer alten Sage, erzählt E. v. Pflummern, habe viefes Schloß auf 
dem Gigelberg ein Edelmann bewohnt, welcher ſich v. Bibra oder v. Bi— 
brach gefchrieben habe. S. Memminger Befhreibung des Ob.Amts 
Bieberach p. 8 ff. Memminger leitet ven Namen der Stadt richtig von A, 
Ah = Waſſer her, an welchem fih häufig Biber aufgehalten haben. Das 
Waffer, welches aus dem Wolfenthal in bie Stadt fomme, führe zwar jept 
verfhiedene Namen, habe aber ehemals Biberach geheißen. Diefe hat alfo 
dem Ort den Namen gegeben, nicht ein adeliges Geſchlecht v. Bibra. Dager 
gen möchte ich annehmen, daß das Schloß von einer abeligen Familie, der 
unfer Reimbotto de Gugelenberg angehörte, und ſich wie dieſer v. Gugelen- 
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berg oder Gigelberg nannte, bewohnt geweſen ift, deren Namen noch in der 
Bezeichnung des Berges fortlebt, wie die Namen von Familien, ja ganzer 
Dörfer in Gewann-Namen forterhalten find. 

+ Dewisheim (Öber- u. Unter-) 2 und 1 Stunde von Bruchſal. ©. Act. 
acad, Palat. IV. p. 115. flg. und 145 fig. Wirt. Urkundenb. p. 271. Im frauen 
alber Salb. Cuno de Owensheim und feine Brüder milites Woltfrigulo, Ber- 
tholdus, Crafto. 1254. fol. 34. 1255 (apud novum castrum Owensheim) f. 34. b. 
Aduocatus Krafto de Oewissheim , Irmengard uxor ejus. 1280, 1292. f. 134. b. 
Cuno de Howensheim. 1294. f. 42.b. Bogts Kraft fel. eined Richters, ge— 
nannt 9. Dumwisheim Kinder, Ruvelin und Adelheid. Johann von 
Freyenſtein und Gertrud feine Wirthin, des Krafts Tochter. 1322, fol. 
135. Anna und Irmel die Töchter dieſes Edelknechts Joh. v. Frey enſtein 
und der Gertrud, 1335. f. 140, Diethrich v. Auweßheim genannt von 
Angela, Evelfneht, 1402, fol. 37.b. Diether v. Ewißheim Anglach, 
(Diether v. Anglach Abt zu Ovdenheim.) 1404. fol.66. Diether v. An- 
gelloch. 1488. fol. 95. b. — 5 Nachträglich zu p. 116. Anmerk. 5. Otto, 
Probſt zu St. Guido in Speier und fein Neffe Otto v. Bruchſil (Brud- 
fi) gaben ihr Eigenthum zu Santhufen und Leimheim an den Pfalz: 
grafen Ludwig, und Dtto v. Bruchſal nahm es von der Pfalz zu Lehen 
auf Mannsftamm. Bei erblofem Abfterben follte ed der Probft Otto auf 
Lebenszeit als Leibgeding haben. Otto überweist vem Pfalzgrafen 12 M. 
S. auf feine Güter zu Leimen. Wird Burgmann zu Heidelberg. 1262, 
Pfalz. Cop.Buch II, 57,a. Otto de Bruchsella in einer Kaufurfunde ald 
Zeuge 1286. ibd. 62, a. Probſt Otto und Otto de Bruhsella ſchenken ihre Leib- 
eigenen zu Wizzenloch an ven Pfalzgr. Ludwig 1265. ibd. 65, a. Otto de 
Brusella Zeuge beim Berfauf der Burg Lindenfels an die Pfalz 1277. ibd. 
65, a. Otto de Bruhsel p. 105 der Monum. Zollerana (v. Stillfried). 1265. — 
Gerhardus miles de Bruchsella, dietus de Vbstatt, qui claustro dominarum in 
Alba Adelheidim suam filiam maneipauit deo jugiter seruituram, per manum 
Gertrudis uxoris sue curiam suam in inferiori villa Grünbach dietam domine 
de Schlierstat condonauit. 1275. f. 73. Srauenalber Salb. Gertrud, Adelheid 
und Mechtild, Schweftertöchter Gerhards. ibd. f. 144. b. 1289. Gerardus de 
Hubstatt. ibd. f. 42, 42. b. 1294. — 5 Menzingen im Kraichgau. ©. Act. 
acad. Palat. IV, 416. III, 277. (Cod. min. Spir. fol. 43. a. ff.) II, 44. Mone, 
Quellenf. I, 204, 358, 360. — Cod. Hirsaug. p. 71. Würdtwein subs. dipl. X, 
326. ©. unten Urf. v. Iten März 1266. 

? Srantenftein im bayerifchen Rheinkreife, 4 St. öftlich von Kaiſerslau— 
tern. S. Frey, Beſchreib. dieſes Kreifes II, 55 fig. Act. acad, Palat. III, 237. 
V. 531, 533, 539. Wärdtwein subs. dipl. V, 262, 275. subsid. nov. XII, 172, 
176, 184, 301, 1, 150. IX, 294. Gudeni cod. dipl. III, 1070, 77, 81, 103, IV, 
857. V, 683, 685. Mone, Quellenf, I, 384. 

5 Weißhofen, ſ. oben p. 115. 


1257. — 21. Dft. — Golerius miles de Raphensberc fatetur mani- 
feste pariter et protestatur, quod quidam mons, qui vulgariter appellatur 
Wivenbere, situs in marchia Therdingen, in toto ad monasterium de Alba 
hactenus proprietatis tytulo perlinebat et adhuc pertinet pleno iure, et 
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ne in posterum successuri sibi heredes in eodem monte vendicent vel 
usurpent aliquid sibi iuris, siue actionem habere ualeant qualemcumque, 
monasterium prelibatum ratione sue (Golerii) protestationis securum 
facit atque certum. Datum vndecim milium virginum (21. Okt.). 

Bon des jüngern Otto v. Eberftein bereits beichriebenem Siegel in rothem 


Wachs ift nur no ein Stüd vorhanden, und auch das ſchon bekannte Siegel 
der dominorum de Raphenspere in braunem Wachs ift etwas befchädigt. 


1257, 3. Nov. — Dietherus comes de Kazzenelenbogen, “ adten- 
dens deuotionem pariter et feruorem religionis fratrum monasterii de 
Alba, quomodo in dei beneplacitis constituti die noctuque in laboribus 
se affligunt, ac volens ipsos ex hoc prosequi eorumque necessitatibus 
consulere speciali gratia et fauore, vniuersitati declarat, quod ipse co- 
mes quicquid abbas et conuentus de Alba in marchia siue terminis Der- 
dingen, in bonis quocumque nomine censeantur, illa, que in Dietheri 
comicia et dominio sunt posita et ad ipsum spectant mediate uel imme- 
diate, a nobilibus de Helmotsdheim, de Wizenloch, Bertoldo dicto Go- 
ler, siue aliis quibuscumque, nomine elemosine, emptionis, concambii, 
uel modis aliis sunt adepti, ratum gerit et acceptum et in nomine domini 
confirmat, offerens ea liberaliter in sollempnem donationem et in simpli- 
cem elemosinam atque puram cum omni iure, quod ad ipsum in eisdem 
bonis hactenus pertinebat, monasterio prelibato de Alba, renuntians ni- 
hilominus omni iuri, quod in ipsis bonis sibi et suis heredibus competere 
uidebatur. Datum apud Rinwels, ? III. Non. Nouembr.* 


Mit Diethers etwas befhäpigtem Siegel. Es ift in braunem Wade, 
rund, mit dreiedigem Schild, in welchem ein Löwe. Umſchrift: + S. DIH- 
TERI. COMITIS. DE. CAHCENELL(CENB)OGEN. An rothen Seidefchnüren. 
Berg. die Urf. v. 1267. Apr. 


1 Wenk hat im erften Band feiner heſſiſchen Gefhichte die Geſchichte der 
Grafen von Kapenelenbogen und ihres Landes ausführlich behandelt. Na 
ihm ift unfer Diether der dritte diefes Namend. — S. auf: Act. acad. Pa- 
lat. I, 327, II, 174, III, 25, 46, 83, 117, IV, 352, 434. Schoepfl. hist. Zar. Bad. 
III, 357. Sachs 3. ©. III, 11, 14. Würdtwein subs. dipl. VI, 262, 275, subsid. 
nov. I, 152, II, 334, 400, IV, 334, V, 28, 163. Mone’s Quellenf. I, p. 384 fig. 
Gerbert hist. Silv. nigr. I, p. 220. III, 240. — Kommen nocd in fpätern ber- 
renalber Urf. vor. — S. auch Kausler Beſchr. des Ob.A. Neuenbürg ꝛc. 
117, 139, | 


2 Das ehemalige Rheinfels bei St. Goar. Diefes Schloß wurde von 
diefem Grafen Diether III im 3.1245. gebaut. Wenk H. ©. 1, 321. 
* In dem Kapenelnbogifchen Urkundenbuche im Iten Bande von Wenk's 


9. ©. (urk.Buch p. 24) if in der Num. XXVI. unfere Urkunde in kürzeftem 
Zeitſchritt. | 16 


242 


Auszuge, jedoch vom äten Nov. datirt. Bergl. die Note dabei und die vor- 
bergebende Num. XXV. Auch Kausler gibt a. a. D. einen folhen Auszug. 


1257. — 16. Dee. Billvngus ? de Genrspach, ? dictus et habitus 
quandoque aduocatus de Kvppenheim, et Adelheit uxor sua rerum sua- 
rum nec non obsequiorum oblatione apud conuentum in Alba monaste- 
rio monachorum obtinuerunt, quod in die anniuersariorum suorum fratri- 
bus habundantior debet refectio ministrari. Quod ut sine ipsorum fiat 
dispendio, tria ivgera uinearum sita supra riuulum, qui dieitur Vgelen- 
bach,? que ab omni censu nec non exactivne libera possederunt, cum 
consensu filii sui Heinrici et filie sue Stainburge, suoque marito Cun- 
rado eidem monasterio suoque conuentui in hunc modum perpetualiter 
obligant, quatinus ad quoscunque suorum heredum, uel quoslibet alios 
qualicunque modo in perpetuum dicta deuoluta fuerint vinearum jngera, 
tres ämas mensure Spirensis earumdem uinearum communis germinis 
uini* conuentui annis singulis earum possessor uel possessores persol- 
uere teneanlur. Actum XVII. Kalendas Januarii. 

Mit dem ſchon bekannten Siegel Ottonis comitis de Eberstein in rothem 
Wade. 

1 ©. Urk. v. 1255. — ? Gernsbad, — 3 Igelbad. S. auch unten Urt, 
1266, — * D, h. Wein von gewöhnlichem Erwachs, für communis crementi. 


1257. — 17. Dee. Bertoldus nobilis uir, dietus aduocatus de 
Wizenstein,* quia monasterium monachorum Alba et fratres in eo do- 
mino seruientes digna propter bone ipsorum fame redolentiam amplecli- 
tur beniuolentia, utilitati eorum, in quibus poterit, non renuit deseruire. 
Igitur cum Albertus de Gravenhüsen et Heinricus filius eius dicti Tro- 
schellarii ? eidem monasterio bona quedam sita in viculo,, qui diecitur 
Nivsatz, 3 quibus a Bertoldo infeodati fuerunt, uendiderint, et huius facti 
partes ambe eius, sicut oportuit, consensum flagitauerint, dicta bona a 
dictis militibus sibi (Bertoldo) resignata monasterio et fratribus preliba- 
tis, quoniam iure proprietalis possederat ea, elemosine nomine libere 
contulit perpetualiter possidenda. XVI. Kalendas Januarii. 

Mit Bertolds Siegel wie oben an der Urf. vom 30. Nov. 1256, 


1 ©, die vierte Urf. v. 1252. Anm, 5 und vom 30. Nov, 1256. — ? ©, die 
Urk. v. 23. Febr. 1257. —  Filial von Dobel, O. A. Neuenbürg. 


1258. — +Cum ego Bertoldus de Remchingen, ? onere debitorum 
graualus, ius aduocatie in viculo, qui dicitur Nivsatz, 2 uendere decer- 
nerem, * venerabili uiro, domino W,(altero) 3 abbati ceterisque fratribus 
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in Alba, quia terminis eorum foret contiguus, uisum est mihi magis eis 
congruere, primo sicut carissimis* id uolui exhibere. Ipsi uero plus 
paci eorum, quam utilitati prouidentes, uidelicet ne ab alio eius emptore 
pressuram uel grauamen eos pati contingeret, illud emere censuerunt. 
Verum cum hoc titulo feodali possidens, aliter ad ipsos nequirem tran- 
sigere, Fridericum dictum Leise, et Wernherum de Rotenvelse, ? qui 
sunt de militari familia domini mei, OtCtonis) de Eberstein,, quatinus 
per eos eis conseruetur, sicut nunc moris est quibuslibet bona feodalia 
suis emptoribus firmare, aduocatia supradicta infeodari manu mea secun- 
dum consuetudinem sategerunt. Hii* itaque F. et W. ad maiorem eis 
caulionem,, eam prelibato domino suo sub summa pecunie ducentarum 
marcarum iure pignorıs obligarunt. 


Mit den Siegeln des Grafen Otto v. Eberftein (fchon befannt) und des 
Bertold v. Remchingen. Beide in grünem Wachs. Lepteres dreiedig, 
im Schilde freuzweis gelegte Lilien auf Stäben, mit ver Umfihrift: * SIGIL- 
LVM. BERTOLDI. DE. REMICHINGEN. Vergleiche auch die Urk. v. 1262 (2). 


7 Eingangs- und Schlußformeln des Originals find hier weggelaffen. 
Diefe Urkunde ift zwar in Gerberti cod. dipl. hist. Silv. nigr. III, p. 170 volle 
ſtändig abgedruckt, allein da fih fpätere Urkunden des herrenalber Archives 
auf diefe beziehen, fo möchte ein Abdruck derſelben hier nicht überflüffig feyn. 
Auch einige Abweichungen follen zugleich bemerkt werden. Für unfer confo- 
nantifches u feßt Gerber: v, für e als Diphthong ae und: 

* für decernerem — debueram, für carissimis — carissimo, für hii — hie. 
Drei vorhandene Driginalien unferer Urkunde find übereinftimmend. 


1 ©, Urk. v. 23. Febr. 1257. Anm.6. Heinrich v. Remchingen und 
Heinrich v. Ernberg, Schwäger und Better der Agnes Kryßin, des 
Nitters Heinrich v. Sidingen Wittwe und ihres Sohnes Martinv. 
Sidingen. Fr. Alb. Salt. fol. 182. b. 1427. Margreth v. Remdin- 
gen die Frau des Edelknechts Heinrich v. Gertringen, Bartholomäug 
und Eberhartv. Gertringen, ihre Söhne, Anthonig v.Gertringen 
und ber feſte Berchtold Harder, Better der Vorigen. Fr. Alb. Salb. fol, 
158. 1447 — Catharinav. Remchingen, Klofterfrau zu Frauenalb, wo 
Agnes v. Remchingen gerade Priorin und Scholaftica Göler v. Ra— 
vensburg Aebtiffin waren. Fr. Alb. Salb. fol. 238 fig. (1525) 1536. — 
2 ©, die vorftehende Urt. vom 17. Dee. 1257. Anm,3. — ? ©. Urf, v. 18. 
Mai 1256. Anm. 2. S. auch Gerberti hist. Nigr. Silv. II, 72. — ? 3m O. A. 
Raftatt. Die Evelfnechte Friderich Leife und Wernher v. Rotenfeld waren 
alfo Dienftleute der Grafen v. Eberftein. 

Ich habe unterdeffen, feit ich die Anm, 1. zur Urfunde v. 1207, p. 114 ges 
fihrieben habe, in Erfahrung gebracht, daß fich bei Rotenfels noch viele Spu— 
ren von Bauwerk, Häufern ac. im Felde finden. Die Landleute fagen, es feien 
dies Heberrefte eines zerfiörten Kloſters, ohne darüber jedoch etwas Näheres 
angeben zu fönnen. Mir fcheinen dieſes dagegen Reſte eines, mit Rothenfels 
vereinigten Dorfes zu fein, und zwar des eingegangenen Dorfes Eihelbad, 

16* 


244 


wodurch unfere oben geäußerte Bermuthung, ed müffe in der Nähe des Eichel: 
berges geftanden haben, ihre Beftätigung findet, fo daß es alfo zwifchen Ro» 
tenfels und Winkel geftanden hatte und mit dem größern Orte Rotenfels und 
deffen größern Gemarkung vereinigt worden ift. Im Fr. Alb. Salb. fol. 70. b. 
Otto de Aychelbach 1255. — fol. 139, Gottfridus comes de Leowenstein Con- 
rado militi, dieto de Eychelbach de bonis suis in Malsche, que a Gotifrido jure 
tenet feudali, alienandi, vendendi ete. plenam contulit facultatem. 1269, — 
In dem Muggenfturmer Zinsbuch v. 1505 fommt noch ein „epchelbacher 
weg und firaß” vor. 


1258. — Eberhardus comes de Eberstein, dictus senior, ? propter 
graciam et fauorem, quem ad fratres monasterii de Alba gessit speci- 
aliter atque gerit, eo quod idem monasterium a progenitoribus suis sue 
fundationis prima receperit incrementa, dictis fratribus eorumque suc- 
cessoribus uniuersis concedit et concessit de consensu uxoris sue Adel- 
heidis ? et filie sue Agnelis, 3 comitisse Gemini pontis, et Symonis ® 
iunioris comitis, nepotis sui, pro salute animarum suarum et heredum 
suorum, vi bona eorum in Augia super Renum 5 in suo districtu sita, de 
quibus hactenus seruicia et pensiones tam in annona quam in aliis per- 
cepit, deinceps nihil amplius, quam duo maltra siliginis et duo maltra 
auene inde persoluentes, libere possideant et quiete et ab omni prorsus 
iugo seruitulis exclusa. Et ut dicta donativ inconuulsa permaneat, ce- 
dulam sigillo suo et sigillo uxoris sue, nec non sigillo filie sue, comi- 
tisse Gemini pontis fratribus tradidit communitam. Datum in castro 
Eberstein. 


Die beiden, noch vorhandenen Siegel in graubraunem Wachs find a) das 
runde Eberhartd mit dem breiedigen Rofenfhilde und ver Umſchrift: 
+ SIGILL(UM. COMITIS. EBERHARDI. DE. EBERSTEIN, und b) dag ovale fei« 
ner Torhter Agnes mit einer Dame zu Pferd in langem, faltigem Gewand, 
mit einem Bogel (Falten) auf der Hand, Der Kopf und ein Stüd der Um— 
fhrift ift abgebrochen. Legtere: CH (S. AGNE)TIS. COMITISSE. GEMINI. 
PONCTIS.) Das der Adelheit ift gänzlich abgegangen. An einem Duplifat 
it noch ein Reftchen davon, auf welchem ebenfalls die Falten eines Kleides 
fihtbar find. Die Siegel diefes Duplikats waren alle 3 in rothem Wachs, 
wovon nur Weniges übrig. 


1 Eberhart IV, der Aeltere genannt wegen feines Sohnes, Eberharts V, 
welcher ſchon 1253. geftorben ift und fih Eberhart v. Sapn, genannt v. 
Eberftein, in Urkunden gefchrieben hatte, und wegen feines Enkels Simon, 
ber nach feines Baterd Tode der junge Graf von Eberftein genannt wurde. — 
? Adelheid v. Sayn, Wittwe des 1223 gefiorbenen Grafen Gottfried 
v. Sponheim-Startenburg. — ? Agnes, die Schwefter Eberharts 
V. war vermäplt an den Grafen Heinrich IIvon Zweibrüden, aus welcher 
Ehe 4 Söhne und 2 Töchter ftammen, wovon der Aelteſte — Simon, 
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comes Gemini pontis et de Eberstein. ©. v. Krieg ©. d. Gr. v. Eberft. 
p. 31, 33, 38 flg. 
5 Au am Rhein, im DA, Raftatt. 


1259. — Berengerus nobilis uir dietus de Antringen, ? quum ab- 
bas et conuentus de Alba monasterio emerunt a filiis domini Heinrici 
beate memorie militis de Kunigespach, ? videlicet Hermanno, Helen- 
wico, Heinrico, decimam et quecunque possederunt in ulraque uilla 
Terdingen, quibus iidem se a Berengero infeodatos esse nouerant, ut 
uenditionem ab eis factam ratamı et gratam habendo non cassaret, sed 
eam dicto conuentui firmaret, ad eorum consensum multa ipsum instantia 
inclinarunt. Et ne ipsi eorum deperiret homagium, bona sua in Kvne- 
gespach, que titulo proprietatis tunc possederunt, eidem conferentes, ab 
eo feodali titulo receperunt. Quapropter fam dicti conuentus emptioni 
acquiescens, quam prefatorum fidelium suorum uenditione consentiens, 
eandem decimam cum ceteris bonis eorum emptioni tunc uerbotenus in- 
clusis, ipsi resignatam, sepedicto conuentui confert Litulo proprielatis in 
perpetuum possidendam. * 


Mit vem fhon bekannten ©. des Grafen Otto v. Eberftein, dem breiedi- 
gen ©. des B. v. Entringen, deffen Schild einen Schrägbalfen mit 3 Ringen 
zeigt und die Umfchrift hat: + S. BERNGERI. IN. ANTRINGEN. und dem bereits 
befchriebenen Siegel Bertoldi de Wizenstain. Ale 3 Siegel in grauem Bachs, 


* Rausler Befh. dv. O.A. Neuenbürg p. 140. 


I Entringeu im O.A. Herrenberg. In der Nähe das ſehr alte, zum 
Theil zerfallene Schloß Hohen- Entringen, wo die Eveln von Entringen, 
Lebensleute der Pfalzgrafen v. Tübingen, ihren Wohnfig hatten, im 1dten 
Jahrhundert aber mit 10 Evelleuten und ihren Familien denfelben tpeilten. 
Sie fommen fhon im 1lten Jahrhundert vor, Adalbertus de Antringen 1075. 
W. Urt. B. p. 279. — ©. Sattler Beſch. d. H. Würt. IIp. 45, 46. Cod, 
Laures. 63. MWürdte. subs. nov. X, 166, 263. VII, 68, 71, 72. Unter ven 
Speierer Bifchöfen ein Berengerus de Entringen. /n vet. necroig. Spir. fol. 
286, b: Berengerus Spir. episc. dietus de Entringen ob. 1232. In hac siquidem 
die ex procuratione Cunradi de Entringen, canon. Spirens., bone memorie 
fratruelis ejusdem, qui dedit nobis etc. — Wärdtw. subs. nov, I, 147, XU, 
143. Mone Quellenf. 1, 186,188. Stälin ®.G.p.7. — Schöpfl. hist. 
Zar. Bad. V, 233. — ? Königsbach, f. oben vie Ate Urf. v. 1252. In einem 
Duplifat diefer Urk. Kynegespach, wie es auch in diefem Original unten ge- 
fohrieben if. — Fr. Alb. Salb. fol. 200, 201. b. Cuno miles de Küngespach, 
Adelber, uxor ejus, patrui: Symon miles, Hermannus miles in prato, Herman- 
nus dictus Feze. 1295. fol. 201, b. Kün v. Küngſpach und Gerhwß feine Haus— 
frau, Grozbott, Rlainbott und Balfam ihre Bettern v. Küngfpad. 1326. fol. 
10. Hermannus dietus Vesse de Kungespach armiger, Symon miles de Kun- 
gespach, frater ejus, Cuno et Hermannus milites de Kungespach, patrui illo- 
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rum. 1303. fol. 210. Hermann und Eunrat Rotten v. Kungſpach, Edelknechte. 
1363. 


1259. — Erblehen-Revers Wernhers von Nöttingen für ſich und 
feine Töchter Mathilde und Agnes aus zweiter Ehe gegen das Kloſter 
Herren- Alb über deffen Güter zu Nöttingen, 

Nouerint cum modernis posteri, quod ego Wernherus de Nettingen 
aput abbatem et conuenium de Alba precibus obtinui et obsequiis, quod 
bona sua in Nettingen * mihi et solis duabus filiabus meis, quas ex se- 
cunda mea genui coniuge, uidelicet Mahtildi et Agneti, cunctis alüs 
meis heredibus iam existentibus uel fuluris ab hereditandi ea iure sepa- 
ralis, ad censum duorum maltrorum siliginis singulis annis in natiuitate 
beate uirginis Marie persoluendum cum pullo, possidenda iure heredi- 
tario cum pacto huiusmodi assignarunt, videlicet ut, cum idem census 
eis sine calumpnia tempore debito persolutus non fuerit, ad eos ipsa 
bona libera reuertantur. Quorum ius possessorium heredum senior 
ferre debet, quo decedente duo maltra siliginis dictv conuenlui pro 
morluario, quod a vulgo dicitur val, ab heredibus superstitibus persol- 
uenlur. Hoc adiecto, quod si predicte filie sine natis ex eis heredibus 
debitum carnis persoluerint, item ad prefatum conuentum bona libera 
reuoluentur, que quoque -sine ipsius consensu uendere wel commulare, 
uel aliquo modo alienare ipse uel quiquam sui heredes in posterum non 
ualebunt. Super quo facto ne unquam aliud asserere uel allegare, 
quam quod presens continet exaralum cedula, quisquam ualeat, ea domi- 
norum meorum de Remchingen, Bertoldi videlicet et Cunradi dicti 
aduocati sigillorum consignata sepedictum conuentum uolui premunire.** 

Es hängt und war auch immer nur ein Siegel an biefer Urkunde, nämlich 
das (Urf. 1258.) ſchon befchriebene Siegel Bertolds v. Remichingen. 


* Nöttingen im Amte Pforzheim. ** Die Urkunde ift one Angabe bes 
Jahres und Monatstages. Auf der Rückſeite fteht aber in der Handſchrift 
eines Mannes, der fih durch feine Urkfundencharakterifirung des ferrenalber 
Archivs als tüchtiger, fleigiger Archivar zu erfennen gibt, das Fahr 1259, 


1259. 13. Jun. — Pabſt Alexander (IV.) abbati et conuentui 
monasterii de Alba concedit, ut possessiones et alia bona mobilia et 
immobilia, que liberas personas fratrum monasterii, mundi relicta uanitate 
ad dictum monasterium conuolantium et professionem facientium in 
eodem, iure successionis wel aliv iusto titulo, si remansissent, in seculo 
conligissent, et que ipsae poluissent, libere aliis erogare, feudalibus 
rebus dumtaxat exceptis, ualeant petere, recipere ac etiam relinere. 
Dat. Anagnie, Id. Juni, pontificatus Alexandri anno quinto. Mit Bulle, 
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1259. 17. Jun. — Pabft Alexander (IV.) beauftragt den Defan 
von St. German in Speier per apostolica scripta, daß er bie, dem 
Klofter Herren-Alb auf unrechtliche Weife entfommenen Güter 
und Gefälle, welche es Elerifern und Laien auf Lebzeiten oder auch 
als Zinsgüter überlaffen hatte, quatinus ea, que de bonis predicti mo- 
nasterii per concessiones huiusmodi alienata inuenerit illicite uel dis- 
tracta, non obstantibus litteris, penis, iuramenlis, renuntiationibus et 
confirmationibus, ad ius et proprietatem eiusdem monasterii legilime 
reuocare procuret, contradictures per censuram ecclesiasticam, appel- 
latione posiposita, compescendo. testes autem, qui fuerint nominati, si se 
gralia, odio uel timore subtraxerint, censura simili, appellatione cessante, 
compellat ueritati testimonium perhibere. Dat. Anagnie, XV. Kal. Julii, 
pontificatus Alexandri anno quinto. Mit deifen Bulle. 


1259. 29. Aug. — Otto comes de Eberstein urfundet, daß fidelis 


sua, venerabilis femina Hedewic,? relicta Sifridi pie memorie de Elches- 


heim ? ob sui, dictique mariti parentumque suorum memoriam bona que- 
dam in Mersche, pro pensione census annui XII maltrorum, siliginis IV, 
pelte IV, auene IV, agricole locata, fratribus in Alba monasterio mona- 
chorum zu übergeben beabfichte und ihn, ad hoc, sicut debuit, requi- 
rıns assensum, gebeten habe, eis ipsam donacionem scripli nec non si- 
gili sui firmari robore, und er diefer Bitte entfprochen und die Schen— 
furgsurfonde mit feinem Siegel gefeftigt habe. In decollatione 
samti Johannis baptiste. Das ſchon bekannte Siegel Ottos hängt noch an. 


ı Im Duplifat Hadewic. 
2 &, die Urk. v. 1239, 1255. 


1259. 18. Dec. — Frater E.* abbas totusque conuentus mona- 
sterii de Mulenbrunnen verfauften dem Abt und Eonvent Herren: 
Alb, ihres Ordens, quandam decimam quam de predis der Letztern 
in Benharteswilre recipere consueuerunt ab antiquo, um 160 & Heller 
und quittiren den Empfang des Geldes, medianle et approbante iam 
dictum contractum reuerendo palre ac domino suo Nouicastri abbate. 
Datum XV. Kalendas Januarii. 

Das €. des Kloſters Maulbronn it ganz abgegangen, von dem des Abts 
von Newurg ift nur noch Weniges vorhanden in grauem Wade. Das 
S. war mrabolifch mit dem ftehenden Bilde eines Abtes. Bon der Umſchrift 
noch übrig: (+ S. ABB)ATIS. N(OVICAS)TRC). 

* Abt Egenhard , welcher vor 1268 von Maulbronn nad Neuburg verfegt 
wurde, 1768 erfcheint fhon Albert I als Abt in Maulbronn. Sammarth, 
Gall. chris. V. p. 753. Wärdtw. subs. dipl. V. 324, 
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1260. 14. März. — Otto comes de Eberstein urfundet, daß vor 
ihm Cvonradus juuenis de Wizenloch renuntiauit publice et patenter 
omni nihilominus actioni, seu iuri, que habebat erga Waltherum ! abba- 
tem et conuentum monasterii de Alba super bonis in Therdingen et 
Gvondolfsheim, ? de quibus ipse Cvonradus et abbas et conuentus 
iustum concambium iam fecerunt , siue aliis quibuscunque actionibus, 
exceptionibus, siue iuribus vniuersis, que habebat, erga monasterium 
prelibatum, idem concambium habens ratum per omnia et acceptum. 
Dat. in castro suo Owensheim.? Dominica, qua cantatur Lelare. 

Das bekannte S. des Grafen Dtto in grünem Wachs fehr beſchädigt. 

Vergl. Urk. v. 18. Mai 1256. Anm. 2. — ? Bergl. Urf. v. 23. Apr. 1257. 
— ? Dewisheim, Unter-Dewisheim, im O. A. Bruchſal. Act. ac. Pal. IV. 115. 
— Fr. Ab. Salb. Der Edelknecht Hans Tigel v. Dewißheim, fol. 157. 1392, 


Auch fol. 230 fommen fratres Cuno, Wolftrigulo, Berchtoldus et Crafto, mili- 
tes de Owenssheim vor. 1255. 


1260. — 14. März. Der Edelknecht Ludwig dv. Liebenzell fchenkt dem 
Klofter Herren-Alb 1 & jährlicher Gült zu Ittersbach und den Einzug 
von 5 & jährlicher Gült von einer Mühle unten am Schloffe Liebenzell für 
ein Jahr, feine Bettern Reinhart und Wolfram ven Bezug von jährlid 
10 Schillingen von ihrer Mühle zu Kapfenhardt auf 10 Jahre. 

Vniuersis fidem et ueritatem emulantibus Ludewicus de Liebencelle? 
homo militaris, suique fratueles, Reinhardus et Wolframus, narratimi 
huius scripti testimonium perhibere. Qoniam frater meus Wolframas, 
uiam uniuerse carnis ingrediens, in remedium anime sue, conuentu in 
Alba decem marcas dari constituit, quod cum dilatum usque post »bi- 
tum fratris mei Reinhardi fuisset, ego cum pro peccatis meis transfizlare 
terramque sanctam uisitare disposuissem, in hunc modum eidem coruen- 
tui satisfeci. Libram hallensium, quam hereditario iure ad nos datolu- 
tam in Vtelspvr ? singulis annis percepimus, dicto conuentui coran do- 
mino Walthero ,® abbate suo, et domino Cvnrado de Strvbenhax * no- 
bili viro, et domino Heinrico cellerario et Wezzelone monacho, & Cun- 
rado conuerso dicto Schvhelberc, et domino Wolframo sacerdoe dicto 
de Blescenowe® et Reinhardo milite de Helfenberch,, 6 et Heiırico de 
Teckenphrvn’? et ipsius ville habitatoribus iuratis et aliis assigrmui per- 
petualiter percipiendam. Insuper pro parte mea quinque libas, que 
singulis annis mihi dantur de molendino subiacenti castru nostri, eodem 
anno tantummodo recipiendas.. Huic facto dicti fratrueles mi assen- 
tientes, et ipsi prefato conuentui pro se constituerunt decem slidos de 
molendino ipsorum aput Kaphenhart per decennium percipiends. Ideo- 
que ne super hiis aliquam sepedictus conuentus ingruere sibiposse ue- 
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realur calumpniam, presens ei scriptum ego meo sigillo,, fratruelesque 
mei palris eorum (Reinhardi de Libvncelle) sigillo, cum proprium non- 
dum habeant, uoluimus communire. Actum in ipsa villa Vtelspvr, anno 
domini M°, CCo. Ix°. in dominica Letare Jerusalem. Die ©. find unbe: 
fhädigt, in gelbbraunem Wachs, dreiedig, mit zwei aufgerichteten, von ein= 
ander abgekehrten Schlüffeln in ganz alter Form und den Umfihriften; 

a) T SIG. RENHADI. DE. LIBVNCELLE. 

b) 7 S. LVDEVICI. DE. LIEBENCELLE. 


I Liebenzell, eine Eleine Stadt an der Nagold im O. A. Neuenbürg. 
Nahe bei der Stadt die Ruinen einer Burg und eines Thurms, römifchen Ur— 
forunge. S. Schriften des Alterth. Vereins in Baden. 1, 335. Bor der 
Stadt an der Nagold Bäder, in früheren Zeiten ſchon fehr berühmt, jet aber 
wenig befudt. ©. Sattler Beſch. v. W. II, 227 folg. Stälin®. ©. II, 
268, 312, 316, 348, 374. Cod. Hirsaug. 92. Schöpfl. hist. Zar. Bad. II, 8, IV, 
113, 114, 407, VII, 166. Die Eveln v. Liebenzell kommen fpäter wieder vor.. 
Befonders ift über Liebenzell nicht nur, fondern auch über Herren-Alb 
felbft, auch wegen der Berwandtfchaften ver Badiſchen und Würtembergifchen 
Fürften- und der gräflichen Häufer der v. Eberftein, Calw, Baihingen zc. zu 
vergleihen Kausler Befchreibung des O. A. Neuenbürg und der bamit 
vereinigten vormaligen Oberämter Herren=- Alb, Liebenzell und Wild— 
bad. Tübingen. 1819. 


2 Ittersbach im Amte Pforzheim. Wurde im Jahr 1512 von feiner Mut» 
terfirhe Marxzell getrennt und erhielt eine eigene Pfarrei. Es wird in den 
ältern Urkunden Vtelspur, Vtelsbur, Vtelzbure, Vtelsburre, Vttelsbuer, Vters- 
purg (1512) gefchrieben. Fr. Alb. Salb. Ytterspurg. fol. 124. 1512. Viters- 
pach, fol. 126, 127. 1532. Wir werden ed noch mehrmals in unfern Urkunden 
finden, und fpäter wird bei einem andern Orte (Volmarspur) wieder davon 
Erwähnung gefchehen. Vgl. indeffen: Gerberti cod. dipl. histor. Silv. nig. 
III, 229. Schöpfl. hist. Zar. Bad. II, 12, V, 302. Kausler Befch. v. Reuen- 
bürg ıc. p. 90. = 

3 ©. Urk. v. 18. Mai 1256. Anm.i. — * S. p. 100. Anm. 31. Stru- 
belinus de Strubenhart miles. Fr. Alb. Salt. fol. 123. 1301. — °? Wir 
unbefannt. Scheint eingegangen zu fein. In Würdtw. subs. dipl. X, 339 ift 
unter den Pfarreien und Beneftzien des, zur Propftei St. Trinit. zu Speier ge- 
börigen Dekanats Weil D. St. auch Bletznaue aufgeführt, unter Bifchof Ma- 
tbias v. Ramung zu Speier (1464— 1478). — # Helfenberg im O.A. Mar- 
bad, Dorf mit einer alten Burg, dem Ritterfiße ver v. Helfenberg, deren Ges 
ſchlecht übrigens bald ausgeftorben ifl. — ? Dedenpfronn im O. A. Calw, 
gehörte zu den gräfl. Ealwifchen Hausgütern. Stälin W. ©. II, 374. Das 
Klofter Hirſchau hier begütert. Stälin II, 694. Cod. Hirsaug. 31. 92. 
Wirtb. Urk. B. I, p. 279. (1075.) — Das adelige Geſchlecht diefes Namens 
fcheint frühe verblüht zu haben. 


1260. — 6. Apr. Abt H. und der Convent des Kloſters Hirfhau 
verkaufen an Herren-Alb verſchiedene Gülten, einen Fall und ein Stück— 
hen Reben zu Ober- und Unter-Dertingen, 
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H.! divina dispensatione abbas Hyrsaugiensis totusque conuentus 
eius monasterii vniuersis huius cedule tenorem scrutantibus subscriptis 
verilatis testimonium perhibere.. Quoniam malicia temporis ad rerum 
penuriam tantam nos inpulit, vt ad relevanda debita, que propter hanc 
contraximus, aliquos reditus vendere conpelleremur, cum igitur venera- 
bilis vir dominus W.(alterus) 2 abbas de Alba monasterio, Cisterciensis 
ordinis, eiusque conuentus bona quedam, que in Terdingen habuimus, 
videlicet quatuordecim solidos hallenses preter duos denarios, quus an- 
nuatim nobis nomine census magister curie persoluebat, et debitum 
mortuarii, quod vulgo dicitur val, et parliculam vinee in monte, qui di- 
eitur Kiphinhalde, et in eadem villa superiori de bonis cuiusdam, qui di- 
citur Walter Ose, tres solidos nomine census, item in villa inferiori de 
bonis Alberti, qui dieitur Fridinger, nouem solidos hallenses nomine 
“census et mortuarium a nobis cum omni iure nec non libertate pro tri- 
ginta libris hallensium emerint, nos eis in posterum cauere uolentes, ne 
quicquam iniurie vel uexationis super hac emptione eos contingat incur- 
rere, sigilli nostri nec non conuentus nostri hanc cedulam , super tali 
emptione conscriptam, salisfecimus roborari. Dat. anno domini M°. CCo. 
Ix®. VII. Idus Aprilis. Die Siegel in graubraunem Wachs, und a) mit 
dem Bruftbilve eines Abtes und ver Umſchrift: FAB..... HIRSAVGIEN- 
SIS. b) Mit den ganzen: Figuren der Apoftel Peter und Paul und der Um— 
fohrift: + SIGILLYM: CONVENTVS. HIRSAVGENSIS. Con ift abbr. 

ı Weder bei Trithem. Ann. Hirsaug. , noch im Cod, Hirsaug., noch in Sam- 
marth. Gall. christ. ‚- Gerberti, hist. Nig. Silv., Guden., Sattler und andern 
fommt in diefem Jahr oder nächft vor oder nach demfelben ein Abt des 
Klofters Hirſchau vor, deffen Name mit 9, anfängt, — ? ©. Urk. v. 18. Mai 
1256, Anm, 2. 


1261. — Jan. — Heinricus ? dominus de Grecingen ? notum esse 
uult, quod Wernherus eiuis de Durlach, quondam aduocatus domini 
marchionis de Baden, uendidit de suo (Heinrici) consensu viginti nouem 
iugera, que habebat aput Durlach tam in agris campestribus quam in 
pralis, et que eliam ab ipso Heinrico tenebat in feodo, abbati et conuen- 
tui de Alba pro quinquaginta libris hallensium et ad iustificandum huius 
titulum emptionis diclus Wernherus prefata bona resignauit in manus 
Heinrici. Hic autem, quia dominium proprielatis in eisdem habuit, pro- 
prietatem et omne ius per manus suas assignauit et dedit libere et ab- 
solute abbati et conuentui memoralis. Ipse uero Wernherus in restau- 
rum feodi antedicti bona subiscripla, videlicet agrum, qui dieitur zo der 
verrenlvzzen, et nouale, quod vulgo dicitur sin rivte, subter uineas suas, 
ei pratum situm 20 edelriches bovme resignauit ad manus Heinrici et ea 
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denuo in feodo recepit, ralione quorum iterum dicto Heinrico idem 
Wernherus et sui heredes tenentur in homagio fidelitatis. Acta sunt 
mense Januario, presentibus et ad hoc uocatis testibus: Menlao milite, 
Eberhardo dicto Ruthowe, Geroldo et Emehardo fratribus predicti ad- 
uocati, Bertoldo sororio ipsorum et Bertholdo Hornunc, Diepoldo, Eber- 
hart, Lvmbrich, ciuibus de Durlach, domino Heinrico de Dagresheim 3 
tunc cellerario in Alba et fratre Marchelinv. * 


* Siegel dreieckig, in gelbbraunem Wachs, im Schilde eine Nofe. Um— 
fhrift: + S. HEINRICH. IVNIORIS. DE. ROSEVVAG. 


! Diefer Heinrich dominus de Grecingen ift feinem Siegel nach, welches 
noch wohlerhalten an ver Urkunde hängt, der jüngere Heinrich v. Roß⸗ 
waag (Roſenwag), der ſich nach einer ſeiner Beſitzungen nannte, wie ein 
Rudolf v. Roßwag (1255) ſich v. Uſenberg nannte, und eben fo ein 
Conrad v. Roßewag (unten 1265 v. 1. Sept.). Im frauenalder Salbud fol. 
20. eine Urkunde, von IX. Kal. Nov. (24. Oct.) 1262, wonach H. de Rossewach 
dietus de Gretzingen dem Klofter Frauen-Alb Leibeigene zu Erfingeu und Bil- 
fingen zu kaufen gibt. Er hat aber fein eigenes Siegel, weßwegen Rudolfus 
marchio de Baden für ihn fiegelt. Derfelbe fiegelt aber felbft wieder eine Ur- 
tunde über einen Güterfauf zu Erfingen in die beate Agathe Non. Febr. (5. 
Febr.) 1267. (fol. 20.6.) Otto de Eberstein et Haynricus senior de Rosse- 
wage protestantur, quod molendinum situm super fluuium Albe, quod et Bur- 
bacher mulin dieitur, attinet cenobio dominarum in Alba pleno jure et est ipsa- 
rum libere et absolute. Attinet siquidem proprietati in Celle (Marxzell), quam 
a Cunrado de Remchingen eedem domine in vsus proprios compararunt. fol. 
70.b. 1255. — Hainricus de Rossewage tertiam partem minoris detime in 
Winngarten cenobio dominarum in Alba pro 42 libris et io solidis hallens. ven- 
didit proprietatis titulo possidendam. fol. 79. 1296. — ibd. fol. 42. Audol- 
phus de Rossewage übergibt dem Klofter Frauen-Alb feinen Antheil am 
Speßhart 1294. Heinrich Wolgemüt v. Roſßwag, ein Edelknecht. fol. 156. 1332. 
S. Sattler Beſch. v. W. II, 189 und 190, wo noch weitere Nachrichten über 
das reihbegüterte, freiherrliche Gefchleht v. Roßwag, die bei Roßwaag im 
DA. Baihingen ihre Stammburg hatten, aber fihon im 14., nach Andern im- 
15. Jahrh. ausgeftorben find, mitgetheilt werden. — Val. auch Stälin W.G. 
11, 537. — Cod. Hirsaug. 68. — Würdtw. subs. dipl. V, 278. — Sammarth. Gall. 
Chr. V, p. 755 führt unter ven Maulbronner Aebten noch Bertholdus II vel III 
de Roswag, al. Roswagen an, welder den 6. Mai 1462 geftorben und zu 
Maulbronn begraben worden fei. Seine Grabfchrift bezeichnet ihn als vir 
religiosissimus, sub quo abbatia Paris. (Peris) Mulbrunae incorporatur, — 
Gerbert. hist. Nig. sil. II, 71. III, 240. Schöpfl. hist. Zar. Bad. V, 238, 244. — 
v, Stillfried Mon. Zoller. p. 30. — In diefen Urkunden kommt dieſes Gefchlecht 
noch oft vor. 

? Öregingen bei Durlad. S. auch die Urkunden von 1267, — ? Da— 
gersheim im D. A. Böblingen, 


1261. 23. Nov. — Conrad v. Strubenhart bergabte dem Klofter 
Herren-Alb feine Güter in Weiler und einen Theil des Zehnteng in 
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Spranthal, Eberfteinifche Lehen, welche fein Sohn Bertold mit lehen—⸗ 
herrlichem Conſens dem Klofter übergibt. 

Nos Otto, comes de Eberstein notum fieri volumus ? vniuersis, quod 
Cunradus, ? nobilis:quondam de Strubenhart ? contulit per manum no- 
stram + in remedium anime sue cenobio dominorum de Alba bona sua, 
sita in Wiler, * que a nobis in feodo tenuit, ut cum omni libertate, qua 
quis bona sua possidel, ipsum cenobium possideat eadem in elernum. * 
Item partem decime in Spranctal, ** quam a nobis tenuit et recognouit, 
dedit eciam ipsi claustro, accedente nostro super hoc beneplacito et 
consensu. quam quidem decimam Bertoldus de Strubenhart, 3 filius 
suus, ad manus nostras resignauit et vna® nobiscum eandem cum pre- 
fatis bonis in Wiler tradidit dicto claustro perpetuo possidendam. Su- 
per cuius donacionis robore in posterum duraturo presens littera sigillo 
nostro est munita. Cuius rei testes sunt Otto de Buhel, $ Sifridus de 
Otinkeim, Henricus 7 de Sunnesheim, ® Ethecho, milites, H. notarius, 
aliique quam plures. Acta sunt hec apud ? Eberstein, anno domini 
M°, CCo. Ixı°. vını. Kal. Decembris. 

Mit Ottos fhon befanntem, wohl erhaltenem Siegel in grünem Wade. 
An einem Duplikat ift vaffelbe Siegel, aber befchäpigt, in graugelbem Wachs; 
an einem Triplikat ift das Siegel abgegangen. 

Duplikat und Triplifat find völlig übereinftimmend,, bis auf et vna nobis- 
cum, das Triplifat hat vna. 

Abweichungen im Duplifat: ! uolumus — ? Cvnradus — 3 Strvbenhart — 
* die mit Eurrentfohrift gedrudten Worte fehlen — ® una — # Bvhel — 
7 Heinricus — ® Svnnesheim — ° Acta suni autem hec aput. 

* Pfinzweiler im D. A. Neuenbürg, gehörte früher der Familie v. 
Strubenharbt. 

** Spranthalim Amte Bretten. 


1262. — 9, Febr. — Otto comes de Eberstein medielalem curie 
ın Dvrrenweterspach,  quam titulo proprietatis possedit, cum omnibus 
sibi attinentibus, nec non census et pullos et mortuaria et quecunque in 
eodem vico habuit, preter homines suos proprios et seruicium hospi- 
tationis, monasterio monachorum in Alba in remedium anime Beatricis ? 
felicis memorie quondam vxoris sue contulit libere possidenda, sperans 
fratrum orationibus ibidem degentium apud deum eam non modicum 
adiuuari. Testes huius rei sunt: L. prepositus dominarum ® in Alba, 
Johannes monachus, H. et S. notarii, H. aduocatus in Genrspach. Da- 
tum in castro Eberstein, v. Idus Februarii. 

Bon Dttos Siegel in grauem Wachs nur noch die Nofe übrig. 


i Dürren=- oder Hohenwettersbach, von feinem Amtsſitze Durlach 
etwa ?/, Stunden entfernt. 
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2 Beatrirv. Krautheim, Ottos 2te Gemahlin, die alfo fchon vor 1262, 
oder im Januar dieſes Jahrs, was aber nicht wohl anzunehmen ift, geflor- 
ben war. 


3 Der Probft von Frauen-Alb, Alba dominarum, eines, auch von 
Berthold III und feiner Gemahlin Utta 10 Fahre früher ald Herren-Alb, 


im Jahr 1138 im Albthal geftifteten adeligen Frauenflofters Benediktiner- 
Ordens. 


1262. — o. T. — Nobilis uir Otto de Eberstein, quia conuentus 
fratrum in Alba aduocatiam viculi, qui dicitur Nivsatz, ementes, cum 
eam iure feodali non possent suscipere, ac proinde ministeriales Ottonis, 
uidelicet Fridericum dictum Leise et Wernherum de Rotenvelse per 
ipsum (Ottonem) procurauerint, eam recipere, illique Ottoni eam sub 
pecunia ducentarum marcharum, non ad usum ipsius, sed ob eius defen- 
sionem, nec non dicto conuenlui conseruationem obligauerint, ne quis- 
quam heredum suorum in usus suos eam presumat trahere, scriptara 
censuit precauere, cupitque palere cunctis eius tenorem percipientibus, 
prefatam aduocatiam solummodo ad conseruandam fratribus, fidelitatis 
se manibus suscepisse. Eapropter et in argumentum huius rei euidens 
suo sigillo cernitur insignita scriptura. Datum in castro suo Eberstein 


Das bekannte Siegel Dttos in grünem Wachs befchädigt. Bergleiche 
oben Urk. 1258 (1). 


1262. — 0.T. u. M. — Sy.(mon) comes Gemini pontis et domi- 
nus in Eberstein! urfundet, quod, cum C.(unradus)? abbas et conuentus 
in Alba in bonis, que habent in Nvsbovm, ® per bone memorie Al.(ber- 
tum) dictum Trescharium * militem, ministerialem comitis, frequenter 
opressi fuissent et affectati diuersis grauaminibus et iacturis occassione 
cuiusdam aduocatie, quam se asserebat in bonis predictis habere, idem 
fratres in Alba pro huiusmodi redemptione uexationis cum relicta dicti 
Trescharii contractum fecerunt per titulum emptionis, ita quod eadem 
matrona uendidit eisdem abbati et conuentui ius aduocatie cum perli- 
nentiis suis et honore et distrietu, iure et utilitate, sicut ıdem Trescha- 
rius habebat in terminis ville predicte, siue in curiis, siue in campis, in 
pascuis et in siluis, in viis et inviis, pro 34 libris hallensium, quam pe- 
cuniam eidem matrone numerauerunt seu etiam persoluerunt. Verum 
quia dictum ius aduocatie celereque connexitates superius expresse pro 
feodo tenebantur a comite supradicto, hic ad petitionem partium dicte 
uenditioni ex causa necessaria facte, liberaliter duxit annuendum, abdi- 
cans a se dominium et quicquid iuris habuit in bonis prefatis ac ea li- 
bera donatione inter uiuos transfert in abbatem et conuentum iam dic- 
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tum. Preterea pro futuris dispendiis precauendis, ex hoc si forte pueri 
masculi eiusdem matrone, qui nondum puberes annos attigerant tempore 
memorati contraclus, postquam peruenerint ad etatem adultaın, id, quod 
prouide gestum est, irritare uoluerint, ipse comes personam suam et 
D.Ciethericum) et Ber(tholdum) fratres de Vrovdenstein, ® C. de Owens- 
hein, 6 Cvnonem de Kvnegesbach, 7 generum ipsius matrone, milites, 
item Bert. dictum Aridum, Bvr. dictum Widenhuber, Wezzelonem dic- 
tum Levs et H. filium preconis, ciues in Bretheim, sub cautione fideius- 
soria in solidum obligat, quod ad impendendum expressum consensum 
dicto contractui efficaciter inducet, eosdem heredes, presertim cum Al. 
filius suus ® tempore dicti contractus in malura existens etate, ipsum iam 
uiua uoce duxerit approbandum. Insuper ad pleniorem ratihabitionis 
certitudinem predicta matrona predium et curiam sita in Dietenshein ® 
nomine ypothece, quod vulgo dieitur onderphant, assignauit abbati et 
conuentui sepedictis sub ea forma, si predicti pueri, postquam adoleue- 
rint, noluerint consentire contractui, dicta ypoteca cedat ipso iure libere 
et absolute in usus, proprietatem et utilitatem abbatis et conuentus in 
Alba, salua eis nichilominus actione contra prefatos fideiussores pro 
dampnis et interesse occasione premissorum perpessis. 

Bon dem runden Siegel des Grafen in rothem Wache ift nur noch der drei— 
eckige Schild mit der Roſe und von der Umfohrift nur 4 SI... . vorhanden. 

ı Der Sohn der Agnes v. Eberftein, ver Tochter Eberharbs IV v. Eberftein, 
welche an ven Grafen Heinrich II von Zweibrüden vermählt war. v. Krieg 
G.d. Gr. v. Eb.p. 38. — ? In Sammarth. Gall. Chr. V, 759. ift bei 1252 
Matthaeus al. Conradus genannt. Ebenfo in Crus. Suev. ann. I, 406. Satt⸗ 
ler hat in ſ. Beſch. v. W. 11, 279. nur Conradus, 1252, welcher alfo auch noch 
1260 u. nach den folgenden Urkunden auch noch 1263, 1265 Abt war. — 
3 Nußbaum im Amte Bretten. Cod. Hirsaug. 36. Act. ac. Pal. IV, 108. — 
1 &, Ark. v. 23. Febr. 1257 u. v. 17. Dez. 1257. — 5 ©. die erfte Urk. v. 
1251 in diefem Hefte, Anm.6. — 9 ©. Urk. v. 23. Apr. 1257, Anm. 4, 
und p. 247. — 7 ©, Urk. v. 1252 (4), und p. 245. — ® Relicte Trescharii. — 
9» Diedelsheim im Amte Bretten. Ditinesheim seu Thitinisheim ſ. Act. ac. 
Pal. IV, 107. Deidesheim an der Hard wird auch fo gefchrieben. 


1263 — 18. Febr. — Nobilis uir dominus Vlricus de Stein * vi- 
culum, qui dieitur Niusatz, ? quem a domino suo, comite de Vehingen ® 
in feodo tenuit, Cunrado * abbati et conuentui de Alba vendidit pro 30 
marcis argenti, accedente super hoc consensu domini sui, comilis me- 
morati, presertim cum ipse manu propria coram honestis viris ad testi- 
monium non parum ydoneis dicta bona prefato C. abbati suoque con- 
uentui ab Virico sibi resignata porrexerit cum omni iure libere nec non 
perpetuo possidenda. Et quum ipsi pro eorum bonorum emplione ali- 
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quorum timuerunt inpelitionem incurrere, Vlricus eis per omnia precauere 
volens in hunc modum obligauit, quatinus de sepedictis bonis plenam 
securitatem et warandiam de heredibus et successoribus, verum eciam 
in omni parte secundum iuris debitum faciat. Actum XII. Kal. Marcii, 
que tunc fuit* prima dominica in Quadragesima, ** in campo inter 
Phorzheim et Wizenstein pertinente ad viculum, qui dicitur Rod ® coram 
eis, quorum nomina hic subscripta sunt: Eckehardus 6 abbas de Mu- 
lenbrvnnen et Cunradus suus subcellerarius dictus de Northeim. 7 Hugo 

„prior, Hen. maior cellerarius dictas de Dagersheim, $ Wecelo cognomine 
Snoch, monachi de Alba. conuersi eiusdem domus: Marquardus mer- 
cator, Diedericus, Manegoldus. milites: Berhtoldus, Belrein fratres de 
Wizenstein, ? Berhtoldus de Remichingen, ’® Berhtoldus pincerna de 
Genresbach. ciues de Phorzheim, Sifridus dictus de Heimsheim, '' Hen- 
ricus de Vehingen, 1? Gozelinus filiaster suus etc. 


Die beiden Siegel find in rothem Wachs, Ulrichs S. etwas befchädigt, an 
einem Dupfifat der Urkunde wohl erhalten. Des Grafen ©. ift rund, hat 
einen über einen Berg rechts fihreitenden, gefrönten Löwen und die Umſchrift: 
7 S. CORADI. COMITIS. DE, VEHINGIN. Ulrichs ©, ift dreiedig mit einem 
von der Rechten zur Linken getheilten Schilde, wovon der untere Theil ſchraf— 
firt mit Goldpunkten, der obere gefhacht mit einem Golppunft in jedem 
Biered. Umſchrift: + SIGILLVM. VOLRICT. DE. SLIERSTAT. 


* In dem Driginafe fteht fuerunt, auf Kalendae bezogen. 

** Iſt richtig. 

Ein Duplikat dieſer Urkunde hat Steine. — Dieſer Ulrich v. Stein 
gehört wohl dem in Schwahen weitverbreiteten Geſchlechte der Stein an, 
deren Stammbang die längft verfallene Burg Rechtenftein bei Rechtenftein an 
der Donau im D.A. Ehingen, einem Filiale von Ober-Marchthal, war, und 
welche ſich in verfchiedene Linien theilten. S. Memminger Befchreibung des 
O.A. Ehingen p. 19 fig. Stalin ®. ©. 11,597. — Diefer Ulrich nennt 
fih in feinem Siegel „de Slierstat“, und erklärt diefes Siegel in der Urfunde 
für fein sigillum proprium. 

2 ©, Urk. 1257. v. 17. Dec. Anm, 3., auch die folgende von 1258, — 3 Dupl. 
Vahingen. — * ©. die vorige Urk, Anm, 2. — ° Dupf. Rode. Ein Rod 
oder Roth bei Pforzheim oder Weißenftein ift nicht mehr vorhanden, ift alfo 
eingegangen oder mit einem oder dem andern biefer Orte vereinigt worden. 
— 6% In Sammarth. Gall. Chr. V, 754, Egenhardus ex abbatia Mulbrunnensi 
transfertur ad Novi-Castrensem ante annum 1268. Obiit XI. Apl. 1273, vel 
Idibus Aprilis. — Crusius Suev. ann. II, 403. Eggelardus. 1269. obiit 3. 
Idus April. Iste Novicastri fuerat venerabilis abbas. — Sattler Beſch. d. 9. 
W. II, 193. bat Eggehardum anno 1269. — 7 Das ehemalige Reichsdorf 
Nordheim DNA. Brackenheim. — 8 ©. Urf. v. Jan. 1261. Anm. 3. — 
9 ©. Urk. 1252 (4), Anm. 5. — 10 ©, Urf, v. 23, Febr. 1257, Ann, 6, — 
11 Im O. A. Leonberg. — 2 Dupl. Veihingen. 
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viculum dictum Niusatz, quem hereditario iure patri suo in eo succedens 
possedit, donec amicum suum carissimum dominum Ulricum de Steine 
eo infeodauit, ad ipsius instanciam sibi ab eo resignatum, uenerabili do- 
mino Cunrado abbati et conuentui de Alba monasterio, coram testibus 
idoneis et honestis propria manu porrexit, ab eis cum omni iure cunc- 
tisque sibi attinentibus, campis, siluis, pratis, pascuis (ab omni exactione 
siue impeticione libere et absolute*) perpetuo possidendum. ** 

* Die eingeflammerten Worte hat nur ein Duplifat, welches au Karissi-- 


mum de Stein, Vlrieum und mehrere Namen der Zeugen anders gefrhrie- 
ben hat. 


*+ Zeugen, Ort, Jahr und Tag der Ausftellung und bie Siegel, wie an der 
vorhergehenden Urkunde. 


1264. — 18. Spt. — Die Grafen Otto v. Eberftein und Simon 
v.3weibrüden und Marfgraf Rudolf! v. Baden geben ihrem Dienft- 
manne Otto v. Bühl ihre Bewilligung zu einer Schenkung, die er ver Jung« 
frau Maria und ven Brüdern in Alb mit einem Gütchen in Oberweyer 
gemacht hat. 

Vniuersis, tam futuris quam modernis, Ot.Cto) de Eberstein et Sy.(mon) 
de Gemino ponte, dei gracia comites, et R.(udolfus) marchio de Baden 
facto subnotato ueritatis testimonium perhibere. Sicut quilibet seruitu- 
tis astrieti debitam fidelitatem seruare suis tenentur dominis, sic econ- 
uerso domini tenentur eisdem fidelitatis graciam non negare. Igitur 
rogati a fidele nostro ministeriale, Ot.Ctone) dicto de Buhel, quatinus 
consensum preberemus donationi, quam beate virgini et fratribus in 
Alba fecerat de quodam prediolo in Obernwilre, * soluente sub annuo 
censu duo maltra siliginis et quatuor vnc. hal. et 2 pullos, ob anime 
sue remedium, ipsum a nobis decuit exaudiri. Qua propter hoc lauda- 
bile factum presenti scripto, nec non sigillorum nostrorum munimine 
duximus roborare. Datum anno domini Mo. CC, Ixım?, xımı. Kal. 
Octobris. Apud Mosebrunnen. 

Mit den befhädigten Siegeln der oben Genannten. Sämmtlich in grauem 
Wachs. Otto's Siegel das befannte. Simons Siegel rund mit breiedigem 
Roſenſchilde, an deffen Seiten vie abgefehrten Zweibrüdifchen Löwen. Bon 
der Umfohrift nur noch übrig: . . . EIN. 7 S.SYM... Das Siegel Ru- 
dolfs ift das ältere Neiterfiegel diefes Markgrafen, wie e8 Bader in feiner 
oben p. 111. * angeführten Abhandlung p. 48 befchrieben hat. Bon der Um— 


fchrift nur noch vorhanden: 7 S. RVD(OLFI. MA)RCHJIONJIS. (DE.) VERONA. 
* Dberweyer am Eichelberg. 
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44 
Schulwefen vom T3. bis 16. Jahrhundert. 


Ueber biefen Gegenftand gibt e8 fo viele gebrudten und ungedrud- 
ten Quellen, daß ich mich in mehrfacher Hinficht bei dieſer Mitthei- 
Yung befhränfen muß. Ich babe daher nur die älteften Grundfäge 
der Hriftlichen Schule nachgewieſen, weil fie für das Mittelalter fort- 
wirkten und fi) das Statut der Domfchule zu Speier von 1561 noch 
darauf bezieht, aber ich mußte bie vielen andern Stellen über dag 
Schulwefen des Mittelalters übergehen, die in den Gefchichtfchrei- 
bern, Heiligenleben und andern theologifchen Schriften vorfommen 
und noch nicht jo vollftändig und allfeitig benußt find, wie es zu einer 
gründlichen Gefchichte des Schulwefens gehört. Auch Die Univerfi- 
täten find übergangen und zunächſt bie Tateinifchen und teutfchen 
Schulen ins Auge gefaßt; denn über die Gefchichte jener ift ſchon 
mehr gefchrieben, weil fie ald Bereinigungspunfte der Wiffenfchaften 
ein allgemeines Intereſſe haben, während bie Gefchichte der lateini- 
ſchen Mittelfchulen und der fogenannten Bolfsfchulen am Oberrhein 
noch nicht viele Bearbeiter gefunden hat.? Dazu quellenmäßige 
Beiträge zu geben, feheint mir für Die Sache felbft und für unfere 
Zeit ein Bedürfniß, denn es läßt ſich nicht läugnen, daß fehr irrige 
Anfichten über das Schulwefen im Schwange geben, weil man bie 
Gefchichte des Unterrichts weder gehörig kennt, noch die Erfahrung 
ber Vorzeit beachtet. Meine Abficht ift nachzumweifen, wie bag frü— 
here Schulwefen befchaffen war, die Erklärung der Urkunden Tiegt 
mir näher als eine bearbeitete Darftellung des Gegenftandes. Mag 
man mit den früheren Grundfägen des Schulweſens einverftanden 
fein oder nicht, das hat auf meine Arbeit feinen Bezug, denn ich habe 
nur nad meinen Duellen zu zeigen, welche Grundſätze gegolten und 
wie und was fie gewirkt haben. Diefe objective Behandlung des Ge- 
genftandeg greift feinem Urtheil vor, nöthigt aber jeden Beurtheiler, 
mit Erwägung und Umficht zu verfahren. 

Wenn man das Schulwefen des Mittelalters gründlich verftehen 
und richtig beurtheilen will, fo muß man por allem beffen chriftliche 
Grundlage ins Auge faffen. Das Mittelalter hielt dieſe Grundlage 
für nothwendig, und hat fie aus ber erften Zeit des Chriſtenthums 


erhalten. Die Weiheit Gpttes und die Weisheit ber Welt oder ber 
Zeitſchrift. 17 
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Menfchen wird in beiden Teftamenten als ein Gegenfag aufgeftellt, 
der intellectuell dem Gegenfag zwifchen Wahrheit und Irrthum, mo— 
valifch jenem zwifchen gut und bös gleich ift. Daraus folgt unmit- 
telbar, daß der Ehrift die menſchliche Weisheit der göttlichen unter- 
ordnen und ſeinen Geift nad) der eröheit Gottes richten folle. Hier 
haben wir alfo ein veligiöfes Fundament der Erkenntniß, es gibt 
Einheit des Miffens, weil die göttliche Weisheit nur eine ift, es gibt 
Sicherheit der Erfenntniß, weil fie geoffenbart iſt. DiefeRichtigfeit und 
Conſequenz des menschlichen Willens läßt ſich nur. durch das Ehriften- 
thum erreihen. Den Weifen der Welt hat Gott diefe Einficht ver- 
borgen und den demütbigen Kfeinen fie geoffenbart, wie Chriſtus fel- 
ber fagt (Matth. 11, 25), und der Apoftel Paulus war in feinen 
Predigten und Briefen oft veranlaßt, den Unterfchied zwifchen gött- 
licher und menſchlicher Weisheit hervorzubeben, da er den Menfchen- 
wig der Heiden fo oft zu befämpfen hatte. 

Diefe Borfchriften und Thatfahen batten die alten Ehriften vor 
ſich, fie mußten alſo darnach das Verhältniß des hriftlihen Unter— 
vichts zu dem beidnifchen beftimmen und unterfuchen, in wie fern die 
beidnifche Wiffenfchaft und Literatur für den Chriften noch zuläßig 
war. Bom riftlichen Standpunft aus fonnte das Stubium ber heid« 
nischen Wiffenfchaft, d. b. der griechiſchen und römischen Klaſſiker, 
nicht mehr Selbſtzweck fein, man dürfte fie nicht mehr ftudiren, um 
in ihnen und durch fie den Zwed dev menschlichen Bildung zu errei⸗ 
chen, ſondern fie konnten nur noch Mittel fürchriſtliche Zwecke 
fein. Die conſequente Folgerung dieſer chriſtlichen Anſicht aus obi⸗ 
gen Grundſätzen läßt ſich nicht läugnen, es iſt nur nachzuweifen, ob 
die alten Chriſten wirklich dieſe Anſicht gehabt haben. 

Clemens von Alerandrien bat fchon nachgewiefen, daß der Apoftel 
Paulus griechische Dichter gelefen babe, weil er einige Stellen der⸗ 
felben anführt. Paulus lernte fie in der griechiſchen Schule zu Tar⸗ 
ſus kennen, las ſie aber nicht mehr, als er Chriſt geworden, ſondern 
gebrauchte ſie nur als Anknüpfungspunkte für die Heiden, um ſie 
durch dieſe Vermittlung dem Chriſtenthum geneigt zu machen. Nach 
dem Beiſpiel des Apoſtels gebrauchte der gelehrte Clemens die heid⸗ 
niſche Literatur der Griechen, theils zur Anknüpfung theils zur Wi⸗ 
derlegung, beſonders der philoſophiſchen Träumereien, worin er den 
Paulus ebenfalls zum Vorbild hatte. 

Bei den lateiniſchen Chriſten, die ich zunächſt beachte, tritt ſchon im 
zweiten Jahrhundert die Ueberzeugung hervor, daß die chriſtliche 
Schule ein anderes Bedürfniß der Bildung babe als die heidniſche. 
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Dieß Bedürfnjß konnte ſich nicht eher geltend machen, bis die Zahl 
der Chriſten ſo groß wurde, daß für ſie ein beſonderer Unterricht er— 
theilt werden mußte. Worin ſollte dieſer beſtehen, und wie ſollte er 
ſich zu dem heidniſchen verhalten? Dieſe Frage hat ſchon Tertullian 
beantwortet. Da die älteſten Chriſten in ſo viele Streitigkeiten mit 
den Heiden und Ketzern verwickelt waren, ſo konnten ſie die heidniſche 
Bildung und Wiſſenſchaft nicht entbehren, weil ohne dieſelbe eine 
wirkſame Polemik und Widerlegung heidniſcher Anſichten nicht mög— 
lich war und der Urſprung der Irrlehren aus der heidniſchen Litera— 
tur nicht nachgewieſen werden konnte, wenn man dieſe Literatur nicht 
verſtand. Man mußte alſo die heidniſche Literatur als eine That— 
ſache anerkennen, ihr aber keinen Einfluß auf die chriſtliche Bildung 
geſtatten. Dieß konnte auf doppelte Art geſchehen, 1) dadurch, daß 
man die chriſtliche Literatur (literatura divina), d. h. die Bibel zur 
Grundlage des Unterrichts machte und damit anfing, ſo daß man die 
heidniſchen Schulen erſt ſpäter beſuchte, wenn man im Chriſtenthum 
feſt war; 2) dadurch, daß die Chriſten die heidniſche Bildung (lite- 
ratura) nur lernten, aber nicht lehrten, alſo zu ihrer Verbreitung und 
Fortpflanzung nicht beitrugen.“ Was den erſten Punkt betrifft, ſo 
war den Chriſten vorzüglich die Leſung der heidniſchen Dichter anſtö— 
ßig, nicht nur der mythologiſchen Albernheiten ſondern auch der un— 
ſittlichen Sagen wegen.? In Betreff des zweiten Punktes ſchien es 
für einen Chriſten ungeeignet, heidniſche Götterlehre vorzutragen und 
philoſophiſche Schriften zu erklären, aus welchen ſo viele Ketzereien 
entſtanden waren.“ Die Kenntniß der heidniſchen Literatur ſollte 
daher für den Chriſten nur ein Mittel ſein, das Heidenthum zu be— 
kämpfen und das Chriſtenthum zu beſtärken, denn die chriſtliche Bil— 
dung war der Zweck des Studiums, nicht der Humanismus, der ſei— 
nem Weſen nach ein heidniſches Ergebniß iſt. Die chriſtliche Bildung 
verhielt ſich alſo zur heidniſchen Literatur theils paſſiv, weil fie nichts 
von ihr aufnahm, theils polemiſch, weil ſie die heidniſchen Angriffe 
bekämpfte und dadurch das Chriſtenthum gegen heidniſchen Einfluß 
vertheidigte. Dieß Verhältniß blieb bis zum Aufhören des Heiden— 
thums, nachher war die heidniſche Literatur nur noch eine Formſache. 

Wenn man die Aeußerungen des Lactantius und Auguſtinus, die 
beide heidniſche Profeiforen waren und nad manden Irrthümern 
und Bergehen zum Chriſtenthum famen, zufammen ftellt, fo lernt man 
daraus nicht nur Die Gebrechen des damaligen Schulweſens im vier- 
ten Jahrhundert kennen, fondern begreift auch die Strenge, womit 
ihr Zeitgenoffe Hieronymus auf die hriftliche Grundlage des Unter 

17* 


260 


richtes dringt. 5 Dieß waren drei Männer vom Fade, Deren Worte 
Beachtung verdienen. Hieronymus verlangt, baß-man den Kindern 
beim Redenlernen die Namen der Patriarchen und anderer Heiligen 
der Bibel vorfagen folle, damit diefelben ſich tief ihrem Gedächtniffe 
einprägten.6 Folgerichtig will er nur einen hriftlichen und biblifchen 
Unterricht und ftellt ſchon die hriftlichen Schriftfteller als die Klaſſi— 
fer der neuen Bildung auf, ein Schritt, der damals kühn erfcheinen 
mochte, der aber bei dem großen Anfeben des Hieronymus im Mit: 
telalter Nachahmung fand. 7 

Man wird vielleicht die Benennung „altchriftliche alaſſtee⸗ be⸗ 
lächeln, weil es ja Niemand einfallen könne, die erſten chriſtlichen 
Schriftſteller an Reinheit und Auswahl der Sprache, an Kunſt des Pe— 
riodenbaues, der Anordnung und Darſtellung den heidniſchen Klaſſi— 
kern gleich zu achten. Das ſoll auch mit jener Benennung nicht geſagt 
ſein, ſondern die altchriſtlichen Schriftſteller ſind und bleiben Muſter 
und Lehrer für alle nachfolgenden Chriſten, weil in den vielen und har— 
ten Kämpfen ihrer Zeit alle Lebensfragen des Chriſtenthums ſchon er— 
örtert und gelöst werden mußten, woran jede nachfolgende Zeit lernen 
fann und foll, wenn fie nicht von Ereigniffen überrafcht werden will, 
denen fie nicht gewachfen ift. Die ſchmuckloſe hriftliche Form hat die 
Schönheit der heidniſchen Schreibart befiegt, worüber Ambrofiug fei- 
nen heidnifchen Gegnern fchon das Nötbige bemerft hat. ® 

Die Uebertreibung des ſprachlichen Formenweſens wurde von Aus 
guftinus fcharf getadelt.? Der höhere Unterricht war feiner Form 
nah Schönrednerei Crhetorica), feinem Inhalte nad) Sopbiftif (phi- 
losophia). Die Wortmacherei damaliger Zeit erflären Lactantius 
und Auguftinus für leeres Spielwerf, das nur Ueberdruß und Wi- 
derwillen erzeugt. 10 Noch als Heide befuchte Auguftinug die Pre- 
digten des Ambrofius, aber anfänglich nur, um ihn zu beobachten, um 
zu hören, ob er denn auch ein fo gewandter Redner fei, wie der da— 
malige Zeitgeift für einen wichtigen Mann als nothwendig verlangte. 
Auguftinus fand ſich an dem förnigen, gedankenreichen Ausdrud des 
Ambrofius getäufht und eben fo unbefriedigt von der Einfachheit der 
Bibel, die feinem durch Wortſchwall verwöhnten Gefchmade zuwider 
war. 11 Als er nad langer Erwartung das berühmte Haupt der 
Manichäer, ihren Bischof Fauſtus, Fennen lernte, und von ihm un— 
geahnte Aufſchlüſſe der Weisheit Hoffte, war feine Täufchung und Un— 
zufriedenheit noch größer, denn er hörte nichts ala Die gewöhnlichen 
Redefünfteleien dev damaligen Profefforen Crhetores), die ihm ſchon 
längſt befannt und böchft verleidet waren. 1? Die Befehrung des 
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Rhetors Victorinus fchlug aber der heidniſchen Schule offen ing Ge— 
fiht, denn Victorinus war in der griehifchen und lateiniſchen Litera- 
tur vollfommen bewandert und durch feine Gelehrfamfeit wie auch 
durch den Umftand, daß die meiften Senatoren feine Schüler waren, 
in bobem Anfehen. Daß diefer Mann nod in feinem Greifenalter 
Chrift wurde, ſchützte ihn und die Sache vor dem Vorwurfe jugend- 
licher Uebereilung und Phantafie. 13° Will man im Victorinus fei- 
nen großen Gelehrten erfennen, fo tadelt man damit den Klafficis- 
mus, ber im vierten Jahrhundert felbft in der Hauptftabt der Klaffi- 
fer nichts befferes mehr hervorbrachte. 

Den Inhalt der Philoſophie, das Pofitive (verum) zu fegen, ver- 
mag der Menfch nicht. Einem fo feharfen Dialektifer wie Lactan- 
tius fonnte man den Mangel an pofitivem Inhalt nicht durch Wort: 
machereien verbergen, noch ihn durch bie allgemeine Negation befrie- 
digen. 1° Die Bertröftung, daß man fort und fort philofophiren, 
d. h. die Wahrheit fuchen müffe, bis man fie finde, hat er fo beißend 
abgefertigt, daß er eigentlich Damit den ganzen Zweck der Philofophie 
über den Haufen warf. 15° Das heidnifche Unterrichtsmefen fonnte 
daher die wahre Lebensbildung nicht erreichen, denn e8 fehlte ihm der 
pofitive Grund, daher die Lebertreibung und Inconſequenz des for- 
mellen Wiſſens. 

Wenn man geltend macht, daß auch dev Humanismus zum Göttli= 
hen hinführe und es anerfenne, fo fagt man damit nichts neues, 
denn bie alten Chriften haben dieß fchon Yängft zugegeben. Das 
Göttliche, als eine Abftraction,, ein Begriff oder eine Idee, ift aber 
noch weit entfernt von der Segung eines perfönlichen Gottes und 
noch weiter von der eines dhriftlichen d. b. dreieinigen Gottes. Da— 
her fonnte Ambrofius der beidnifchen Literatur fohneidend wahr vor- 
werfen: fie redet von Gott und betet Bilder an.16 Dieß hätten bie 
Heiden nicht thun fünnen, wären fie von ihrer Idee des Göttlichen 
(IEtov) auf einen perfönlichen Gott gefommen, was aber ohne Offen- 
barung nicht möglich ift. 

Die Zuchtlofigfeit und Rohheit der heidniſchen Schüler zu Car: 
thago beffagt Auguftinus wie auch die Ohnmacht dev Zeitgenoffen, 
diefem Unweſen Einhalt zu thun. Beffer war noch die Schulzucht in 
Rom, 17 Diefen Mangel an Diseiplin, ohne welche die Schule Feine 
Erziehungsanftalt fein fann, befeitigten die Chriften durch abgefchlof- 
fene Flöfterliche Einrichtungen, welche durch das ganze Mittelalter 
gedauert haben. Das convictorifche chriftliche Schulwefen war ein 
nothwendiger Gegenfaß gegen die heidnifche Zuchtlofigfeit dev Schule. 
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Die Berbindung der Schulen mit den Kirchen wurde ſchon bei den 
alten Ehriften als eine Nachahmung der Synagogenfchulen betrachtet. 

Ich kann bier dem Gegenftande nicht weiter folgen, nur will ich 
einen Beweis anfügen, daß man noch im 11. Jahrhundert in Teutfch- 
land die riftfichen alten Schriftfteller den heidniſchen Klaffifern ent- 
gegen feste, alfo nah dem Vorgang des Hieronymus die hrift- 
liche Literatur der beidnifchen als Gegenftüd vorhielt. 1° Bei diefem 
Grundſatz fonnte natürlich die heidniſche Literatur nichts weiter in 
der hriftlichen Literatur fein, als nur formelles Hülfsmittel der 
Sprade, und man erfennt Daraus, daß die wenige Beachtung ber 
Klaffifer in den Schulen des Mittelalters nicht Gedankenloſigkeit, 
fondern Abficht und hriftliche Eonfequenz war. Ihre große Bedeu: 
tung für die Gefchichte in jeder Hinficht wird die griechifche und rö— 
mifche Literatur ftets behalten, denn nur durch diefe beiden Sprachen 
fommt man zu den fohriftlihen Quellen des Ehriftentbums. Und 
wohl nicht ohne Urſache geben jene beiden Literaturen unmittelbar 
dem Chriftenthum voraus, damit fie ein fortwährendes Zeugniß ab- 
geben, was durch menfchliche Anftrengung allein in Kunft und Wif- 
fenfchaft erreicht und was nicht erreicht werben kann. 

Bon diefer furzen allgemeinen Leberficht wende ich mich zur befon- 
dern Geſchichte des Schulwefens am Oberrhein und beginne baffelbe 
mit dem 12. Jahrhundert, atı welches fich die folgenden Urfunden an- 
fließen. Es war bis zu Anfang des 11. Jahrhunderts Sitte, daf 
man für die Domfchulen im mittleren Südteutfchland die Schulmei— 
fter vom Rheine oder aus Franfreih kommen ließ. Man erfennt 
daran eine Fortwirfung der Hrabanifhen und Karolingifchen Schu: 
Yen, deren Zöglinge Lehrer für andere Schulen wurden. 19 In der 
Regel hatte jede bifchöfliche und jede Collegiatkirche einen scholasticus 
oder scholaster, magister scolarum d. h. einen Direftor der Schule, 
welcher Dom- oder Stift8-Scholafter hieß und in teutfchen Urkunden 
zuweilen Schulmeifter genannt wird. 2° Der Schulmeifter im beuti- 
gen Sinne hieß magister oder rector puerorum. Der Scholafter lehrte 
nicht felbft, fondern unter ihm der magister puerorum mit feinen Un— 
terfehrern Chypodidascali, baccalaurei.) Er war ein Würdenträger 
des Stiftes und nahm feinen Rang nad) dem Dedant ein. Unter 
schola ift eine lateiniſche Mittelſchule zu verfteben, unter studium eine 
Univerfität, denn das Wort universitas bezeichnete Damals eine Ge- 
meinde oder Körperfchaft, wie 3. 3. universitas Judeorum, eine Ju— 
dengemeinde. 21 in studium privilegiatum ift eine vom Pabſte beftä- 
tigte Uniyerfität, weil nur die Zeugniffe einer folden allgemeine 
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Gültigkeit hatten. Die weiblichen Lehrerinnen biegen wie jegt Lehr⸗ 
frauen; fie find mir nur in Städten (Veberlingen, Speier) aber 
fhon im 14. Jabrbundert vorgefommen. Sie lehrten bie Mädchen 
nur lefen, fchreiben und rechnen, und dieß Bebürfniß des Unterrichts 
war ſchon damals für die weibliche Jugend vorhanden , weil viele 
Mädchen in Drden traten, wo fie lefen und fchreiben fönnen mußten. 
Daher findet man auch Schulen in Frauenklöftern, welche Kinder als 
Zöglinge annahmen, die erft im KHlofter das Nöthige lernen mußten, 
ebe fie in den Orden eintreten fonnten, 


Belegftellen. *! Eine umfaffende Arbeit ift vie „Sefchichte ver Nedar» 

ſchule zu Heidelberg” vom 12, bis 19. Jahrh. v.3. 3. Hautz. Heidelberg. 
1849. 
2 Tertullian. de idololat. 10. lIudimagistros et ceteros professores literarum 
non dubitandum affines esse multimods idololatrie. primum, quibus necesse 
est, deos nationum pre&dicare, nomina, genealogias, fabulas, ornamenta hono- 
riflca queque eorum enuntiare, tum solennia festaque eorundem observare. 
— Seimus dici posse, si docere literas dei servis non licet, etiam nec discere 
licebit. at quomodo quis institueretur ad prudentiam interim humanam, — 
cum instrumentum sit ad omnem vitam literatura? quomodo repudiamus se- 
cularia studia, sine quibus divina non possunt? videamus igitur necessitatem 
literatoriee eruditionis, respieiamus, ex parte eam admitti non posse, ex parte 
vitari, fideles magis discere quam docere literas capit. diversa est enim ratio 
discendi et docendi. si fidelis literas doceat insertas idolorum praedicatione, 
sine dubio, dum docet, commendat, dum tradit,. aflirmat. — hinc prima dia- 
bolo fides edificatur ab initiis eruditionis. quaere, an idololatriam committat, 
qui de idolis catechizat? At cum fidelis hee disecit, si jam sapit, qui sit, ne- 
que recipit neque admittit, multo magis, si dudum sapit. aut ubi c#perit sa- 
pere, prius sapiat oportet, quod prius didieit, id est, de deo et fide; proiude 
illa respuet nee recipiet. 

3 Tertullian. apolog. Id. Conversus ad literas vestras, quibus informamini 
ad prudentiam et ad liberalia officia, quanta invenio ludibria? deos inter se 
propter Trojanos et Achivos ut gladiatorum paria congressos depugnasse, etc, 
Folgen noch viele ähnliche Beifpiele. 

* Tertullian. apol. 47. nennt die h. Schrift divina literatura und cap. 18. 
iistrumentum literature und fagt: quis poötarum, quis sophistarum, qui non 
de prophetarum fonte potaverit? inde igitur philosophi sitim ingenii sui riga- 
verunt. nam qui quadam de nostris habent, eapropter nos comparant illis. — 
Nec mirum, si vetus instrumentum ingenia philosophorum interverterunt. ex 
herum semine et nosiram hanc novitiolam paraturam (das Ehriftenthum) viri 
quidam suis opinionibus ad philosophicas sententias adulteraverunt. omnia ad- 
versus veritatem de ipsa veritate constructa sunt, operantibus semulationem 
istam spiritibus erroris. 

5 Sic erudienda est anima, qua futura est templum dei, nihil aliud discat 
audire , nihil Joqui. ‚nisi quod ‚ad timorem dei pertinet. 5. Hieron. epist. 
107, 3. 

6 jpsa nemina, ‚per que consueseit paulatim verba contexere, non sint for- 
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tuita, sed certa et coacervata de industria, prophetarum videlicet atque aposto- 
lorum, et omnis ab Adam patriarcharum series de Mattheo Lucaque descendat, 
ut future memorie prseparetur. S. Hieron. ep. 107, 4. Reddat pensum quoti- 
die de scripturarum floribus carptum. ib. c. 9. Der ganze Brief ift für das 
damalige Schulwefen belehrend. 

7 Cypriani opuscula semper in manu teneat, Athanasii epistolas et Hilarii 
libros inoffenso decurrat pede. Illorum tractatibus, illorum deleetetur inge- 
niis, in quorum libris pietas fidei non vacillet. S. Hieron. ep. 107, 12. 

8 Negant plerique, nostros secundum artem sceripsisse. nec nos obnitimur, 
non enim secundum artem scripserunt, sed secundum gratiam, qu® super om- 
nem artem est, — Sed ii, qui de arte scripserunt, de eorum scriptis artem in- 
venerunt, et condiderunt commenta artis et magisteria. S. Ambros. ep. cl. 1. 
No.8. $.1. Diefer Brief beweist, wie genau Ambrofius die Schufregeln des 
"Style fannte, und wie geiftvoll er ven Grund und Zweck des chriſtlichen Ler— 
nens zu behandeln wußte. Am Schluffe wird auch etwas über die fogenann- 
ten natürlichen Anlagen gefagt, das nicht unerheblich ift. 

® Vide domine deus, quomodo diligenter observent filii hominum pacta lite- 
rarum et syllabarum, accepta a prioribus locutoribus, et a te accepta s»terna 
pacta perpetus salutis negligant; ut qui illa sonorum vetera placita teneat aut 
doceat, si contra disciplinam grammaticam sine aspiratione prime syllabe 
ominem dixerit, displiceat magis hominibus, quam si contra tua pr&cepta ho- 
minem oderit, cum sit homo. S. August. confess. 1,29. — Gegen die foge- 
nannten litere libefales fpricht fich August. ep. 101. ftarf aus, 

0 In oratoria professione diu versati non ad virtutem, sed plane ad argutam 
malitiam juvenes erudiebamus. Zactant. div. inst. pref. — Quantis in scholis 
vigillarum et abstinentiee molestiis exercentur pueri, non propter discendam 
sapientiam, sed propter opes honoresque vanitatis, ut numeros et literas et di- 
sertas fallacias eloqui discant. S. August. serm. 70, 2. 

11 Scriptura sancta visa est mihi indigna, quam Tullian® dignitati compa- 
rarem. 5. August. conf. 3.9. 

12 Jam rebus talibus satiate erant aures mes, nec ideo meliora mihi vide- 
bantur, quia melius dicebantur. Expertus sum, hominem (Faustum) expertem 
liberalium disciplinarum nisi grammatic®, atque ejus ipsius usitato modo. et 
quia legerat aliquas Tullianas orationes et paucissimos Senec® libros et nons 
nulla po@tarum, et quia aderat quotidiana sermocinandi exereitatio, inde sup- 
petebat eloquium. ille mihi imperitus earum artium, quibus eum excellere pu- 
taveram, satis apparuit. S. August. conf. 5. 10—12. j 

13 Victorinus hatte mehrere Schriften des Plato überfegt. Auguftinus 
fagt von ibm Confess. 8, 3. doctissimus senex et omnium liberalium doctrina- 
rum peritissimus, quique philosophorum tam multa legerat et dijudicaverat 
et dilucidaverat, doctor tot nobilium senatorum, qui etiam ob insigne preclari 
magisterii, quod eives hujus mundi eximium putant, statuam in Romano foro 
meruerat et acceperat. 

1% Multi philosophorum religiones sustulerunt, verum autem scire, divine 
est sapientie: homo autem per se ipsum pervenire ad hanc scientiam non po- 
test, nisi doceatur adeo. Ita philosophi quod summum fuit humane sapien- 
tie, assecuti sunt, ut intelligerent, quid non sit: illud assequi nequiverunt, ut 
dicerent, quid sit, Zactant. div. inst. 2, 3, — Non est, quod philosophis tan- 
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tum honoris habeamus, aut eorum eloquentiam pertimescamus. loqui enim 
bene potuerunt, ut homines eruditi, vere autem loqui, nullo modo, quia veri- 
tatem non didicerant ab eo, qui ejus potens erat. Ibd. 3, 1. 

55 Si philosophia sapientiam queerit, nee ipsa sapientia est, quia necesse est 
aliud esse, quod querit, aliud, quod queritur: nec quesitio ipsa recta est, 
quia nihil potest invenire. Ego vero ne studiosos quidem sapienti® philoso- 
phos esse concesserim , quia illo studio ad sapientiam non pervenitur. nam si 
facultas inveniend# veritatis huic studio subjaceret, et si esset id studium tan- 
quam iter ad sapientiam, aliquanto esset inventa. cum vero tot temporibus, tot 
ingeniis in ejus inquisitione contritis, non sit comprehensa, apparet nullam 
ibi esse sapientiam. Non ergo sapientise student, qui philosophantur, sed ipsi 
studere se putant, quia illud quod quaerunt, ubi aut quale sit neseiunt. Sive 
ergo sapientie student, sive non student, sapientes non sunt, quia nunquam 
reperiri potest, quod aut non recte queritur, aut omnino non queeritur. 
Lactant. inst. div. 3, 2. 

16 Volve quæso atque exeute sectam gentilium: pretiosa et grandia sonant, 
veri effssta defendunt, deum loquuntur, simulacerum adorant. S. Ambros. epist. 
class. 1. No. 18. $. 2. 

17 Romam pergere volui, quod audiebam, quietius ibi studere adolescentes 
et ordinatiore diseipline co@reitione sedari, ne in ejus scholam, quo magistro 
non utuntur, passim et proterve irruant, nee eos admitti omnino, nisi ille per- 
miserit. Contra apud Carthaginem faeda est et intemperans licentia scholasti- 
corum; irrumpunt impudenter et prope furiosa fronte perturbant ordinem, 
quem quisque discipulis ad profieciendum instituerit. multa injuriosa faciunt 
mira hebetudine et punienda legibus, nisi consyetudo patrona sit. August. 
conf. 5, c. 8. ($. 14.) 

18 Arnold. des. Emmeramo pref. bei Perta mon. hist. 6, 546. Tune cepi 
discernere, quæ distantia esset inter lucem et tenebras. tum ex parte collegi, 
qui fuerint seriptores ecclesiatiei. in quorum varietate pulcherrima enotavi b. 
Christi confesserem Hilarium, alti cordis virum; — Ambrosium, quam disertus 
et orthodoxus; Johannem Constantinopolitanum , quam jocundus et aureus; 
Gregorium Naziazenum, doctor quam minifieus et anastasificus; Hieronymum, 
quam brevis et rectus; Augustinum, quam facundus et profundus; Gregorium 
papam Romanum, quam duleis et clarus; Isidorum Hispanum, quam suceinetus 
et distinetus. Hi — jam habundanter hauriebant e fontibus salvatoris, que 
duleissima caritate propinarent nobis. 

19 Sub Heriberto episc. Eihstet. Gunderammus Eihstetensium scolarum ma- 
gister fuerat (von 1021 big ungefähr 1042), qui quoniam domi, non jurta 
Renum seu in Gallia doctus erat, nullius ab episcopo habitus est. Anonym. 
Haser. c. 28. bei Perts mon. 9, 261. Bal. Bähr Gef. der röm. Lit. Suppl. 
3,19 — 26. 30 fig. 441 fig. 

20 Bei Würdtwein subs. 1, 370. kommen in einer KRaiferurfunde von 1173 
zu Mainz vor Udalricus magister scolarum in ecclesia s. Petri, und Ger- 
notus magister scol. in eccl. s. Stephani, ferner zu Speier Andreas magister 
scolarum. Diefe Leute ftehen als Zeugen unter Dompröbften und Dechan— 
ten, woburd ed ungmweifelhaft wird, daß fie Schüknfter waren, denn gewöhne 
liche Schufmeifter hätten diefen Rang nicht eingenommen. Ebenfo find Sifri- 
dus magister scolarum zu Mainz und Conradus magister scolarum zu 
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Worms in einer Urkunde Kaifer Friderich I. v. 1182 für Domfcholafter zu er- 
Hären. S. Pertzs mon hist. 4, 165. 


?! Böhmer cod. dipl. Francof. 240. 


1. Aus den Statuten des Domftifte Bafelvon 1289. 


Anno dom. M® cc® Ixxx® nono reverendus pater et dominus Petrus 
episcopus, Lutoldus de Rotelen prepositus, D. de Fine cantor, B. de 
Ruti prepositus Solodorensis et X. Kraflonis, canonici ecclesi® Basilien- 
sis a toto capilulo deputali cum dicto episcopo ad editionem subscrip- 
lorum statutorum. 

Es folgt hierauf das Amt des Domprobſtes, Dechants, Cantors, Cuſtos 
und dann 
Officium scolastici. 

1. Item ad oflicium scolastici pertinet regimen scolarium, deputare 
reclorem puerorum idoneum et ulilem pro scolis regendis et choro. 

2. Item dictare debet litteras pro capitulo et legere litteras capi- 
tulo missas. 

3. Nec recipere aliquid a rectore (debet 1) et rector habere debet 
libros necessarios in scolis pro legendo et cantando, quos in suo recessu 
secum portare poterit, libris cantüs tantummodo relictis. 

4. In festis novem lectionum matutinis, misse et utrisque ? vesperis 
interesse debet, cantando quintum versum. 

5. Scolasticus omni die sabbati scolas intrare debet perlegendo ju- 
venibus canonicis lectiones in matulinis legendas, ut distincle et punc- 
(alim legant. BI. 12. | 

Hiernach fommen allgemeine Statuten, worunter folgende das Schulwefen 
betreffen. 

Item in ordinationibus clericorum archidiaconus examinat in moribus, 
cantor in cantu, scolasticus in litteratura, et hos cantor intitulat. 

Item statutum est circa scolares, quod apud s. Lienhardum et s. 
Petrum qualibet ecclesia contenta esse debet in numero triginta soo- 
larium, inter quos sex erunt pauperes vel alias sine conventione. * 

Item statutum est, puod in omnibus festis novem lectionum , duplici- 


! Fehlt in der Handſchrift, weil der Sag an ven vorigen Artikel angefügt 
ift. — ? utriasque, Sandfhrift. — 3 D. h. der Eantor beftimmt , was jeder 
Geiftliche im Ehor zu fingen bat. — ? Der Schlußfag heißt, die beiden Kirchen 
durften auch ſonſt (alias od —* ale)6 arme Schüler annehmen, aber ohne 
Vertrag, alfo ohne Verpflichtung, fie zu unterhalten. ‚Solche Schüler befuch- 
ten nur unentgeltlich ven Unterricht. 
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bus et simplieibus, rector puerorum quinfum versum in malutinis can- 
tare tenetur. ? 
Rector puerorum sibi assumat scoparium in canlando dietum versum. 


2, De canonicis studentibus. 1516. 


1. Canonici volentes se transferre ad studia generalia, tenentur ob- 
servare articulos sequentes, qui tamen in ordinalione seu decreto origi- 
nali clarius continentur. 

2. Primo, quod cuilibet canonico, cujuscunque conditionis seu status 
fuerit, liceat petere et intrare studium universale eujuscungue provin- 
cie, demptä curiä romanä, saltem quoad effectum consecutionis fructuum. 

3. Secundo, quod tali de grossis fructibus respundeatur ad quinquen- 
nium dumtaxat et non ultra, dummodo etiam talis capitularis fuerit et 
ultima statuta solverit. 

4, Tertio volens consequi fructus hujusmodi honeste, et uti canoni- 
cum decet, se habeat et vivat ac lectiones frequentet, super quo tempore 
sui recessus a dicto studio testimonium universitatis seu rectoris ejusdem 
studii secum, deferat et capitulum informet. 

5. Quarto, talis canonicus causä studii absens volens consequi inte- 
gros fructus, tenetur ad minus novem menses, a festo Veren®, quæ est 
prima dies mensis Septembris, computandum, in loco studii, ut predic- 
tum et, moram gerere; et si quid minus fuerit, tunc eidem juxta ratum 
dumtaxat fructus debeantur, nisi absentiam suam in negotiüs ecclesi® 
seu capituli fuisse comprobaret, super quibus tamen capitulum seu pro- 
curatorem capituli ante dietum festum Veren® avisare tenetur, ul divisio 
frucluum commodius fieri possit. 

6. Quinto, quotienscunque conlingeret canonicum studii causa, uf pre- 
fertur, absentem a fide dignis seu communi voce et fama infamari de in- 
honestate vitæ seu moribus corruptis ac negligentia, quod & tunc liceat 
capitulo etiam quocunque tempore talem a studio revocare ad effectum, 
ne eidem post avisationem factam de fructibus respondere teneatur nec 
compellatur. 

7. Sexto, quod ad observantiam supra dictorum articulorum quilibet 
canonicus studens volens fructus grossos percipere, sciat se sub debito 
presstiti juramenti esse obligatum et astrictum, promittens tempore sui re- 
cessus se supra diet®, quantum in eo fuerit, absque dolo et fraude 


1 Der Schulrector war ein Geiftlicher, jedoch nach einem Statut von 1477, 
(31. 24.) tein Domkaplan, alfo nur zu einigen beftimmten Leitungen im Chor 
verpflichtet, bamit er fein Schulamt verfehen fonnte. Daher wurde er zu ben 
officiales gezaͤhlt. 
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observare, nec in contrarium dispensalionem impetrare vel impetrandis 
uli, super quo cujustibet conscientiam esse volumus oneratam. 

Datum anno NCCCCCXVI, decima quinta mensis Decembris, presen- 
tibus prout in originali. Bl. 33. 34. 


Nab dem Stntut des Domfapitels zu Bafel von 1455 (dafelbf Bl. 7) 
wurde Niemand zum Domherrn (canonicus) angenommen, nisi in sacris ordi- 
nibus ad et minus in subdiaconatu sit constitutus. Bon foldhen jungen Doms 
berren gingen manche noch auf die Univerfität, um ihre Studien gu vollenden, 
wozu ihnen fünf Jahre bewilligt wurden. Che die jungen Canonici ausges 
weiht waren, erhielten fie nur die Hälfte ihrer Pfründe, und bezogen fie eine 
Univerfität, fo gab man ihnen, gleihfam als ein Stivendium, nur die fructus 
grossi, d. h. die ſfändigen Einkünfte der Pfründe, (das fogenannte corpus 
prebende), und behielt die unftändigen, wie bie Präfenzgelver, zurüd, weil 
fie bei ihrer Abiwefenheit barauf feinen Anfpruch machen konnten. Der Begriff 
ber fructus grossi ergibt fih aus folgender Stelle des Statuts (BL. 6): tam 
in fructibus grossis, quam presentiis et cottidianis distributionibus. Beide 
Urfunden find aus vem Basler Statutenbuch zu Karlsruhe entnommen. In 
dem Necrolog. Basil. B. fol. 161, a. zu Karlsruhe ftehbt um das Jahr 1450 diefe 
Angabe: Johannes Berchtoldi de Nüwenfels, canonicus hujus ecclesie, s/u- 
dens Parisiensis, obiit Parisius et ibidem sepultus, et Berchtoldus de Nüwen- 
fels, patruus dieti Johannis Berchtoldi, similiter canonicus hajus eccelesie 
obiit, Hiernach war es lang vor obiger Verordnung Gebraud, daß die Dom— 
herren von Bafel auf einer Univerfität ſtudirten, und da bie Univerfität zu 
Bafel erft 1460 geftiftet wurde, fo ift jener Gebrauch nicht erft durch diefe 
Stiftung aufgefommen. Die von Neuenfeld waren ein Adelsgefrhlecht in der 
Nähe von Badenweiler, welches im 16. Jahrhundert ausging; der Domherr 
Johannes Bertolt von Neuenfels beweist alfo, daß auch adelige Domherren 
von Bafel fludirten, 

Ein Statut des Basler Domfapiteld von 1307 (Stat. Bud. BL. 11) ber 
flimmte: item, quod guingue graduati, utputa in theologia et medieina ma- 
gister, seu in altro jurium doctor vel cum rigore examinis licenciatus, aut in 
theologia bacallarius, efiam si non fuwerint de militari genere procreati, 
ad canonicatus et prebendas reeipi debent, ei non ultra, alii vero de militari 
genere procr@ati esse debent. In einer andern Verordnung (BL. 33) war für 
ſolche Grabuirte folgender Nachweis vorgefchrieben: item probare habent per 
patentes literas ab universitatibus, in quibus tales doctores seu graduati gra- 
dum acceperunt, se esse graduatos cum rigore examinis juxta statuta et privi- 
legia nostre® ecclesie. ©. unten bei dem Stift Brucfal Nr. 13. 


3. Aus den Statuten des Stifte ©. Johann zu Konftanz. 1269. 


Cap. 31. De studentibus. In studio existenti canonico in civitatibus 
solennibus et famosis redditus prebende su® per annum integrum, ex- 
ceptis illis distributionibus, quæ dantur et in venerationibus sanctorum 
et in anniversariis defunctorum, totaliter assignentur. 

Aus einer neueren Abſchrift im Beſitze des Hrn. Erzbifhofs Hermann zu 
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Sreiburg. Ich habe feine Nachricht, wo die Stiftöheren von Konftanz da- 
mals ftudirten, es fcheint aber, daß fie die italiänifchen Univerfitäten befuchten, 
die ihnen zunächſt lagen und wo fie durch Faiferliche Privilegien gefhügt wa- 
ren. ©, dag privileg. scholast. Frid. I. imp. v. 1158 bei Perta mon. 4,114. 


4. Alte Ordnung der Domfhule zu Speier aus dem 
14, Jahrhundert. 


H& sunt observationes per rectores scolarum ececlesie Spirensis 
tenende. 

1. Primo tenetur omni die legere tres lectiones, hoc modo: tempore 
æstivali unam hora prime, secundam post prandium, tertiam hora ves- 
pertina. Item tempore hiemali hoc modo: primam circa terliam cam- 
panam matutinarum, secundam vero hora prime, terliam hora ves- 
perlina. 

2. Item duo ! debent esse cantus. 

3. Item quelibet lectio suas habeat speciales declinationes. 

4. Item quod pueri ad hoc apti versificare et dietare ? debent diebus 
alternatis. 

5. Item palmatorium presentari debet. 

6. Item de cultellis fixoriis 3 cohibendis. 

7. Item de solfis* et scribendo in ramis® tempore æstivali, do- 
minicis et festivis diebus. 

8. Item magister nunquam debet esse sine superpellicio in scolis vel 
in ambitu nisi a prandio usque ad vesperas. 

9. Item interesse debet matutinis festis novem lectionum. 

10. Item scolares apti ad cantandum frequentare debent chorum ad 
missam et ad matutinas usque ad finem eorundem, ® quando festum no- 
vem lectionum cum celebratione fit populari. 

11. Item quod scolares ludant in claustro solito more, ad hoc custo- 
dibus deputatis, ad scribendum egredientes et absentes. 

12. Item quod scolares disciplinate ingrediantur chorum, dominis 
canonicis et sacerdotibus reverentiam exhibendo. 


ı Bielleicht ift zu lefen due, nämlich daß eine Lection im Sommer und eine 
im Winter zum Gefang beftimmt war. — ? versificare beißt aus gegebenen 
Worten Berfe zufammen ſetzen, dictare dichten. — 3 Stechmeſſer, Dolce, 
fonft auch eultelli trusorii, die e8 pamald Mode war zu tragen, was aber hier 
nur von älteren oder größeren Schülern verftanden werden darf, nicht von 
Anfängern oder Knaben. In dem Spnopalbefchluß von 1407 wurden biefe 
Meffer auch den Geiftlihen verboten. Process. synod. Spir. p. 40. — * 
solfa, das Singen nach Noten. — 5 rami find hier wahrscheinlich die Noten» 
linien, welche Bedeutung bei Du Gange fehlt, — * [. earundem, 
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13. Item de panensibus quadragesim® aut aliis per tolum annum 
constitulis nichil est per magistrum accipiendum preter cantuales  ad- 
venlus et quadragesim®, neque scolaris primum et ullimum panem acci- 
. pere debet, sicut consuetudo novella inolevit. 

14. Item absente aliquo panense alter statim est subrogandus. 

15. Item mappa cum ad presens sit macra et tenuis, ad minus duo 
scolares esse debent. 

16. Item panis conferri debet prius vociferatis, ? prout tunc meliores 
reperiantur. 

17. Item panenses? in reditu scolarum tempore autumpnali quilibet 
tenetur dare magistro unam aucam vel solidum hall. 

18. Item scolares legentes in publico non prohibeantur recipere 
pastum solito more dandum. dignus est enim operarius mercede sua. 

Aus dem alten Neerol. Spir. fol. 312. Schrift des 14. Jahrh. 


5, Stiftung einer Lehrerpfründe im ©. Germansftift zu 
— Speier 1219. 


In 'nomine sancte et individue trinitatis. Cunradus Metensis et Spi- 
rensis episcopus, imperialis aute cancellarius. Confirmantis assensum 
inveniri decet in his precipue faciliorem, que constituta in alicuius eccle- 
sie statum fuerint meliorem. Noverint igitur am presentis quam future 
etatis fideles, qualiter dilecti filii nostri ecclesie sancli Germani in 
Spira canonici coram nobis constituti sua nobis intimatione aperuerint, 
quod mediante Heinrico preposito suo, ad consilium dilectorum nostro- 
rum Friderici decani, Berngeri cantoris, Eberhardi scolastici majoris ec- 
clesie Spirensis aliorumque discretorum, prebendam Heinrici de Wizen- 
burc, tunc vacantem, scole ipsorum obligaverint, ita ut prebenda scole 
et scola perpelualiter annexa sit prebende, sic ut qui in eandem succes- 
serit prebendam,/gratis, exceptis minoribus munusculis, qu& in consue- 
tudine habentur, doceat scolares, et hoc in propria persona, nisi forte 
de gratia capituli adjutorem obtineat, et tam diu sit in percipiendo, quam 
diu fuit in docendo, nisi molestia egritudinis excusetur, in quo casu vicem 
suam, si eronica fuerit egritudo, per aliam personam ad consilium capituli 


! cantuales find wohl Gebühren für das Singenlehren., Du ange hat 
diefe Bedeutung nicht. — 2 für vocatis. — 3 Panenses, Brotfchüler, welchen 
täglich von der Präfenz oder von Stiftungen Brot vertheilt wurde. Sie was 
ren verfchieden von den scolares ad mappam (Art. 15.), die auch ad scutellam 
biegen (f. oben ©. 131.) oder Koftfchüler , die ven Tifch hatten. Die panen- 
ses wurben feit dem 16. Jahrh. chorales genannt (f. Urt. Nr. 13), was fi 
aus dem alten Ausdruck choro ligati erklärt. (S. 136). 


en A ur 
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assumendam supplebit. His ita propositis supplicaverunt, ut super pre- 
missis assensum nosirum simul el favorem ipsis exhibere dignaremur. 
Honestis itaque pelicionibus eorum grato concurrentes assensu memo- 
ratam ordinationem de dicta prebenda ralam esse volentes hanc dictis 
canonicis sancli Germani eorumque successoribus nostra confirmamus 
auctoritate et presenti pagina nostro signata sigillo corroboramus, sta- 
tuentes et sub anathematis pena firmiter inhibentes, ne quis contra hanc 
nostre confirmationis paginam ausu temerario venire presumat. si quis 
aulem in contrarium attemptavenit, indignationem dei omnipotentis cum 
excommunicatione noverit, se incurrisse. Acta sunt hec apud Spiram 
anno millesimo ducentesimo decimo nono, X kal. Septembris, indic- 
tione VII®- 

Aus dem Original im Karlsruher Arhiv. Das parabolifche Siegel hängt 
an rother Seide und zeigt einen ftehenden Bifchof, der ven Segen ertheilt, mit 


der Umſchrift: + CHYNRADVS DI GRA METENSIS ECCLE EPS IMPIAL AVLE 
CANCELL. 


6. Brotfiftung für arme Schüler zu ©. German in 
Speier 1333. 


Auszug aus der Stiftung einer Präbende, welche Sygelo de Columba dem 
S. Germansſtift machte. 

Item ad augmentacionem elemosine pauperum scolarium,? quam quon- 
dam, bone memorie dictus Benzo de Columba, decanus predictus, insti- 
tuit, redditus duarum librarum hallensium . . .. deputaverunt .... 
Item ut in eadem ecclesia s. Germani divinus cultus eo magis crescat et 
augealur, ipsi executores vice et nomine quo supra, pensionem sive red- 
ditus annuos et perpetuos triginta cum dimidio maldrorum siliginis sex 
scolaribus idoneis, choro utilibus et scolas frequentantibus et proinde 
cottidie et perpetuo deservientibus pro prebendula deputaverunt et de- 
putant in hiis seriptis ... . . hoc modo videlicet, quod si quis ipsorum 
sex scolarium receptus et electus pro aliquo tempore vel servicio cuius- 
cunque se a choro absentaret, quod per spacium illius temporis absen- 
tie alter scolaris substitutus ipso facto panem illius absentis recipiat et 
deserviat, quousque absens revertetur. EL si quid in ipsis triginta cum 
dimidio maldris siliginis ipsis panibus prebendalibus ultra multrum et 
precium pistrini? supererit, quod illud superfluum illis sex scolaribus 
similiter proportionaliter distribuatur, si vero eadem prebendule panum 
a predicto multro et pretio pistrini relevari non poterunt, ex tunc a festo 
nativitatis beate virginis usque ad festum omnium sanctorum suspendan- 


! scolarum. Schbf. — ? pristini, Schreibfehler. 
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tur, ut de suspenso huiusmodi de pretio multri et pistrini satisfiat et 
residuum, quod satisfactionem excedit, inter scolares in anniversario 
ipsius testatoris distribuatur ... . . Acla sunt hec anno dom. Mo GCC® 
AXXII®. 

Aus dem Original zu Karlsruhe. 


7. Bertrag über die Stiftsfhule von ©. German zu 
Speier 1407. 


Johannes de Odendorff, prepositus in Wydoi, vicarius in spiritualibus 
generalis, et magister Nicolaus Kunigstein, officialis rev. in Christo patris 
et dom. dom. Rabani d. gr. episcopi Spirensis, cunctis quorum interest 
vel intererit, salutem in domino cum noticia subscriptorum. Quamvis de 
officio rectoris scolarum ecclesie sancti Germani extra muros Spirenses 
et redditibus eiusdem rectoris multa in libro statutorum dicte ecclesie 
scripta inveniantur, attamen quia eadem scripta in quibusdam videntur 
esse contraria et implicari, in quibusdam vero non fuerint a pluribus 
annis transactis observata et per non-usum censenlur esse abrogata, et 
ob hoc inter venerabiles viros dominos decanum et capitulum dicte ec- 
clesie ex una, et dominum Johannem Heyden canonicum et scolasticum 
eiusdem ecclesie de et super redditibus rectoris dietarum scolarum et 
eorum occasione dissensiones varie suborte fuerant et ad cognicionem 
dieti domini nostri episcopi finaliter deducte: ideirco nobis idem domi- 
nus noster episcopus commisit, quatinus partes ipsas de et super dissen- 
sionibus huiusmodi curaremus amicabiliter, si fieri posset; alioquin per 
iusticie tramitem comportare, et quidquid super eisdem partes inter pre- 
dictas diffiniremus et pronunciaremus, quod hoc idem inter statuta et 
alias ordinaciones eiusdem ecclesie conscribi et redigi in perpeluam rei 
memoriam faceremus. quorum primum cooperante pacis auctore de con- 
sensu parcium earundem perfecimus et partes ipsas comportavimus ami- 
cabiliter in hunc modum: videlicet quod deinceps quilibet scolasticus in 
dicta ecclesia rectorem idoneum ad regendum dictas scolas eligere de- 
bet pure et simpliciter, absque scilicet convencione seu pactione, quod 
reclor minus recipiat quam redditus triginta modiorum siliginis, qui ad- 
huc de redditibus quadraginta modiorum siliginis, olim ad eundem recto- 
rem spectantibus, supersunt et inveniuntur, salvo pluri; eumque sicelectum 
presentare debet decano et capitulo ecclesie predicte, qui eum aut maior 
pars ex eis, si est idoneus, debent sine reclamacione qualibet acceptare. 
Si vero in redditibus triginta modiorum siliginis predictis aliquis in 
antea defectus proveniret, quocunque casu aut eventu illud accideret, 
sic quod rectori, qui pro tempore fuerit, dicti triginta modii siliginis ex 
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toto et integraliter singulis annis non persolverentur, illum defectum sco- 
lasticus de sua propria prebenda supplere debet et eidem rectori plenarie 
resarcire. Quilibet eciam scolasticus deinceps, antequam ad capitulum 
et percepcionem fructuum prebende sue admittatur, jurare debebit ad 
sancla dei ewangelia, premissa omnia absque fraude et dolo firmiter ob- 
servare. Insuper rector scolarum propter redditus XXX modiorum si- 
liginis predictos pauperes gratis docebit, a divitibus precium recipiet et 
jura minuta, et cuilibet canonicorum unum scolarem, quem dictus cano- 
nicus nutrit, gratis docere debet, recipiendo tamen iura minuta ab eodem. 
Dictus rector eciam astrictus erit ut prius choro, exceptis matutinis, ad 
quas non tenelur, nisi in festis novem lectionum, propter pueros eciam, 
dictas matutinas novem lectionum frequentantes, ut in matutinis possit 
eos regulare. septimanam tamen in choro non faciet ut ceteri inibi be- 
neficiati, obedienciam vero decano et capitulo reverenciam debitam ex- 
hibebit. Ne autem futuris temporıbus super regimine et officio et red- 
ditibus rectoris inter decanum et capitulum et scolasticum occasione pri- 
orum scriplurarum, in libro statutorum aut alibi contentarum, de regimine 
et oflicio rectoris et eius redditibus mencionem faciencium, dissensiones 
oriantur, easdem scripturas de consensu dictarum parcium, in quantum 
huic comportationi obviant et contrariantur, cassamus et irritamus, volen- 
tes, ut huiusmodi comportacio seu composicio ad statuta et ordinaciones 
dicte ecclesie de verbo ad verbum fideliter conscribatur et quod ipsa 
deinceps in eadem ecclesia inviolabiliter observetur. Et in horum evi- 
dens testimonium sigillum vicariatus mei Johannis vicarii predicti ad pe- 
ticionem dictarum parcium est appensum. Datum et actum Spire anno 
millesimo GCGCC® septimo, in vigilia beati Laurencii marlyris (9. Aug.) 

Aus dem Original im Karlsrufer Archiv. Rundes Siegel in grünem Wachs 
mit einem Wappenſchild und der Umſchrift: ... . . hannis de odendorf... » 
in spunlib .... Das Archiv befigt ein Statutenbud des St. Germansſtifts 
aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, worin BI. 24 obige Urkunde nach Vor— 
fohrift eingetragen ift. Das alte Statutenbuch, welches die Urkunde erwähnt, 
befindet fich nicht im Karlsruher Archiv und ift durch das neue wahrfcheintich 
zu Örunde gegangen, daher man die älteren Beftimmungen über biefe Stifts— 


fchufe nicht nachweisen kann. Die Urkunden des Stiftes enthalten nichts wei⸗ 
ter darüber. 


8. Der lateiniſche Schulmeiſter des S. Weidenſtifts zu 
Speier 1262. 


Magister D(ithericus) cellerarius majoris ecolesie Spirensis, magister 
HCeinricus) de Nicastel, canonicus s. Germani, magister Gunradus et 


magister H. Gyminus, prebendarii Spirenses, Disceptantes inter se ab- 
Zeitfchrift, 18 
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bas et conventus Utrine vallis * et capitulum ecelesie s. Widonis et ma- 
gister H. rector puerorum ejusdem ecelesie super quatuor amis vini, 
quas dabunt in perpetuum Guntherus et sui heredes de domo quadam 
in Hagenbach ? et vineis sitis ibidem, que utraque pars ad se ex lega- 
eione seu donacione domini H. quondam vicecustodis ecelesie Spirensis 
defuncti asserunt perlinere, instrumentis super legacione seu donacione 
dictorum bonorum confectis nobis oblatis, in nos ad sentenciandum seu 
arbitrario pronunciandum sub periculo cause et pena viginti librarum 
hallensiun, nobis a contraveniente persolvendarum , conpromiserunt. 
Nos itaque racionibus parcium et instrumentis diligenter perspectis, que 
juris erant attendentes, et que concordie considerantes, inter hec medium 
eligendo a partibus requisiti sub pena anteposita pronunciamus, ut ec- 
clesia s. Widonis et magister puerorum ibidem, prout ipsum contingit, 
medietatem bonorum prescriptorum pereipiant cum onere suo, abbas et 
conventus alteram medietatem cum onere suo. Nullam de cetero accio- 
nem super his in judicio vel extra judicium invicem habituri. Actum 
anno domini M® cc® Ix® secundo, sabbato ante dominicam Circumdede- 
runt in majori ecclesia Spirensis (4. Febr.). 

Aus dem Original zu Karlsruhe. Die drei noch vorhandenen Siegel find 
länglih rund, das erfte ftellt die Krönung Maris durch Chriftus vor und hat 
die Umfchrift: S. DITHERICI ... . SPIRENSIS. Das zweite hat feinen Wap⸗ 
penſchild, fonvern eine Burg mit offenem Thor, zwei Ed- nnd einem Mittel» 
thurme mit Zinnen, darüber einen Halbmond und unter der Burg einen 
Stern. Umſchrift: S. HERICH DE NICASTEL CAN. s. GMAN. Das dritte 
Siegel ift abgeriffen, das vierte hat einen Baum mit Bögeln und der Umfchrift: 

. MIN...5S. ANDREE WORM ... Diefer Cyminus (Kümmich) war 
alfo vorher Eanonicus im S. Andreasftift zu Worms, Die Errichtung diefer 
Leprerpfründe ſcheint nicht vor das 13. Jahrhundert zurüd zu gehen. Es ift 
nicht Har, ob in vem Bermächtniffe des Bicecuftos Heinrich der Schufmeifter 
von S.Guido namentlich bedacht war, oder nur das Stift von der Schenkung 
dem Schufmeifter einen Theil als feine Competenz anwies. 


9. Stiftung und Anordnung für arme Schüler zu S. Wido in 
Speier 1263. 


In nomine sancte et individue trinitatis amen. Johannes decanus totum- 
que capitulum ecelesie s. Widonis Spirensis universis in posterum Christi 
fidelibus salutem in Christo perpetuam. Devota piorum hominum facta 
et maxime ad subsidium pauperum pertinencia tanto amplius digna sunt 
fideli memorie commendari, quanto constat, quod ex radice gemine per- 
fecteque dilectionis prodeunt et procedunt. Presencium igitur conti- 


s. Eußersthal nordöftlich von Annweiler, — 2? Hambach bei Neuftadt an der 
ar, 
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nenciam litterarum significare et conservare cupienles nolicie et me- 
morie posterorum sub earum presenti altestatione fatemur, quod Theo- 
dericus de Wachenheim, prebendarius Spirensis, ob sui et parentum 
suorum memoriam contulit nobis XXV marcas puri argenti, ıta quod nos 
de nostro granario unam prebendam siliginis coltidie in usum IIII. sco- 
larium pauperum in perpetuum ministremus, quod est ad XVIII modios 
siliginis annuatim; scolarium seilicet, qui magistro scolarum secundum 
disciplinam scolasticam obedientes sint et quartum decimum annum etatis 
attigerint, ila quod scolas et chorum convenienter velint et valeant fre- 
quentare. quod ideo dictum est, ne forte occasione hujusmodi elemosine 
quelibet paupercula scolis aut choro passim suum parvulum quemlibet 
subintrudat. Hec inquam profitemur, et ul rala permaneant, presenli con- 
firmamus scripto et nostro sigillo, quod quicunque infringere vel com- 
mutare quoquo modo presumpserit, iuribus careat et in penam sue feme- 
ritatis ulcio divina, quam in corpore vix suslinere valeat, veniat super 
ipsum. Ordinatum est eciam, quod huiusmodi locatio prebendularum 
ad ... decanum, qui pro tempore fuerit, debeat pertinere. Actum 
anno dom. M°, cc, Ix°, tercio. mense Octobre. 

Aus dem Driginal zu Karlsruhe. Das etwas zerbrocene Kapitelsfiegel 


hängt noch daran, Auf dem Rüden ift aus dem 14, Jahrh. die Ueberſchrift: 
statutum panensium. 


«10, Statuten des ©. Weidenſtifts zu Speier 1285, 


H. decanus totumque capitulum ecelesie sancti Guidonis in Spira 
universis presens scriptum intuentibus subscriptis fidem et favorem ad- 
hibere. Ecelesie nostre iura, constitutiones, libertates, consuetudines 
hactenus observatas et approbalas ad perpeluam omnium memoriam et 
ad evitandas inter nos discordias in nomine domini presentibus annota- 
mus, veteres innovantes et novas ecclesie nostre utiles et honestas sta- 
tuentes. Communicato igitur consilio el habita cum domino nostro ... 
preposito matura deliberatione has volumus constitutiones in ecclesia 
nostra firmiter observari: videlicet ut nulli accolito ecclesie nostre de 
iure vel gracia sue prebende redemptio concedatur , in ea gracia, que 
nobis ad duos annos in vacantibus prebendis ad fabricam ecelesie nostre 
a superiori est collata, quam redemptionem cuilibet sacerdoti de iure et 
gracia libere duximus concedendam; intermediis vero diaconibus et 
subdiaconibus graciam redemptionis damus sub hac forma, ut ad hoc 
fratrum communis consensus accedat, si in eis ecelesie nostre communis 
utilitas pensata fuerit et honestas, precium et quantitatem redemptionis 
taxantas ad decem libras denariorum Spirensis monete legalium et pro 
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tempore currentium. adicienles, ut quilibet receptus ad perceptionem 
intrans pro redemptione servicii quondam ecclesie nostre debiti in marca 
puri argenti ad ornatum ecclesie nostre teneatur. Item nulli conceda- 
tur gracia perceptionis prebende ratione studii vel peregrinationis vel 
quaqunque abiendi causa, qui per annum continue in ecclesia nostra 
residentiam non fecerit personalem. Item ad studium proficisci volen- 
tibus in qualibet facultate preter theologiam triennium concedimus, stu- 
dentes vero in theologia per quinquennium licentiamus , salvo tamen 
iure ecclesie nostre, ut quilibet in studio existens ad vicarium pro se 
substituendum duas libras Spirensis monete de suo beneficio dare te- 
neatur. De quocunque vero fralrum studere debentium fama commu- . 
nis volaverit, quod studü diligentiam abiciat et vagis adhereat, ius re- 
vocandi nobis in eodem reservamus. Item omni absenti sine licencia 
decani vel capituli, si decesserit, annum gracie denegamus. Licencia- 
tis similiter, si post exspiratam licenciam suspensi decesserint, eandem 
graciam subtrahimus, nisi in extremis positi sub testimonio duorum vel 
irium approbatorum iuramento declaraverit, se fuisse in proposito rede- 
undi, et sub simili testimonio de anno gracie sue ordinaverit, quod eis 
de gracia, si legitime nobis constiterit, indulgemus. Adicimus quoque 
statuendo, quod nullus receptus, cuiuscumque sit ordinis, prius admitta- 
tur ad capitulum et vocem, quam intraverit ad prebende perceptionem 
ve] per redemptlionem, quam fecerit a nobis, sive per veram perceplio- 
nem. Quilibet eciam receptus, priusquam fuerit adınissus ad vocem et 
perceptionem, iurabit sollempniter, se iura, libertates, consuetudines et 
has constitutiones inviolabiliter observare et ecclesie nostre indempni- 
tati consulere et pro viribus providere. Item . . . decanus noster per 
se potest licenciare nos per tres quindenas a se distinctas et non conti- 
nuatas, qui de consensu capituli idem facere potest, eciam si tres quin- 
dene fuerint continutate, qui post illas quoque elapsas et reversionem 
absentis potest adhuc licentiare de gracia per tres vel quatuor dies, se- 
cundum quod viderit necessitatem licenciam impetrantis. Tres quoque 
festivitates nos suspendere debent, festum videlicet Johannis apostoli et 
ewangeliste, nostri patroni, dedicatio nostra et maioris ecclesie Spiren- 
sis; salvis aliis constitutionibus, consuetudinibus et libertatibus ecclesie 
nostre honestis, observalis hactenus et approbatis. Actum anno do- 
mini (MP. cc®. ixx.) quinto, tertio idus Febr. 


Aus dem Original zu Karlsruhe. Das Siegel ift abgeriffen und damit ein 
Stüd des feinen Pergaments gerade an der Stelle, wo die Jahrzahl ftand. 
Die drei erften Zahlen find noch erkennbar, auch von dem L noch der Ober- 
ftrih übrig, nur Die Buchftaben nach dem L fehlen. Im Jahr 1263 kommt 
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Johannes dec. S. Widonis vor, 1272 Erpho, 1280 S. und die Schrift ber Ur⸗ 
funde iſt einer andern von 1285 fehr ähnlich, daher ich auch dieſes Jahr der 
Ausfertigung annehme. 


11. Neuere Statuten beffelben Stiftes. 1438, 


Nos Johannes de Zutern ? decanus totumque capitulum ecclesie sancti 
Wydonis Spirensis, universis presens scriptum intuentibus notificamus, 
quod salvis semper antiquis constitutionibus , statutis, libertatibus et 
consuetudinibus ecclesie nostre hactenus observatis et approbatis, 
de communi consensu omnium nostrum eciam infra scripta statuta 
pro vitandis discordiis et simultatibus inter nos et nostros successores 
perpetuo futuris statutimus et ordinavimus, que et inviolabiliter ac fir- 
miter in evum volumus in nostra ecelesia observari et una cum pristinis 
statutis a cunctis in futurum recipiendis canonicis jurari: quod nullus 
canonicus de cetero ad capitulum nostrum admittatur, nec ad illud se 
admitti petere presumat, nisi totaliter quietus et pacificus in suis cano- 
nicatu et prebenda existat. Item quod talis ad capitulum recipiendus 
seu admittendus nequaquam admittatur, nisi per duos annos continuos 
in studio privilegiato steterit, nisi forte tempore adepte possessionis 
canonicatus sui actu presbyter fuerit, talis ad studium subeundum non 
cogatur, et nisi talis in alia ecclesia cathedrali vel collegiata capitularis 
per annum et amplius extitisset. Item quod nullus quoque ad capitu- 
lum nostrum recipiatur, nisi prius in ecclesia nostra personalem residen- 
tiam per integrum annum compleverit, aut de communi consensu capi- 
tuli nostri hnjusmodi residencie sue annum in studio privilegiato com- 
pleverit et suppleverit perfecte. Item quod nullus talium ad capitulum 
admittendorum se admitti ad capitulum pelat, eciam si premissa omnia 
et singula adimpleverit, nisi in duobus capitulis nostris generalibus. 
Quod si quisquam contra premissa seu premissorum aliqua quomodoli- 
bet capitulum ingredi attemptaverit, sciat se vigore presencium statuto- 
rum sub fide nostra et juramentis prestitis ratificatorum dignam pati re- 
pulsam. Ob quorum ratificacionem perpetuam et firmam presentem pa- 
ginam nostri sigilli munimine duximus roborandam. Datum et actum 
Spire in loco capitulari ecelesie nostre anno domini millesimo quadrin- 
gentesimo tricesimo octavo, feria tercia infra octavas nativitatis Christi 
(30. Dee.) 


Aus dem Original zu Karlsruhe. Das Siegel hat bie Umfchrift: (ST- 
GILLYM CAPITVLI SCTI WIDONIS SPIRE(NSIS.) 


I Zeutern bei DOvenheim im Kraichgau. Die Herren von Zeutern fommen 
oft in Speierifihen Urkunden vor. 
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32. Aus den Statuten des S. Weidenſtifts von 1565. 


De rectore scolarium. tem fol rector scolarium, fo gewonlich nota- 
rius capituli ift, am lebten ex capitulo abweichen, baruff in sua absen- 
sentia dechan und capittel tractiern, ob bie fchul mit den ſchulern 
durch den fchulmeifter vleiffig erhalten mit docirn zu aller zeit und 
ftunden, aud ob er im chor ſich halte, wie fi geburt; in summa die 
ſchul zu erhalten einem fchulmeifter fagen und ermanen, wie er fi 
furter fol) halten und regirn. 

Bruchſaler Eop. Buch Nr. 23, b. BL. 186, zu Karlsruhe. 


13. Stiftsfohule zu Brudfal. 1507. 


Juramentum rectoris scolarium. 


Ego N, rector scolarium ecelesie b. Marie virginis ac ss. Petri et 
Pauli apostolorum opidi Bruchsel juro ad hec sancta dei evangelia, ınanu 
meä dexterä corporaliter tacta, quod ex nunc in antea fidelis et obe- 
diens ero dictæ ecclesie ac dominis preposito, decano et capitulo ejusdem, 
ipsosque communiter ac divisim debita in reverentia et honore tenebo 
atque impendam; nec non salario michi deputato contentus ero; ac di- 
ligentiam et curam circa scolam ac scolares michi commissos seu pro 
tempore committendos, in docendo et informando in litteris ac cantu pro 
posse et nosse faciam alque gubernabo; pauperes gratis docebo, a divi- 
tibus pretium recipiam et jura minuta; et cuilibet canonicorum seu præ— 
latorum ecclesie prediete unum scolarem, quem dictus prelatus seu 
canonicus gratis pro tempore nufrierit, docebo, recipiendo tantum jura 
minuta ab eodem. ac astrictus esse volo sabbatinis ac profestis sancto- 
rum in vesperis, nec non dominicis et alüs festivis diebus cum meis sco- 
laribus chorum ecclesie post primas decantatas ' ingredi, visitare et 
psallere, eosdemque scolares tam in cantandis versiculis quam officio ? 
diei pro tempore occurrentis informando; ad matutinas vero maxime in 
festis novem lectionum ac quando habentur vigilie animarum, propter 
pueros, illos instruendo in cantando tria prima responsoria ac legendo 
{res primas lectiones, -si aufem infra festa pasc® et trinitatis tres dun- 
taxat lectiones habentur, tunc et primum responsorium cum prima lec- 
tione juvenes, si evangelium non habetur, persolvant , venire obligatus 
esse volo; preterea quod a domino cantore sive succentore diet® ec- 
clesi pro tempore existenti inquirere volo, quid singulis diebus in choro 
observetur, quitve tam per chorales quam pueros scolam frequentantes 


! decantantes haben beide Abfchriften. — ? offieium, Schrbf. 


279 


pro lectionibus ac responsoriis, eliam versiculis ad horas eisdem diebus 
psallendum , decantandum legendumque existat; eosdem etiam chorales 
seorsum instruendo atque informando tam in cantu quam lectionibus pro 
tempore legendis, me obedientem in singulis mandatis quoad premissa 
dominorum decani et capituli predictorum exhibendo. Item quod nul- 
lam querelam de ecelesia, decano et capitulo predictis aut personis 
ejusdem cuivis laicali potestati faciam, eorum auxilium, consilium et fa- 
vorem contra eosdem directe vel indirecte implorando, etiam si me a 
dieta ecelesia quocunque modo recedere contigerit,, sed justitiam super 
meis querelis coram decano et capitulo predictis recipiam atque stabo, 
nee quitquam contra hujusmodi juramentum impetrabo, seu impetratis 
etiam molu proprio concessis ular. sic me deus adjuvet et conditores 
sanctorum evangeliorum dei. 

Eopialbudh des Stifte Bruchſal Nr. 8, BI. 12, zu Karlsruhe, Im Jahr 
1507 wurde das Collegiatftift Odenheim nach Bruchſal verlegt und bie Statu- 
ten neu abgefaßt, die Schreibung mehrer Wörter in obigem Eide gehört aber 


einer früheren Zeit an. Diefe Statuten wurden im vorigen Jahrhundert ab» 
geändert, die Eidesformel des Schulrectorg blieb aber beftehen. 


De choralibus eorumque officio atque salario ac rectore scholarium,. 

Quia plerisque in locis de panensibus sive choralibus diete ecclesi® 
fit mentio, qui tamen, ante factam translationem per nos olim de eccle- 
sia in Odenheim ad ecclesiam nunc b. Marie virg. ac b. Petri et Pauli 
apostolorum opidi Bruchsel, minime instituti fuerunt, quos ex nunc de 
consensu prefatorum decani et capituli ejusdem ecclesie creare atque 
ordinare in divini cultus laudem ac honorem intendimus: ideirco ex 
nunc pro principio juxta ecclesie facultates volumus atque ordinamus, 
ut deinceps perpetuis futuris temporibus duo panenses in dicta ecolesia 
sive chorales habeantur, qui in cantu et doctrina per inibi rectorem scho- 
larium dict® ecelesie instruantur atque informentur, ac per eundem rec- 
torem de consensu decani diet® ecelesie assumantur , quique chorales 
singulis diebus in divinis tam diurnis quam nocturnis in choro legendo, 
psallendo atque cantando intersint, ac versiculos, antiphonas , feriatis 
maxime diebus, similiter et lectiones ac versus in vigiliis ac matulinis 
nec non alleluja in missis ac alia, que per chorales in ecelecia nostra 
Spirensis fieri consueverunt, cantent atque peragant, cum reliquis diete 
ecclesie personis laudes debitas deo persolvant, quousque successu 
temporis duo alii eisdem jam institutis associari atque condeputari pos- 
sint. Ordinamus etiam atque statuimus, quod decanus et capitulum 
dictæ ecclesie unicuique chorali de redditibus communibus dict® ecele- 
si in Bruchsel, ad quam translati sunt, per eorum cellerarium singulis 
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annis 9 maldra siliginis ac 3 libras denariorum in recompensam labo- 
rum, ut exinde sustentari ac vestiri possint, exsolvantur. Rector vero 
scholarium per dictum ecclesie schulasticum decano et capitulo predic- 
tis pro tempore presentetur, qui considerata idoneitate illius ipsum reci- 
pere habebunt vel refutare. de salario vero rectoris ejusdem capitulum 
diete ecclesie eidem de competenti sustentatione providere studebit, 
se in hoc insigni collegiatz ecclesie conformando atque exhibendo. 

Aus dem Statutenbudh des Stifts Bruchſal pag. 196, cap. 63. Diefe 
Statuten wurden von dem Bifchof Philipp I. von Speier am 18, Sept, 1507 
dem Stift gegeben, 

De studio biennali canonicorum. 

Item statuimus et ordinamus, quod nec post hujusmodi residentie an- 
num ad capitulum in dieta ecclesia quisquam canonicorum admitlatur, 
nisi prius per biennium, factä per eum residentiä annali, de licentia de- 
cani et capiluli continuo ut canonicus dictæ ecclesie steterit in aliquo 
studio generali et privilegiato, nullam noctem ab hujusmodi studii loco 
se absentando,, ac finito biennio hujusmodi prfato decanum et capilu- 
lum pro tempore existentes per literas patentes aut alias legitimum testi- 
monium rectoris universitatis vel doctoris sive magistri, sub quo studuit, 
cerliicaverit, quod modo ‚premisso studium suum continuaverit atque 
compleverit, si autem hujusmodi canonicus tempore petitionis ad capilu- 
lum fuerit provocatus, vel artium magister, aut in aliqua facultate supe- 
riori doctor aut licentialus per rigorem examinis promotus, volumus hoc 
presens statutum ad eum quomodulibet non extendi debere. 

Aus den Statuten des Stifts Bruchſal von 1507. cap. 31. pag. 152. Es 
war ein Adels- oder Ritterftift, in welches aber zwei grabuirte Bürgerlichen, 
jedoch nur zu ven Eanonicaten, zugelaffen wurden. Cap. 7. p. 120... . inter 
quos duo in theologia aut introque seu altero jurium cum examinis rigore 
doctores aut licentiati canonici tantum esse debent, sic tamen, quod qui- 
libet in canonicum- admitti atque recipi volens prius et antequam ad hujus- 
modi possessionem canonicatus et prebend& admittatur, doceat, legitime se 
fuisse et esse de nobili genere procreatum , ve? aliquo dictorum graduum 
insignitum. ad dignitatem autem nullus non nobilis omnino recipiatur aut 
admittatur. ©. oben Urk. N. 2. Obiges Statut ift faft wörtlich von dem 


S. Germansftift zu Speier entlehnt,, und fteht in deſſen Statutenbuch von 
1471. Rap. 8. Bl. 6. 


14, Bifitation der Stiftsfhule zu Brudfat. 1549. 
Ludimagister vocatus ef, num quos defectus sive in ecclesia sive in 
schola sua sciret, interrogatus respondet, quod non admodum diu hic 
adfuerit, habeat uxorem, nullos adhuc liberos, prius per annum degerit 
Heylbrunne, zuvor hinderm teutfchen maifter, sperat quod suo officio 
fungatur. salarium suum vix altingat 60 flor. als und als. 
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Quomodo scholares suos instruat, commissariis methodum ostendit, 
qua ipsi bene contenfi erant. 

Scholares habeat circiter 63, gros und Flein; fey die befoldung ge— 
ring genug, fünne nit wol aus fommen, dann er wochentlichs 1 flor, 
haben muffe, hactenus reformationem exspectarit, alioquin antehac sup- 
plicasset. bitt umb addition, 

Magnus labor in choro et non minor interim in scholis. non habeat 
collaboratorem aut coadjutorem, cum ipse sit in choro, nullus in schola 
pueris præsit, sed garriant interim et ludant. 

Chorales sibi commissi et sub sua cura sint, sed nihil de ipsis habeat 
aut percipial. 

Item quod etsi coadjutorem habere, tamen de suo salario illi non pro- 
videre possit. 

Deswegen gebetten, damit hierin gepuerlichs einſehens befchee. 

Interrogatus de oppidanis, ob fie aud) leyden mögen, ire finder zum 
for und der firchen gezogen werben, respondit, quod hac de re que- 
relam non audierit. Admonitus itaque, quod et posthac suo officio di- 
ligenter preesse velit, vromisit se facturum. 


Aus dem Cop. Buch des Stifts Odenheim (Bruchſal) Nr.7, BI. 80. zu 
Karlsruhe, In diefem Bifitationsprotocoll heißt es von dem Stifte zu Bruch— 
fal: bibliothecam nunquam habuerunt (Bl. 45). Bis jegt habe ich auch feine 
literarifche Handfihrift weder des Kloftersd noch des Stiftes Odenheim ges 
feben. 


- 15. Ordinatio burse cathedralis ecclesie Spirensis, anno 1561. 


Decanus et capitulum cathedralis ecelesie Spirensis studiose pubi 
salutem in domino. 

Divinum Platonem naturam hominis demiratum tradunt,, eo quod in- 
ter animantia (que numero sunt infinita) solus homo cognitionis et 
scientiarum vere capax sit, sciendique desiderio flagret juxta Stagirit® 
Aristotelis placitum in primo libro metaphysices, cum dicit, omnes ho- 
mines natura scire desiderant, et adeo quidem, ut quantumvis aliarum 
rerum abundantia fastidium homini ferat et nauseam pariat, sola scientia 
nunquam molesta est, nunquam gravis, fastidium nun generat, nauseaque 
non afficit, sed semper nova est, recens et jucunda. Semper enim homo 
scire, semper discere ei nova semper exoptat audire. Hic porro inditus 
naturä sciendi stimulus animos mortalium ad labores, vigilias, erumnas 
perferendas, sudores fundendos, absumenda patrimonia, peregrinationes 
suscipiendas acriter ussit alque sollicitavit. Hinc non solum philoso- 
phi (quorum exempla, uti passim sine numero reperiuntur, hic adducere 
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perlongum esset) nature ac rationis alque addiscendæ virtutis studio 
pellecti, quin etiam sancti patres ecelesieque doctores celeberrimi, ut 
verum ac genuinum divinarum literarum sensum perciperent, scripturas- 
que juxta majurum placitum explanarent et interpretarentur, ac non pro 
suo arbitratu, alias audiendi desiderio inflammati et instigati, peregrina 
et ignota loca invisere gravali non sunt. Sic divus Irenzus Polycarpo 
se ad erudiendum tradidit, Clemens Alexandrinus Panthzni martyris 
scholam instituendum sectatus est, Hieronymas singulare ecelesie jubar 
ac columen Didymo Alexandrino et Gregorio Nazianzeno se in disci- 
plinam dedit, quorum alterum videntem suum vocat, altero praceptore 
sacras se literas didieisse gloriatur. Chrysostomus in Eusebii Thme- 
seni schola versatus est. Augustinus Mediolani audivit Ambrosium 
sacrarum literarum mysteria interpretantem. Sed quid opus est in re 
prolixa, notissima-inani verborum profusione prosequi, cum certum sit, 
neminem unquam ex catholicis majoribus nostris fuisse, qui sibi suæ 
imbecillitatis conscius non extiterit, et alii preeunti ac sacras literas ex- 
plicanti se non submiserit, intellectumque ad obsequium Christi captiva- 
verit, donec in virum perfectum adolesceret et depositum, quod a patri- 
bus acceperat, fidelibus ecclesi® filiis commendaret. 

Ac forsitan dices, ad quod hec? ad indefessum nimirum philosophie 
adeoque liberalium artium, nec non sacrosancte theologie (ad quod 
promovendum omnis conatus noster et labor vergit) studium animo forti, 
philosophorum sanetorumque patrum imitalione prosequendum faciunt ; 
deinde ut cernas, quid ansam seu occasionem dederit non tam christia- 
nis quam eliam ethnicis, tot publicas scholas, gymnasia contuberniaque 
erigendi, in quibus ingenia variis doctrinis exculta (ignorantä ceu peste 
sevissimä expulsä) vegetiora reddantur. Advertebant siquidem doc- 
forum virorum prudentia atque solertia, rudem effrenemque juventutem 
non tam coherceri et a malo, ad quod natura inclinat, retrahi, quam 
etiam in vita, moribus, liberalibus disciplinis, pietatis, justitieque exer- 
citüis liberaliter educari et inslitui. Ingens enim ex ejusmodi cum doc- 
lis viris conversalione commodum reipublic® provenire et enasci intel- 
ligebant, immo (ut ad christianos dirigamus calamum) videbant nemi- 
nem literarum expertem recle inquirere posse, quid christian leges, 
quid consilia, quid precepta, quid religio, quid fides, quid pietas pos- 
sint, quid denique divina humanaque jura decidant aut definiant, quid 
prohibeant admittantve; quid privata publicaque inler mortales oflicia 
desiderent, quid animis corporibusque medendis magis conveniat aut 
expediat. His atque consimilibus argumentis excitata persuasaque 
sancla velustas censuil, se reipublic® chrisliane magis commodari non 
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posse, quam si ad erudiendum instituendumque literis et bonis vite insti- 
tutis mortalium animos cetum atque conventum doctissimorum hominum 
convocaret et scholas publicas erigeret largisque stipendiis dotaret, ut 
omnibus ad animi expolitionem et culturam pateat aditus. 

Hoc tam pium institutum nobis imitandum fore duximus , potissimum 
hoc nostro turbulento, furenti, adeoque ad interitum vergenti s®culo, in 
quo conspicimus charitatem christianam in perniciem multorum, adver- 
sarios ecclesie non solum maximo studio omnique conatu suas pestife- 
ras hereses omnium animis inculcare et perfundere velle, verum etiam 
varia literaria exercilia ad hanc rem promovendam instituere, in quo in 
dies experimur pectoribus non tam extenuari quam penitus exlingui de- 
votionem et pietatem circa divina, tum quoque christianissimum in ex- 
ercendis pietatis operibus frigere, omnes etiam ecclesiasticos ritus simul 
cum catholica vereque christiana religione atque doctrina pessum iri ac 
pedibus quasi conculcari. Idque maxime ecclesie accidere conjicimus, 
quod verorum ac catholicorum preconum destituitur operä, adeoque ho- 
die cernimus impletum, quod Christus ecclesie sponsus alibi, non citra 
compassionem et dolorem, futurum vaticinatus est, dicens: messis qui- 
dem copiosa, operarii autem pauci. At vero cum ibidem addat, domino 
messis supplicandum, ut mittat et conducat operarios ad messem deme- 
tendam, quapropter et nos post supplicem numinis divini invocationem, 
huic malo studentes occurrere ac plantare vineam domini nostreque ec- 
clesie inprimis consulere intendentes, decrevimus unanimi voto, nonnul- 
los egenos, paterno subsidio deslitutos juvenes, ingenio preditos, spem 
bonam de se edentes, in nostro literario Judo alere et quasi sub alis fo- 
vere, ac per ludimagistros nostros in omni disciplinarum gegere fideliter 
insliluere, in moribus informare, ad omnem pietatem exercitatos reddere, 
usque dum ad maluriorem wetalem seu proveclionem perducli grandiori- 
bus altioribusque studiis apti ad generalia studia sibi proficiscendum 
pularerint, in quibus (ut conlidimus) maxime operam sacr® theologie 
dabunt. eo enim vergit intentum nostrum et noster conatus munerum, { 
ut ecclesia christiana olim habeat, qui tenera wtate in omni pietate edu- 
cali divinoque cullui quasi mancipati, ? bonis literis instructi, in divina- 
rum scriplurarum cognilione et interpretalione exercilati, ad quosvis he- 
relicorum insultus supprimendos, promptos, paratos et imperterritos ; qui 
eliam astutas hereticorum vulpeculas, que insidis simplices christianos| 
adoriuntur , capere et vincire, ac aprum in silva domini ferocientem | 


1 Es ſteht ein Komma narh conatus; es gehört aber hierher. — ? emanci- 
pati, Schrbfhlr. 
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abigere et exterminare, singularemque ferum vineam domini depascere 
tentantem propulsare et profligare catholicä suä doctrinä piäque vitä po- 
tenter ac forti animo valeant et possint. 

Hoc ipsum perpendentes et considerantes nihil magis in votis habe- 
mus, quam quod alumni et scholares contubernii nostri, ubi ad gymnasia 
sese contulerint, huic tam augusto, salubri prorsusque sancto studio in- 
tenderent ac operam navarent, Ideirco et nos parati erimus auxiliares 
manus porrigere illi, quem in hoc scholastico sodalitio ad eum animi 
cultum diligenti suä operä pervenisse cognoscimus, ut jam spes sit, eum 
reipublic® christiane olim suo ministerio ornamento et adjumento futu- 
rum esse pro virili. Tam felici ingenio, ne ob parentum tenuem fortu- 
nam cœptum bonis avibus iter studiorum repudiatis literis relinquere co- 
gatur, subsidio et auxilio erimus vel per nos ipsos vel per stipendia a 
nobis conferenda, ea tamen lege, ut pre aliis sit nobis astrictus inser- 
vire, presertim in agri dominici culturä, licet neminem hac nostra ad- 
monitione intendimus ad theologi® studium astringere, sed potius unicui- 
que liberam eligendi quodvis studii genus potestatem conferimus et da- 
mus, sic tamen, ut si in aliquo profectum fecerit, nobis sua opera pr® 
aliis velit inservire (dolo et fraude in omnibus seclusis), ne ingratitudi- 
nis notä, diis ac hominibus exosä, merito notari queat immemor benefi- 
ciorum in ephebia receptorum. Hoc porro nostrum institutum quo fe- 
licius ad ipsum effectum perveniret, quidam larga misericordique manu 
sua tulerunt opem, nempe veteris et catholic® religionis tam ecclesiastici 
quam stecularis status homines zelosi. Qui considerantes, nihil se post 
hanc caducam vitam habituros amplius quam quod in bonis operibus 
erogaverint, insuper considerantes, unum esse (Lactantio teste) sapien- 
tis et justi et vitalis viri opus, divitias scilicet suas in sola justitia col- 
locare, ideoque elegerunt, recto judicio ducti, Christum in egenis scho- 
lasticis vestire, in famelicis atque esurientibus pascere, in his, qui tecto 
indigent,, suscipere, cum ceteris etiam misericordie operibus Christum 
ipsum amplecti, quatenus ecelesiee Christi olim habeat, qui animos ho- 
minum (viva spiritus sancti templa) suä orthodoxä doctrinä Christo sal- 
vatori lucrifaciant, seculum hoc nostrum in altum flagitiorum ac scelerum 
collapsum et raptum sedulitate sua pristino nitori restaurent. Et huc 
omne nostrum piorumque hominum studium tendit, ut scilicet dilatand®, 
conservandæ tuendeque religioni christiane nostre subserviat hoc insti- 
{utum nostrum. nam spes est, hoc adjumento fieri posse, ut collecta 
rursus ecclesia adversus perfidos suos hostes stare possit velut castro- 
rum acies ordinata. | 

Hanc eleemosynam auctum iri per bonos piosque homines confidimus, 
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ubi hujus instituti nostri rationem cognoverint. Quo autem hic noster 
conalus eum, quem exoplamus, ad felicem finem perveniat, curavimus, 
ut domus ad divum Christophorum dicta, in vico (qui a fratribus sedium 
nomen sorlitus die Stuelbrueder Gaß) sita, in contubernium et usum 
advenarum ac pauperum studiosorum destinaretur, ubi studiosi hujus- 
modi in album seu numerum contubernalium aseiti vel adscripti, præter 
id quod ex piorum liberali manu ostiatim, ut dicitur, colligunt, quotidie 
frugali mensa, parabili cibo, non ad luxum, non qui ventrem saginat, sed 
qui et corpus et animam alacriores reddat, ingenium non obruat, sed 
polius vegetum pariat ac sustentet. Inibi quoque habituri juxta nature, 
qu& mediocribus est contenla, exigentiam alque necessitatem et ad pro- 
pulsandam aöris intemperiem injuriamque lectos , stragula seu cortinas, 
ligna aliaque vit® necessaria, ut ab earum rerum curis (quarum homi- 
num usus vix potest carere) liberi eo fructuosius literis incumbant at- 
que animum excolant, sic ut docliores evadant el per sanam doctrinam 
meliores facti, virtutibusque exornati fuluris temporibus ecclesi® dei, 
quod primum erit studium, tanquam fructifera germina cum vivendo tum 
docendo præesse possint. 

Ne autem juventus (cujus alend® curam suscepimus) otio torpescat, 
libidine sordeat aut licentiä delerior reddatur, contuberniumque nostrum 
illicitis Jusibus vilescat vel flagitiis scatens in despectum veniat, sive 
per ipsius ludimagistri aut collaboratorum vel baccalaureorum negli- 
genliam, cujus negligenlie causa vel nos tandem non cogamur ralionem 
reddere pro hujusmodi deperdita vel neglecta juventute cunctipotenti, 
vel etiam ipsis huminibus non sine rubore pudoris: ordinavimus et vo- 
lumus, ut ludimagister cum suis hypodidascalis 1 sive baccalaureis, huic 
contubernio prefectis, hujusmodi juventuti sic presint, ul quandam 
majestatem pr® se ferant, morum gravitate decoralam. qui etiam vite 
continentia ad castitatem et pielatem hos juvenes excitent, qui porro 
doctrina sua juvenum animos excolant, eorum ingenia perpoliant mores- 
que componanl. qu& omnia volumus esse dicta de ipsis hypodidascalis, 
non de ludimagistro,, qui per se tenet morum gravitatem ingenuis literis 
congruam. 

Denique volumus, ut omnem operam impendant, ne animi sensa juven- 
tus illa vernacula linguä effutiant, sed verbis lalinis citra omnem 
titubationem, ut eo facilius assuescant loqui latine. Tum quoque 
ut omnes excessus, levitates, scurrilitates aliasque ineptias con- 
eredit® sibi juventutis hujusmodi modeste corrigant, animoque sedato 


1 Die Handſchrift hat meift hipodidascolus; eine Ungenauigkeit ihrer Zeit, 
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emendent, nam hujus rei gratia statuimus, ut ludimagister cum suis 
hypodidascalis sint perpefui cohabitatores hujus sodalicii, nec non unus 
aut alter hypodidascalus sit perpetuus convictor jam dicti sodalicii. 

Ad hec injungimus virtute hujus nostre ordinationis ludimoderatori 
pro tempore existenti, ut hujusmodı studiosos et ingeniosos pueros ao 
juvenes blando affatu, more boni et pii præceptoris instiget et stimulet, 
ne ab instituto resiliant, ? sed fortiter pergant. attamen tardos et segnes 
duris verbis, necessitate exigente, increpet, aut si aliter visum fuerit, 
exhortationibus a virtutis commendalione aut premio desumptis ad amo- 
rem sludii pelliciat ? et excitet. 

Prefectis preterea fabrice nostre id mandati damus, ut diligenter cu- 
rent ea, qua structuram, suppellectilem, utensilia reliquaque domus ne- 
cessaria concernunt, ulque fideliter annuos census et redditus colligant. 
Oblata a piis hominibus donaria ut lucrum aliquod referant, prudenter 
elocent aut alias in pios usus verlant juxta largitoris animum. Redemp- 
los quoque census absque mora et quam primum se opportunitas obtu- 
lerit, iterum mutuo expendant, ne dispendium aliquod persentiat contu- 
bernium per eorum ignaviam. Ne autem fraus aut dolus in emendis 
recipiendisque censibus ullus committatur, placuit universo senatui capi- 
tuli nostri, quod prefecti fabric® nostræ singulis annis debito tempore 
dispensationis su@ juxta diarium fidelem reddant rationem coram domi- 
nis capıtularibus aut aliis ad hoc specialiter deputatis, ac tum referant, 
quid censuum accreverit vel decreverit. Volumus insuper, ut procura- 
tores fabric® nostr® tria diaria, in membranis compacta, conficiant aut 
conseribi faciant, quæ contineant fundatorum ac benefactorum nomina, 
et quantum quisque ad alimentum pauperum contuberniique nostri con- 
servationem contribuerit. De quibus diariis primum regule chori inse- 
ratur, secundum vero in dominorum archivis in loco capitulari custodia- 
tur, tertium autem nihil aliud quam ordinationem ac leges ludimagistri, 
collaboratorum et puerorum, sed et nomina benefactorum continens, in 
contubernio publice afligatur, ut studiosi juvenes in eodem constituti 
pro piis fundaloribus preces ad dominum deum fundere admoneantur, 
alii vero, qui slaluerunt aliquid in pios usus conferre, exeitentur 3 aliquid 
largius contribuendum et hoc nostrum institutum adjuvandum et altius 
evehendum. 

Insuper statuimus singulis annis in festo omnium sanctorum , divinis 
officiis pro more et ritu nostre ecclesie peractis, nomina omnium bene- 
factorum per ludi moderatorem aut hypodidascalum ordine debito in 


! resileant, Spfhr. ungenau, — 2 pelliceat, Hoſchr. Schrbf. — ? exiten- 
tur, Hoſchr. 
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ipso conlubernio recensere omnibus presentibus et auscultantibus; tum 
quoque hanc nostram constitulionem et ordinationem tali enumeralioni 
adjungere presenlemque juventutem hujus contubernii exhortari,, ut ac- 
ceptorum beneficiorum memores esse velint et se gratos exhibere omni- 
bus hoc intitutum promoventibus. 

Porro ut omnis sinistra machinatio in eligendis aut assumendis ad hoc 
nostrum contubernium pauperibus scholaribus caveatur, statuimüs et or- 
dinamus, neminem ad hoc scholasticum sodalitium esse suscipiendum 
citra judicium et previam deliberationem ad unius votum aut ad alicu- 
jus favorem et gratiam, quin potius volumus, ut prius coram domino 
scholastico (cujus est hoc negotium dirigere el curare) suisque, quos 
asciverit, collateralibus, concinnä aut saltem latinä petitoriä oratione sui 
desiderii, quod erga studia gerat, rationem exponat, aut saltem su@ ege- 
statis ac penuriee, quibus pressus cepta studia nequeat prosequi, expli- 
cet causam. (ua oratione seu pelilione percepta dominus scholasti- 
cus cum adjunctis mores, gestus, pronuntialionem petitoris discutiet, ac 
de diligentia, ingeniv ac memoria, sine quibus studium languet, quid 
sentiendum sit‘, ex didascalo, cujus praesentia in hoc actu maximopere 
necessaria est, diligenter sciscitabitur et discet.? juvenem quoque in uno 
atque altero suae petitionis puncto juxta grammatices regulas tenlabit et 
ejus eruditionis experimentum sumet. Illis peractis compelitorumque 
numero absoluto (nolumus enim uni tantum ad hoc contubernium loco 
vacante petenti facultatem offerri, sed omnibus scholaribus volumus ad 
locum vacantem liberam aspirandi facultatem datam et concessam 
esse), tum liberum erit, quem voluerint dominus scholasticus cum ad- 
junctis et quem ad hoc studiosorum sodalitium magis aptum judicaverint,? 
eligere, ac in quem majora vota consenserint, is pro electo et ascito 
habebitur. 

Proinde ludimagistro in hac re legitime expedienda erit munus et of- 
ficium, pie paterneque hortari pauperes, vacante loco in contubernio, ut 
se ad petendum parent atque arment, diem quoque et locum designatum 
et contitutum per dominum scholasticum publicare seu intimare. 

Numerum quoque bursalium juxta censuum ac reddituum modum 
alque quantitatem censemus vel augendum vel diminuendum per domi- 
num scholasticum ceterosque sibi adjunctos nec non et economos fabri- 
cae nostrae, quorum est annuos proventus colligere et de illis rationem 
reddere Domino quoque scholastico integrum liberumque et, quos et 
quot voluerit ad se tempure talis electionis vocare. 
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Assumpti etiam ad hoc nostrum contubernium fidem dabunt, quod 
omnia utensilia domus illesa conservare, confracta restaurare, deperdila 
ipsorum incuriä aut negligentiä fideliter recuperare ac resarcire curabunt. 

Quodque veterem fidem ac religionem christianam, semel in baptis- 
mate professam, posthac nunquam abnegare, deserere aut oppugnare 
scienter malitioseve atlentare velint, quin potius pro viribus, pro nosse 
et posse, ut ferlur, acriter tueri ac defendere. 

Tum quoque, si conlingeret quempiam eorum ad id honoris sive dig- 
nitalis fastigium conscendere aut evehi, quod reipublicae christianae 
vita, moribus et doctrina praeesse vel prodesse possint, quod tum mini- 
sterium suum maxime in ecelesia nostra exercere donaque a deo ipsis 
collata in plebem nobis concreditam effundere velint, dolo tamen et 
fraude in omnibus, ut dictum est, seclusis. 

At vero ut contubernales nostri, nalurä ad malum proni, legibus ac 
rectae vitae institutis ad id, quod honestum christianoque homini dignum 
est, inducantur, (senum siquidem est, si Ciceroni credimus, ineuntis aeta- 
tis inscitiam auctoritate prudentiaque regere, insliluere atque a malo ab- 
strahere) propterea leges quasdam ac modum vivendi praescribere li- 
buit, ut quisque, quid faciundum cavendumque sit, agnoscat; item, quo- 
modo in via virtutis progredi et ad altiora contendere oporteat, scire 
possit; pietatem justitiaeque christianae modum quo pacto imitari de- 
beat, addiscat. Nihil enim in hisce legibus seu constitutionibus est, 
quod aut pietali aut virluti denique eliam bonis moribus adversetur vel 
officiat, quin potius mores componunt, virtutes amabiles ac suaves fa- 
ciunt, pietatem christianam commendabilem reddunt. 

Modus autem, juxta quem contubernalibus vivendum est, sic se 
habet. 

Cum sacrae literae omne initium cujuscunque negotii seu rei a timore 
dei sumendum auspicandumque perhibeant, eo quod initium sapienliae 
sit ipse timor domini, et quod ipse dominus deus facturus sit voluntatem 
se timentium, fumque bene placitum sit domino super timentes se, et in 
eis qui sperant super misericordia ejus; praelerea quoque quod timor 
domini sanclus permaneat in saeculum saeculi, nostramque salutem ope- 
rari deceat juxta dictum apostololi: eapropter nostras constitutiones et 
vivendi normas ab eodem timore domini ejusque cultu atque veneratione 
auspiciabimur, domino deo nobis favente. Quandoquidem christianos 
decet, in nomine domini omnes actus suos ordiri, hortamur omnes ac 
singulos contubernales, ut relicturi lectisternia sanctae crucis signo se 
munire meminerint in nomine superbenedictae trinitatis, patris et filü et 
spiritus sancli, ejusmodique signum fronli, ori ac pectori imprimant, ut 
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dominus deus dignetur pro sua immensa pietate ac bonitate judicium 
sensus dirigere, ne aberret impetu linguae, ne in praeceps feratur , co- 
hibere cor in suis cogitalionibus, ne quid mali meditetur, actus suos dis- 
ponere, ne quenquam offendant, ac ne quisquam per totius diei cursum 
cogitet, loquatur aut faciat divinae voluntati adversum aut repugnans. 

Deinde angelicae custodiae atque sanctorum patrocinio se commen- 
dare non negligat, maxime eorum, qui aut ab ipso deo ad hoc, ut nostri 
curam habeant, aut a nobis pio affectu et amore,, ut patronos agant, 
electi ordinatique sunt. Hij enim non parum sollieiti sunt prae ceteris 
in procuranda tuendaque salute nostra , servant quoque nos (pro po- 
testate ipsis concessa) a variis periculis. sunt enim ad hoc ab ipso deo 
deputati, ut nos praeservare et eripere possint ab omni malo, qui et no- 
bis ferre possunt opem suis precibus in cunctis nostris anxietatibus. 
Huic signationi atque commendationi adjunctas volumus preces, quas bo- 
nus spiritus dei inspiraverit. 

Praeterea, priusquam se nocturnae quieti tradant, volumus, ut circiter 
horam nonam crepusculi vespertini omnes in hypocausto congregentur 
ac flexis genibus devote orent psalmum: Miserere mei deus, cum anti- 
phona: Ne reminiscaris domine delicta nostra vel parentum nostrorum, 
neque vindictam sumas de peccatis nostris, sed parce peccatis nostris et 
aufer a nobis cunctas iniquitates nostras, ut puris mentibus mereamur 
introire in sancta sanctorum. Kyrie eleison, Christe eleison, Kyrie elei- 
son. Pater noster etc. Ave Maria ete. cum versiculo: Custodi nos 
domine ut pupillam oculi. responsio: Sub umbra alarum tuarum pro- 
tege nos, Oremus. Illumina quaesumus domine tenebras nostras, et 
totius hujus noctis sicut et diei insidias et fraudes inimici a nobis pro- 
pitius repelle. Salva nos omnipotens deus et lucem nobis concede per- 
petuam ; vigila super nos aeterne salvator, ne nos apprehendat ille cal- 
lidissimus tentator, quia tu nobis factus es sempiternus adjutor, qui cum 
deo patre et spiritu sancto vivis et regnas deus per omnia saecula sae- 
culorum. amen. Gratia et benedictio domini salvatoris nostri sit super 
nos et maneat semper. amen. 

Proinde diebus festivis volumus et praecipimus, omnes et singulos 
contubernales divinis sermonibus sacrorumque peractionibus interesse, 
nec non singulis diebus angelicae salutationi decantandae adesse a prin- 
cipio ad finem usque. Omnes quoque volumus et praecipimus studere 
pro quovis tempore pielati. nam eum in finem hoc contubernium erec- 
est, ut scilicet pietati, quae ad omnia utilis est (inquit apostolus Pau- 
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judicavimus et judicamus, adultiores pro arbitrie ludimagistri. puniri 
volumus. 

Porro, ut moris est, ad secundum pulsum ipsius hebdomadarii admo- 
niti omnes in hypocaustum descendant et flexis genibus orent hosce 
psalmos: Domine ne in furore tuo arguas me, qui est psalmus sextus. 
deinde orent psalmum: In te domine speravi, non confundar in aeter- 
num etc., qui psalmus dici solet in completoriis, cum antiphona: Mise- 
rere, miserere, miserere populo tuo, quem redemisti Christe sanguine 
tuo, ne in aeternum irascaris nobis, sed parce potius peccatis nostris et 
aufer a nobis cunctas iniquitates nostras, ut puris tandem mentibus me- 
reamur introire in sancla sanctorum. (ua finita orationem dominicam 
una cum angelica salulatione, praemisso pro more Kyrie eleison, omnes 
ac singuli secum in silentio orent ac dicant. his diclis subjungatur ver- 
siculus: Mitte nobis domine auxılium de sancto. respondetur: Et de 
Syon tuere nos. Oremus. Domine sancle pafer.omnipotens et miseri- 
cors, qui nos miseros peccalores. ad principium hujus. diei pervenire fe- 
cisti, non pro nostris quidem merilis, sed ex tua sanctissima et infinita 
gratia, ideoque tua nos hodie salva. virtute, ut hoc die. ad nullum deeli- 
nemus peccatum, nec ullum incurramus ? corporis aul animae pericu- _ 
lum, sed semper ad tuam juslitiam faciendam nostra procedant opera, 
simul dirigantur cogitationes, locutiones et studia. quaesumus etiam do- 
mine, actiones nostras aspirando praeveni et adjuvando prosequere, ul 
opera nostra cuncta, cogitatio el loculio semper a. te incipial et percepta 
finiatur. Auge, eliam, quaesumus domine, in nobis ſidem rectam, spem 
firmam charitatemque perfectam, ac lucem sancli spiritus in cordibus 
nostris clementer accende. per dominum nostrum Jesum Christum filium 
tuum, qui venturus est judicare vivos et morluos et saeculum per ignem, 
amen. 

Si tamen spacium temporis prohiberel, tam prolixam orationem di- 
cere, sufficiat psalmus Miserere mei deus, supra notalus, cum suis co- 
haerentiis. 

Inprimis autem contubernales observent, antequam se ad orandum, 
praeparent, congruum erit, ut os, manus, faciem, dentes et oculos aqua 
pura a sordibus purgent, crines exornent, et hoc extra hypocaustum. 
inde admoneantur, ut cor ac mentem non minus quam jam enumerala 
membra ab inquinamentis ac sordibus peccatorum purgent, animumque 
ingenuis ac liberalibus studis semper excolant: negligentes et tardos 
volumus et praecipimus nummo puniri, nisi qualitas delicti majorem 
mulctam exposcat. 

! incurremus, Schreibfehler. 
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Deinde si quis lectos nocturna quiete deordinatos ordinare seu ster- 
nere distulerit ante primum seu matulinum ingressum scholae, aut ma- 
dulam urinä repletam in locum debitum effundere atque purgare neg- 
lexerint, neque etiam domum a scholis reversi haec facere curaverint: 
volumus denario mulctandos esse; foetor enim ille pulridus infectionem 
parit. ; 

Tempus quod superest domum post septimam repedantibus usque ad 
octavam, silentio transigendum atque repetendis addiscendisve lectio- 
nibus destinandum est; spacium quoque temporis, quod inter secundam 
et tertiam, pomeridianas horas videlicet, intercedit, volumus pari studio 
teri et absolvi. Item serotinum tempus consimili taciturnitate atque dili- 
gentia volumus observari usque ad horam dormitionis. 

Horam tamen integram a prandio et coena animi gratia recreandi stu- 
diosis contubernalibus indulgemus. hisce duabus horis honestis ei lieitis 
exercitiis se possunt vbleotari. 

Sabbathis , vigiliis ac profestis sanctarum festivitatum aliquid ex \ 
biblicis scripturıs legendum a coena monitos esse vulumus, siquidem ea, 
quae tenera aetate hauriuntur, tenacius haerent. 

Dies festos conscribendis epistolis deputabunt. ad haec cogruum fue- 
rit, ut singulis dominieis diebus unus ex contubernalibus aliquod thema 
disputandum ac discutiendum ex grammatica, dialectica aut aliis disci- 
plinis scholari exercitio congruentibus proponat. nam hac spe ducimur, 
si hujusmodi exercitiis indulserint, quod eorum ingenia perventura sint 
ad frugem optimam, quandoquidem ingenia puerorum hac via in dies 
reddi solent agiliora ad quaelibet honesta studia. 

Inconsulto baccalaureo tutum integrumve non sit ulli, domum egredi, 
dyscolos ac vagabundos seu inquietos, alios tempore jam designato 
disturbantes, aut in studiis remorantes, aut temere foras sese proripi- 
entes transgressores autem volumus et praecipimus obulo puniendos 
esse; quod si semel atque iterum admoniti aut mulctali cessare nolunt, 
decernimus a contubernio exludendos. 

Item quia teste apostolo crealura per verbum dei et orationem sanc- 
tifieatur, staluimus, nemini ad prandium vel coenam accessum dari, qui 
sacrae benedictioni cibariorum neglexerit interesse aut ante gratiarum 
actionem a mensa discesserit, nisi jusla excusatione se exterserii Eos 
vero qui juvenilem modestiam in conviviis excesserint, vel etiam extra 
conyivia impudieis aut lascivis verbis, gestibus, vel aliis insolentiis in 
contubernio seu coram suis commilitonibus usi faerint, pro quälitate de- : 
licti a praeceptore castigandos aut a contubernio ablegandos decerni- 
mus. Gratiarum actioni semper connectatur psalmus: De profundis, 
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cum dominica oratione et angelica salutatione. Addatur deinde col- 
lecta: Omnipotens sempiterne deus, qui vivorum dominaris simul et mor- 
tuorum etc. et vivos et defunctos sua oralione devota juvent. 

Quoniam autem usus sit rerum magisler, nostrique collegii institutio 
non tam ad morum compositionem quam ad latinae dictionis usum expe- 
ditum tendat comparandum: ea propter praecipimus inviolabiliter ob- 
servandum, ut contubernales nostri aliä linguä in exponendis cogitatibus 
et affectibus suis exprimendis nequaquam utantur quam latinä; hac enim 
probe exercitati et instrucli facile ad quodvis munus exequendum habi- 
les et apti reddentur. 

Calumniateres atque convitialores, aliis corporis progenitorumque vitia 
petulanter exprobrantes, vel alias verbali ac reali injuriä consortes suos 
afficientes, volumus ab hoc nostro contubernio quamprimum ablegari. 
hoc enim contubernium non nisi pacificos, quietos, virtulibus aut exor- 
tos aut exornandos, juvenili modestia praeditos admittet ac patietur; 
quare ab alumnis suis honestam in omni loco et tempore conversationem 
exiget; dyscolos, vagos, impudicos ac virtulum osores evomet atque eji- 
ciet. Extra contubernium pernoctantes citra veniam ad arbitrium ludi- 
magistri emendentur, pari modo et illos, qui peregre sine licentia ac 
scitu praeceptoris proficiscuntur, volumus castigari. 

Inter colligendum eleemosynam nihil insolentiae, tumultus, clamoris 
aut levitatis moveant aut excilent, sed potius juvenili modestia aedes vi- 
sitent perque plateas incedant. Responsoria non praecipitanter, sed le- 
niter, non confuse, sed distincte decantent. porrigentibus eleemosynam 
gratos se exhibeant ac ! detecto capite poplitibusque aliquantulum in- 
curvatis eadem suscipiant, 

Eos porro contubernales nosiros, qui trium aedium visitationi non 
interfuerint, nec justam suae absenliae excusalionem afferre potuerint, 
vel novem notulas aut syllabas in responsorio decantando ignoraverint, 
pro consueludine ab antiquo observata primo pecunia, si iteravcrint, pa- 
nibus, si denique in addiscendis responsoriis tardi aut negligentes fuerint 
deprehensi, cibis volumus esse privatos, at si sic monili el castigati me- 
liores diligentioresque non fuerint facti, a consortio ceu tabidas oves 
poscimus excludi. proinde imbecilles, aut didascali aut hypodidascali 
negotiis distracti occupalos, aut operas suas personis eleemosynam dan- 
tibus elocantes, si inde tantum mercedis non acceperint, quantum alioqui 
de parte eleemosynae ipsis cederet, tales portione sua minime concedi- 
mus privandos. Si quid superest ciborum vel panum, non suibus, sed 
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aliis studiosis scholasticis volumus impertiri.  residuum cibariorum heb- 
domadarius convenienter dispenset fame pressis. qui si fuerit in hoc 
negligens, privatione panum unius diei puniatur. 

Ceterum si qui alumni contubernii nostri habuerint arma, apud ludi 
moderatorem deponant. deinde rixas, simultates, odia, privatas invidias 
inter se non exerceant; dissensiones inler ipsos exortas volumus a ludi 
moderatore esse dirimendas et componendas. transgressoribus juxta de- 
lieti qualitatem et quantitatem infligatur poena ex decreto rectoris vel 
baccalaurei. 

Vestes lectosque a vermibus, eimicis et pedieulis singulari cura ju- 
bemus ac volumus praeservari, quud praesertim solet evenire ex pigri- 
tudine et incuria mundiciem parum curantium, quos praecipimus et vo- 
lumus singulari mulcta per ludi moderatorem puniri. Cubicula quoque 
bis ad minus in septimana mandamus verri per cuslodes, ordine ad hoc 
officium absolvendum sibi succedentes. transgressorum mulcta erit obu- 
lus. Vestes aut calceos qui in hibernaculo reliquerit, nummo volu- 
mus punivi. 

Sed et quicquid intra privatos parietes dietum factumque fuerit, extra 
limen nolumus efferri sine praescitu praeceptoris aut baccalaurerorum. 
qui autem linguam cohibere nesciens quicquam celandorum effutierit, . 
juxta ludimagistri arbitrium pro quantitate excessus puniatur. 

Denique pro totius rei clausula velumus, mandamus, et districte prae- 
cipimus observandum , ut quicunque hisce nostris statutis sive ordina- 
tionibus obedire recusaverit, melioresque constitutiones pro temporis ra- 
tione vel injuria aliquando per nos (citra tamen illorum injuriam hoc 
volumus esse dietum, qui sua largiter ad hoc contubernium conservan- 
dum contulerunt,) vel successores nostros aut eliam alios hujus contu- 
bernii directores edendas contempserint: ab hoc scholastico exercitio 
sodalitioque veluti fuci et inutile terrae pondus ablegentur , repellantur 
et excludantur, tanquam qui bonis moribus ac virtutibus non solum re- 
mnuntiaverint, veru etiam bellum indixerint. 

Poenas in hac nostra ordinatione transgressoribus impositas solvere, 
a praefecto sive hebdomadario ? debito tempore admoniti , recusantes 
aut detrectantes duplici poena muctentur, vel potius e contubernio volu- 
mus esse ejectos. et ut res ipsa verum sorliatur effectum, decernimus 
quarlam partem mulctae baccalaureo sive baccalaureis pro tempore exi- 
stentibus tradendam, quo majori cura in delinquentes animadvertant. 

Tandem munus et functio ipsius hebdomadarii erit, ut aestivo tempore 
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surgat hora quarla, leınpore vero brumali ex lecto se recipiat hora quinta 
et reliquos campanulae pulsu excitet ad evigilandum. Deinde hypo- 
causto purgato, gutturnium et ejuscemodi vasa diligenter a sordibus 
emundet et pura aqua impleat. his peractis accedat ad alterum campa- 
nulae pulsum. tum surgentes patienter expectel in vaporario, illis in 
unum coadunatis et collectis psalmos supra notatos cum suis orationibis 
auspicel ac finiat. secus facientes luant poenam denario. 

In publico quoque literario Judo aestate hora quinla, hieme vero hora 
sexta, antiphonam: Veni sancte elc. pro more receplo incipiet. collec- 
tamque consuetam addat sub obuli poena. 

Hebdomadarius curabit victualia debitis horis prandii et coenae ad- 
ferri per se vel per alium. benedictionem cibi inchoabit, quibus absump- 
tis gratias agat omnipotenti , ceteris astantibus et respondentibus, more 
ab antiquo observato. Carnes, panes reliquaque fercula fideliter divi- 
det, ac cymbalo vel locula suos convictores diligenter convocabit, si 
quid forte extra tempus .ordinarium fuerit allatum , aut quidpiam aliud 
agendum per ipsum exequatur. 

Hieme fornacem restauret hypocaustumque calefaciet; qui si in aliquo 
horum se negligenter exhibuerit, volumus denario puniendum esse. 
Attamen successor hebdomadarii adornabit mensam sub obuli poena. 
Proinde officium ipsius hebdomadarii erit, ipsam domum hujus contu- 
berni omni die sabbali, praeter cuwbicula, cum successore purgare scopis, 
deinde purgamenta sive sordes hujusmodi extra civitatis porlam deferre. 
denique omnia vasa ad usum quotidianum destinata, utpote alimenti 
asportandi, singulis diebus absumptis cibis prandii vel coenae per heb- 
domadarium volumus mundari. Peracta functione suae hebdomadariae 
tradat suo successori omnia bene lota, mundata, integra et illaesa, sin 
autem, poenam lual pro didascali arbitrio. 

Insuper hebdomadarius singulis diebus suae functionis deferet panes 
ad altare nostri templi sub angelica salutalione, sub unius denarii poena. 
Cui etiam volumus esse commissum, ut transgressores hujus nostrae or- 
dinationis attente diligenterque notet, nec ad talium vitia conniveat dis- 
simulando, alias ipse castigetur ab ipso praeceptore juxta delinquentis 
poenam. Volumus quoque, ut talis hebdomadarius hujusmodi pecunia- 
riam poenam, in hac nostra ordinalione contentam, a quolibet potestatem 
habeat exigere, qui negligens repertus fuerit ; quod ut fiat et diligenter 
exequatur, praeceptori vel ipsis baccalaureis volumus et mandamus esse 
commissum, cum ipsarum virgarum emendafione. 

Denique qui participant de eleemosyna, quae hebdomadatim a bonis 
ac. piis hominibus contubernalibus elargitur, eos ipsos volumus per heb- 
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domadarium nolari, sed et pecuniam collectam hinc inde fida sub custo- 
dia conservet usque in sabbati diem, quo die volumus similes pecunias 
per ipsum fideliter dividi et unicuique tradi suam debitam partem sine 
omni dolo et fraude. | 

Hasce nostras ordinationes omnes et singulas, de verbo ad verbum 
hie seriptas, ut firmas ac validas observationeque dignas decernimus et 
judicamus inviolabiliter ab hujusmodi contubernalibus nostris esse ser- 
vandas, donec pro statu temporis nobis visum fuerit, easdem per nos 
esse alterandas, locuplelandas et in melius reformandas. In cujus rei 
testimonium praescriptas nosiras ordinationes sigilli nostri capituli ma- 
joris appensione communiri fecimus. Actum et datum in generali nostro 
capitulo feria secunda post dominicam novam (14. April) sub anno do- 
mini millesimo quingentesimo sexagesimo primo. 

Aus dem Original im Karlsruher Archiv. Das Siegel ift abgefallen. 


Diefe Anftalt wurde fpäter das Alumnat genannt und befam durch fort- 
währende Stiftungen einen bedeutenden Fonds, ber bis zur jegigen Zeit er: 
halten wurde. Es geſchah wie bei andern Pfründeftiftungen , diejenigen, 
welche fie genoffen hatten, vermachten oft aus Dankbarkeit Legate an diefel- 
ben, wie ich gerade bei dem Alumnat ein Beifpiel fand, wonach der Pfarrer 
Matthäus Mußcay zu Mingolsheim im Jahr 1596 demfelben 50 Gulden 
fchentte. Auch die andern Stifter in Speier trugen zu diefem Alumnate bei. 
Das S. Germansftift überließ demfelben 1591 eine jährliche Rente von 13'/, 
Gulden und eine andere Gült von 9 Gulden. Daß diefe Anftalt eine rafche 
Zunahme erhielt, erfiehbt man aus einem Bauaccorb vom 31. Dec. 1570 im 
Karlsruher Archiv, wodurch der Domfänger und nachherige Biſchof von 
Speier Eberhart von Dienheim einem Zimmermann zu Speier die Erweite- 
rung und den Neubau „ver Behaußung zum Chriftöffel, jegund die neuw 
Burß genant, in der Stulbrüdergaffen gelegen“ verdingte. Das Gebäude 
wurde breiftöcdig aufgeführt und der Zimmermann befam für feine Arbeit 340 
Gulden, 10 Malter Korn und 1 Fuder Wein, was für die damalige Zeit einen 
ziemlich großen Bau beweist. 

In mander Beziehung ift diefe Urkunde für vie Gefhichte des Schulweſens 
am Oberrhein merfwürbig. Bon dem Coneil zu Trient wurden 1563 die 
Knabenfeminarien für die Biftümer vorgefchrieben (Cone. Trid. sess. 23 de 
reform. c. 18), obige Stiftung geſchah zwei Jahre vorber, fie ift daher nicht 
ausschließlich für Theologen beftiimmt, fondern auch für andere Fächer, denn 
das Domftift hatte für feine Gefchäfte auch Auriften und andere Beamten nö— 
thig, welche es fih durch diefe Erziehungsanftalt heranbilden wollte. Die 
Darlegung der Anfichten über ven Werth der Wiffenfchaft, über die Zeitbe- 
dürfniffe des Unterrichts und der Erziehung, über die Hausorbnung und Bes 
fihäftigung der Zöglinge u. f. w. erhalt durch den officiellen Charakter der 
Urkunde eine Wichtigkeit, weil es leitende Grundfäge für die Anftalt wurden. 

In welchem Berhältniffe dieſes Conviet zu der alten Domfchule in Speier 
ftand , läßt fih fchwer angeben, weil die Statuten der alten Schule fo kurz 
und zum Theil undeutlich find. Die Lehrer des Alumnats foheinen mehr Re— 
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petenten und Auffeher gewefen, fonft würden bei der Ausführlichkeit des Star 
tuts auch Vorſchriften über ven Umfang und Inhalt des Unterrichts gegeben 
fein. Für das Domkapitel handelte eg fich darum, einen fihern Nachwuchs 
von Geiftlicden und Beamten zu erhalten, va die Reichsſtadt Speier feit 1540 
zur Reformation übergetreten war, alfo für die Domfchule wenig oder feine 
Schüler mehr lieferte, und die auswärtigen gewöhnlich arm waren, die nicht 
mehr wie früher die armen Schüler ihren Unterhalt in der Stadt finden fonn- 
ten, Für den Ausfall ver Zöglinge wie für die Erfchwerung ihres Fortkom— 
mens mußte Rath geichafft werben, was durch dieſe Anftalt geſchah. 

Der kaiferliche Entwurf einer Reformation auf dem Reichstag zu Augsburg 
1549 , der viele Borfohriften über das Schulmwefen enthält, wurde von der 
Diöceſanſpnode zu Speier in vemfelben Jahre angenommen und als einftwei- 
lige Regel bis zur Erſcheinung der Beichlüffe des Eonecilg von Trient der 
Geiftlichfeit des Biſtums Speier eingefhärft (Collect. process. synodal. Spir. 
p. 298. 317). Im nämlichen Jahre hat auch die Synode zu Mainz (Art. 96.) 
über das Schulwefen Verordnungen gegeben, welche beiden Vorgänge auf die 
Stiftung des Alumnats wahrfheintih Einfluß hatten. 

Der Gefang um Almofen war fhon Sitte bei den alten Ehriften. Augufti- 
nus fagt serm. 32, 23. plerumque mendicus unum numum petens ad ostium 
tibi preecepta dei cantat. Noch jest fammeln bie und da die armen Schul: 
finder fingend ihr Almofen, So thaten e8 auch beſonders die blinden Bettler 
im Mittelalter. 


16, Der Schulmeifter des Liebfrauenſtifts zu Frankfurt. 
1347. 


Wir Wigele Vraiſch, fon bern Syfridis VBraifches, eynes fcheffen 
und fehüfmeifter des ftiftes uf unſir Frauwen berge zu Franfinford, 
und Heyle Stoz eyn burger zu Franfinford, befennen uffinbar an di: 
fem briefe allen den, die in fehen odir horen, daz wir globin und res 
den güde bürgen zu fine des erbern mannes bern Johannis, eynes 
burgers zu Wene, daz er in der flat zii Weyne burger fie, und nicht 
pandber fie für den fünig von Beheymen, und des eynen brief brin- 
gen fal von der ſtad von Wyene hern Philippe von Muͤmford, bern 
Johanne Bis von Waldeden dem jüngen und bern Johanne von 
Bafinheym rittern. Zü ürfünde dirre vorgenanten Dinge fo han wir 
beide unfir ingefigele an dyſen breif gehangen. Datum anno dom. 
Mo ccc® xl® septimo, feria terlia proxima post conyersionem s. Pauli 
(30. Jan.) 

Aus dem Original zu Karlsruhe; beide Siegel abgefallen. Diefer Schul» 
meifter gehörte einer angefehenen Familie zu Frankfurt an, ein Rathsherr 
Wigle von deme Broyfche (Froſch) fommt 1303 vor, Böhmer, cod. Francof. 
p. 349. ein scabinus Wigandus dietus Rana, ib. p. 401 von 1312. Der Bater 
beffelben, Syple Froifch fommt 1323 vor. Ibid. 464. Der Sohn war latei- 
nifcher Schulmeifter, wie fih aus den Statuten des Stiftes von 1327 ergibt, 


297 


worin feine Obliegenheiten aufgezählt find. Böhmer, p. 490. Er kam zu 
diefer Stelle, weil fein Oheim Wigelo Froys mit einem andern Frankfurter 
Bürger die Kapelle auf dem Roßbühl im Jahr 1325 zur Stiftskirche unfrer 
lieben Frauen erhob. Ibid. 478 fla. 

Mit ver Gründung dieſes Stiftes wurde alfo gleich eine Stiftsfchule ein- 
gerichtet; fo war es auch bei dem S. Leonharbsftift zu Frankfurt, welches 
1317 gegründet wurde (ibid. 436), unter deffen Gründern ein scholasticus war 
(p. 435), und weldes ſchon 1318 mit dem Bartholomäusftift einen Bertrag 
machte, worin vorfommt: quod rectores scolarum . . , nullum rancorem 
sive invidiee fomitem ad invicem exercebunt (p. 441), alfo die ehrgeizige Ei- 
ferfucht der Schulmeifter entfernt werden follte. 

Defto auffallenver ift ed, daß in dem älteren Bartholomäusſtift, dem der 
Dom gehörte, erft im Jahr 1257 eine eigene Pfründe für vie Scholafterei do— 
tirt wurde (ibid. p. 116), alfo vorher fein eigens beftellter Direktor der Stifts— 
chule vorhanden war. Bon diefer Zeit an werden mehrere Scholafter des 
Stiftes erwähnt, jedoch enthält Böhmers Urkundenbuch feine Angabe über 
ihre Wirkſamkeit bei der Schule, auch feine Stiftung für diefelbe Cibid. 
144. 154. 515. 204. 216, 402. 217.) 

Die Stifter zu Mainz (f. oben ©. 265) hatten im 13. Jahrh. ebenfalls ihre 
Scholafter, alfo auch Stiftsſchulen. So ©. Victor (Böhmer 1.1. 259), zu 
ben Greden (ibid. 174. 399.), S. Johann (p. 262. 272), S. Stephan (p. 386). 


17. Eivesformel für die Lectoren des ©. Germansftifts zu 
Speier auf der Univerfität Heidelberg. 1471. 


Juramentum prebendariorum in universitate Heydelbergensi legen- 
cium. | 

Ego N. juro ad hec sancta dei ewangelia, manu meä dexterä corpo- 
raliter tacta, quod ex nunc in antea ero fidelis ecclesie et personis ipsius 
et capitulo sanctorum Germani et Mauricii, et quod statula, consuetudi- 
nes, instituciones, jura et privilegia ejusdem ecclesie pro posse et nosse 
per capitulum requisitus manutenebo, defensabo et in quantum perso- 
nam meam concernunt, observabo. Et quod in negociis et causis ec- 
clesie et capituli me fidelem in consiliis, auxilüs et favoribus exhibebo. 
Et secreta capituli celabo et in secreto tenebo, nee alicui revelabo, do- 
nec per capitulum revelentur vel mihi a capitulo licentia detur revelandi. 
Nee in tractatibus capituli singularis ero, sed capitulo aut majori ejus 
parti me conformabo. Et semper dabo melius consilium, quod deus de- 
derit, Item concordiam inter venerabiles et circumspectos viros domi- 
nos decanum et capitulum ecclesie sanctorum Germani et Mauricii ex 
una, et prebendarios prebendas suas racione alme universitatis oppidi 
Heydelburgensis in predicta ecelesia ss. Germani et Mauricii obtinentes 
partibus i ex altera, per venerabiles et circumspectos viros dominos Ni- 


!ı [, parte, 
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colaum Burgman decretorum doctorem majoris, et Bernoldum de Wistat 
sancte trinitatis ecclesiarum Spirensium decanos super emolumentis ca- 
pitularibus per capitulum dicte ecelesie ss. Germani et Mauricii, secun- 
dum tenorem cujusdam statuti desuper editi, factam et per almam uni- 
versitatem Heydelburgensem predictam per instrumentum publicum ap- 
probatam et promulgatam, cum omnibus suis punctis et articulis firmiter 
sine fraude ‘et dolo tenebo et observabo. Nec non concordiam sive 
composilionem inter clerum et cives Spirenses factam, et signanter super 
vino propinando, cum omnibus suis punclis et artioulis fideliter sine 
fraude et dolo servabo. Unionesque trium ac quatuor ecelesiarum si- 
mili modo observabo. Et quod me de legitimo thoro natum et a meis 
consanguineis ac aliis meam noticiam habentibus sic haberi, teneri et re- 
putari credo. Et si ex post contrarium inveniretur, teneor et volo abs- 
que difficultate et contradictione ad decani et capituli requisicionem di- 
mittere prebendam meam. Nec non domino decano manualem faciam 
obedienciam in licitis et honestis, ut moris est. Et quando residere 
volo, illam residenciam faciam in civitate Spirensi. Nec me ad curiam 
Romanam transferam, nisi petita licentia a decano et capitulo predictis 
et obtenta. Et si ad curiam Romanam venero, eciam causa peregrina- 
cionis, nichil contra ecelesiam ss. Germani et Mauricii vel personas 
ejusdem per me vel per alium impetrabo vel impetratis utar quovis 
modo. Et quod infra mensem proximum instrumentum juramenti hic 
facti procurabo et domino decano presentabo expensis meis. Premissa 
omnia et singula communiter et divisim juro ad hec sancla dei ewange- 
lia, nec contra predicta aut aliquod eorundem directe vel indirecte, 
publice vel occulte venire volo verbo vel facto quovis modo. Sic me 
deus adjuvet et conditores sanctoram ewangeliorum dei. 

Aus dem Statutenbudh des S. Germanftifts BL. 27. zu Karlsruhe. Ich 
ftelfe diefe und folgende Urfunde zufammen , weil fie die Teilnahme der 
Stifter an den Univerfitätsftudien ſowohl durch Beſuch als durch Lehre be— 
weifen. Die Leetoren des ©. Germansſtiftes waren zu Heidelberg die Leh— 
rer und Auffeher ver Stiftsgeiftlihen, welche daſelbſt ftudirten, und das Stift 
batte darüber mit der Univerſität einen befonderen Bertrag aufgerichtet: 
Dbige Eivesformel fteht zwar von der nämlichen Hand hinter ven Statuten, 
die unter dem Stiftsdechant Johann von Helmftatt im Jahr 1471 gegeben 
wurden, fann aber auch älter fein, da der Domdechant Burgman bereits am 


14. Auguft 1443 geftorben ift, auf beffen Uebereinkunft fich die Eidesformel 
bezieht. ©. Necrol. vet. Spir. fol. 212, 
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18. Befhluß des Ciſtercienſerordens für die füdteutfhen 
Klöfter zum Beſuch der Univerſität Heidelberg. 1503. 


F. Jacobus abbas Cistercii in Cabilonensi dioecesi, ceterique defini- 
fores capituli generalis Cisterciensis ordinis die 24 Maji anno 1503 de- 
finierunt,, ut ad collegium s. Jacobi in alma universitate oppidi Heidel- 
bergensis ex sequentibus monasteriis mitterentur studiorum gralia 
scholares: j 

de Schonauia unus, de Uterina valle 1, de Salem 2, de Alba domi- 
norum 1, Maris stellä 1, Stams 1, Eberbaco 1, Heisterbach 1, Heim- 
rode 1, Campo Mariae 1, Bildhausen 1, Heigenau 1, Fonte salutis 1, 
Wincenwilleri 1, 8. Disipodio 1, Maulbrun 2, Bebenhausen 2, Caesariä 
2, Otterburg 1, Capellä 1, Lucellä 1, Loco S. Mariae 1, Novo castro 1, 
Veteri monte 1, Veteri campo 1, S. Urbano 1, Eberaco 2, Lankheim 2, 
Stercelbronnä 1, Porta coeli 1, Fonte regis 1, Rotenhaslach 1, Campo 
principum 1, Castro aquilae 1. 

Abbatibus Schouauiae, tamquam visitatori dicti collegü immediato, 
et Mulbrunnae conjunctim vel divisim in virtute salutaris obedientiae ac 
sub censuris ordinis dicti capituli mandatum est, ut ad supra dietum col- 
legium cetera monasteria compellerent. 

Aus einer Handfhrift in der Bibliothek zu Colmar auf Papier in Folio 
ohne Nummer, S. 120.121. Die ©. Jakobskirche zu Heidelberg lag in ber 
Nähe des oberen oder Karlsthors unter dem Schloßgarten, wo bemnad bie 
Eiftercienfer ein Collegium hatten, in welchem obige 40 fludirenden Mönche 
wohnten und verköftigt wurden. Die Abtei Schönau lag nur zwei Stunden 
von Heidelberg im Ovenwald. Diefer Befchluß dient zum Beweife, daß die 
Klöfter wie die Stifter auf den Univerfitätsunterricht bedacht waren und ift 
deshalb wie auch zur Ergänzung obiger Mittheilungen aufgenommen, 


19. Klofterfhulmeifter zu Gengenbadb. Zwiſchen 1507 und 
1323, 


Zu wiffen, das ein vedlicher fehuefmeifter zu Gengenbach, in was 
ftand der ift, gelopt bey guten trewen an eide ftat eim prior, im na— 
men eines apts und convents daſelbs, iren und irs gotzhus nuß zu 
furdern und irn fchaden zu warnen an all geverde und baruf eins 
prior bevelhe, den chor und die ſchul angeende, gehorfam zu find. 
(desglichen die fnaben und find, fo im befolen, zuͤ allen zitten mit fliß 
in der lere und zucht anhalten. 1) wo er aber berfelben nit billichen 
fliß bette, fo hat ein abt macht, im urlob zu geben. und fo im alfo zu— 
gefagt wird, fo fol er dan in die neften fronvaften nad) der abfagung 


' Die eingefchloffene Stelle ift von jüngerer Hand beigefchrieben. 
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zil haben und dann abfteen; er begieng den etwaz unfug oder exceffe 
im clofter oder darvor, umb was diß gefchee, fo mag im ein abt oder 
prior uf ftund urlab geben oder fagen laffen. wurd fich auch einicher- 
ley mishell begeben oder gewinnen ? anſprach an ein abt oder convent 
oder an ander bie iren oder von ir wegen, fie feien geiftlich oder 
weltlich, des fol ev? vechtlichen ustrag vor dem alten rate zu Gen- 
genbad) nemen und geben und funft verrer an fein ander ende furges 
nomen noch gezogen werden, alfes bey der gelupt, die er getan hät. 
dagegen hat er den tifch , effen und trinken, bey den jungen herren, 
oder dahin er von eim abt befcheiden wird; und uf bem dormentorio 
in ‚einer kamer oder anderswo an zimlichen enden uf eigem geliger 
under= und uberligen. 3 und fich erlich halten, als im wol geburt. 
Aus dem Gengenbader Salbuh Nr. 1. BI. 27. zu Karlsruhe. Nah Bl. 
32 wurden biefe und andere Statuten, bie das Buch enthält, unter dem Abt 
Philipp von Efelsberg gefchrieben , ver von 1507 bis 1531 dem Klofter Gen« 
genbach vorftand. Da dem alten Rath von Gengenbach die Gerichtsbarkeit in 
obiger Formel entzogen ift, wie auch in andern Ordnungen diefes Buches, fo 
bezieht fich dieſes ohne Zweifel auf die Zeit, in welcher der Stadtrath mit dem 
Abte in Folge des Bauernfrieges Streit befam, alfo auf das Jahr 1525, wo— 


nad ich das Alter ver Aufzeichnung beftimmt habe. S. Vierordts Geſch. 
der Reform. in Baden. ©. 314 fig. 


20. Befallung eines Schulmeifters (zu Gengenbach, nah 
1530). 


tem e8 fol ein fchulmeifter, fo yeder zit von apt und convent an- 
genummen wurdt, globen und fchweren, deren und dem gotzhus trum 
und holt zu fin, iren fchaden zu warnen und nugen zu furdern zum 
beiten, fo er kann; ouch fin ampt ber ſchul getrumlich und flifftg war: 
ten, die fnaben und fchuler, fo im befolen, an der lere und zucht flif- 
fig underwyfen und leren und yeder zit Daran nugit verfümen; und 
ouch befunder des gotzhus novigen und fnaben, fo im befolen werben, 
fliffig in der Tere und zucht halten, Ouch was zü der clofterlichen 
religion mit fingen und lefen dient, fie mit fliß underwyſen und leren, 
und fy ouch, fo der alten religion wider wertten, nit bringen noch ab— 
wyſen noch yemans anders in ber fhul des felbig Feind wegs geftat- 
ten. (Er fol ouch zu bochzittlichen feften und funtagen, fo er ber 
fhul nit verbunden, im for behilflich fchuldig fin helfen zu fingen, 
alles getrumlich und ungeverdt.) 


ı Es fteht gewann, — ? Das folgende von rechtlichen bie geben ift ausgeſtri— 
hen und dafür von anderer Hand beigefegt: vor mim herren oder wo ers bin 
wyßt, ußtragen, rechtlich oder gütlih, — 3 D. h. Ober- und Unterbett. 
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Aus demſelben Bud, BL. 35. Der Schlugfag ift vom nämlichen Schreiber 
mit anderer Tinte beigefügt. Dieſe Inftruftion gehört offenbar in die Zeit, 
als Gengenbach größtentheils der Reformation zugethan war (ungefähr von 
1530 an). Der Schulmeifter durfte hiernach proteftantifche Schüler nicht ab- 
weifen, denn diefe find unter ven Worten verftanden: „fo der alten religion 
wider wertten.“ Das folgende Wort „ringen“ ift fehr undeutlich, ich fann 
e8 aber nicht anderft lefen und erfläre e8 Durch verbrängen. Gerbert hist. silv. 
nig. 2, 342. berührt diefe beiden Urfunden nicht, und obgleich er angibt, daß 
unter dem Abte Philipp fiir vie Schule etwas gethan wurde, fagt er doch gleich 
darauf, der Abt Friderich habe die Klofterfchule , per aliquot secula clausam, 
erft im Jahr 1540 wieder eröffnet, was mit biefen Urkunden nicht überein» 
fimmt. Es wäre viel nüglicher gewefen, wenn Gerbert (ib. 2, 179) aus dem 
Codex Ordo operis dei basjenige, was bie Schulen des 14. Jahrh. betraf, 
hätte abdrucken laffen, ftatt abgeriffene Aeußerungen über das Schulwefen zu 
geben. Wie unvollftändig er darin ift, zeigt die Vergleihung mit andern 
Schriften, ih führe nur beifpielspalber eine Feine Schrift an, in welcher viele 
Angaben aus Quellen gefammelt find: Die fieben freien Künfte im 11. Jahr» 
hundert von P. M. v. Böck. Augsburg 1847. 


21. Stiftsfhule zu Sädingen. 1536. 


Eines fhulmepfters verfchribung. Ich N. befhenn mich mit difer 
meiner eignen handbtgefchrift, das ich fol und wil der hochw. frou- 
wen frow Küngunden eptiffin diß wirdigen goghüfes fant Fridling, 
geborne frigin von Hohengerolzeckh, miner gnedigen frawen und de— 
ren erwirbigen capitel getrüm, gehorſam und gewertig fein in allen 
zimlichen und gepürlichen fachen, ire eeren, nußg und frummen fürdes 
ven, ſchaden, fchand und ſchmaͤchlich nachreden verhüten, auch den 
chorheren und capitelösperfonen uff dem chor und funft gehörig fein, 
allen und yden chorfrouwen und andern prieftern gepürlich revereng 
und eerempietung thon und die ſchuͤler zu dem felbigen auch under— 
wyfen. 

Zum andren fo fol und wil ich mit dheinem priefter uff dem chor 
noch funft in der kilchen fein gezend haben. ob fich aber fpenn und 
zend zwyſchen mir und der priefterfchaft perfonen einer oder mer, ald 
andern perfonen des gotzhuſes erhüben, umb was ſachen das were, fo 
fol und wil ich umb derfelben fpenn willen für fhein rät, gericht noch 
ufjerlich recht fhomen, dann allein nad) den frigheiten dißs gotzhußs 
deßs für mein gned, froͤuwen und dero capitel zuͤ ußtrag und nit wis 
ter fomen laſſen. 

Zum dritten fo fol und wil ich mein fehülmeifterampt trulichen 
verfehen, des chors, davon ich mein prejeng,rc. empfahen und mein 
befoldung innemen thuͤn, zu allen zytten warten, früg und ſpaͤt mich 
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zuͤ dem felben befliffen, in anfang und end gegenwürtig fein. alle ge— 
fang, es figen introitus, responsoria, antiphonae, suffragia und anders, 
mit einem Iutpriefter, belfer, leferen oder wochner by zeiten füchen zu 
intonieren und gſang anzefachen allmegen bereyt fin, und mich von 
dem dor noch von der ftatt zit feiner zeiten ane erlouptnus m, gn. 
frouwen zü abfentiven, und fo mir erlouptnus gegönt, als dan einen 
andren priefter ꝛc. an mein ftatt mich des orts zuͤ verfechende dahin 
vermuegen und beftellen. 

Zum vierden fo fol und wil ich auch haben drey oder vier fchüler, 
ſy figen heymſch oder fremdt, Die mir Die empter und fonderlichen am 
zinftag fant Fridlins ampt früge in diluculo fingen helfen thügen, 
auch das die felben Die versiculos und benedicamina uff dem dor fin- 
gen und Damit verfechen fige, Die cancinalia in eeren haften und nit 
yon fchulern verwuͤſt werden. 

Zum funften die fehüler uff dem chor und in der filcen in zücht, 
hut und fträff, wie fi) gepürt, halten, auch gemeinlich und fonderli- 
hen alles das thun, das einem fehulmeifter Des orts gepürt und wol 
anftat, und alle und yeden obennempte artidel war, ftet und veft zü 
halten, bar wider niemer ze widren nod) ze thund in bheinen weg. 
das ſchwer ich, das mir gott alfo helf und alfe helgen. 

Die belonung eines ſchulmeyſters und jeß eines ſchulmeiſter Anno 
(15)36. 

tem von dem chor wie ein andere perfon des chors prefeng on 
die Celebratur, thut by 12%, 8. item fo git man im A mut forn, daß 
er all zinftag fant Fridlins meß fol fingen mit den ſchuͤleren. item im 
advent die vier fonntag frümeß mit den fchulern 1 mut korn. item fo 
bat man im hinzu than die cantary mit etlichen hinzu than. item A 
vierngel dingel und 3 vierngel habern. 

tem die alte beftellung ift gefin, bat man einem fehulmeifter nit 
mer geben, item von dem chor wie ein chorfraum, thut 10 ®. item 
und die cantary bat nit me gebept dan A mut roggen und 4 mut 
babern. 

Aus dem Cop. Buch der Euftorie bes Klofters Sädingen, zu Karlsruhe. 
Die Beſtimmungen diefes Dienftreverfes zeigen deutlich, daß fie für einen la— 
teinifhen Schulmeifter galten. 

Da diefe Mitteilung ſchon einen fo großen Umfang bat, fo muß id die 
urkundlichen Nachrichten über die Stadt- und Dorffchulen , die ich vom 14, 
bis 18, Jahrh. gefammelt habe, für ein anderes Heft zurüdlegen. Sie geben 
über das, was wir jegt Volksſchule nennen, manigfache Aufichlüffe, welche 
zur richtigen Beurtheilung und Würpigung des Gegenftandes brauchbar find, 


M. 
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Ueber den Flußbau am Dberrbein. 
Bon 1391 bis 1660. 


Im Oberrheinthal von Bafel bis Bingen bildet der Fluß viele 
Inſeln, verändert oft feinen Thalweg , fest Kiesbänfe an und treibt 
fie wieder ab und hat feine feften Ufer, Der Flußbau war daher für 
bie nädften Anwohner des Rheins von jeher eine Notbwendigfeit, 
denn man mußte bie fruchtbaren Niederungen des Ueberſchwem— 
mungsgebietes durch Uferbauten ſchützen, um von dem Lande Nusen 
zu ziehen. Wenn aud in älterer Zeit Feine fo großen Werke wie bie 
jegige Rectification des NRheines vorfommen, weil die Fleinen Ter- 
ritorien eine folhe Maßregel unmöglich machten, fo find doch die ein— 
zelnen Flußbauten für die Gefchichte des Rheinlaufes nicht unerbeb- 
ih und bie allgemeine Nothwendigfeit bes Uferbaues zeigt eine 
Uebereinftimmung, bie felbft für Die Gefchichte der Uferbewohner nicht 
unwichtig. ilt. 

Im Mittelalter, und hie und ba noch jest, nannten die Uferbewoh- 
ner ihre Rheinbauten Werben. Diefer Namen gebt auf beiden 
Ufern am Rheine hinauf bis gegen Bafel und bedeutet einen Damm 
und eine Dammftraße, weil man in den Nieberungen bie Dämme 
las Wege benugt. Das Wort Werbe ift nicht hochteutſch, fondern 
niederländifch werf, und bedeutet ein fünftlihes Hocufer, ein aufge- 
dämmtes Geftade. Es folgt daraus, daß die nächften Uferbewohner 
vom Niederrhein herauf kamen und das Wort mitbrachten,, welches 
nad den Regeln der fränfifhen Mundart am Oberrhein verändert 
wurde, Diefe Mundart behält nämlich den niederläubifchen Voca— 
lismus und nimmt den bochteutfchen Conſonantismus an, Das niedere 
werf' wird daher Werbe, ebenfo wie Das niedere herk am fränfifchen 
Dberrhein Kerch gejprochen wird, 

Diefe oberrheinifchen Uferfranfen wurben fpäter in der politifchen 
Kreiseintheilung zu Schwaben gerechnet, waren aber nicht ſchwäbi— 
ſcher Abfunft, wie ihre Ortsnamen auf beim beweifen, fondern 
fränfifhe Anſiedler, die fi) längs dem Rhein hinaufzogen und die 
Niederungen befegten, weil fie Diefelben durch Flußbauten zu fchügen 
verftanden, Die Franken famen vom Niederrhein und Niederland, 
wo fie den Flußbau betreiben mußten, und baber geeignet waren, am 
Oberrhein ähnliche Uferſtrecken zu befegen und anzubauen. 

Man findet auch andere Kunftwörter bes Flußbaues in oberrheinis 
ſchen Urkunden, die aus der niederländifhen Sprache übernommen 
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und etwas bochteutfch umgebildet wurden. Auch diefer Umftand be- 
ftätigt die Anfiedlung der Franfen am Oberrhein. 

Das Wort Dei für Damm ift zwar in die Schriftfpradhe aufge- 
nommen, aber niederteutfhen Urfprungs, welches fhon im Mittel- 
alter in oberrheinifchen Urkunden vorfommt.? Der alte Ausdrud 
venna oder vinna für Fifcherei in einem fließenden oder ftehenden 
Waſſer fommt ebenfalls vom niederländifchen ven oder venne. 3 

Das NRheinrecht, welches in der erften Urkunde erwähnt wird, be- 
ftand darin, daß die Eigenthumsrechte an Grund und Boden durch 
die Veränderung des Flußlaufes, mochte der Thalmeg durch Natur 
oder Kunft wechfeln, nicht aufgehoben wurden. Die Inſeln und Ges 
fände blieben ihrem Eigenthümer, ob die Strömung dem einen oder 
andern Ufer näber war. 


Belegftellen. ! Die Benennung Werben fommt oft in Lagerbüchern 
und Urkunden ver Dörfer und Städte vor, vie hart am Rheine liegen. Ich 
habe mir einige Beifpiele bemerkt, die ald Beweife fhon hinlänglich find. In 
dem Zinsbuch von Diersheim im badifchen Amt Rheinbifchofsheim von 1574 
fommt die werbe als Feldbezeichnung vor. Im Thennebacher Güterbuch 
von 1341 zu Wettelbrunn die Gegend ge der werbe. Im Urbar der Probftei 
Bürgeln von 1346 zu Bamlach zwifchen Bafel und Schliengen bi der wer- 
bun. In der Renovation von Stollhofen oberhalb Raftatt von 1511 uf die 
werbgegen Rin zu. In demfelben Buch zu Dttersporf am Rhein in der 
penfwerben. In der Renovation von Heitersheim im Breisgau von 1468 
die werb. Zu Balzheim im Oberelfaß nad dem Güterbuch von Darienau 
des 14. Jahrh. uff die werbe, auch werrbe gefchrieben. Ueber die Wer- 
ben zu Auenheim und Bodersweier bei Kehl f. die Schriften des Badener Alt. 
Ber. 2,257. Im Ettenheimer Zinsbuch von 1564 wird angeführt zu Kappel 
am Rhein pie werb und zu Grafenhauſen, was nahe vabet liegt, ebenfalls 
die werb, wonach wahrfcheinlich beide Dörfer gemeinfchaftlih die Damme 
machten. Das Thennebacher Güterbuch von 1341 bemerkt auch zu Wafen- 
weiler bei Breifach die Feldgegend ze werbe, was vom Rhein fihon etwas 
entfernt Tiegt und den Deichbau der Nebenflüffe betrifft. Das Güterberzeich- 
nis von Königsbrüd aus dem 13, Jahrh. hat zu Forftfelo bei Selz die Benen- 
nung uffe die werbe. Diefe Belege, welche von Bafel bis zur Mündung 
der Murg herab geben, beweifen ven Uferbau am Rhein vom 13. bis zum 16, 
Jahrhundert. 

2 Dberlin führt im Scherz. Gloſſ. Beweiſe aus Straßburg an für das 
Wort Tih ald Damm, und die Stelle, die er unter d. W. tichen bemerkt, 
beißt auch nichts anders als einen Damm aufwerfen. In ver Urk. Nr. 2 
kommt dych bei Speier im 15. Jahrhundert vor und ſchon das Güterbud von 
Kirfhgarten zu Worms von 1291 erwähnt ein Grundftüd bei dem Lieders- 
beimer Hofe neben deme diche, worunter ein Rheindamm verftanden tft, 
denn biefer Hof liegt zwifchen Worms und Bobenheim in der Niederung. Die 
Form diech erfcheint bei Ingelnheim und heißt Damm, wie folgende Stelle 
von 1415 im Pfälz. Cor. Buch, Nachtrag Nr. 65. BI. 229 beweist: Der flecke 
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under der müle und under dem graben, den man nennet ben diech. Ferner 
dafelbft von 1360 BI. 208 wiefen zuffehin den diechin. ader uff deme dieche. 
Im Thennebacher Güterb. BI. 211 ſteht v. 1300: umb den tiche ze Mundin« 
gen ze der müli, für Mühldamm. Die niedere Form dich war im badiſchen 
Unterland gebräuchlich, weil darin mehr Franten wohnten, die hohe tich iſt 
dem Oberland eigen. Ebenfo wird nad niederer Mundart deutſch, nah 
hoher teutfch gefihrieben. 

3 Die Bedeutung von venna ift aus folgenden Stellen Mar: de venna quin- 
tum piscem. Günther, cod. Rhen. Mos. 1, 80. von 973, dennoch erklärt es 
Günther 1, 49 für Waideplatz. Cum piscatoria, que appellatur vanna, von 
558. Brequigny dipl. 1, 54. Es kommt im Lorfcher Codex mehrmals vor 
als venna und vinna 1, 39. 462. 21. 2, 160. Daneben erfoheint das hoch— 
teutfche Jacha zu Edingen, lacha ad piscandum. 1, 418. 


1. Rheindurhfii bei Liedolsheim, 1391. 


Wir Ruprecht der elter ıc. befennen ꝛc. fur und und unfer erben 
und nachkomen von folichs ſchaden wegen zu furfomen, den ung der 
None an unfer burge zit Germershein getan hat und noch fürbaz tün 
mochte, daz wir den hochgebornen un. lieb. oheim Bernhard marg⸗ 
graven zu Baden gebetden heben, daz er ung gegonnet hat, den Roͤne 
zuͤ graben durch fin eygen üff ber marde dez dorfes Luͤdolezhein, daz 
Cuͤncz von Smalnftein ritter von dem egenanten unferm ohein dem 
marggraven zü leben hat, nyeden an der Pfaffenlachen abher bis an 
daz altwaßer abher; und als Ye der eyne ſtaden bafelbis an den al- 
ten Ryne unfer und der ander unfers obgen. oheims dez marggraven 
und Concz von Smalnftein ift, daran fol bederfite oͤderman fin vecht 
behalten fin nad) Rinsrecht, und darnach allez daz zwufchen dem felben 
alten Rine lid, walt, waßer, weyde, wyefen, edfere, velde, nüft uzge— 
nommen, und da der nume Nine yecz get, die bede ftaden follent mit 
allen rechten und zugeborden dem vorgenanten unferm oheim dem 
marggraven und Concz von Smalnftein und den von Luͤdolezhein zus 
geboren, als fie auch bis her yr gewefen fint, und folfen unfer erben 
und nachkomen noch nieman von unfern wegen fein recht noch ans 
fprach daran haben in bheinen wege ane alle geverde. Urkunde dig 
briefes verfigelt mit unferm anbangenden ingefige. Datum Heidel- 
berg in die beati Johannis apost. et ewang. anno (Mccc)Ixıxx primo 
(27. Dee.). 


Aus dem Pfälzer Eop. Buch zu Karlsruhe Nr. Bl. 65. Die von Schma- 
Ienftein hatten ihre Burg im Thale zu Weingarten bei Durlach, wovon no 
einige Trümmer übrig find, Liedolsheim Liegt weftlich von Graben, aber nicht 
unmittelbar am Rhein, fondern das nach Karlsdorf verpflanzte Dettenheim 
und das Dorf Rusheim liegen dem Rheine näher, deffen Lauf damals von dem 
jegigen fehr verfchieden war. Die alte Burg von Germersheim lag darnach 
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hart am Rhein, fo daß ihre Auffenwerke purch den Andrang des Thalweges 
Noth litten. 


2. Streit über den Deihbau zu Speier. 1419. 


Folgende Auszüge find aus dem großen Proceß des Bifhofs Raban von 
Speier mit biefer Stadt entnommen, beffen ſämmtliche Schriften in pem 
Bruchſaler Cop, Buch Nr. 72 A. enthalten find. 


Klage des Biſchofs Raban gegen die von Speier. BI. 16. 

Item fprich ich, das fie Dyche und Feche ? gebumwen und gemacht ha— 
bent in der weyde gienfiit dem vyſcherdore hinder ber vyfchergaffen, 
davon myne fchiffe an dem fare zu Hufen, fo der Rin etwas groß 
wirt, (nit) in Die goltgrube fommen mogent, der Rin were dann als un— 
meſelich groß, das man uber die dyche und Feche gefaren mohte; und 
man doch von alter her darin gefaren ift. und fo fie etwann dar kom— 
ment in großem Rin und der Rin wieder etwas fellet, fo mag man 
bie fchieffe nit berwieder uß bringen vor denfelben dichen und kechen. 


Einrede der von Speier darauf. BI. 26. 

Bon der dyche und Feche wegen ift unfer entwurte: ob wir biche 
und feche dafelbs uff dem unferm zuͤ gemeynem ſchirme und nüge un- 
fer ftette gemacht oder gebuwet hettent, Das wir das wol zu tün haben 
nad fribeit unfer ftette. | 


Antwort des Biſchofs darauf. BI. 34. 
Do befenne ich yn feiner eigenfchaft daſelbs, und mein auch, das 
die felben dyche und keche dem fare zu Hufen zu dickem male vaft ſcha— 
ben bradıt hant und bringen mogent. 


Erwiederung ber von Speier darauf, BI 39. 

Bon ber diche und Feche wegen ift unfere nachentwurte in aller 
der maß wir das in unfer erften verfigelten entwurte verentwurtet 
haben, 

Entſcheid der Schiedsrichter. BT. 109. 

tem von ber biche und feche wegen, die das far hindern, daruff 
fprechen wir, das bede partbien den gemeinen rynman, ? der nit von 
parthien ift, die diche und keche befeben und erfennen laſſen folfent, 
wie man ed bamit halten folle, das die von Spire Dann dem nachgan— 
gent ane geverbe. 

Hufen ift das Dorf Rheinhauſen, wo in früherer Zeit die Hauptüberfahr 
des Rheines nach Speier war, 


1 Keche find vereinzelte Erbaufwürfe, Dyche fortlaufende Erhöhungen, — 
2 Der Auffeher über ben Rhein, 
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3. Bertrag zwifchen Pfalz und Heffen über den Rheinbau zu 
. Biebesheim und Stodftatt. 1660. 


Zu wiffen, demnach zwifchen Churpfalz und Heflen-Darmftatt 
einige Strittigfeiten fi) erhaben, indem Churpfalz ihrerfeits geflagt, 
daß anfeiten Heſſen-Darmſtatt zwifchen den beiden Dörfern Biebes— 
beim und Stodftatt under- und oberhalb dem großen Geyer (ein 
Wörth oder Inful im Rhein gelegen) von gepflangten Weiden und 
anderm Gehölge ein newerlicher Baw der Enden in ben Rhein ge- 
macht und dardurch fowohl als aud einige abgefnidte und in den 
Rhein gebendte Bäume Churpfalz an dero gegen über gelegenen 
Nheindamm ein fonderbarer groffer Schade zugefügt, deswegen auch 
von Ehurpfalz Seiten an Heffen-Darmftatt zu Reparirung des gegen 
über ftehenden dardurch befchädigten Rheindamms einige Prätenfion 
geführt werden wollen, hingegen von Heffen-Darmftatt ſolches nicht 
geftanden, auch das von Seiten Churpfalz an der fogenanten Kühe— 
föpfer Aw biebevor auch gebawet und dardurch Heffen-Darmftatt am 
Dorf Boppenheim, fo nun im Rhein lege, fodann an dem Dorf Er— 
felden ein groffer Schade verbracht were, eingeworfen, ſolches aber 
hurpfälzifchen Theils gefcheben zu fein niemals geftanden worden: 
daß dannenhero zu Verhütung alferfeits ohnbeliebiger Weitläufigfeit 
und ohnnöthiger Uncoften, hingegen zu Erhalt und Fortpflanzung 
alles freund=, vetter-, brüder- und nadhbarlichen guten Vertrawens 
und Gorrespondeng von beiden hoben Theilen vor gut angefehen 
worden, zu dem Ende einige aus ihren Räthen und Dienern naher 
Wormbs zu fhiden, umb dafelbft fih zu unterreden und die ganze 
Sad) in der Güte beyzulegen, geftalten dann biefelbe biß uf ihrer 
hoben herren Prineipalen einlangende RARTERHON beyderſeits nach⸗ 
folgendes ſich verglichen haben. 

Erſtlich daß, gleichwie gegen Churpfalz Heſſen-Darmſtatt ſich ſchon 
hiebevor ſchriftlich erklärt, falß bey den Heſſen-Darmſtättiſchen Under- 
thanen zu Biebesheim und Stockſtatt wieder Verſehen ſich einiger 
Mißbrauch oder Exceß, deſſen ſie bey dieſem newen Rheinbawweſen 
ſich gebraucht haben ſollen, befinden würde, daß ſie ſich zur Billigkeit 
erklären wolten, alſo nach nunmehr eingenommenem Augenſchein und 
befundenen Umbſtänden, nach zu Bezeugung friedliebender Intention 
Heſſen-Darmſtatt geſchehen und verfügen laſſen will, daß von den 
Biebesheimer Underthanen der von ihnen vor ſich newgemachte baw 
wieder abgethan, ſodan der Stockſtatter ihr newer Vaw, fo weit ders 
ſelbe nicht zur Conſervation nöthig und Churpfalz zu Schaden gerei— 
chet, in Anweſenheit beyderſeits hierzu Deputirter (welche jeder Theil 
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zu benennen bat), fobald der Rhein gefallen und klein fein wird, 
ebenmäffig abgefchafft werden; bargegen Ehurpfalz dasjenige, was 
fie wegen Reparation ihres Rheindammes dießſeits Des Geyers prä— 
tendirt, auch fallen laſſen folle, allermaßen dann churpfälzifchen Theile 
man ſich erklärt, im Fall bey dem eingenommenen Augenfchein der- 
gleichen Bawwefen, dba nemlih auf churpfälzifcher Seiten Heffen- 
Darmftatt zu Schaden gebawet worden were, ſich befunden hette, man 
man es alßdan auch abthun zu laffen, Fein Bedenfeng gehabt haben 
würde. 

Zum andern ift abgeredet und verglichen, auch hiemit austrüdlich 
" verabfchiedet worden, daß die über Diefem ganzem Werf und Wefen 
hinc inde entftandene Mißverftände gänglich aufgehaben feyn und hin- 
füro dem Rhein von beyden Theilen fein freyer Lauf ohngehindert ge- 
laffen werden, auch fein Theil dem andern oder beifen Underthanen 
zu Schaden etwas am Rhein bawen, fondern bafern die Noth einen 
oder den andern zu dergleichen Land-Defenſions-Bäwen triebe, er 
folches zuvorderft dem andern, deme ber alfo abgewiefene Strom 
Schaden bringen möchte, zu feiner Nachricht und, ba es nöthig were, 
zur Gegenbawung notifieiren ſolle. Deffen zu Urfund haben chur— 
und fürftliche Deputirte dieſem Receß, welcher in duplo gleichlautend 
ausgefertigt worden, eygenhändig unterfchrieben und mit ihren Pett- 
fchaften befräftiget. So geſchehen Wormbs den 1. Aug. 1660. 
E. Kos von Megenhoff. Joh. Ehriftoph Meyer. oh. Arenden. 
Phil. Ludw. Fabricius. Henr. Ludw. v. Bobenhaufen. Henr. Wan- 
nenmacher. 


Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 133. DL. 171. Die Abſchrift 
ift eollationirt und die Heffifche Ratificationsurfunde diefes Bertrags, vom 
Landgrafen Georg II. d. d. Darmftadt 25. Aug. 1660 fteht in vemfelben Buch 
Bl. 173, 

Biebesheim, Stodftait und Erfelven liegen unterhalb Gernsheim am Rhein. 
Der Kuhkopf ift noch ein Hof auf dem Linken Rheinufer zwifchen Stodftatt 
und Erfelden. Die große Rheininfel Geyerswerth liegt zwifchen Gunthers— 
blum und Biebesheim. 

Ueber das untergegangene Dorf Boppenheim f. Dumbeck geogr. pagor. 
p. 139 und Zamey in den Act. acad. Pal. 2, 168. Nach diefer Urkunde lag es 
wahrfcheinlich zwiſchen Stodftatt und Erfelven. 

M. 


— — — — — — 
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Urkunden über das Bücherweſen 
im 15. Jahrhundert, 


Mit den Schulen hängt das Bücherwefen zufammen, und da ich über jene 
Nachrichten gegeben, fo will ich auch über dieſes einige Notizen beifügen, nur 
als Proben und zum Beweife, daß die Archive auch darüber Quellen enthals 
ten, welche für die Gefhichte der Literatur noch nicht benußt find, 


1. Darleihen einer Bibel auf Lebenszeit. 1447. 


Als myn herre bern Johann Flachen, fenger zu Spier, fin biebel 
geluben, und der ytzgenant herr Johann fich Die nach ſyme tode 
wieder zu geben verfchriben bat, 

Ich Johann Flach von Swartzemberg, fenger deß merern fiffts zu 
Spier ıc. tun funt allermenglich, Das mir der erwirdige in got vatter 
und berre, berr Reynhart, bifchoff zu Spier, myn gnediger lieber 
berre, umb myner flijßiger bete willen gutlich geluhen hat fin und 
fing ftiffts permentin büchlin, genant die biebel, das in eren zu behal- 
ten und inhanns zu han, zu nügen und zu gebruchen finen leptage, 
def ich finen gnaden dande. Und ich fol und wil auch mit myme tefta= 
ment und fuft in alle wege beftellen, wann fin gnabe von diefer welt 
gefcheiden und verfaren ift, oder das ich ee ftürbe dann er, got woll 
ung beide lang in finen hulden gefriften, daffelbe büchlin der biebeln 
vorgerürt ime, finen nachfomen, bifchoven und ftiefft, von flunt wies 
der geben oder beftelfen, in yre gewarfame überantiwortet werben. 
Und wer e8, das fin gnade def büchling indeß bedurffende und dar- 
nad ſchicken wurde, das wil ich ime unverzögenlich fenden, und er fol 
mir dag auch zu oͤderzijt wieder ſchicken, alles ungeverlih. Dep zu 
urfunde fo gib ich finen gnaden diefen offen brieff verfigelt mit myme 
anhangenden ingefigel für mich und die, dem ich das myne bij leben 
und nad myme tode bevelben wurde, dem alfo ane yntrag nachzu— 
fommen, wie davor an biefem brieff gefohrieben fteet, der geben ift 
uff f. Zörgen tag des h. ritters und merterers (23. April) Anno 
dom. 1447. 

Aus dem Copialburch des Bifhofs Reinhart II. von Speier im Karlsruher 
Archiv, Bd. 2, Bl. 47. Aufdem Rande ift bemerft: dedit. Diefe Handſchrift 
ift mit ben andern der Speierifchen Dombibliothef zu Grund gegangen. Nach 
der Benennung „Büchlein“ war es eine feine Quarthandfihrift, von pünnem 
weißem Pergament, fo fein wie Poftpapier, und fehr Hein gefchrieben, fo daß 
bie ganze Bibel einen mäßigen Band ausmachte. Solche Handfchriften wur- 
den vorzüglich im 14. Jahrhundert verfertigt, und waren durch Feinheit des 
Pergaments und der Schrift und die geſchmackvollen Initialen fehr theuer, ſo 
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daß fie nicht Feder anfıhaffen fonnte. Das Domftift Speier beſaß, wie dieſe 
Urkunde zu verftehen gibt, nur eine ſolche Handfchrift, und felbft ein Würden⸗ 
träger des Domes hatte entweder fein Geld oder feine Gelegenheit, eine ſolche 
Bibel zu kaufen. Heber den hohen Preis der Bibeln jener Zeit fteht eine Urkunde 
von 1453 in meiner Ausgabe der lateinifchen und griechifchen Meffen, ©. 160, 
wobei zu bemerken ift, daß der Pfanppreis für verſetzte Bibeln ftetd niederer 
war, als der Kaufpreis, was auch noch jetzt bei Pfänvern fintt findet. 


2. Berzinslihe Breviere und Pfalter. 


Das Necrolog. Basil. B. fol. 56 zu Karlsruhe enthält aus dem 15. 
Jahrhundert folgende Angabe: Bertholdus Slegel capellanus obiit, 
in cujus anniversario dantur 16 sol., comparati de libris suis horalibus 
venditis domino Wernhero Mayere canonico nostro pro tempore vite, et 
post decessum ipsius procurator libri vite, qui pro tempore fuerit, iterum 
vendat predictos pro tempore vite ementis. et sunt duo volumina et 
unum bonum psalterium. 


Der Berftorbene vermachte alfo dem Domfift Bafel feine Chorbücer, 
welche ver Berwalter des Todtenbuchs (procurator libri vite) auf Lebengzeit 
an andere Domherren oder Präbendare um einen jährlichen Zins verlieh, für 
welchen das Anniverfarium gehalten wurde. 


3. Shirmbrief für ven Buhdruder Peter Schäffer zu Mainz. 
1478, 


Während der machtlofen Regierung des Kaifers Friderich II. hatten fich vie 
Schutz- und Schirmverhältniffe der Pfalzgrafen am Rhein fehr erweitert und 
wurden nicht nur eine fihere und reiche Quelle außerordentlicher Einnahmen, 
fondern vergrößerten auch ihr Anfehen. Diefe fteigende Macht wurde begrün- 
det durch den Sieg des Pfalzgrafen Friverich I. bei Sedenheim (1462) über 
feine fürſtlichen Nachbarn und durch Faiferlihe Mitwirkung befchränft im 
baterifhen Erbfolgefrieg (1504). Da in diefe Zeit die Erfindung und Ber 
breitung der Buchdruderfunft fiel und diefe vom Oberrhein ausging, fo waren 
die Buchdruder und Buchhändler genöthigt, ven Schirm des Pfalzgrafen für 
die Sicherung ihres Handelsgweiges zu fuchen, und fo wurden die Pfalzgra- 
fen die erften Schirmperren der neuen Erfindung und konnten diefen Schuß 
mehr wie andere Fürften gewähren, weil fie an vielen Orten des Oberrheing 
Befigungen und Beamte hatten, welche den Schirmbriefen Achtung verfchaf- 
fen und Nachdruck geben konnten. Dieß begann bereits unter dem Pfalzgra— 
fen Sriverich I. 1466 (fiehe meinen Anzeiger 1837. ©. 255. 1838. ©. 615.) 
und wurde fortgefegt unter feinem Nachfolger Philipp, wie folgende Urkunde 
beweist, die in bem Pfälzer Eopialbuch des Karlsruher Archivs ftept, Nr. 15, 
91. 21, und hier mitgetheilt wird, weil Peter Schäffer zu den Begründern ber 
Buchdruckerkunſt gehört. 


Wir Phillipps von gots gnaden phallsgrave by Nine ꝛc. befennen 
und thun fund offenbar mit difem brif, das wir von befondern gena- 
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ben Peter Scheffer von Gernßheym, buchtruder zu Meine, in unferm 
fonderlihem ſchirm und verfprechnis genomen haben und nemen in 
darinn fur und und unfer eben in frafft diß brifs, alfo das wir ine 
firmen und hanthaben fullen und wollen alß ander unfer angehori- 
gen und den unfern angeverlich, fo ferre ine mit recht zu geben und 
zu nemen, zu nemen und zu geben fur ung und unfern reten oder an 
den enden, dba wir oder unfer rete bag bin wifen, gevugt und dem 
nach fomen will, big uff unfer und nad unferm tode unferer erben 
widerruffen on geverd. Und umb follichen ſchirm foll ung oder un- 
fern erben der genant Peter alle jare jerlich zu mitfaften, und uff 
hut Datum anfahen, und darnach eins yglichen jars, fo Lang difer 
Schirme wert, zwen gulden geben und ung die gein Heidelberg in uns 
fer cangly antwurten und ußrichten one geverde. Und berumbe fo 
begern und bitten wir all und iglich, den difer unfer brif furfompt 
und die ung unfern willen thun und laffen wollen, unfern amptlue- 
ten, landſchribern, zolffehribern, fellern und andern den unfern ernft 
lid und veftigflich gebieten, das fie den genanten Petern mit finer 
habe und fauffmannfchafft, fo fang er in unferm fchirm fein wird, ges 
trulich hanthaben, fhugen und fhirmen und zu recht verfprechen und 
verantwurten fullen als ander bi unfern ungeverlich, ime auch in finen 
ſachen zum rechten byftendig, bebolfen und furderlich fin und ime und 
fin fauffmannfchafft geleiten fchaffen wollen, wo und als dicke er bes 
notdorftig und begern if. Daran bywift ung ein yder Dandnemen 
dinft, willen und wolgefallen und di unfern unfer ernftlich meynung. 
Und des zu urfund han wir unfer ſecret an difen brif thun benden. 
Datum Heidelberg uf funtag Letare (1. März) Anno dom, 1478, 

Daffelbe Buch enthält BT. 261 einen ähnlichen Schirmbrief von 1484 für 
den Buhdruder Ehriftoph Niperger, der fährlich einen Gulden Schirmgeld 
zahlte. 


4, Steuer: und Frohndbefreiung eines Bücherabſchreibers 
zu Bapen 1478. 


Fryung Pauli Conradi des buͤchſchribers. 

Wir Criſtoff ze. befennen mit diſem brief, als die wirdigen .... 
probſt, dechan und capittel des ſtiffts zu Baden ung underrichtet hand, 
das fie notturftig weren, ine etliche meßbuͤcher und anders ſchriben 
zu laßen, des dann Paulus Conradi von Hochſtetten geſchickt und ge— 
übet, auch in wilfen und meynung ſy, fi ufferthalb unferer marg- 
graffchaft in eelichen ftante zu verandern und mit finer hußfrauwen 
und dem, das fie ime zübringe, bynder ung zu ziehen: das wir ba 
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von fundern unfern gnaben und uff flyffige beete der obgemelten 
probft, dechans und capitteld und ander von finen wegen an und ge— 
fheen, bewilligt haben und bewilligen in frafft dißs briefs für ung 
und ben hochgebornen fürften hern Albrechten marggrafen zu Baden, 
unfern lieben brüder und unfer beider erben, ob e8 were, das der ob- 
genant Paule fih in vorgerürter maß veranderte und hynder ung 
ſeezte, das dann er und fin hußfrauw ir leptag lang und ir pe eyns 
nad des andern tode mit den unfern von Baden walt, waffer und 
weide nyepen und bruchen und von allem dem, das fin hußfraum im 
zübringt, und er mit büchfchriben oder Durch andere fine dienfte über- 
fompt in unfer marggrafihaft, wo er ye zu zyt wonen wirdet, beete 
oder ftüre zu geben oder frondienfte oder andere dienſte zu tünd nit 
fhuldig, funder des alles fo Lang fie beide lebent, frij fin und bliben 
follent. Ob fie aber Fünfftiglih bynder ung eyn behufung fauffen 
würden ober fuft uberfemen eyniche andere ligende gütere, die ung 
vor beetbar werent, davon foltent fie beete geben, als ſich von füllichen 
güter wegen gebürt, und doch ire Ieptage frondienfts, wachens und 
tborhütens deßhalb vertragen bliben. Und wann fie beid todes ab- 
gangen find, alsdann fol dife frifung aud wider ab und diſer brieff 
daraffter frafftlos und unmechtig fin, alfes ungeverlih. Und des zu 
warem urfund han wir unfer infigel tün hencken an diſen brief, ber 
geben ift zu Baden uff ſ. Margretben tag der heiligen jundfrauwen 
(13. Juli) Anno dom. Mo. cccc®, Lx.vıu®. Ex relatu Heinrici de 
Sternenfels locum tenentis domini. 

Aus dem Baden-badifchen Eopialbuh Nr. 1, BI. 18 im Karlsruher Archiv. 
In andern Stiftern ſchrieben die Lateinifhen Schulmeifter die Chorbücher, wie 
ich fpäter eine Urkunde von Ueberlingen mittheilen werde, am Oberrhein war 
aber im 15. Jahrhund. zu Hagenau eine Art Buchfhreibergefellfchaft, aus wel- 
cher, wie es fcheint, ſolche Abſchreiber hervorgingen, und fich in andern Städ— 
ten nieverließen. Daß zu jener Zeit auch anderwärts Rohnfchreiber mit Ver- 
fertigung von Handſchriften befhäftigt wurden, barüber will ich nur folgen- 
den Beleg bemerfen. Das Chron. Tegernsee. cap. 13. (bei Pes thes. anecd. 
3, 3, 541) fagt von dem Abte Caspar, der 1461 ftarb: codices veteres quam 
plurimos pretio comparavit, sed et novos, quos manuscriptorum conduetorum 
pro fratrum studio seribi permisit. Bon dem Abt Konrat V., ber 1492 ftarb, 
beißt es daſelbſt S. 547: libros ad bibliothecam cum omni diligentia, labore 
et pretio augmentavit. comparavit enim circa quadringenta quinquaginta vo- 
lumina, praeter volumina a frafribus scripta et a devotis personis ad frater- 
nitatem odlata, et constant mille centum libras denariorum. Darunter wa- 
ren wohl auch Lohnhandſchriften. 
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5. Zehnjährige Verpachtung der Papiermüple zu Ettlingen 
an den Papiermaher Wilhelm von Paris. 1482, 


Wir Eriftoff ꝛc. befennen mit bifem brief, als unfer Tieber getru- 
wer Burdhart von Ryſchach zü den zyten, als er unfer hofmeifter ge= 
wefen ift, an unfer ftatt und von unfern wegen Wilhelmen von Pa- 
ryß dem papyrmacher unfer bapyrmuͤly zu Ettlingen geluhen hat 
zehen jare, die nechften nach einander volgende, des das erft uff. 
Johanstag des teufers nechſt verrudt angangen ift, alfo das der yetz⸗ 
genant Wilhelm diefelb unfer bapyrmüly Die gemelt jarzale inhaben 
und befigen und die zu finem handwerck bruchen und ung oder unfern 
erben bie verzinfen fol, als hernach fteet. nemlich die erften Drum jare 
fol er allen jare uf f. Johans tag des teufers geben und unferm 
amptmann zu Ettlingen an unfer ftatt antworten zehen guldin rini« 
fcher, und die ubrigen füben jare yedes jars zwengig guldin. und fol 
der erft zinß gevallen uf f. Johans tag baptifte fchierft Fünftig. Item 
der vorgenante Wilhelm fol auch folliche jarzale uß die müly in eren 
balten unzergengklich, und von laden, thüren, ofen, fenftern und an— 
derm im buwe nicht vermwüften oder abgengig werben laffen, ſunder 
das alles getrwlich handhaben uf finen coften on unfern ſchaden. Und 
ob er zu guten buwholtzes darzuͤ notturftig würde, Das follen wir ime 
geben laſſen zuͤ zimlicher notturft uß unfern welden ungeverlich. 
Deßglich fol er auch die ſtempf und das laufend geſchirre, die abläffe, 
das were und die wafferbüme in buwe und eren halten in finem co= 
ſten; und den zu ußgangk der zeben jare, ob er nit mee in ber bapyr⸗ 
müly bliben, oder wir oder unfere erben ine dar inn nit lenger haben 
wölten, als dag zu unferm willen fteen fol, überantwurten, das ee 
bannocht genge und güt ſy, als billich ift on geverde. Begebe ſich 
aber in der jarzale, das die decheree uf der muͤly und dem druckhuß 
beſſerens notturftig wurden, das fol uf unfern coften gefcheen. Der 
genant Wilhelm fol auch die egemelten muly mit irer zugehorde, noch 
die befferung daran nit verfaufen, verfegen noch in feinen wegf bie 
yemandt andern zuwenden, es gefchee dann mit unferm oder unferer 
erben wilfen und herlaubung. Item er fol nit fohuldig fin in der 
vorgerurten zyt ung oder unfern erben uber den obgefchrieben zinß 
von der müly beete zü geben oder thorhüteng oder zu andern fron- 
bienften, es were dann, das er fuft betbare güitere an ſich brachte in 
faufs= oder erbs wyſe, davon fol er bete geben, dienen und tün, ale 
fich geburt ungeverlich. Item was ime lumpen zü gebruche find hand- 
werds zü gefürt werden, davon fol er an dheinem ende in unfer 
marggravefchaft fchuldig fin, zolle oder weggelt zü geben. aber was 
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er gemachts bapyers uf unferer marggravefchaft füret, das fol er an 
yedem ende verzollen und bavon tün, als fich geburt. Und nemlich 
ift hierin berett, ob ed were, das der egemelt Wilhelm an bezalung 
des obgeſchrieben jerlihen zing ſumig würde und ben uf eind oder 
mee ziele, wie vorfteet, nit ußrichte, oder fuft in der obgerürten jar— 
zale die müly in den ftüden, die ime in obgefchriebner maß gebü- 
rent zuͤ verſehen, nit bielte vedfich und unzergengflich, das dann wir 
und unfere erben diefelb müly mit iver zügehorde widder zu unfern 
handen mogen tün nemmen, damit furter zu handeln nad unferm 
willen. Und was alfo uns oder unfern erben durch Wilhelms un— 
fliffe an follicher müly mit irer zügeborde Schadens were gefcheen, des 
mögen wir und unfere erben an anderm finem eigenen güt, ligendem 
ober farendem, wo wir das anfommen und erbolen, das auch Wils 
beim und fine erben on ferrer rechtvertigung oder inrede ir und 
mengflihs von iren wegen alfo gefcheen laſſen follen,, als derfelb 
Wilhelm das und alles, fo in difem brief von ime gefchrieben fteet, 
getruwlich zu halten, und zu volbringen, auch ung und unfern erben 
Die obgerurten zeben jare getruͤw und bold zu find, unfern frommen 
zu werben und ſchaden zu warnen mit trümen glopt und liplich zit 
gott und den heiligen gefworn bat, alles one alle geverde: alfo haben 
wir fur ung felbs, als der elteft marggraf zu Baden und regierender 
furft, des hochgeb. furften bern Albrechts, auch marggraven zu Ba— 
den, unfers lieben brüders und unfer lande und unferer beider erben 
zu follicher Inhung, wie vorgefchriben fteet, gewilligt und dar zuͤ un- 
fern gunft gegeben, und bewilligen dar in in eraft diß brief, der des 
zu urfunde under unferm anbangenden infigel gegeben ift zu Baden 
uf montag nad) dem fontag Oculi (11. März) anno dom. MP. cccc®, 
Ixxx. secundo. 

Aus dem badifchen Eopial- oder Verleihungsbuch Nr. 2, BI. 136 zu Karle- 
ruhe, In Ettlingen find jegt zwei Papiermühlen , die Urkunde betrifft vie 
obere, welche damals berrichaftlich war. Im Jahr 1495 wurde dieſelbe Pas 
piermühle wieder auf zehn Jahre an den Claus Ballicien, Papiermader von 
Bafel verliehen (daſelbſt BL. 137). Die Bedingungen waren biefelben wie 
in obiger Urkunde, der Pachtzins aber jedes Jahr 20 Gulden, und der Pächter 
mußte fich verpflichten, während der Pachtzeit für feine bürgerlichen Klagfa- 
chen an den marfgräflihen Gerichten Recht zu fuchen und zu nehmen. Es ift 
bemertenswerth , daß damals Pächter ver Papiermühle aus weiter Ferne ka— 
men, es fcheint alfo Niemand in der Marfgrafihaft Baden dieß Gefchäft bes 
trieben zu haben. In den badiſchen Copialbücern findet man hie und da 
Bogen, die zum Wafferzeichen das badische Wappen haben, alfo wahrſcheinlich 
zu Ettlingen gemacht wurden. Das meifte Papier hat aber das Zeichen Des 
Ochſenkopfes, welches zu Ravensburg in Oberfhwaben — wurde. 
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Der ältefte Güterbeſitz 
bes ehemaligen Reidhsftiftes Salem. 


Die Eifterzienfer - Abtei Salem im Linzgau hatte das feltene 
Glück, durch alle Zeitftürme und Unfälle, wovon fie betroffen wurde, 
nicht allein ihr reiches Archiv unverlegt zu erbalten, fondern auch 
ihr altes, in vier ftarfen Pergament-Duartanten beftehendes Charz- 
tularium, weldes die (vom Anfange des 13ten Jahrhunderts an 
immer gleichzeitigen) Copieen der fämmtlichen Original-Urkun— 
den bes Stiftes big zur Mitte des 14ten Jahrhunderts, in größten: 
theils fchöner und deutlicher Schrift, enthält. ? 

Aus diefem Chartular ift in der Quellenſammlung zur babifchen 
Landesgefhichte CI, 176) die notilia fundationis von Salem mitge- 
theilt; bier nun folgt aus demfelben Die Darftellung des älteften 
Gütererwerbes der Abtei, welche auf die Befig-, Kultur: und 
Adelsverbältniffe des Linzgaues, wie des angrenzenden Erit= und 
Hegaues, im 12ten und folgenden Jahrhundert, ein helles Licht 
werfen dürfte. 

Salem wurde im Jahr 1134 a nobili viro Guntrammo de Adils- 
riuti geftiftet und dem Abte von Lüzel übergeben, welcher 1137 den 
Fromwin? als Abt mit mehreren Mönchen und Konverſen dahin 
fandte. Diefe fanden an dem Orte eine alte Kapelle und ungefähr 
12 Huben gebauten und ungebauten Yandes, Mit Hilfe der Nach— 
barn begannen fie den Klofterbau — ein Münfter, die nötbigften Zel- 
fen und Defonomiegebäude. Während der zweiten Hälfte des 12ten 
Jahrhunderts wurde das Gotteshaus vollendet und zur Ehre der BI. 
Jungfrau Maria eingeweiht. 

Das Stiftungsgut, womit der Gründer die Abtei bewibmete, 
waren aber villa Salmanneswilare? cum ecclesia, decimis et om- 


I Daher nennt Pater M. Biefenberger in feiner Sunma Salemitana die— 
fen Eover mit Recht ein opus auro pretiosius. 

? Diefer Frowin war einer von den Begleitern des hl Bernhard, 
Apiarium Salemit. 111. 

’> Salmannsweiler liegt im Thale der Nach Crivus, qui dieitur Ahe. 
Urk. von 1264), am Fuße des Gebirgsarmes, welcher fih zwifchen dieſem 
Waſſer und dem Heberlinger See in fanften Formen hinzieht, gegenüber — 
bier dem Nebenthale der feinen Nach, und dort der Höhe von Heiligen- 
berg. Diefe Lage ift etwas einfam, aber äufferft freundlich. Nach Ueberlin— 
gen hat man 3 und nach Konftanz 4 Feine Stunden. In „Salem“ wurde ber 
Name verfürzt — nicht etwa als Anfpielung auf Jerufalem (was bie mön— 
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nibus appenditiis, villa Adelsriuti? cum ecclesia, decimis et appen- 
ditiis, lociBebinwilare, Witinwilare, Wartperc, Waltprehtis- 
wilare et Buosinwilare? cum omnibus appenditiis suis, hereditas 
uidelicet Guntrammi. Diefer Stiftung und Begabung erwarb Gunt- 
ram fofort die landgräfliche °, die herzogliche *, die Faiferliche 5 und 
päpftliche 6 Beftätigung, womit die prima fundatio vollendet war. 

Als erfte Mitftifter alsdann vergabten dem neuen Gotteshaufe 
Cönradus et Hartmannus , nobiles uiri de Mimmenhusin 7 (nullas tunc 
habentes uxores vel liberos) tria iugera terre cum palude, que dieitur 
Gumboldisriet® et coloniam, que adiacet paludi; ferner Engilradus 
uir nobilis partem uillule Scegenbüch et terram in silua Madach, 


chiſche Demuth nicht gewagt hätte), fondern nad dem Heinen Orte Salem 
am Jordan, wo Johannes der Täufer lebte und predigte. 

ı Udelsreute (als falemifches Beſitzthum an Baden übergegangen) 
liegt zunächft bei Bavendorf, wirtenb. O. A. Tettnang, zwifchen Ravensburg 
und Markdorf. Es befteht aus etwa 8 Häufern und iſt vom Gemeindsbezirke 
des Pfarrorts Thaldorf umfchloffen. 

? Bon diefen Orten find nur noh zwei, in Behweiler (2 Höfe im Ge— 
meindsbezirfe von DObertheuringen) und in Walpertsweiler (an ber 
Straße zwifchen Stodah und Bonndorf) zu erfennen. Sollte aus Witten- 
wilare vielleicht Wiggenmweiler (hinter Bermatingen bei Marfoorf) ge- 
worben fein? Bon Wartberg aber findet fih noch die Spur in einer Ur— 
funde von 1263, worin genannt wird fundus in Wartberg, in quo melen- 
dinum consueuit esse construetum (quod grangie in Adilsruti adiacet, wie 
die Heberfchrift im Chartular II, 107 hinzufegt). 

$ In generali et publico placito comitis Heinrici de sancto monte in Leh- 
stetin in der Dincftete (feuftetten am Fuße des Heiligenbergs). 

* Coram duce Friderico (II, 1105— 1147) in der Dineftete Künigesstüle 
(bei Ulm oder bei Munderfingen). 

5 Coram Cönrado rege in regali curia Constantie. Die k. Urfunve (ab— 
gebrudt im Apiarium Salemit, 2, und bei Zünig, Spicileg, eccles. III, 492) ift 
gegeben apud Constantiam, anno MCLIT, xiv kal. Aprilis. 

6 Schon 1139 hatte P. Innocenz II die guntramifche Stiftung beftätigt 
und in den Schuß des römifchen Stuhls genommen; P. Eugen III aber be- 
ftätigte auch alle bis nach Vollendung des Klofterbaues zum urfprünglichen 
Stiftungsgut noch gefommenen Vergabungen. Geine Bulle ift gegeben trans 
Tiberim, x kal. Martii, ind. ıx, anno MCXLYV. 

" Mimmenhaufen, Pfarrdorf an ver Nah, eine halbe Stunde unter- 
bald Salem. — # Dies Ried foheint im Aachthal gewefen zu fein. 

Scheinbuch ift ein Hof gwifchen Salem und Heberliugen. Die Mas 
dach-Höfe liegen zwei Stunden hinter Stockach, auf einer fanften Höhe, an 
deren ſüdlichem Abhange ver Aachbach entipringt, welcher dieſe Stabt be— 
fpüplt und als „Stockaach“ bei Bodman in den Heberlinger See füllt. Ma— 
dad im weiteren Sinne aber hieß der ganze ndrdliche Theil des Hegaues; 
denn auch der Ort Worndorf lag no „im Madach.“ 
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und ein Ungenannter predia Vorste, Tephenhart et Hasilbach ! 
cum omnibus appenditiis suis. 


Ueber diefe Bergabungen find die Urfunden nicht mehr vorhanden, 
fondern blos Auszüge daraus, Was nun an Älteften Urfunden 
über den Gütererwerb bes Stiftes noch vorhanden iſt, führe ich in 
Regeftenform bier auf, mit ber Bemerfung, daß, wo fein Orts- ober 
Tagesdatum fteht, ſolches auch in der Urkunde felber mangelt. Die 
Zeugen ber Urfunden aber wurden weggelaffen, weil fie Durch den 
Reichthum des Chartulars eine befondere — und Abhand⸗ 
lung verdienen. 

1152. An das Gotteshaus zu Salem Be Vlricus de Huor- 
ningen,? assensu uxoris s. et filü s. Vlrici, ecclesiam de Frankenhou- 
en? cum dote, hominibus, agris et omnibus ad eius iustitiam pertinenti- 
bus; fodann Fridericus palatinus comes de Tuwingen unacum Etichone 
ministeriali s. 5 mansos, und Hermannus presbiter de Stuozelingen * et 
frater eius Burcardus curtem in loco Hohenbüch cum omni iure, wie 
auch Ernestus de Stuzelingen ex consensu uxoris et filiorum s. curtem 
Tiufenhuluwe et aliam curtem Bremevelt cum omnibus pertinen- 
tiis.d Dieſe Schenfungen beftätigt K. Friderich I, in deſſen Ge- 
genwart fie gemacht worden. Datum Spire vın kal. Septembris. 


ı Forft if ein Hof auf der Höhe hinter Salem; Tepfenhard ein Heined 
Dorf, eine Stunde von Adelsreute, und wie dieſes vom wirtenberg. Gebiete 
umfhlofen. Haſelbach heißen mehrere fhwäbifche Orte, die aber von un— 
ferer Rofalität zu entfernt liegen, ald daß ich das obige in einem derfelben fu- 
chen möchte. 

? Ein Vdalricus de Horningen von 1141 fommt auch bei Neugart (cod. 
Alem. II, 74 und 76) vor, der ihn aber zu einem Elſäſſer macht. Nah Eru- 
fius (Cannal. II, 323) that ſich ein Ulrich v. 9. natione Alemannus 1117 bei 
Belagerung der Beite Limburg im Speiergau hervor. 

3 Frantenhofen ift ein wirtenb. Pfarrborf an der Landftraße zwifchen 
Münfingen und Epingen, zu deſſen Amt es gehört. Eine Urk. von 1261 hat: 
uilla Vrankenhouen in pago, qui dieitur ufen Albe. Diefe Gegend lag in 
ber alten Albinesbara (Neugart, cod. II, 5). 

* Alt-Steußlingen, zwifchen Ehingen und Frankenhofen. Ernft v. 
St. ift auch als Woplthäter des Stiftes Zwifalten befannt. Aus diefem Ge— 
fohlechte fol der Hl. Anno geboren fein. Vrgl. Memminger, DO. X. Ehin⸗ 
gen, 105. Stälin, wirtenb. Gef. IL, 537, 

5 Der Weiler Tiefenhülen gehört zur Gemeinde Franfenhofen. Bres 
mefeld weiß ich nicht aufzufinven ; aber ein „Bremelau“ Tiegt zwifchen Ties 
fenhülen und der Lauter. Auf der andern Seite von Tiefenhülen, bei Grö- 
zingen, ift Hohenbuch zu fuchen, da eine Urk. von 1300 über Grezzingen aufs 
führt agrum dietum ze der gemeinen wise, situm vor Hohenbüch, 
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1155. Abt Rudolf von Einfideln überläßt an Salem quoddam 
prediolum in Muron ! supra lacum, uepribus uestilum ac sterile, pro 
vırı talentis constant. monete. Vrgl. unten 1180. 


1158. Abt Frowin von Salem übergibt Walthero aduocato ec- 
clesie Sevelt dimidium mansum in Bizinhouin, eo pacto, quod ipse 
cum sue proprietatis predio, diete ecclesie commodius adiacente, con- 
cambium ei faceret decimarum de duobus mansis in Richoluesberge 
et predü in Muron.?2 Quod dictus W. executus est, quosdam agros 
in Seuelt ecclesie in concambium earundem decimarum contradens, 
presente plebano Pertoldo cum parrochianis. Actum in Seuelt ind. xıv. 
Bifhof Hermann von Konftanz beftätigt diefen Tauſch 1165. 

1160. K. Friderich I beftätigt Die Schenfung, wonad) ingenuus 
homo Lampertus de Husin predium in uilla Storzingen ® cum omni- 
bus, que ibidem proprielatis uisus est habere, ob salutem anime s. et 
parentum s. an Salem vermadhte. 


1165. Salem ertaufchet vom Domftifte Konftanz tres mansos in 
monte Richoluesberg pro aliis ım, quorum unus situs est in Wil- 
dorf, qui pro duobus computatur, tertius in Assoluesburec. * 


1166. Abt Ulrich von Reichenau beftätigt den Taufh, wonach 
Salem gegen ein predium in Valwinsteige5 pratum quoddam, 
claustro conliguum et eius pratis interiacens erwirbt, welche Swic- 
gerus miles de Gundoluingen® a duce H. de Saxonia (aduocato au- 


ı Maurach, zwifhen Meersburg und Ueberlingen, hart am See, großh. 
marfgräfl, Pachthof, bei der alten Wallfahrtsfirhe Birnau, durch feinen 
vorzüglihen Wein befannt, 

2 Zunächſt bei Maurach Liegt der Weiler Seefelven, der Weiler Bizen- 
bofen aber bei Obertheuringen, wirtend, DO. A. Tettnang. Eine Höhe, ge— 
nannt Ridelsberg, finde ich bei Herpwangen. Da indeß im Mapdad ein 
Richolfesbrül vorfommt, fo möchte man den mons Richolfesberg wohl aud 
dort ſuchen; in der Beftätigungsbulle Pabſts Lucius III heißt es aber aud- 
drüdlich: in monte, qui dieitur Richolfisberch, e/austro adiacente. 

3 Ein figmaring. Dorf an der Schmeibe, in der Nähe von Stetten a, k. M. 
Bon welchem der benachbarten Haufen fih Herr Lambert gefchrieben , muß 
ich unentſchieden laſſen. 

+ Der Pfarrort Weildorf liegt an der Straße zwiſchen Salem und Hei⸗ 
ligenberg. Aſſolfsburg weiß ich nicht zu finden. 

5 In den fpätern Urkunden heißt der Name Valkinsteige und bezeichnete 
vielleicht den Steig über die Falkenhalde bei Wittenhofen im Thale der 
Heinen Aach. 

6 Gundelfingen, im wirtenb. O.A. Münfingen, wo noch Trümmer von 
dem Burgfige der Familie Schwifgers vorhanden find. Diefe Familie erſcheint 
von 1166 bis 1447 in einer Menge falemifcher Urkunden, 
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gensi) und biefer vom Stifte zu Lehen getragen. Actum Augie in 
exaltatione s. crucis. 

1166. Burcardus constant. ecelesie ministerialis de Bermuotingen ! 
refignirt feinem Biſchofe, cum uoluntate aduocati Cönradi, mansum 
unum in Richolvesberge, quem beneficiali iure possedit, worauf 
biefer das Gut gegen den jährlichen Zins zweier Wachskerzen an 
Salem überträgt. Aclum vı id. Aprilis. 

1169. Salem ertaufcht von der Kirche zu Seefelden omnes de- 
cimas possessionum suarum in loco Muron et 3 hübarum in Richol- 
uesberge tali modo, quod Cônradus aduocatus constant. et uir inge- 
nuus Burcardus iunior de Frikingen molendinum et scüpozam unam in 

Oueldingen duoque nemora in Egge? per fratres de Salem a Rü- 
_ dolfo de Vaccis ? et uxore s. Willibirga empta atque in generali placito 
coram comite prouinciali Heinrico (von Heiligenberg) publica traditione 
dictis C. et B. delegata, ecclesie prefate iure concambii tradiderint. 
Diefen Taufch beftätigte Biſchof Dtto von Konftanz, quia secundum 
statula canonica nulla commutatio decimarum sine consensu diocesani 
episc. rata esse poterit. Actum vı id. Martii. 

1169. Bifhof Otto von Konft. beftätigt die mehrfach angefoch- 
tene Freiheit ecclesie in Waltprehteswilare, que multis retro annis 
uetustate ruere coacta, ab ingenuo uiro Sigebotone, ad quem ius funda- 
tionis spectabat, restaurata et a filicis memorie H. episcopo libere ac 
solempniter dedicata, elapsis aliquot annis unacum predio a prefato 8. 
an Salem vermacht worden war. 


1171. Heinrich der Löwe beftätigt die Schenkung, wodurd fein 
Dienftmann Otto de Hasenwilare predium suum Sweindorf et Ri- 


chenbach * cum altinentiis ex integro zum Seelenheile des Herzogs 
an Salem vermacdte. Datum Tiuringen ıı kal. Aprilis. 


I Bermatingen, ein Pfarrborf am fünweftlichen Abhange des Gehren- 
berg, zwei Heine Stunden hinter Meersburg. Die Dienfimanns-Familie v. 
B. kömmt in den Salemer Urkunden bis 1303 vor. 

2 Das Pfarrdorf Frikingen lehnt fih an den Fuß des Heiligenberg, eine 
Stunde oberhalb Salem. Das Evelgefchlecht v. Fr. wird bis 1269 genannt. 
Die beiden Dörfer Ober- u. Unteruhldingen liegen ſüdlich von Salem, 
neben Seefelden, am leberlinger See, der Inſel Mainau gegenüber, und ber 
Hof Egg ruht im Walde bei Heiligenberg. 

3 Die rhätifehen Herren von Bag waren im Finzgau begütert und erſchei— 
nen in ven Salemer Urkunden bis 1260. 

+ Hafenweiler, ein wirtenb. Pfarrborf im. DO. A. Ravensburg, ander- 
halb Stunden nördlich von Tepfenhard , hatte ein Rittergeſchlecht, deſſen in 
den falemifchen Urkunden bis 1315 erwähnt wird. Sweindorf ift nicht das 
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1171. Salem ertaufhet von Reichenau unam hübam et pratum 
cum nemusculo in Sweindorf, que ad beneficium Hugonis palatini de 
Tiuwingen pertinebant, et que ab ipso dominus Eberhardus de Aicha et 
frater eius Swicgerus de Riedin, ab ipsis uero Rüdolfus miles de Ra- 
misberg,i et ab eo Erlo et frater eius Ortwinus manu tertia et quarta 
more feodali in beneficio habebant — gegen zwei andere Huben, je 
eine halbe in Richinbach, in Falchinsteige, mediam in Winter- 
sul et in Binzwangen.? 


1176. Bifhof Berthold von Konftanz thut fund und beftätigt, 
daß palus quedam et terra, que pertingit sursum ad terminos uille Le- 
stetin et inde descendit per riuulum eiusdem uille usque ad ripam, que 
uocatur Blewac, que diuidit terminos uille Wildorf et predicte pa- 
ludis, usque ad nemus comitis, quod uocatur Hart, et sic ascendit per 
confinium terrarum ecclesie Salem usque contigua uille Frikingen, ® 
durch die Grafen von Heiligenberg an Salem vergabt, von deren 
Dienftmännern zwar ald Gemeinmarf angefochten, aber in placito 
generali den Grafen als freies Eigenthum zuerfannt worden. 


1180. Abt Werner von Einfideln überläßt an Salem predio- 
lum in uilla Mencilshusin * für 6 Pfund fonftanz. Münze, als Auf- 
befferung des Taufches von 1155. 


Außer den bisher aufgeführten, durch VBermädtniffe, durd Kauf 
und Taufe erworbenen Befigungen erlangte Salem während diefes 
Zeitraumes noch mehrere andere, worüber die Erwerbsurfunden feh- 
len, die man aber aus dem Beftätigungsbriefe 8. Fride richs Jvon 


Dorf Shwanporf im Madach, welches ehedem ebenfalls Swaindorf hieß, 
fondern ein Hof dieſes Namens zunächſt oberhalb Salem, wo auch das Dorf 
Rikenbach liegt. 

ı Bon welchen der verfchiedenen Orte Aihen und Ried im benachbarten 
Wirtenbergifchen die Gebrüder Eberhard und Schwifger fich genannt, weiß 
ich vorderhand nicht anzugeben; die Ritter und Edelknechte von Rams— 
berg aber waren eine Dienftimannd =» Familie der Grafen von Ramsberg— 
Pfullendorf, welche in ven falemifchen Urkunden befonders häufig vorkommt, 
von 1214 bie 1471. 

2 Wintersul ift nicht etwa Winterfulgen bei Heiligenberg, fondern das Feld» 
gewann Winterfol bei Wendlingen in der Pfarrgemeinde Roggenbeuern, 
zwei ftarfe Stunden von Salem. Ein Binzwangen ift nicht in der Nähe, 
aber im wirtenb. O. A, Riedlingen, 

3 Das große Ried, welches fih von Frikingen das Aachthal hinab erftredt 
bis an die Hard-Aecker, zwifhen Salem und Mimmenpaufen, Jetzt ift es 
größtentheils in gutes Wiesland verwandelt. 

+ Menplishaufen ift ein Weiler an ber Straße von Salem nad Maurach. 
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1183 (dat. apud Constantiam, xır kal. Julii) fennen lernt. Es find 
folgende Weiler, Höfe und Güterftüde: 


Wolfgangiswilere? cum appendiciis s. ex dono Chönradi aduo- 
cati de Berge; Grindilbüch? cnm pertinentüs s. ex traditione Her- 
manni de Fridingen; Dorfisberc® cum decimis et appenditiis s. ex 
traditione Ruberti et Bertoldi de Aha; Raithasilach* cum omnibus 
append. s. ex largitione Alberti, Burcardi, itemque Heinrici, Alberti et 
Burcardi de Frikingen, mansus quoque ibidem Riedin cum decima- 
tione s. ex dono Richardi de Capella; Rinchenhusin® cum append. 
s. ex donatione Waltheri de Durrıheim, qui uocatur Esil; Veinswi- 
lere® cum ecelesia, decimis et append. s. ex largitione Eigelwardi 
Rüberti et filii eius Chönradi de Tiuringen , et mansus dimidius ibidem 
ex dono Ludewici comilis; Vahsriet? cum append. s. ex dono Hein- 
rici comitis de Berge, uilla Bachöbiton cum ecelesia et decimis suis, 
Ostirndorf uel Obirnwilare cum omnibus hominibus sue proprie- 
tatis, ex largitione Bertholdi de Bachöbiton. ® 


Man erfieht hieraus, wie ungemein das Stift Salem ſchon wäh— 
vend der erften AO Sabre feines Beftandes, unter den Aebten Fro- 


ı Wahrfcheinlich hieß eines der drei (Ober-, Mittel: und Unter) Weiler 
bei Reutfirh fo. Der Schenker davon war Graf 8. von Heiligenberg, 
Schirmvogt von Petershaufen und Konftanz. : 

2 Gründelbuc ift ein Weiler im Madach, bei Worndorf, auf ver Höhe 
gegenüber von Fripingen an ber Donau, wo die Familie Hermanns v. 
8. ihren Siß hatte. 

3 Jeht Dornsberg, drei Höfe auf dem gleichnamigen Berge bei Aach im 
Hegau, wo die Schenker Rupert und Berthold v. A. ihre Burg hatten, aus 
welcher das Städtlein entflanden ift. 

* Das Dorf Raithaslach Liegt eine Stunde von Stockach, unweit ber 
Landfiraße nach Liptingen. Aus den dafelbft an Salem gefommenen Gütern 
entftanden die f.g. Münchhöfe oder die grangia Raitinhasilah. In der 
Nähe befindet fich das Ried, wo der Edle von Kappel eine Hube an Salem 
vergabte. 

5 Rintenhaufen find zwei Höfe bei Hafenweiler ; wie die weitentfernte 
Ritterfamilie von Dürrheim in ver Baar (mo jetzt bie Saline) dort begü« 
tert war, ift auffallend. 

5 Wahrſcheinlich Fitzen weiler (Vitzinwiler, 1275), der Weiler am Geh» 
tenberg, hinter Markvorf, anderhalb Stunden von Obertheuringen, wo 
die Herren v. Th. ihren Sig gehabt, . 

" Wurde auch Veehsiriet, fpäter Vähſenried gefchrieben, und war ein 
Hofgut in der alten Pfarrei Röhrenbar (in barrochia Reribach, Urk. von 
1276) zunächſt bei Heiligenberg. 

8 Das Dorf Bachh aupten Liegt bei Oſtrach, im Sigmaringifch. Ostirn- 
dorf ift vas benachbarte Eſchendorf; Oberweiler aber bei Hoßlkirch. 
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win (+ 1165), Gottfrid (+ 1169), Erinbert (+ 1175) und 
Chriftian C+ 1191), an Güterbefig zugenommen. Die meiften Er- 
werbungen der frühern Zeit madıte e8 aber unter dem thätigen Abte 
Eberhard (1191 bis 1242), worüber zwar das wenigfte an Urfun- 
ben, dagegen ein gleichzeitiger ausführliher Anfunftsbefhrieh 
vorhanden ift. Als Inhalt der Urkunden ergibt fi: 


1184. Bertholdus miles de Banchilshouin ! , ecclesie constant. mi- 
nisterialis, delegiert zu feinem und feiner Bordern Seelenheil predio- 
lum quoddam in uilla Mencilshusin, quod ipse iure proprietatis per 
multos annos quiete possederat, dem unter der fonftanzifchen Kirche 
ftehenden Kloſter Kreuzlingen, damit es baffelbe zu freiem Eigen an 
Salem übergebe. 

1184, Salem ertaufht von Reichenau pratum in Sweindorf, 
quod ad beneficium Cönradi et Sifridi militum de Frichingen pertinebat, 
gegen dimidiam hübam et 4 iugera in Falchinsteige. 


1185. Bifhof Hermann von Konft. beftätigt die Schenfung, 
wodurd vor etlihen und 30 Jahren homo nobilis H. de Marchdorf 
cum filiis s. predium in Chnoblisberc, quod cambiuit a capella de 
Bugginsegil?, cuius aduocatus erat, coram H. comite de Heiligem- 
berge, G. constant. aduocato et multis nobilibus et honestis uiris, an 
Salem vergabt hatte. 

1187. Die Salemer empfangen von Reichenau montem , qui 
Tamberc® nuncupatur, et curie ipsorum Reitinhaselach superia- 
cet, quem dux F. inter cetera ab ecclesia augensi, ab ipso comes Gote- 
fridus (de Rordorf), a comite B. Dirheginine et ab ipso alii in feudo 
habebant, quorum singuli singulis dominis s. resignauerunt. Item pre- 
diolum quoddam super lacum situm, secus curlem eorum Müron, 6 
tantumodo habens iugera et pratum subiacens, quod idem dux et ab ipso 
comes C. de sancto monte, et a comite H. et F. fratres de Walpurch in 


ı Heutzutage Bankholzen, ein Dörflein in der alten „Biſchofs⸗Höre“ 
am Fuße des Schiener Berges, bei Radolfszell. Bapdenia I, 248. 

? Buggenfegel, Dorf bei Mimmenhaufen, eine Stunde unterhalb Sa- 
lem. Nach einer Urk. von 1222 heißt es Bukensedil (Siz des Bulo). Der 
in der Nähe gelegene Hügel Vogelsberg wird für den alten „Ehnoblisberg” 
gehalten. Die Freiherren = Familie von Markdorf erfiheint mit Bruno v. 
M. Domherrn zu Konft. 1169 zum erfienmal in ven falem. Urkunden, Neben 
ihr beftund aber auch ein Dienfimanngsgefchlecht dieſes Namens , welches bie 
gegen die Mitte des 14ten Jahrhunderts vorkommt. 

3 Der Dam: oder Thannberg wäre alfo die Waldhöhe hinter Münch— 
böf, und nicht etwa der „Dauenberg” bei Eigeltingen. 
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beneficio habebant et resignauerunt. Item hübam Vllisegil? claustra- 
libus agris interiacentem, quam idem dux et ab ipso Gotefridus comes, 
a comite fratres de Waltpurch et ab ipsis Heinricus de Buoron in bene- 
ficio habebant et resignauerunt. Gegen diefe fämmtlichen Güter ge— 
ben die Salemer pro recompensatione predium s. Mimirloch et 
aliud in Wangen, mansum Winchilin et predia duo in Büron et in 
Rehenhowe.? 


1189. Salem empfängt ferner von Reichenau sine concambio, 
iure censuali, duas hübas in Dorfisberc, quas Bertoldus de Hewin 
pro memoria sui suorumque ecclesie aug. resignauit. Similiter modicum 
pratum apud curiam suam Sweindorf, quod L. ministerialis augensis 
de Luzelenstetin a Marquardo de Niuferon redemit et ecclesie au- 
gensi resignauit 9, 

1191. \Vlricus de Bodoma *, post abscessum imperatoris F. et filü 
eius, ducis Suevie, qui domum de Salem sub defensione s. iugiter ha- 
bebant, calumpniam contra fratres apud grangiam Madach mouit et ad 
100 librarum estimationem dampnum eis intulit, pro quo eandem terram 
(a loco Sibinhzich usque ad torrentem Marpach) dem Bifchof 
von Ronftanz übergab, welcher diefes Landftüd hierauf iure censuali, 
an Salem verlieh. 


1193. 8. Heinrich thut Fund, quod ministeriales sui Gerungus et 
Cönradus fratres de Sulegin allodium s. in Tephenhart et Albers- 


1 Ullenfegel (eigentlich Vollinsedel) muß ein Hof nahe bei Salem gewes 
fen fein. Büron ift das wirtenb. Beuren im D. U. Riedlingen, wo eine 
Kitterfamilie blühte, welche von den Trucdhfäßen von Waldburg (im O. A. 
Ravensburg) Lehenftüde beſaß. 

2 Sn einer falem. Urk. von 1262 fommt ein Wangen apud Ostra vor. Beus 
ven ift wohl das eben bezeichnete; Rehenhowe aber nicht etwa der Rennen- 
bau hinter Nellenburg, fondern das jetzige Rhena bei Röhrenbach hinter 
Heiligenberg, da eine Urk. von 1226 aufführt duo predia in confinio grangie 
de Vashriet, id est in Rehinowe et Lenginriet. 

3 Das Evelgefchleht von Hömwen im Hegau ift befannt. Füzelftetten 
liegt am Bodenfee, unweit der Inſel Mainau, Nieveron aber hieß ſowohl 
das bei Salem gelegene Dorf Neufrach, und das wirtend. Neufra bei 
Riedlingen, als das figmar. Neufern bei Gamertingen. Der Name des 
Nittergefchlechtes heißt bald Nivurun, Niuvron oder Nüfron, bald Nüfren oder 
Nifren. Inden Salemer Urk. erfcheinen diefe Herren von 1171 bie 1299; ob 
aber ihr Stammfiß auf der Burg bei Reufra oder auf jener bei Neufern war, 
laſſe ich vorderhand dahin geftellt fein. 

+ Die Herren von Bodbmann find in den falem. Ark, überall genannt, 
und noch ift zu Salem ein uraltes Familiengemälve von ihnen zu fehen, wel« 
ches einer Erneuerung durch eine geſchickte Hand vorzüglich werth wäre, 


, 21* 


324 


wilare et in loco Velewent, ihm zu dem Behufe übergeben, daß 
er dieſe Güter an Salem vermade, was er im Hoflager zu Lam- 
pertheim auch gethan. Datum apud Mosebach, ul id. Maii. 

1194. Heinrich der Löwe geftattet mit Zuftimmung feiner Söhne 
benfelben Gebrüdern von Sulgen, ihr predium in Tephinhart et 
Alberswilere et in loco Felwin cum omnibus appenditiis, als de 
patrimonio suo, zu feinem Seelenbeile an Salem zu verfaufen, und 
beftätigt 2 diefen VBerfauf. Datum in Bruneswich, ıv non. Aprilis. 


1194. Salem erhält von Reichenau decimas predi in Grindil- 
büch, weldye ed a Burchardo dapifero de Rotinuelse®, quas ipse in 
feudo acceperat a Rüdolfo uiro nobili de Fridingen, um 28 Marf ©. 
erfauft, gegen einen jährlichen Zins von 1 Pfund Wade. 

1194, Abt Eberhard von Blaubeuern verfauft an Salem di- 
midium mansum in Hohinbüch cum omnib. appendiciis atque uno 
fundo in Gretzingen * um 1%, Marf ©. 

1195. Herzog Konrad von Schwaben übergibt an Salem für 
fein Seelenheil feudum in loco Rieth®, welches ihm Heinricus Kilso 
unacum filio fratris s. Theodorico puero, interueniente conditione salutis 
sue, zu dieſem Behufe vefignierte. Facta sunt hec in Rauensburc, 
ıı idib. Aprilis. 

1197. Bifhof Diethelm von Konftanz als Abt zu Reichenau 
verleiht den Salemern prediolum in Dorfesberc, welches daffelbe 
von den reichenauifchen Lehenleuten Dito und Gotfrid um 14 Pfund 


ı Nah Stälin (wirtend. Geſch. II, 259) wäre Sulegin der Weiler Ober- 
fulgen bei Eſchach im O. A. Ravensburg. Ein Alberweiler liegt bei 
Herbwangen, und ein anderes im wirtenb. DO. A. Ehingen. Velwen war wohl 
ein Feldgewann , wo Felben (salices) ſtunden, ein f. g. Weidach oder Weis 
dicht. Die Gewannsbenennung „bi den Velwen“ kömmt fehr häufig vor. 

? Hieraus und aus dem vorigen Regeſt ergibt fi, daß das fulgen’fche pre- 
dium an den brei Orten theilg freies Eigen (allodium), theils Lehengut (de 
patrimonio H. ducis) war. Die Berwilligung des Königs H. zu dieſem Ver- 
faufe wurbe daher nur eingeholt, weil die Verkäufer zu feinen Dienftmän- 
nern gehörten (da folche ohne Erlaubniß ihres Herren auch über fein Eigen- 
gut nach Auffen verfügen durften), während der Herzog 9. die feinige dazu 
gab, weil der eine Theil des Gutes von ihm zu Lehen gieng. 

3 Diefer Truhfäßev. R. gehörte der alten Graffchaft Rothenfels an, 
welche am Alpfee, im obern Allgau, einige Stunden von Kampten Tag. 

+ Grözingen ift das oben bezeichnete Fleine Dorf bei Tiefenhülen, in def- 
fen Nachbarſchaft ver Wald Hohenbuch lag. 

5 Welches von den verfhiedenen Ried ober Rieden in ber Umgegend 
von Salem ? 
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erfauft, wie auch duas hübas ibidem, que Bertoldo de Engen in bene- 
ficiate erant, quas ipse resignauit, ut egestati illorum per eas subuene- 
retur, cum prato in Sweindorf, quod Bertoldus de Lucelenstetin et Lu- 
dewicus frater eius a Marquardo de Niuveron ministeriali ecelesie aug. 
cambiuerat. Sodann wiederholt er die Belehnungen von 1171 und 
1189, und beftätigt ihnen ferner, daß Hugo de Langenstein, ministe- 
rialis aug. ecclesie, predium serui sui Mahtolfi in Dorfesberc gegen 
9 Pfund an fie überlaffen; daß, ald Dietho de Wassendurc, ministe- 
rialis aug. ecclesie, Mönch in Salem geworben, Alius suus Cönradus 
predium serui s. Poponis pro predio suo in Emingen ertauſcht und 
dem Stifte vermacht, wie auch ein nouale in. Dorfesberc für eine 
Geldfhuld von 6 Pfunden überlaffen habe !. 

1200. Derfelbe übergibt den Salemern gegen einen jährlichen 
Zins von 1 Pfund Wachs, zwei von den Gebrüdern Notheifen um 20 
Pfund erfaufte hübas in Dorfesberc, quas ipsi a Burcardo de 
Chrumbach ? et a Hugone de Langinstein in feudo tenuerant et singuli 
singulis resignauerant. 

1202. Erzbifhof Eberhard von Salzburg ſchenkt den Sales 
mern, welde fih als Tochterfirche in den Schuß feines Hochſtiftes 
begeben®, zur Hebung ihrer Armuth foueam unam saline in loco 
Waltprunne. Actum apud ciuitatem Salzburg, xvrı kal. Januarii. 


1202. Bifhof Diethelm von Konftanz ald Abt zu Reichenau, 
speciali quadam prerogatiua dilectionis ecclesiam de Salem amplexus, 
übergibt berfelben ein von ihr um 70 Pfund a Beringero milite de 
Mesechilchi exfauftes feudum in Hohinberg, quod ipse habebat a 
comite Manegoldo de Rordorf et comes ab ecclesia augensi (und wos 
gegen ihr der Graf ein predium in Thisindorf et alterum in loco 


1 Das Dienfimannsgefchleht von fangenftein hatte auf der Burg bei 
Eigeltingen feinen Sig. Der Name von Dieto’s Familie wird in den ſalem. 
Urf, bald Wassen- oder Wassinburc, bald Wasserburg gefrhrieben, und ſtammt 
daher wahrfcheinlich von dem Schloffe Wafferburg, deſſen Trümmer man 
in dem merfwürbigen (waſſerloſen) Wafferburger Thale, hinter vem Städt: 
lein Aach im Hegau bei Honftetten, noch wahrnimmt. Jenſeits des Thaleg, 
eine ftarfe Stunde von der Ruine, liegt das Dorf Emmingen, zum Unter— 
ſchied von E. an ber Nagold „auf Ed” genannt. 

2Krumbach ift ein Weiler mit einer Kapelle bei Illmenſee, "eine Stunde 
von Heiligenberg. Noch in der Mitte des 1Aten Jahrhunderts wird die 
Familie v. K. genannt, 

3 Extinetä primi fundatoris Guntrami familia archiepiscopus Salisburgen- 
sis Zberhardus JI in suam protectionem ascetas Salemitanos gratiose Tece- 
pit. Apiarium Salem. 123, 
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Waltfurt cum hominibus quibusdam in Mesechilchi abgetreten), in 
proprietatem perpetuam. 

1204. Derfelbe überträgt den Salemern duos mansus in Niu- 
veron, quod predium Waltherus de Wellinbere ? , ministerialis ecelesie 
augensis, ihr zu diefem Behufe aufgegeben; ſodann zwei Lehen in 
Wanzenriuti, welche ibnen Cönradus de Mersburc et Ebo de Main- 
gen et filü s. für 104 Pfund fäuflich abgetreten, ihr Lehensherr Ru— 
dolf von Bag aber gegen 14 Pfund dem Bifchof refigniert; wie fer: 
ner das von ihnen mit 45 Pfund erfaufte predium Berchtoldi militis de 
Hoeri, quod ab ecclesia const. habebat in Watte ?, fämmtliche Stüde 
gegen je einen jährlichen Zins von 1 Pfund Wade. 

1207. K. Philipp beftätigt den Kauf, wonach Salem a pre- 
dilecto suo fideli Cönrado aduocato de Swarzinberc quoddam predium 
Rünstal cum ecclesia parrochiali in Herzogenwilz»re et als pos- 
sessionibus in eodam loco, et in Riethein et in Vberach et in Durr- 
heim et molendino in Vilingen ®, für 200 M. S. erwarb. Datum 
apud Argentinam, vır id. Februarii. 

1207. Die Markgrafen Hermann und Friderih von Baden 
genehmigen und beftätigen uendilionem atque donationem, quam Elisa- 
beth ministerialis eorum de Owingen? unacum liberis suis de quodam 


1 Die gräflih rorborfifhe Dienftmannsfamilie von Meßkirch erfcheint 
in den falem. Urk. bis gegen die Mitte des 13ten Jahrhunderts. Ein Dorf 
Homberg liegt jenfeits des Heinen Aachthals, oberhalb Deggenbaufen, 2 '/; 
Stunden von Salem, ein andereg zwifchen Reithaslach und dem Dorns— 
berge. Thisindorf it Daifendorf bei Mersburg (denn eine Urf, von 1235 
fagt: decima in Tisendorf et parvula decima in Battenhusen, Baitenhaus 
fen), wohl zu unterfcheiden von Taysindorf oder Deifendorf bei eberlingen, 
und Taifersdorf bei Schönach. 

2 Wellenberg ift ein Schloß bei Frauenfeld im Thurgau. 

3 Watt ift eine Maierei bei Hoßkirch, O. A. Saulgau ; da aber weiter un 
ten das falemifche predium in Watte unter den in der Nachbarſchaft des Stifte 
gelegenen Beligungen aufgeführt wird, fo fann diefes Gut hier nicht gemeint 
fein. Wanzenriuti verwandelte fih in Banzenreute, welches Hofgut bei 
Mimmenhaufen liegt. In Maingen erfennt man leicht die alte königliche villa 
Maginga und jegige Stadt Mengen in O. A. Saulgau. Die Ritter von 
ber Höre waren ftiftfonftanzifche Dienftleute, 

* Die Dynaften von Schwarzenberg waren Kaftenvögte des Stiftes 
Waldkirch im Breisgau, wo au ihr Stammfig lag. Bon dem alten Runs— 
thal ift nur noch der Name in „Rumenftall” übrig, wie ein Feldgewann im 
Thale des Wifelbaches heißt, drei Biertelftunden hinter Villingen, welde 
Stadt die Dörfer Riedheim, Herzogenweiler, Heberaben und 
Dürrheim umgeben. 

5 Dies Dorf, mit welchem das alte Pfaffenhofen verbunden ift, Tiegt 
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molendino in eadem uilla fecit monasterio de Salem. Datum apud Ar- 
gentinam, m id. Junii. 


1213. K. Friderich IT beftätigt dem Stifte Salem donationem 
seu uenditionem de predio Seuelt per nobilem uirum Waltherum de 
Vaccis monasterio factam, cum omnibus eius perlinentiis et quicquid ha- 
bebat idem W. in Vldingen, decimam quoque in Gerboldiswi- 
lere et decimam inStetin, omnia ab ipso pro 307 mareis argenti ac- 
quisita; insuper duas hübas cum omni eo, quod habebat in Tiuvin- 
gen? emptas pro 56 marcis, nec non uineam et predium, quod habebat 
in Muron, cum omnibus pertinentiis pro A marcis conparata. Datum 
apud Vbirlingen, kal. Septembris. 

1214. Hugo comes montis fortis überträgt dem Stifte Salem 
predia, que ministerialis eius Heinricus de Randegge habebat in Pha- 
phinhoven etinLügonetin Bilolvingen, et quasdam decimas 
in Phaphinhoven et Linzen cum eodem Heinrico, nachd em das Stift 
diefe Güter von demfelben um 330 M. ©. erworben ?. 

1216. Waltherus de Vaccis et Rüdolfus fratres carnales überlaffen, 
dilecto amico et consanguineo suo, Eberhardo 3 abbati et monasterio de 
Salem, für 1314 M. ©. die Eigenfchaft eines Gutes, welches das 
Stift von drei Konftanzer Bürger, die e8 zu Leben getragen, um 68'/g 
M. ©. erworben. 

1216. Anshelmus de Justingen, imperialis aule marescalcus, über: 
läßt an Salem zu feinem und feiner Vordern Seelenheil omnem 
iusticiam, quam de communitate uel patrimonio in molendino Studach, 
sub castro Justingen %, de ductu aque siue de transitu uiarum, uel qua- 
cunque impetitione befaß. Acta sunt hec vııı kal. Julii. 


eine Stunde hinter Heberlingen. Ihre Güter daſelbſt hatten die Markgrafen 
von Baden fiherlid aus der zäringifchen Erbfchaft erhalten. 

s Gerboldswilare ift pas heutige Gebhardsweiler bei Daifendorf, an der 
Straße von Salem nad Mersburg. Stetten liegt zunädhft diefer Stadt 
und Tüfingen drei Viertelftunden hinter Salem. 

2Pfaffenhofens gefhah eben Erwähnung. Der Hof Lugen liegt eine 
halbe, und Billafingen, das Dorf, eine Stunde von Owingen; Linzen 
aber fann nicht wohl Linz bei Pfullendorf fein. Graf Hugo von Montfort 
war der Sohn des tübingifchen Pfalggrafen Hugo und der bregenzifchen Erb— 
tochter Elsbeth. Sein Dienfimann H. gehörte wohl der hegauifchen Ritter: 
von Randedan. 

3 Abt Eberhard war ein Grafvon Rorborf, der Bruder des Grafen 
Mangold; wie aber die Herren von Bag mit dem rorborfifchen Haufe ver- 
wandt waren, weiß ich zur Zeit nicht anzugeben. 

+ Das Dorf Juftingen liegt zwifchen Münffingen und Schelflingen, und 
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Bis hierher geht im falemifhen Chartular (Seite 140) die erfte 
Abtheilung der Anfunfts-Urfunden, dann folgt (Seite 209) der 
erfte Theil der Anfunfts-Befchreibung, welchen ich in den folgen- 
ben Blättern mittheile, in etwas befferer Ordnung und mit Weglaf- 
fung aller unwefentlihen Sormalien, wie auch) zu leichterer Ueberſicht 
ftatt der römifhen Zahlen arabifche gefegt, die Ortsbezeihnungen 
aber mit gefperrter und die Gefchlechtsnamen mit Curſivſchrift ges 
geben find. 


De prediüs iuxta Madach et in aliis locis. 


Gotfridus et Manegoldus filius eius, comites de Rordorf, dederunt 
ecclesie de Salem sub abbate Ederhardo pratum quoddam, quod vul- 
gariter decitur RordorfisbrVl. Item Hermannus miles cognomento 
Schaphilin de Messichilchi, ministerialis com. Manegoldi, dedit de con- 
sensu domini sui medietatem prati cuiusdam, quod dicitur Schaphi- 
lins wisi, pro 25 solidis. Item Bertholdus miles de Rivti ?, ministe- 
rialis dietorum comitum, dedit pro remedio anime sue et parentum suo- 
rum pratum quoddam iuxta Madach, quod est ultra Richinbach riuu- 
lum. Item Bertholdus et Hernist milites fratres de Messechilchi, dede- 
runt agrum et siluulam quandam pro remedio anime s. et parentum s. de 
consensu dietorum comitum, locum uidelicet, qui dicitur Chvstaige®. 
Item Gernot et Bertholdus milites germani de Manningen, ministeriales 
dictorum comitum, feudum, quod habebant in loco Richolfesbrül a 
Rudolfo libero de Luphun ®, partim intuitu dei, parlim pro quodam pre- 


das Schloß unweit davon auf einem Vorfprunge im Schmiechenthal, über 
dem Dörflein Hütten, wo bie eine Mühle (die andere heißt „Riedmühle“) 
wohl die hier bezeichnete ift. Ueber den Reihsmarfhall Anfelm v. J. 
vergl. Stälin II, 159, 

1 Die Burg Rordorf lag bei dem gleichnamigen Dorfe, 3 Viertelftun. 
den hinter Meßkirch, an der Straße nah Sigmaringen, Die Grafen v.R. 
erfcheinen feit 1160 bis 1202 in den falem. Urf, Graf Mangold, ver Bru- 
ber bes Abtes Eberhard, war ber lehte des Geſchlechtes; feine Erbfchaft 
gieng auf die Grafen von Reifen, und von biefen durch die Truchfäflen von 
Waldburg-Rordorf auf die Grafen von Zimmern über. 

2 Die Ritter v. R. follen fih von dem Hof „in der Reute” bei Effenhaufen 
benannt haben, Bergl. Memminger, D. A. Ravensb. 197. Wahrfchein- 
licher aber trug Ritter B. feinen Beinamen von dem Reute in der Gemeinde 
Waffer bei Meßkirch. 

s Rordorfobrühl, Schäffelswife und Kubfteige waren blofe Ge- 
wannsnamen. 

* Manningen ift das Dorf Menningen mit feinem alten Burgſitz, eine 
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cio ei resignauerunt, et ipse ecclesie nostre proprielatem dieti loci con- 
tulit, acceptis 6 libris. 

De predio dicto pustea mota est querimonia a Heinrico et Gernodo, 
filiis predieti Gernodi, et Sivrido, filio predicti Bertholdi. Porro pre- 
sente Manegoldo comite, domino ipsorum, Heinricus querimonie pro 30 
solidis cessit. Gernodus vero, intuitu dei, pro remedio anime sue et pa- 
rentum suorum resignavit. Sivridus autem postmodum, in sepultura 
matris et fratris in Salem, pro remedio animarum ipsorum querimonie 
finem dedit. 

In loco Vndiraichi pratum quoddam et aliud in loco, qui dicitur 
zir Aspun, Bertholdus de Meinewanc miles, qui postmodum factus est 
conuersus in Salem, domino suo, Walthero nobili uiro de Hewin, resig- 
nauit, et ipse ad petitionem eius dedit ecelesie nostre. Item pratum 
quoddam et siluam quandam, que dieitur Vohvnhole, predictus Ber- 
tholdus pro remedio anime sue et parentum suorum comiti Hvgoni de 
Breginze, a quo illud habuit in feodo, resignauit ea conditione, ut nobis 
conferretur 1. 

Item pratum quoddam apud Madach, quod dicitur Phafinwisi, 
Hermannus miles cognomento Magintal comiti Manegoldo resignauit pro 
3 libris, comes vero nobis idem obtulit. Item pratum ibidem, quod di- 
citur ze Tiufenwisi, Heinricus miles, qui factus est conuersus in Sa- 
lem, domino suo Algozo libero de Wildinstein resignauit et ipse nobis 
contulit. Item locum Vlrichis Buhil et Langenachir et prata at- 
tinentia emimus ab Vlrico milite de Bodimin pro 10 libris, ipse autem 
locum ecclesie constantiensi resignauit in manum uenerabilis Diethelmi 
episcopi, et ipse de consensu chori et ministerialium ecelesie sue nobis 
pro annuo censu contulit. Item pratum quoddam, quod dieitur W illi- 
gangismosi, dedit Waltherus miles de Affaltirberc ? de consensu do- 


Stunde unterhalb Meßkirch. Die Freiherren von Lupfen hatten ihre 
Stammburg bei Thalheim (D. A. Tuttlingen). Ueber Reichelsbrül vergl. 
oben Seite 318. 


!Unter-Eihen und zur Afpe oder „zu den Aeſpen“ (Zitterpappel) find 
häufige Gewannsbenennungen. Auch die Benennung Vohenhole fommt 
nod anderwärts vor, 3.8. in der Vohelun oder uf der Foehelen (bei Wol- 
fenweiler und Efringen im Breisgau). Meinwangen, das Pfarrborf, liegt 
im Madach, zwei Stunden oberhalb Stockach. Graf 9. ift der oben genannte 
von Montfort. 

2 Dfaffenwife, Tiefenwife, Ulrichsbül, fangenader und Bill: 
gangsmoos waren Mapaher Gewannsnamen. Die Burgtrümmer von 
Wil denſtein liegen in dem romantifchen Theile des Donauthals von Fri- 
dingen bis Sigmaringen, wo auch die (theils zerfallenen, theils noch bewohn: 
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mini sui, comitis Rvdolfi de Phulindorf, ecelesie nostre pro remedio 
anime sue. 

Comes Gotefridus de Rordorf, comitissa Adilheidis, uxor eius, et Ma- 
negoldus filius eorum pro remedio animarum et parentum s. dederunt 
predium in Obirnwilare propre Hirsegge cum molendino et omnibus 
pertinentiis. Postmodum in morle comitisse comes Gotefridus et filius 
eius dederunt predium in Madach in loco, qui dicitur Hohinhoui- 
stetin, cum omnibus perlinentiis suis ?. 

Postmodum inter comitem Manegoldum, patre suo iam mortuo, et ec- 
elesiam nostram orta est controuersia super pralis quibusdam, que a no- 
bis permaxime ad cultum deducta fuerant, ob quam terminandam dies 
prefixus fuerat ab utrisque, ubi de consensu comitis a Bertholdo de Mei- 
newanc, conuerso monaslerii nostri, prefatus abbas per sanctam obedien- 
tiam quesiuit, quid de pralis in donalione predii actum esset. Ille per 
ueram et sanctam obedientiam respondit, dieta prata cum predio ecele- 
sie de Salem esse donata, et ita controuersia est lerminata. 

Postmodum autem in morte predicti comitis Golfridi comes Mangol- 
dus filius eius, dedit pro remedio anime patris sui et omnium parentum 
suorum predium quoddam in Herbrehtinga, quod postea uenditum 
fuit Heinrico de Bizinhouin pro 57 libris. Postmodum rursum in con- 
secratione capelle sancti Thome dedit predictus comes Manegoldus cur- 
tem in Metimostinwilare 2 cum omnibus pertinentiis suis ad lumen 
perpetuum capelle. 

Manegoldus et Heinricus de Taegewin, ministeriales comitis Gotefridi 
de Rordorf, mouebant querimoniam asserentes, quod pars quedam prali 
prope Madach ad ecclesiam Bolli, cuius ipsi aduocali erant, specta- 
ret3. Facta est autem conuentio inter predictos uiros et abbatem et 
ecelesiam nostram mediante comite Gotefrido,, ut secundum sententiam 


ten) Burgen Bronnen, Kallenberg, Yangenbronn, Wernwag, Ballenberg, 
Haufen, Falkenftein und Guttenftein liegen. Afholderberg find zwei Höfe 
mit einer Kirche, eine Stunde ſüdlich von Pfullendorf. 

I Die Burg Hirfched lag bei dem gleichnamigen Weiler oberhalb Alshau— 
fen im O. A. Saulgau. Ein Oberweiler finde ich nicht in dortiger Nähe, 
aber füplih von Alshauſen bei Ebenweiler. Hohenhofftätten im Madach 
it erloſchen. 

® Herbertingen (854 Heriprehtinga), ein großes Pfarrborf, liegt an der 
Straße von Sanlgau nah Mengen, und Beizfofen ſüdweſtlich von dieſer 
Stadt, bei Hohentengen; Mittelftenweiler aber anderhalb Stunden von 
Salem, bei O. und U.» Weiler. 

3 Aus Tagewin weiß ich nichte zu machen. Boll aber it dad Pfarrborf an 
der Ablach im Madach, zwei Stunden hinter Meßkirch. 
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populi, quibus nota fuit causa, controuersia decideretur. Presente igi- 
tur comite accesserunt quidam de Veinwilare iurantes, quod do- 
minus Eigelwardus liber et dominus Rvpertus de Tegginhusin (qui filiam 
dicti E. habuit in uxore, et dictum pratum post mortem eiusdem cum 
aliis prediis adiacentibus iure hereditario possedit) longa et legitima 
prescriptione possederunt predictum pratum. Sic controuersia termi- 
nata est, ut ecclesia nostra pratum tolum oblineret. 


De Grindilbuoch et predis adiacentibus. 


In Grangia Grindilbüch ecclesia de Fridingen dotem habebat, 
quam ab ecclesia per consensum plebani Burcardi in hoc modum rede- 
mimus, datis uidelicet 11 libris Rydolfo de Fridingen, ipse uero pralum, 
quod habebat iure proprietatis in predicta uilla, in concambium eidem 
ecclesie per manum nobilis uiri Landolfi de Wincilun? contulit, sacra- 
mentum prestantibus eiusdem ecclesie hominibus, quod maiorem utilita- 
tem sepedicta ecelesia a prato quam a dote consequeretur, 

In eadem grangia propc portam inferiorem , in uia uersus Tandin- 
gen, Ridolfus de Affaltirberc terram habebat incultam, quam ab ipso 
et aliis emimus pro 13 bubus coriis, tamen nobis restitutis, Item iuxta 
eandem grangiam, in monte Nendingarberc, emimus hibam unam a 
Nordwino de Affaltirberc, fratre R. predicti, pro 7 libris. Item in eo- 
dem monte cambiuimus a preposito de Biron et fratribus s. mansum 
unum, datis ei in recompensatione prato in loco MVnicichaichahe?, 
superadditis A libris. 


I Nach dem Inhalt der Stelle folite dies (fchon oben S. 321 genannte) 
Vocinwilare in ver Nachbarſchaft von Bolt zu furhen fein, wo fi aber nir— 
gende eine Ähnliche Benennung zeigt. Es wird alfo wohl Fitzenweiler 
(am Gebrenberge) fein, zwei Stunden von Deggenbaufen (im Fleinen 
Aachthal), wo noch Spuren vorhanden find von der Burg der Herren de Teg- 
ginhusin,, welche in den falem. Urf. von 1185 bis gegen das Ende des 13ten 
Jahrhunderts vorfommen, 

2 Wahrfcheinlih Winkel bei Emmingen ab Ed, drei Stunden von Fridin— 
gen. Oder Winzeln im wirtend. O. N. Oberndorf, wo ein Adel v. W. ger 
haust haben fol? Diefer Ort hieß aber Windesle, nicht Winzilun. 

’ Zwifhen Nendingenan ver Donau (bei Tuttlingen) und der Grin 
delbucher Gemarkung (welche gegen Südoſt an die von Tandingen, jetzt 
Danningen, ftieß), liegt ein ziemlich hoher Berg, deffen Kuppe das „Ge: 
retseck“ iſt. Ein norbweftlicher Ausläufer dieſes Berges heißt „Eichen“, was 
bie dortige Waldung andeutet, wovon das Münzich-Eichicht wahrfchein- 
ih ein Theil war. Denn Aichahi bezeichnet einen Eichenwald (quercetum), 
wie Forahahi einen Forenwald, Sp iſt wohl auch silva Madach zu erklären, 
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In Bücheim ? liber homo Cönradus nomine Spis et filius suus Hein- 

ricus, nouitius in Salem, dederunt nobis quidquid habuerunt , uidelicet 
curtem cum omnibus pertinentiis. Item Wernherus et Burchardus, fa- 
miliares in Salem, dederunt curtem et quidquid ibidem habuerunt. Item 
Wernherus cognomine Wigant, conuersus factus in Salem, dedit curtem 
cum omnibus pertinentis; partem autem huius predii emimus a matre 
predicti Wernheri pro 16 solidis. 
In eodem loco Albertus quidam liber nobis dedit curtem et quosdam 
agros pro 2 libris. Item Cönradus liber, factus conversus in Salem, 
dedit curtem et quidquid ibidem habebat. Item Lampertus familiaris ? 
dedit curtem et quidquid ibidem habebat. . Item Burchardus familiaris 
dedit predium quoddam. Item Hermannus liber, filius Wernheri cog- 
nomine Bilgerin, dedit curtem et quidquid ibidem habebat pro 30 
solidis. 

Ebirhardus et Heinricus fratres carnales dederunt nobis curtem in 
Bücheim et quidquid ibidem habebant, datis Ebirhardo 4 libris et 
uxori sue 5 solidis post mortem mariti s. Item a Dieterico et malre sua 
liberis emimus 6 iugera pro 16 solidis. Item Ebirhardus liber quidam 
dedit nobis 3 iugera. Item Gerloch liber dedit agrum apud superio- 
rem portam Grindelbuch. Item Ebirhardus et Gönradus fratres li- 
beri dederunt agrum apud dictum agrum. 


De Dorfisbere et predis contiguis. 


In Grangia Dorfisberc emimus ab Ottone de Aigoltingin et filio 
suo Gotfrido, qui Otto postmodum conversus in Salem effectus est, feo- 
dum quoddam, quod habebat in prefato monte, pro 14 libris. Ipsi au- 
tem secundum pactionem dictum feudum abbati augensi resignauerunt et 


wo ein Stüd noch gegenwärtig Salaich heißt, zufammengezogen aus Sala- 
hahi. Das altveutfche Anhängfel ahi oder achi entfpricht völlig dem lateini- 
ſchen etum. 

1 Das Pfarrborf Buchheim liegt bei Wornporf, eine Heine Stunde von 
Grindelbuch und eine halbe von der Donau, an ber Nordgrenze des Madach. 
Bon vem Dorfe führt ein ungemein romantifcher Weg, an der Ruine von 
Bronnen vorbei, nach dem ehemaligen uralten Stifte Beuron, auf der ma— 
leriſchen Thalpöhe gegenüber von Irrendorf. 

2 Conversi waren Weltleute, welche zur Befehrung ihrer Seele in das 
Klofter gingen, das Ordensgewand nahmen und die gewöhnlichen Mönchsge— 
lübde thaten. Familiares aber nannte man das Kloftergefinde (die Hand— 
werfer, Diener, Knechte und Mägde), welches ebenfalls zu einer gewiffen 
Kleidung und religiöfen Hebung verbunden war, 
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ipse de consensu fratrum et ministerialium suorum domui de Salem con- 
tulit. Ab eisdem obtinuit ecclesia nostra agrum, quem ecclesia de A i- 
geltingin dotis nomine habuerat in dicto monte, datis eis 30 solidis 
et consentiente W. plebano eiusdem ecelesie. 


A Heinrico et Alberone Nothisin feudum quoddam in eodem monte, 
quod uulgo dicitur Sellant t, et quidquid ibi habebant a Cönrado, no- 
bili uiro de Gvotindurc, et ipse a duce Alberto de Teche ?, ipse uero 
dux a Heinrico abbate augense, emimus, datis eis 42 et Cönrado 8 lib- 
ris, et matri ipsorum 10 et domino H. de Langinstein 40 caseis, qui 
huius emptionis mediator era. Dux uero resignauit idem dicto abbati 
et ille contulit ipsud ecclesie nostre. 

In eodem monte Albero miles, ministerialis augensis ecclesie, habebat 
prediolum quoddam nomine feudi, cui dedimus 5 libras et ipse eandem 
terrulam abbati augensi resignauit, ipse uero abbas cum consensu 
fratrum et ministerialium ecclesie sue nobis contulit in perpetuum. 
Item in eodem monte Meingozus miles de Eggihartesbrunnen , mini- 
sterialis augensis ecelesie, habebat prediolum, quod eidem contulit ec- 
clesie pro remedio anime sue, eo tamen intuitu, ut per manus abbatis 
augensis nobis conferretur, quod et ila factum est. Item in eodem monte 
Rüdolfus miles de Ehingen et fratres sui habebant feudum quoddam et 
decimam ab ecclesia augensi, quibus dedimus 32 libras, et ipsi dictum 
feudum abbati augensi resignauerunt, abbas uero cum consensu fratrum 
et ministerialum s. illud nobis contulit in perpetuum. 


i Terra salica (von Sal, Seli, domus, wie Selbe von Salida, Selida, 
domieilium): das mit dem Wohnort eined Grundeigenthümers zunächft ver- 
bundene Gut, welches er als Allodium, als terra dominica, unmittelbar be— 
faß und bewirthfihaftete — gegenüber dem zu Lehen oder Bodenzinslehen 
ober Erblehen vergebenen. 

2 Albrecht von Ted war der Sohn Herzog Conrads von Zäringen, 
wenn bier nicht etwa, in Anbetracht der Zeitlänge, ein gleichnamiger Sohn 
beffelben anzunehmen if. Der tedifche Lehensmann de Gütinburg aber ge- 
börte wohl weder ber fchweizerifchen, noch der ſchwarzwäldiſchen Familie dies 
fes Namens an, fondern nannte fih von der Befte zu Gutenberg im Lau— 
terthale (O. A. Kirchheim), welches zur Herrfchaft Teck gezählt hat. Die An— 
bängfel burg und berg wurben fehr häufig mit einander verwechielt. 

3 Das Dorf Ekhardsbronn liegt bei Honftetten,, hinter dem Städtlein 
Aach, am fünlichen Abhange des Schünberges, welcher vom Dornsberg durch 
das merkwürdige Haslerthal (eine wafferleere Schlucht) getrennt ift. Auf 
einem füpöftlihen Vorſprunge des Berges findet man (mie auf ber weftlichen 
Seite die Trümmer von Wafferburg) noch Heberbleibfel einer Burg, welde 
wahrfcheinlich ver Sih des Ritter Meingoz war, 
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In eodem monte Gerungus miles iunior de Orsingen { habebat pre- 
diolum nomine feudi a Heinrico aduocato de Fridingen et ipse ab au- 
gensi ecclesia. Cui Gerungo dedimus 2 libras et ipse dielum feudum 
domino suo resignauit, qui illad de consensu fratrum et ministerialium 
ecelesie nostre contulit. Item in eodem modo quidam miles Ebirhardus 
prenomine Zinsi habebat prediolum nomine feudi ab ecelesia augense, 
pro quo dedimus 4 libras et ipse feudum abbati Heinrico augensi resig- 
nauit, qui de consensu et uoluntate fratrum et ministerialium suorum no- 
bis illud in perpetuum contulit, 


De Reithasela et predis adiacentibus. 


Apud grangiam de Reithasilahe maior pars loci, qui dicitur 
Swingrübe, empta est a Riwino de Burctal et Ebirhardo Phaphilin 
de Nellenburc pro 20 libris, qui domino suo Burchardo nobili uiro de 
Jungingen? dietum locum resignauerunt, quem ille aufem cum filiis suis 
ecclesie nostre contulit, datis ei 6 libris. Acta sunt hec sub abbate 
nostro Christiano. 

In Reitinhasilach locum , Riedin dictum, habebat in feudo Albero 
miles de Nanzingen a Ricardo et Aigilwardo nobilibus uiris de Capella, 
et ipsi a comite Gönrado sancti montis?, dedimus autem antedicto A. 9 
libras, ut dominis suis predium prefalum resignaret, quod et factum est. 
Porro predictis dominis date sunt 6 libre, ut et ipsi comiti illud resig- 
narent, quod item factum est. Ille uero dictum predium ecclesie nostre 
pro remedio anime sue donauit 

Predium quoddam in Thamberc habebat in feudo Gotfridus miles 
de Sernotingen ab ecelesia augense, quod eidem ecclesie resignauit, 
Porro sub abbate Christiano dedimus ecclesie augensi in recompensalio- 
ne dicli predii aliud quoddam in Mimirloch, et ipse abbas Diethel- 
mus supradictum locum ecclesie nostre de consensu fratrum et ministe- 


ı Das Pfarrborf Orfingen liegt zwei Stunden von Stodad bei Eigel- 
tingen. Die Ritterfamilie v. O. kommt in den falemifchen Urkunden no 
zu Anfang des 14ten Jahrhunderts vor. 

? Die Schweingrube ift jept ein Hof bei Hecheln,, an der Strafe von 
Stockach nad Tuttlingen; der Weiler Burgthalaber liegt oberhalb Stockach 
an der Straße nah Meßkirch. Die Edlen von Jungingen follen von dem 
gleichnamigen Orte im Killerthal (Hechingen) ftammen. Ihre Familie wird 
in den falemer Urkunden fehr häufig genannt, von 1210 big 1492, 

3 Riedirn ift wohl das oben Seite 321 bezeichnete Nied. Die Ritter von 
Menzingen erfcheinen bis 1291. Die heiligenbergifchen Bafallen von Kaps 
pel ftammten wohl von dem gleichnamigen Dorfe im O. A. Rieplingen. 
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rialium suorum in perpetuum contulit. Hanc autem recompensationem 
Cönradus et Bertholdus et Heinricus de Celle 1 et alii 4 cum eis, mini- 
steriales augensis ecclesie, iurauerunt commodiorem et utiliorem ecclesie 
sue fore, quam predium in Thanberc. 

In eodem monte habebat in feudo schüpozam miles Heinricus de 
Cella, qui habebat a milite Marchelino de Singin, qui ab ecclesia au- 
gense. Porro dicto H. dedimus sub Christiano abbate 6 libras, et ec- 
clesie augensi schüpozam in Wangen in recompensalionem predicte 
schüpoze, et ipse domino suo Marchilino resignauit et ille ecelesie au- 
gensi. Porro abbas augensis de consensu fratrum et ministerialium dic- 
tam schüpozam ecclesie nostre contulit. Ad hoc sciendum, quod de- 
cima tola diete schüpoze, et tres partes in reliqua parte totius mon- 
tis cum predicta schüpoza ecclesie nostre sunt donate. Hanc autem re- 
compensationem cum iuramento prefali uiri i ecelesie augensi commo- 
diorem esse iurauerunt. 

Pratum quoddam in medio pratorum in Raithasilach, quod dicitur 
Vndirbach, dedit Mahtildis et filius suus Cönradus de Reithasilah 
ecclesie constantiensi, quod prepositus et chorus de consensu episcopi 
sui Bertholdi de Bussinane inde dedit ecelesie nostre. Dedimus autem 
in recompensatione dicti prati tres agros et pratum unum in uilla Reit- 
hasilach ecclesie constant. Nomina agri unius et prati predieti sunt 
Galsindiwisi, alter iacet zi Bachili, tercuis in Mülttal?. 

In loco Swingrüben, qui emptus est a Riwino de Burctal et Ebir- 
hardo Phaphelin, Heinricus de Lvobtingen unam schöpozam in feudo se 
habere asserebat, cui dedimus 30 solidos, et ipse quid iuris in dicto 
feudo habere uidebatur, resignabat iuramento super sanctas reliquias 
abrenuntians, ne amplius in pulsatione predicte schöpoze ecclesiam 
nostram inquietaret. Huius autem conuentionis factus est obses Diete- 
ricus plebanus de Honstetin, ne uel ipse uel alius quisquam inqueta- 
tionem uel pulsalionem de dicta schöpoza moueret ®. 


! Sernatingen war das jeßige Ludwigshafen am Ueberlinger See. Die 
reicpenauifche Dienfimannsfamilie v. ©. erfcheint noch 1325, und dievon 
Zelle (DOberzell auf ver Reichenau) 1224 mit dem Schententitel. 

® Singen bei Hohentwiel im Hegau, un Wangen bei Dehningen am 
Unterfee. 

3 Der bisher urfundlich noch nicht ermittelte Familien-Name Bifchof 
Bertholds II (1173— 1181) wird durch diefe Stelle beftätigt. Die-Familie 
von Bußnang blühte im Thurgau bis zu Ende des 15ten Jahrhunderts. 
Unterbad, Galfinpwifen, Bächele und Multenthal waren rait- 
baslahifche Gemarfungsnamen. 

+ Bon Liptingen, an ber Straße von Stockach nach Tuttlingen, liegt 
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In Hohinberc uillula feudum, quod habebat Cönradus de Augea, 
filius Hugonis de Badiwegi, emimus pro 60 libris, et ipse dictum feudum 
abbati D. augensi resignauit, ipse vero de consensu fratrum et ministeria- 
lium aug. nobis illud contulit in censum perpetuum. Item feudum, quod 
habebat Cönradus Habiz a comite Manegoldo de Rordorf in loco, qui 
dieitur Blindohusin, et modicam decimam in Hohinberc et Hirs- 
landen redemimus pro 5 libris et 10 solidis. Ipse autem comiti re- 
signauit et comes D. abbali, qui illud nobis contulit in eundem censum. 
Item feudum, quod Albero miles de Osdorf habebat a comite Mane- 
goldo, emimus pro 40 libris, ipse vero A. comiti resignauit et comes 
abbati, qui nobis ıllud contulit in eundem ceusum ?. 


De Bachovbiton et prediis adiacentibus. 


Bertholdus nobilis uir de Bachöbiton dedit nobis predium ibidem 
cum ecclesia et omnibus pertinenttis eius. Postmodum uero ex incon- 
stantia dicti B. orta est controuersia, nam donationem predii, quantum 
in ipso fuit, retractare conabatur. Cum multotiens per multas expensas 
et labores causa fuisset uentilata, tandem per auxilium comitis M. de Ror- 
dorf per magnas domus nostre expensas finaliter est terminata. Ipse 
vero B. circa senium et defectum uirium in Salem se transtulit et ibi 
humiliter degens familiaris uitam feliciter finiuit. 


De predicto predio miles Cönradus cognomino Schecco habebat in 
feudo schüpozam unam a B. dicto, quam redemimus datis ei 9 libris, 
Item Cönradus quidam de familia dicti B. habebat predium, quod per 
manus domini sui nobis contulit, datis ei 13 libris. Item Cönradus mi- 
les de Vmmindorf a dicto B. habebat in feudo predium, quod redemi- 
mus pro 3 libris. Item Heinricus miles de Hiltiwishusin habebat feudum, 
quod redimimus pro 3 libris. Item Wernherus et Gönradus fratres de 


Honftetten fünf BViertelftunden entfernt, gegen, Süden, bei Ekhardsbronn 
am Schünberg. 

ı Bon welchen Orten oder Burgen die von Au und Badeweg (Badewich) 
ihre Namen trugen, weiß ich nicht zu finden. Konrad v. A. ſchrieb fih in der 
Folge (von 1211 big 1240) wie fein Vater de Badewege. Auch Osdorf ift mir 
unbefannt, wenn es niht Oftporf im wirtend. O. A. Balingen. Hohinberc 
aber ift entfihieden unfer Homberg bei Raithaslach, von welchem der Hof 
Dirfhlanden nur eine ftarfe Viertelftunde entfernt liegt. Ein Blinphaus 
fen finde ich nicht ; aber einen Blind bühl zwifchen Raithaslach und Hops 
petenzell, 
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Vollinchowin feudum habebant a dicto B. dimidium mansum, quod emi- 
mus pro 16 libris ?, 

In Ostirndorf de supradicto predio Bachöbiton Cönradus Walbi- 
line de familia ecelesie in Bachöbiton habebat predium, quo defuncto 
ecclesia illud hereditauit. Filius vero ipsius Albertus, cum esset de 
aliena familia, questionem de dicto predio mouit, pro pace aulem, cum 
pauper esset, nos dedimus ei 4 libras et 4 solidos et tunicam, et ipse 
questionem resiguauit. In dicta grangia habebat Swicgerus miles de 
Pharribach feudum, cuius medietas ad Rüdolfum de Siezun, medietas 
ad ecclesiam dominarum de Buochowe iure proprielatis perlinebat. 
Dicto autem S. dedimus 6 libras, et ipse domino suo R. illud resignauit, 
qui intuitu amoris diuini medietatem, cuius proprietas ad ipsum pertine- 
bat, nobis contulit, Reliquam medietatem, que ad ipsum solo iure feudi 
spretabat, ad tempus uite sue nobis contulit. Porro de dicto predio 
controuersia orta est inter Henricum militem cognomento Gniftunc et 
monasterium nostrum. Igitur pro bono pacis ei dedimus 11 caseos et 
ipse resignauit 2. 

Jüxta predictam grangiam habebat predium Vlricus dapifer sancti 
Galli, cui dedimus 29 libras et ipse predium ecclesie s. Galli, cuius mi- 
nisterialis extitit, resignauit, abbas vero s. Galli illud nobis contulit pro 
annuo censu unius solidi. Item in Ostirndorf molendinum de predio in 
Bachöbiton habebat in feudo Rüdolfus de Asch, de familia Manegoldi 
nobilis uiri de Otolueswanc, quod redimimus pro 19 libris 3, 

In Tagebrehtiswilar Burcardus cognomine Hassinc de familia 
Cönradi liberi uiri de Ovschilichi * habebat predium iure proprietatis, 
quod dictus dominus suus cum omnibus bonis s. nobis dedit pro 2 libr, 


I Die Freiberren von Bahhaupten finde ich nicht weiter in den falemis 
ſchen Urk. Die Stammfige der genannten bachhauptiſchen Dienſtmannsfami— 
lien aber lagen zulimmenborfan der Umlach (D. A. Biberach), Völkho— 
fen (O. A. Saulgau) und Hildrizhauſen (D. A. Herrenberg). 

2 Die Weiler Sießen und Pfarrenbac liegen neben einander bei Rins 
fenweiler (O. A. Ravensburg). Die Burg an legterem Orte aber hieß Ha— 
fenftein, welche einen gleichnamigen Adel hatte, während eine Burg und Fa— 
milie von Siegen auch bei Saulgau ſich fanden. 

3 Der Truchfäße von St. Gallen war Ulrich von Singenberg, der um 
1219 erfcheint, und deſſen gleichnamiger Sohn der befannte Minnefänger 
war, Brol.vanderHagen IV, 230. Die Freiherren v. O. follen zu Ot— 
terswang bei Waldfee gehaust haben und eben mit unferm M. ausgeftor« 
ben fein. Vergl. Memminger, O. A. Walpfee, 205. 

+ Sch finde kein Us-,Aus- oder Oskirch. Sollte fih pas 8 in f verwan⸗ 
delt haben? Bei Kanftatt am Nedar hatte ein Adel von Ufkirch feinen Sig, 
Tagebrehteswiler ift TZaffertsweiler bei Oſtrach. 

Zeitſchrift. 22 
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Postea vero dictus R. Hassinc, cum esset iam de familia ecelesie nostre, 
predium predictum nobis resignauit pro 50 libris, 

InEllinchouin non longe a Bachöbiton duo prata habebat in feudo 
Burcardus miles de Maingen ab Heinrico de Berolzheim libero uiro et 
fratre et malre sua canonico auguslensis ecclesie, cui B. dedimus 31 
libras et ipse dominis suis feudum resignauit, qui intuitu amoris diuini 
pro remedio animarum s. et parentum s. predicta prata nobis contule- 
runt. Item pratum in eadem uillula Heinricus liber homo et filius s. de 
Bizinhouin, quod iure proprielatis ad ipsos pertinebat, pro remedio ani- 
marum s. et parenlum s. nobis contulerunt. 

Pratum quoddam non lunge a castro Buwenburc prope Danubium 
Waltherus miles de Biueichouin cum tribuo fratribus suis, Heinrico ui- 
delicet plebano de Diengin, Wezelone plebano de Stochache, et Wern- 
hero milite, dedit pro remedio anime fratris eorum, Burcardi militis, qui 
sepultus est in Salem, presente et consentiente comite Ebirhardo de Ve- 
ringin, domino ipsorum *. 

In Ostirach Heinricus coguomine Boc habebat feudum a Dieterico 
dicto Chilse, cuius proprielas ad comitem Manegoldum de Rordorf spec- 
tabat. Dedimus autem dicto militi 2 libras, predictus Heinricus, postea 
factus familiaris in Salem, feudum ipsi resignauit, et ille simili modo 
domino suv, prefato comiti, qui illud ecclesie nostre contulit. 


De prediis apud Tiuvenhuluwe et in aliis locis. 


Emimus a comite Heinrico de Wartstein, datis ei 104 marcis et filio 
suo Heinrico 2 marcis, predium in Wileruelt cum omnibus perlinen- 
ts, et duas hübas, unam in Bolstetin, alteram in Altmanneshu- 
sin, quas Bertoldus de Sedure in feudo habuerat, et quidquid Cönra- 
dus de Ymendorf et uxor sua ibi habuerunt,, et decimas in eodem loco 
ad latitudinem curie nostre in Tiufenhuluwe, inter eandem curtem 
et Vranchenhouen, pro quibus comes et filius suus dederunt pre- 
dium in Erfstetin?, 


1 Ellinchouin ift Elkhofen, ein Dorf bei Hobenthengen (Diengen) im O. A. 
Saulgau. Dort liegt auch Beizfofen (Buzifoven, aus dem alten Biuzinc- 
hovin), wo ein eigener Adel wohnte, welcher zur veringifhen Grafſchaft 
Fridberg gehörte. Die Trümmer der Veſte Baumburg (Bauenburg) fin« 
den ſich noch auf einem Hügel bei Hunderfingen (DO. A. Riedlingen). 

2 Ueber die Grafen von Wartftein vergl. Stälin II, 352. Die wart. 
fteinifchen Lehenleute v. S. faßen auf der Burg bei Seeburg an der Erms 
(D. A. Urach), wie die v. U. zu Ummendorf. Einen Ort Weilerfelp finde 
ich nicht; Bolsteten wird für Bolftern, an ber Straße von Pfullendorf nad 
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In Altmanneshusin emimus hübam unam pro 10 mareis a Wern- 
hero ‚' qui cognomine Veluwo dicitur, et ab uxore et liberis suis, nam 
idem-mansus predium uxoris erat, datus est igilur per manum domini 
Heinrici de Stuozelingen, quia dicta domina ipsius erat propria. Item 
unum mansum emimus in Bolstetin et dimidium in Altmanneshusin a 
Heinrico de Ertingen pro 15 mareis, qui cum esset ministerialis supra- 
dieti comitis Heinrici per manum ipsius et filii s. facta est donatio in 
Graneheim. Scire debent fratres de Salem, quod si forte comes 
‘Hermannus, frater comilis Heinrici de Wartstein, qui in trans marinis 
partibus, ut dicitur, a saracenis captıuus tenelur, reuersus aliquando ec- 
clesiam nostram pro dicto predio inpetere decreuerit, comitem Heinri- 
cum et filium s. iurasse et cum eis Albertum militem dictum Munt, Cön- 
radum militem de Vmmendorf et Berteldum militem de Ertingen, ut lo- 
cum Ehingen adeant, non recessuri, donec comitem Hermannum ad pa- 
cem cum nobis inducant {, 

In Schiltenberc emimus predium pro 6 marcis et pro psalterio a 
- Hermanno de Wilzingen et filio suo, qui cum esset ministerialis supra- 
dicti comitis Heinrici, per manum ipsius et filüi s. donationem in placito 
publico in Egerdin consummauit ?. 

In Bolstetin Heinricus plebanus de Hetingen conlulit nobis pro re- 
medio anime s. dimidium mansum et nos liberaliter ei dedimus 4 libras, 
et 1 libram Cönrado militi de Vmendorf ad sopiendam querimoniam ip- 
sius. Item emimus predium ibi a Rüdigero et filis eius pro 23 libris, 
quod ipsi habedant in feudo a Heinrico de Vndelhusen? et idem H. a 


Saulgau, gehalten, und Altmannshauſen fol ein ausgegangenes Dorf 
bei Erbitetten auf der Alp (D. A. Münfingen) fein, unweit der Trümmer 
von Wartftein, 3 Stunden von Franfenhofen und Tiefenhülen. 

Nah 3 falemifchen Urkunden von 1267, 1268 und 1276 aber gehörten Bol« 
ftetten, Weilerfelp und Altmannshaufen zu Pfarrei Erbftetten. Erfteres hatte 
feine eigene Kapelle, während Tegteres ein blofer Maierhof war, der zwifchen 
Erbftetten und Mundingen lag. Bon da führte ein Weg durch das Seethal 
(via, que dieitur Setal) nach Anhaufen (Ahusen) und Weiler (was vielleicht 
Weilerfeld war). Der Wald bei Erbftetten hieß „Oſterhard“ (silua, que di- 
citur Oesternhart),, eine benachbarte Höhe „auf dem Horne” und ein Geländ 
dabei „das Aichach.” 

1 Ertingen, in deffen Nähe die Ritter v. E. ihre Burg hatten, Tiegt an⸗ 
derhalb Stunden von Riedlingen, unweit der alten Heerfiraße; Granheim 
aber zwifchen Erbftetten und Frankenhofen. 

2 Schilzburg if jegt ein beträchtliched Rittergut bei Erbftetten mit der 
alten, noch erhaltenen Befte im Lauterthal, oberhalb Wilzingen. 

3 Jetzt Indelhauſen, zwifchen Anhaufen und Weiler, an ver Lauter, 
Hıetingen fein Hettingen zu fein, ein Stäptlein bei Gamertingen im 
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comite Heinrico. R. et filii s. predium domino s. resignauerunt, idem au- 
tem comiti, qui cum filio s. nobis fecit donationem in Erfstetin. Rü- 
degerus aulem, quia suspeclus nobis habebatur, ad maiorem cautelam 
dicte emptionis predium suum in Eichibrant in manus dicti comilis et 
Wernheri militis de Graneheim et Bertoldi de Ertingen sub pignore 
posuit. Super hec dictus R. cum ſiilio s. H. iurauit. 

In Erfstetin emimus predium a nobili uiro de Elribach pro 18 mar- 
cis et una libra, cuius predii donalio facta est a dicto B. et filio et filia 
sua et marito eius marchione de Ruomesbere in Vishhusen prope claust- 
rum Wibelingen '. 

Predium Heriwisbuhel ? cum 8 iugeribus adiacentibus ab Ortolfo 
milite de Stuozzelingen, qui Wato dicitur, emimus pro 10 libris. Donatio 
autem predii facta est per manum ipsius O. et fratris sui Heinrici, et per 
manum domini sui Heinrici de Stüzzelingen, domini Alberti et domini 
Egilolfi de Stüzzelingen,, et domini Ottonis prepositi spirensis , fratris 
dicti Heinrici, in grangia nostra Tiufunhuluwe. 

Ebirhardus miles de Gundershouen, consentiente filio suo Ber- 
tholdo, predıum, quod ibi habebat iuxta pontem, dedit per manum do- 
mini sui, comilis Bertholdi de Nifen, in manus comitis Diepoldi de Kerse 
sub ea condilione, ut ipse dictum predium nobis conferret. Ipse vero 
comes Diepoldus sicut uir fidelis, quod promiserat, expleuit in castro 
suo Kerse ?, presentibus filio s. Eginone alüsque pluribus. 


De prediis prope elaustrum sitis. 


In Wanzenriuti pro duabus decimis, quas Heinricus de Buchs et 
fratres sui habebat a Rüdolfo de Vaccis, dedimus 50 libras, ut ipse eas- 
dem decimas dicto R. resignarent. Ipsi autem Rudolfo dederunt 7 li- 


Lauchartthal. Die Familie». 9. fommt in falemifchen Urkunden noch zu Ans 
fang des 14ten Jahrhunders vor. 

ı Die Edlen de Elribach faßen auf der alten Veſte zu Erbach am Erlbach 
(D.4. Ehingen), Der Sig der Markgrafen v. R. war das jepige Rons— 
berg im obern Günzthal, zwifchen Kempten und Kaufbeuern. Wiblingen 
liegt unweit des Einfluffes der Iller in die Donau bei Ulm, 

2 Der Herrenwisbühl dürfte hinter Ehingen, bei Frankenhofen und 
Steißlingen zu fuchen fein, Das Rittergeſchlecht v. St. ift aber nicht zu 
verwerhfeln mit den alten Freiberren dieſes Namens, 

3 Gundershofen liegt am Urfprunge der Schmeichen, in der alten Herr- 
fhaft Juſtingen (O. A. Münfingen), eine Stunde von Tiefenhülen. Der 
dortige Adel wird noch 1268 genannt. Weber die Grafen von Neifen und 
Kerſch (bei Denkendorf, O. A. Eßlingen) vrgl. Stälin II, 350, 
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bras, ut nobis conferret, quia iure proprietatis secundum morem terre eas 
possidebat. Item tertiam partem decimarum, quas ecclesia in Seuelt 
ibidem et decimam, quam in Richoluesberge habebat, et duas par- 
tes in Watte, quas Waltherus et frater eius Rüdolfus, filii nobilis uiri 
de Vazzis, et decimam, quam prefata ecclesia et dicti milites W. et R. 
cambierunt ab eadem pro predio in Seuelt, et decimam, quam in Bet- 
tinhusen ? iure proprietatis habebant, nobis contulerunt. 

Item in Wanzenriuti Liutfridus, ministerialis comitis Manegoldi de 
Rordorf, feudum quod a dicto comite, et comes ab imperatore Heinrico 
habebat, pro salute anime sue dicto comiti et ipse comes imperatori re- 
signauit, qui vero apud Salem constitutus eiusdem predii nobis fecit 
donationem. Item feudum in Bübinberc, quod habebat VIrieus de 
Rihschach a comitissa et Bertholdo filio eius, comite de sancto monte, 
emimus, datis Vlrico 16 et comitisse 2 libris. Quia autem filius eius 
tunc temporis minoris etalis erat, ne monasterio calumpniam in posterum 
posset sustinere, comitissa eidem dedit uineam in Aentringen. Et 
quod postmodum dictus comes cum uxore sua, sorore comilum de Hel- 
fenstein, apud Salam sepeliretur, ratum habuit et donationem secunda- 
riam fecit de omnibus, que eo tempore, quo infra annos discretionis erat, 
ecclesie nostre quocunque modo donasse uidebatur, uidelicet unum feu- 
dum in Bübinberc, quod habebat Wernherus de Wielelingen in 
Swingrübe, et predium in Milinhouin, quod emimus a Martino ca- 
nonico sancti Stephani, cuius se aduocatum esse asserebat 9. 

Item in Wanzenriuti Volchardus de Buwinhouin habebat predium 
incultum, quod emimus ab ipso, datis ei 4 libris et domino Heinrico de 
Votinriuti psalterio +. Item in Watte emimus feudum, quod habebat 


1 In der nähern Umgebung von Salem findet fich fein Watt mehr, wohl 
aber bei Urnau ein Weiler Wattenberg; doch muß das alte falemifche pre- 
dium Watte bei Banzenreute gelegen gewefen fein, da c8 ſtets mit diefem Orte 
in Verbindung vorkommt, und auch unter ven ehevor vagifchen Befigungen 
neben Ralzbof, Nußdorf, Nengoldsweiler und Scheinbuch genannt wird. 

? Yegt Baitenhaufen hinter Mersburg. Der zuvor genannte Stein 
bruch aber lag bei Banzenreute. 

3 Der Bubenberg war wohl einer der zahlreichen Hügel zwifchen Salem 
und dem Bodenfee. Entringen, Marfifleden im wirtenb. DO. X. Herren: 
berg, hatte ehedem Weinbau, ber aber jept ausgerottet iſt. Das Dörflein 
Mühlhofen liegt bei Uhldingen, an der Straße von Mersburg nad Salem. 
Die ſchwäbiſche Evelfamilie von Reiſchach ſtammt von der Burg diefes Nas 
mens im figmar. D.A. Wald, von wo fich diefelbe im 13ten Jahrhundert nach 
dem Hegau verpflanzte. In den falemifchen Urkunden erfcheint fie fehr häu— 
fig, von 1191 bis 1441. 

+ Buwinhofen war ohne Zweifel die Burg Bubenhofen bei Deislingen 
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Ebo miles de Maingen et filii eius a Rudolfo nobili uiro de Vazzis, da- 
tis ei 60 et additis 10 libris, ut donationem predi apud dictum R. 
nostre ecclesie impetraret, que omnia et legilime peracta sunt. Item in 
loco Hüphinsberc, qui adiacet Wanzenriuti, Hermannus miles de 
Marcdorf habuit feudum a dominis suis, nobilibus uiris Heinrico et 
Hermanno de Marcdorf 1, quorum H. mortuo Hermannus diotum predium. 
a H. milite redemit et pro remedio anime prefati H. partruı sui, qui ibi- 
dem sepeliebatur,, nobis contulit. 

In Tisindorf ministerialis ecclesie augensis Hugo de Langenstein 
inſeodatus erat quodam beneficio a Bertholdo de Vurstinstein ?, qui idem 
predium ab eadem ecclesia lenebat. Dicto autem H. dedimus 40 mar- 
cas et 40 ad petitionem ipsius Liutfrido militi de Rordorf', ipse vero L. 
quosdam homines dicti H. feudö, quod habebat in Hirslant, infeuda- 
uit, Hiis peractlis dietus H. prelibatum predium domino suo, et ipse B, 
ecclesie augensi resignauit, que illud nobis contulit. Actum anno domini 
Mccxı mense Aprili. 

In Niuveron Bertholdus miles cognomine Colhofe , ministerialis 
augens. ecclesie, quosdam agros et pratum in Bugginsegil pro salute 
anime s. ei parentum s. eidem ecclesie dedit, que nobis illud contulit in 
annuum censum, videlicet libram piperis. 

In Mimminhusin agrum habebat a B. Colhofe quidam Bertholdus 
cognomine Stammilar de familia nostre ecclesie, qui dedit dicto B. 30 
solidos, ut ipse abbati aug. resignaret, et porro abbas prefatum agrum 
nobis contulit in perpetuum. Item emimus a Cönrado et filio suo Cön- 
rado, nobilibus uiris de Foramine ?, uineam et predium ibidem pro 
305 marecis. 

De dicto predio Albero miles cognomine Sezephant habuit a nobis 
feudum, molendinum videlicet et Wagenotal et scupozam et cetera que- 
dam. Ut autem hoc feudum nobis resignaret, concessimus ei in Nidi- 
rinwilere et in Heidiricheswils®re* hübam unam, et illud ec- 
clesie prefate resignauimus. Item de predio in Mimmenhusin habet a 


im D. A. Rothweil, wo einft ein gleichnamiger Adel ſaß; wo aber Utten— 
reute lag, weiß ich nicht. 

1 Hier die Beftätigung von Seite 322, daß cs Dynaften und Minis 
fterinlen des Namens v. M. gab. 

? Der Fürftenftein ift ein hoher Fels bei Wildbad, wo man indeſſen noch 
feine Burgtrümmer bemerkt hat. Ein anderes F. aber finde ich auch nicht. 

3 Wahrfheintih vom Lochen oder zum Lochen, wie ein Hof im DO. 4. 
Ravensburg heißt. 

* Niederweilerund Hedertsweiler (Heberichsweiler) find Höfe bei 
Billafingen und Hohenbodmann, im A. Meberlingen, 
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nobis Albertus miles cognomine Hurdilin scüpozam unam. Item de eo- 
dem predio scüpozam unam in Niuveron habuit mıles Dietericus Kilse, 
non iure feudi, sed iure agriculture, quam nobis resignauit. 

In Livtechilche comes Manegoldus de Rordorf et uxor sua (Ag- 
nesa) predium s. et ecclesiam cum omnibus pertinentiis et hominibus 
contulerunt nobilibus uiris Chönrado de Dirbeheim et Algotho de Wil- 
dinstein % sub ea conditione, ut ipsi idem predium pro salule comitis et 
pro remedio animarum omnium parentum s. conferrent ecclesie de Sa- 
lem. Ipsi vero, sicut homines probi et fideles in comisso, donationem 
super altare maius ecclesie nostre astantibus multis solemniter impleue- 
runt. Quia uero post mortem comilis M. uxor domini Heinrici de Nifin, 
que filia sororis extiterat comitis, eidem in heredilate succedere uolebat, 
ad maiorem cautelam Eberhardus noster abbas dictum Heinricum et ux- 
orem eius adiit in castrum Windin?, et ibi obtinuit ab eis, quod ite- 
rato , quidquid iuris in predicto predio sibi uidebantur habere , resig- 
nauerunt (was 1211 vom Bifchof zu Konft, beftätigt wird). 

In Tiuvingen liber quidam homo Heinricus de Bizinhouin 3 et filius 
s. Heinricus dederunt ecelesie nostre pro remedio animarum s. scüpo- 
zam unam, quam a Walthero et Rüdolfo fratre suo, nobilibus de Vazzis, 
pro 13 libris emerant. 

Duas hübas ibidem, que iure proprietatis ad predictum dominum Wal- 
therum spectabant, ecelesia nostra titulo emptionis acquisiuit pro 56 
marcis argenti. Ipse W. in Vldingen, in presentia Bertholdi comitis de 
sancto monte et aliorum quorundam dictas hübas sollempni donatione 
ecelesie nostre contulit *. Ne autem posimodum forte inquietativ inde- 
bita nobis posset emergere, ad maiorem cautelam dictus W. dedit mona- 
sterio nostro obsides in hunc modum, ut uidelicet quandocunque a pro- 
ximo pentecosten per {res annos aliqua inquietalio, uel pro aliqua pro- 
prietate uel infeudatione, uel inpignoratione, uel aduocatia super predic- 
tis hübis contra nos emergeret, ipse W. omnem inquietationem dirime- 


1 Dürbheim (das alte Dirbihaim von 791) ift ein Pfarrdorf auf der ho» 
ben Alp, im O. A. Spaidingen, und Wildenftein die oben ©. 329 bezeich- 
nete Burg im Donauthal. 

2 Winden, nach dem ältern Windun auch „Winenden“, fol ein ausgegan- 
gener Ort bei Neufen (D. X. Nürtingen) fein, welche Lage wohl beffer für 
eine neufifche Burg paßt, als eind der übrigen Winnenven in BWirtemberg. 
Stälin (IT, 576) läßt ung darüber im Dunfeln. 

3 Bigenhofen, der oben bezeichnete Weiler bei Obertheuringen,, wo ein 
Rittergeſchlecht v. B. blühte. 

Alſo vor dem linzgauiſchen Landgerichte. Die kaiſerliche Beſtätigung die— 
ſes Kaufes ſiehe oben S. 327, im Regeſt 1213. 
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ret, et quod si hoc exequi uel nollet uel non posset, obsides prefati 
Constantiam adirent, inde nunquam recessuri antequam nobis 70 marcas 
soluerent uel predium ad totidem marc. laxatum. 

In Rieth predium, quod Dietericus miles de Altsetin et fratres s, t 
a dicto W. et R. in feudo habebat, emimus pro 53 mareis. Ipsi uero re- 
signauerunt feudum dominis suis, qui illud nobis contulerunt. 

In V Idingen predium, quod habebat Cönradus nobilis uir de Fo- 
ramine et filius eius, cambiuimus cum predio in Kettinachir 2, addi- 
tis eis 10 marcis. 

In Halindorf predium, quod habebat Heinricus nobilis uir de Haid- 
eggi, emimus pro 83 marcis. Item ibidem Heinricus, filius Heinriei dicti 
Winit, predium emerat a Gönrado dicto Grauwenstein, quod cambiuimus, 
data ei hüba una in Swendi®, Ipse aulem predium resignauit domino 
s. dicto H. de Heideggi, qui nobis solempniter illud donauit. 

In Owingen predium, quod habebant marchio Hermannus de Ba 
din * et frater s. Fridericus, cum capella et omnibus pertinentiis, insuper 
et quidquid uasalli ipsorum in feudo habuerunt in ducatu sueuie ad dic- 
tum predium pertinens, uendiderunt Alberto libero uiro de Fricchingen. 
Ad petitionem vero ipsius nobilibus uiris Rüdolfo dicto Haggin et fratri 
s. dicti predii donatio facta est ea fide, ut inde facerent, quidquid pre- 
dietus A. uellet. Postmodum igitur nos predium emimus, datis domino 
R. 200 mareis, et ad mandatum eius domino A. 50 mareis et 7 libris et 
equo 10 marcarum et 50 caseis. Actum anno domini MCV. 

Item in eadem uilla uxor Cönradi militis de Rucinswilere habebat 
molendinum in proprietate, quod ab ipsa et marito s. emimus pro 31 
libris. Verum quia pueri dicti C. nondum ad dies discrelionis uenerant, 
dati sunt obsides, ut quando pueri illuc peruenerint, pretaxali molendini 
donationem iterato faciant. Postea dictus C. ex parte uxoris s. molen- 


1 Wahrfcheinlich die Familie v. A. aus dem Rheinthal, weldhe noch am 
Schluſſe des 13ten Jahrhunderts in den Salemer Urf. genannt wird. 

? Rettenader, Dorf im figmar. DO. X, Gamertingen. 

3 Halendorf find zwei Höfe bei Mühlhofen (A. Salem); Schwende 
aber beißt ein Weiler bei Herbpiwangen , und ein Hof hinter Wattenberg, im 
Gemeindsverbande von Homberg, welch’ Teßterer wohl hier gemeint ift, ba 
der Hof Grauenftein (O. A. Ravensburg) nur eine Stunde davon entfernt 
liegt. Bon Heideck fenne ich feine andere Evelfamilie, als die fchweizerifche, 
welche auch in Schwaben begütert war. 

+ SermannYV und Frideridh I, Söhne Markgraf Hermanns IV. Vrgl. 
oben ©. 326. Des erftern Erbe, Marfgraf Rudolf, beftätigte dem Stifte 
Salem 1284 diefen, wie allen übrigen von den badifchen Lehenfeuten dorti— 
gen Endes gemachten Erwerb, 
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dinum marchioni H. et fratri s. F. resignauit, de quorum familia uxor 
fuit, et ipsi nobis illud contulerunt. Item aliud feudum ibidem hadebat 
Heinricus de Vulwilingen a Beringero milite de Mesechilche, qui tenebat 
illud ab ecclesia nostra 1. Mortuo igitur dicto B. dedimus dieto H, 21 
marcas, et ipse prescriptum predium nobis resignauit. 

In Milnhouin ? Burcardus liber, factus conuersus in Salem, dedit 
nobis dimidium mansum, et soror eius schpozam unam pro 5 libris. Item 
in eadem uilla dederunt nobis Albertus dietus cholezzi et frater s. Bur- 
cardus, familiares in Salem, mansum unnum pro 10 libris; Manegoldus 
predium s. pro 30 libris; Sivridus dietus Mor de Vbirlingen predium s. 
pro 20 libris et aream, que uulgo houistat dieitur, pro 10 solidis; Cön- 
radus liber aream et agrum pro 16 solidis; Cönradus liber cognomine 
Hanurai duos agros cum siluula pro remedio anime sue; Vlricus et fra- 
ter s. liberi de Bugginsegil predium s. pro 13 libris. 

Item in prefata uilla Arnoldus miles de Mersöurc ® in feudo habuit 3 
iugera ab imperatore Heinrico, que ei resignauit pro 3 libris, et ipse no- 
bis contulit. Bernhardus miles de Tiuvingen 5 iugera et aream in feudo 
habebat ab Ebone milite de Maingen, que domino s. resignauit, et ipse 
nobis contulit, que redemta sunt pro 16 solidis, date autem sunt dieto 
B. pro donatione 2 libre. Item Martinus canonicus s. Stephani habe- 
bat prediam, quod nobis dedit pro 11 libris. Postea Burcardus liber, 
qui dicti predü heres esse debuit, ad maiorem cautelam ecclesie nostre 
contulit. Postea uero comes Bertholdus de sancto monte de illius do- 
nalione querimoniam mouit, asserens se esse predii aduocatum, nec sine 
ipso donationem fieri potuisse. Cui tamen querimonie in sepultura uxo- 
ris s. de Helfenstein * in Salem, resignauit. 


ı Ein Hof Rutzenweiler ift bei Eckenreute im wirtenb. DO. A. Wangen, 
Nach Urf. von 1223, 1227 und 1276 heißt der Name Rucelinswilar, und bie 
Verbindung, worin er vorfommt, weist eher auf die Gegend zwifchen Meß— 
fir u. Germatingen hin. Eine Ritterfamilie von Wilflingen hauste in 
bem gleichnamigen Orte an der Alp im DO. A. Riedlingen. Albertus de Wül- 
velingen wird noch 1273 in einer Owinger Urk. genannt, 

® Das fon wiederholt genannte Dorf Mühlhofen, zwiſchen Merseburg 
und Salem, neben Ober-Uhldingen und Buggenfegel. 

3 Mersburg hieß urfprünglic) Mercesburg. Der dortige Adel erfcheint 
zuerſt 1242 im Beftätigungsbriefe 8. Konrads über Salem. Im 3. 1190 
lautete der Name fchon Mersbure, wie er dann verblieb bis ins 16te Jahrhun— 
bert (Negart, cod. 11, 525) wo das falfhe Mörs- und Meersburg (als An 
fpielung auf das fchmwäbifche Meer) auffam. Ein Arnoldus de Mersburch 
wird noch 1288 in den falem. Urk. genannt. 

+ Weffen Grafen v. H. Tochter finde ich weder bei Kerler, Geſch. d. Graf, 
v. Helfenftein, nod bei Stälin II, 388, 
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Item in predicta uilla nobis dederunt Cönradus cognomine Lippi scü- 
pozam, et aliam in Halindorf, et siluam Seldinberc pro 21 libris; 
Burcardus dictus Stammilar et frater s. feudum suum; Volcwinus feu- 
dum, quod habebat, pro remedio anime filii s. Burcardi, et aliud feudum 
pro 10 libris; Manegoldus miles et fili s. predium pro 17 libris; Cön- 
radus dictus Grawenstein feudum s. pro 3 libris. Facte sunt autem 
donationes prefate per manum domini Heinrici nobilis uiri de Haideggi, 
a quo dicta bona in feudo habebantur. 

Item in prefata uilla dederunt nobis Ita mulier libera agrum et aream 
pro 4 libra; Heinricus filius Volewini de familia regis Philippi agrum et 
curlim et ipse factus est conuersus; Adelheidis, mulier de familia con- 
stantiensis ecclesie, agrum; Cönradus liber, frater Waltheri, aream pro 
10 solidis; Cönradus dictus Grawenstein aream pro 5 solidis; Eber- 
hardus cognomine Trontiler aream pro deo; Ita, mulier libera, agrum 
pro 4 solidis; Burcardus liber siluam pro deo. 

In Bachiwe f Dietericus et frater s. liberi homines predium nobis 
contulerunt, quorum D. factus est conversus et Vlricus frater s. famila- 
ris in Salem. Porro predium dictum concessimus CGönrado cognomine 
Spisaer et filio s. ad tempus uite, ut annualim 2 libras cere ecelesie 
nostre soluerent. Ipsi autem pro concessione dicta 7 libras nobis de- 
derunt. Item Vlricus liber dedit nobis prediolum quoddam pro salute 
anime sue. 

In Nidirnwilser super Ettinbere Heinricus dictus Chilso predium 
nobis pro remedio anime s. contulit, quod redemimus ab Alberone dicto 
Chunig pro 20 libris. Porro prefato H. mortuo soror sua Adelhaidis 
et Gezwinus de Amidis, maritus eius, dielum predium impetebant, qui- 
bus dedimus 12 libras, et ipsi resignauerunt ?. 

In Geilinowe predium, quod habebat Burcardus de Bodemin, no- 
bis dedit ipse cum ſiliis s. pro remedio anime fratris s. Vlrici, cui extra 
cimiterium sepulto abbas noster Eberhardus per nuntium suum cum ex- 
pensa ecclesie nostre sepulturam ecelesiasticam impetrauit 3, 

In Lailiwanc predium, quod habebat ecclesia nostra, concessimus 


1 Die Höfe Bächen zwifchen Beuern und Altbeuern, eine Stunde von 
Sulem. 

2 Niederweiler zwifchen Pfrungen und Illwangen, zu welch’ letzterer 
Gemeinde es gehört. De Amidis heißt von Ems. In Rhaetia curiensi eurtes 
Flumenes et Amedes. Vrgl. Neugart, cod. II, 88. Diefer Gozwinv. €. 
fam wohl durch die Herren von Vatz in unfere Gegend. 

3 Ein Gailnau finde ich nicht 5; aber Gailhöf, hinter Salem, gegenüber 
von Hochbodmann, wird aus „Gailnauer Höfe” zufammengezogen fein, 
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Burcardo dicto Waibil de Valchinstein pro dimidia libra cere in puri- 
ficatione B. Marie annuatim nobis soluenda ®. 

In Zusdorf scupozam dedit nobis Burcardus miles de eadem uilla, 
et faclus est conuersus in Salem ?. Facta est dieta donatio per manum 
domini s. comitis Manegoldi de Veringen. Quam (scupozam) pro 4 
libris concessimus Lüdowico et filio s. de Zusdorf pro annuo censu, 
uno videlicet solido. 

In Biuron et in Rehinowe Burcardus, Hiltebertus et Vlricus, filii 
Hilteberti liberi, dederunt nobis predia, que iure proprietatis habebant, 
pro remedio animarum s. Pars autem predii in Rehinowe matri Vlriei 
predicti usque ad tempus vite remanebit iure illo, quod uulgo lipge- 
dinge dicitur. 

In Nuzdorf predium, quod habebat Eigilwardus, filius Friderici no- 
bilis uiri de Wildinstein, emimus pro 26 libris 3. Item apud idem pre- 
dium adiacent quedam arbusta, que Eigilwardus miles de Ramisbere sua 
esse asserebat. Facta autem questione cum dicto E. datis ei 4 caseis, 
ut secundum uillanorum sententiam lis determinaretur, Illi vero ad dic- 
tum predium nostrum prefala arbusta pertinere adiudicabant. 

In Bugginsegil predium, quod nobilis vir Hermannus de Marcdorf 
habuit, dedit nobis pro remedio anime sue, quod Sifridus cognomine 
Mor et-Heinrieus Winit in pignore pro 14 libris habuerunt, et nos pro 
totidem libris redemimus. Item aliud predium, quod dictus H. habebat 
in Buch, disposuit,pro anima s. Porro eo viuente illa donatio non est 
consecula , sed eo morluo et in Salem sepulto, uxor et heredes eius, 
Berngerus uidelicet nobilis vir de Speichingen, donationem deuote im- 
pleuerunt, nos autem redemimus predium predictum pro 20 libris a co- 
mite Bertholdo de sancto monte, qui id in pignore habuerat. Item uxor 
dicli H. pro remedio anime eius et sue parentumque suorum nobis dedit 
predium in Löfin iuxta.Rotwil, quod redemimus a duce Spoleti et fra- 
tribus suis pro Uikmärcis %, 


! Lailiwane ift der jegige Ort Lellwangen hinter Beuern bei Deggen- 
haufen, in deffen Nachbarſchaft vie „Falkenhalde“ Liegt. 

? Der Pfarrort Zuß dorf liegt an der badiſchen Grenze bei Illwañgen, 
IMDLA. Ravensburg. Ein Heinrieus de Zustorf tommt in einer falemis 
Then Urkunde von 1256 vor. 

3 Nußdorf, bei Maurah am See und an der Straße von Heberlingen 
nah Mersburg, Filial von Seefelven. 

+ Unter Buch ift hier wahrfcheinlich ver Weiler in der Gemeinde Bodneck, 
D. A. Ravensburg, gemeint. Das Pfarrdorf Lauffen liegt am Nedar zu- 
nächſt oberhalb Rothweil. Alſo auch Spaichingen hatte feinen Adel, wos 
von bisher noch nichts bekannt war, Auffer obigem B. kommt in einer fales 
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Apud Müron curtem superiorem cum uinea adiacente et omnibus 
appenditiis emimus a nobili uiro Walthero de Vazzes et Rüdolfo fratre 
suo pro 104 marcis. Donatio autem dicte curlis facta est a dieto W. 
Constantie coram episcopo Cönrado et aliis quam pluribus. Porro se- 
cunda donatio facta est a filio predicti W. et Rüdolfo fratre ipsius, citra 
lacum in strata publica t iuxta Müron. Acta sunt hec anno Mccxı, 2 


Faßt man den bisher aufgeführten älteſten Güterbeftand bes Stif- 
tes Salem unter einen Weberblid zufammen, fo ergeben ſich in 
Beziehung feiner Lage und Ausdehnung fieben verfchiedene Ter— 
rains, welche für die Folgezeit die einzelnen Kerne blieben, denen 
fich alle ferneren Erwerbungen gleichfam kryſtalliſch anfchloffen. 

Das wichtigfte und reichſte dieſer Terrains bildete natürlid die 
Umgegend von Salem — das Waffergebiet der untern Nach, 
welches von den Städten Ueberlingen, Mersburg und Marfoorf ums 
geben, und einerfeits vom Bodenfee, wie anderfeits vom Gehren- und 
Heilgenberge begrenzt ift. 

Demfelben zunäcit Tagen — gegen Often das Terrain von Adels— 
veute und Tepfenbard, zwifchen der Schuffen und Urnauer Aach; 
gegen Nordweften aber Dagjenige im Madach, zwiſchen der Donau, 
Ablach nnd Stockach. Sodann folgten, jenfeits Meßkirch und Pful- 
lendorf, zwifchen dev Donau und dem Wagenhard, im mittleren 
Waffergebiete der Oſtrach das Terrain von Bachhaupten, und 
jenfeits der Donau, zwifchen der Lauter und Schmiechen, das von 
Ziefenbülen;z endlich gegen Welten, zwifchen den Donauquellen, 
das von Runsthal bei Villingen in der Baar. 

Die Verwaltung diefer zerftreuten und entlegenenen Beftgungen 
mußte es mit fi) bringen, daß jedes Terrain einen oder mehrere 
Hauptböfe erbielt, von welchen bie Bewirtbichaftung der dortigen 
Stiftögüter ausgieng und wohin die fallenden Einfünfte zuſammen— 
floſſen. Solche Höfe hießen Grangien?, und wurden entweder vom 


mifchen Urfunde von 1211 ein Hermannus de Sp. vor. Der dux Spoleti ift 
Herzog Konrad von Urslingen, welder 1198 nah Deutfohland fam, oder 
fein Sopn Reinald, der 1220 nad Italien gieng. Stälin II, 591. 

I Die uralte Seeftraße, welche am Ufer hinlief, bi die Sümpfe am Aus— 
fluffe der Aach bei Seefelden, ihre Richtung über die Höhe nah Mersburg 
bedingten. — ? Hieber gehört die oben Seite 90 abgedrudte Stelle über bie 
veringifch. Schenfungen zu Stetten, Bölfhofen und Sondernad. — 
3 Bro, oben ©. 103 und 214. 
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Stifte unmittelbar durch Mönche oder pachtweiſe durch Maier ver- 
waltet. Ihre Anzahl richtete fih natürlich nach der Menge und 
Lage des umliegenden Klofterguts. So hatten die falemifchen Gü— 
ter jenfeits der Donau nur eine Grangie, zu Tiefenbülen;z die 
im Madach aber viere, zu Raithaslach, Dornsberg, Grindelbud 
und Madach, während in ber Umgegend von Salem wieder nur 
zwei beftunden, zu Schweindorf und Maurad, weil yon den meiften 
dortigen Höfen und Grundftüden die Einfünfte leicht nad) dem Klo— 
fter felbft gebracht werden konnten. 

Die Wichtigkeit dieſer Tandwirtbichaftlichen Mittelpunkte Teuchtet 
ein, und man begreift leicht, wie das Stift beforgt fein mußte, feinen 
Grangien die beftmöglichfte Freiheit und Sicherheit zu verfchaffen. 
Denfelben päpftlihen Schuß, welcher oben fchon bei den Grangien 
des Klofters Herren=Alb angeführt worden, erhielt auh Salem 
von Alerander III für die feinigen 1, und von deffen Nachfolger Lus 
eins III überdies noch das ausdrüdliche Verbot, aliquem in grangüs 
monasterii advocatiam sibi aliquatinus vendicare sine veluntate abbatis 
et fratrum ?, 

Was nun die Erwerbungs=Art der älteften falemifchen Bes 
fisungen betrifft, fo gewann das Stift ſchon frühe eben fo Vieles durch 
Kauf, als es durch fromme Schenkungen und Vermächtniſſe er— 
hielt. Nur ift hiebei zu bemerfen, daß mander Kauf Doc infoferne 
auch für eine Schenfung galt, ald der Kaufpreis ein unverhältniß- 
mäßig geringer war. Leſen wir ja von Erwerbung gewiffer Güter: 
ftüdfe um Die Summe von ein Paar Schillingen! 

Um feine Befigungen möglichft zu Fonzentriven und abzurunden, 
nahm das Stift auch fehr viele Gütertaufche vor, wobei dann — 
zur Sicherung vor jedem Vorwurfe einer Llebervortbeilung , eine 
Schätzung der Taufchgüter durch geſchworne Leute geſchah, was 
in ben Urkunden über bebeutendere Taufche immer ausdrücklich ans 
geführt wurde. 

Alles aber, was das Stift an liegenden Gütern gefchenft erhielt 
oder erfaufte und eintaufchte, mußte freies Gut fein. Hieraus 
erklären fi die vielen in den Anfunfts = Urkunden vorfommenden 


1 Auctorilate apostolica prohibemus, ut infra clausuras locorum seu gran- 
giarum uestrarum nullus uiolentiam vel rapinam, siue furtum committere aut 
ignem apponere, seu hominem capere uel interlicere audeat. — Datum Anag- 
nie, non, Januarii, ind. x, anno incarn. dom. MCLXXVIL 

2 Datum Verone, ıv non. Martii, ind, ım, anno dom, incarn. MCLXXXIV. 

3 Bral, oben S. 99, wo die Urſache angeführt ift, 
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Berzichte (resignationes) der früberen Beſitzer auf jegliches Eigen— 
tbum und jeglichen Lebensverband der betreffenden Güter. Wir ha— 
ben dabei gefeben, daß ſich öfters für ein einziges Lehenſtück — nicht 
etwa zwei oder drei, fondern vier und fünf Verzichte ergaben, 
woraus man fi) beiläufig einen Begriff davon bifden Fann, wie weit 
bamals das Afterlebenwefen getrieben wurde, 

Betrachten wir endlich die verfchiedenen Ausdrücke, unter wel- 
chen die Güter-Erwerbe des Stiftes in den ältern Urkunden vorkom— 
men, fo find es: villa, eurtis oder curia, feudum, praedium, mansus oder 
huba und scuposa. Hievon bedürfen etliche nod) einer Erläuterung, 
da man fih in den gewöhnlichen Hilfsbüchern vergeblid nach einer 
genaueren Beſtimmung derſelben umfiebt. 

Wenn das Wort villa gebraucht ift, fo wurde darunter eben fo oft 
ein ganzes Dorf, als ein blofer Weiler verftanden,, in weld)’ letz⸗ 
terem Falle jedoch abwechielnd auch die Verkleinerung villula vor— 
fommt, Die villae Owingen (1280 aud oppidum genannt), 
Mühlhofen und Weildorf waren nad der Menge falemifcher 
Erwerbungen dafelbft fehr bedeutende Orte, die villae Schain— 
bud und Mendlishaufen dagegen nur geringe Weiler. 

Ein folder Weiler beftund am einfachften aus einem Hauptbofe 
Ceurtis, curia dominica) mit den Bebaufungen der zu feiner Hof- 
marf gehörigen Huben- und Schuppisbauern — und häufig auch mit 
einer Kapelle oder Pfarrkirche. Die meiften der Orte, welde 
unter dem Ausdrucke villa cum ecclesia, dote, decimis et omnibus ap- 
pendiciis suis an das Stift vermacht wurden, gebörten wohl zu dieſer 
Klaffez; denn weder Tepfenhbard, Tiefenhülen und Bach— 
baupten, nod Adelsreute und Salmansweiler felbit fonnten 
Dörfer oder nur bedeutende Werler fein. 

Weitaus die meiften Erwerbungen des Stiftes fommen aber unter 
den allgemeinen Ausdrüden feudum und praedium vor, da diefelben 
mit wenigen Ausnahmen lauter Lebengut waren, und man mit 
praedium überhaupt das liegende Out eines Beſitzers bezeichnete, 
ob es an einem Orte beifammen oder an mehreren zerftreut lag, ob 
e8 größer oder geringer war i. Doch wecjeln die meiften in den 
falemifchen Urkunden aufgeführten Beftimmungen yon Prädien zwi: 


13.9. wie oben ©. 343: Predium comitis M. de Rordorf in Liutkilch, 
villa tota cum ecclesia et cum omnibus pertinentiis et hominibus ad dietum 
pred. pertinentibus; während in einer Urk. von 1251 ein Acker, ein Gehölz 
und eine Wiefe auch predia genannt werden, 
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ſchen der Anzahl von zwei bis vier Ochfen, während ein Gut von 
ſechs bis acht Jaucherten ſchon ein praediolum hieß. 

Der mansus zählte in Alemannien 40 SJaucherte, und die huba 
cHube oder Hufe) war nur der beutfche Name für ihn“. Indeſſen 
wecfelte das Maß auch bier zwifchen mehr und minder, wie oben 
beim Jahr 1165 ein mansus vorfommt, welder für zwei geſchätzt 
wurde, während in einer andern Salemer Urkunde von 1252 eine 
Hube nur zu 35 Jaucherten angegeben ift. 

Die scupoza oder schoposa ? war ein Fleinerer Inbegriff von 
Grundftüden als die Hube, und erfcheint in fpäterer Zeit unter der 
Benennung Schuppisgut. Solche Schuppisgüter famen nament- 
lich in Süddeutſchland vor, vom Elfaffe bis nach Oberſchwaben und 
nad) Baiern hinein. Sie unterlagen dem Fall?, den Frondienften *, 
und entrichteten Bodenzinfe, bald in Früchten, bald in Geld (daher 
Korn: und Pfenningfhuppis) oder in beidem zugleich ; aber ihr Ver— 
hältniß zur Hube, wie überhaupt ihr Begriff und Name ift noch 
nirgends hinreichend erklärt. 

Nah Willimann bezeichnete scoposa ein gewiffes Kornmaß, und 
nad) den St. Blafiern? eine gemeffene Anzahl von Grundftüden. 
Das ſcherz-oberlin'ſche Sloffar 6, welchem nach einer Nandgloffe 


I Brol. oben ©. 339: Yubam unam — nam idem mansus predium uxoris 
erat, Eine Urk. von 1297 fagt: subnotatas possessiones, videlicet dimidium 
mansum in Teechingen situm, dietum diehalbehübe, alterum quoque di- 
midium ibidem dietum Aldrehtes guot. Während nun mansus von metiri 
(mensus, gemeffen) berfommt, bat huba feine Wurzel wohl im altveutfchen 
uoban, üben, colere, alfo den Sinn von colonia. 

? Die ältefte inden Salemer Urk. vorfommende Schreibart ift scöpoza 
von 1169, dann folgen 1191 scupoza, 1215 schüpoza und schupoza, 1228 sco- 
posa und scaupoza (bei Herrgott, cod. I, 235), 1273 schüpüze, 1284 schü- 
posa, 1290 scoppoza. Der Doppellaut ö geht bis zu Ende des 12ten Jahre 
hunderts und wird fpäter mit ü erfeßt. 

3 Oder ftatt deffen dem Ehrſchatz, honoris mercedi. Neugart, cod, 
Alem. II, 232. 

* Rustici, qui habent scopossas, seruiunt diem in ebdomada, vel censum 
dant, Aus der höchft intereffanten Befchreibung der Bauer-Verhältniſſe auf 
dem muriſchen Kloftergut, in ben Actis Murens. bei Herrgott, geneal. 
Habsb. I, 321. | 

5 Herrgott, (cod. I, 232, 235, 758): Scoposa, latifundium, quandoque 
agri mensuram denotat. Gerbert (histor. S. N. III, 187): Schopoza juxta 
Guillimanum est gens mensurae tritici; hic autem pro certa portione agri 
vel fundi sumitur. 

6 Glossar. german, Il, 1453. Origo vocis aschupfen, unde Schupflehn. 
Ex mente Frischii (deutfchelatein, Wörterb, II, 234) intelligenda sunt bona 
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auch Leichtlen beiftimmt, bringt das Wort mit fchupfen und Schupf- 
leben zufammen, das ducange-henſchel'ſche! dagegen mit 
Schopf oder Schoppen. Anton? giebt ihm die Bedeutung des 
weftphälifchen domus oder erblihen Bauernguts. Grimm? ver: 
weist Darüber auf yon Arı ®, der aber aud nur das nadte Wort 
aufführt, und bei Graff findet ſich Daffelbe gar nicht erwähnt, wahr— 
fcheinlich weil er es im Altbochbeutfchen noch nicht vorfand 5. 

Eine Erinnerung aus meiner Heimath bat mic) auf Die Spur der 
Abftammung von scopposa geführt. Dort lebt noch das Zeitwort 
poßeln in der Bedeutung von Flopfen oder fchlägeln, welches ficht- 
bar die Berfleinerung von poßen (pousser, ſchlagen) tft ®, deſſen ur— 
fprüngliche Form id) in pözan finde, Weiß man nun, daß das alte 
scoub eine Schaube oder Garbe bezeichnet, fo ergibt fich Die Bedeu— 
tung von Scoub-pozan unzweideutig, und wirklich heißt in Baiern 
das Dreichen von unaufgebundenen Garben noc heutzutage ſchaub— 
poſſen?. Eine Scoubpoza war alfo urfprünglich der Ort, wo man 
Garben droſch, eine „Drejche” oder Scheuertbenne 8. Hiemit ftimmt 
es beftätigend überein, wenn Rhabanus Maurus den Ausbrud 
Schupisi mit tegurium gloffirt ®. 

Wie nun die Bennung der Scoupoza auf die Güter übergeben 
fonnte, deren Aernte man in derſelben zu dreſchen pflegte, ift eben fo 
leicht erflärlich, als der Uebergang bes Namens Hof (curia) yon der 
Wohnung eines Gutsherrn auf deſſen dazu gehörige Befigungen 19, 
Hatten aber eine Anzahl von Getreidefeldern ibre befondere 
Scheuer, fo mußten fie fhon ein Bauerngut bilden, worauf fi 


vitalitia, mobilia. Auch Schöpf, de bon. vital. Sueuiae, $. VII, erflärt eg 
fhon fo. 

I Inter den Artikeln Schopoza und Schoppa. 

® Gefch. der deutſch. Landwirthſch. III, 69. 

3 Rechtsalterthümer, 538. 

Geſch. von St. Galfen (I, 156). In der Anmerkung fagt er nur, Scopoza 
habe, wie Mansus und Huba, einen Weiler (Wohnort?) bedeutet. 

5 Auffallender Weiſe hat man fein Beifpiel vom Erfeheinen des Wortes 
Scoposa, welches über das 12te Jahrhundert hinausreichte. 

6 Brot. hiezu Amboß, Boße, Poßel (Bleu), Steinpoßeln, dergl. 

’ Schmeller, baieriſch. Wörterb. III, 305. 

° Wohl zu unterfcheivden von „Dreſchete“ scuppozida, welches eine Anzapl 
zum breichen beftimmter Garben bedeuten würde, 

’ Schmidt, fhwäbifh. Wörterbur, 481, 

‚Hof, wie curia, hat die engere und weitere Bedeutung, daß es fowohl 
das blofe Hofs Gebäude, als das dazu gehörige Hof-Gut bezeichnet, 
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eine Familie ernähren Fonnte. Wo daher fehr große Hofländer be- 
ftunden, wurden gewöhnlich einzelne Huben und folhe Schuppis— 
güter davon an taugliche Leute vergeben, anfangs wohl nur zur bef- 
fern Bewerbung (jure agriculturae), hernach aber als wahre Erbzing- 
güter und Bodenzinslehen t. 

Die einzelnen Stüde einer Schuppoße im fpäteren Sinne fonn- 
ten verſchiedentlich aus Aedern, Wiefen, Hölzern und Weingärten bes 
ftehen, und entweder als ein gefchloffenes Befigtbum beifammen, oder 
an verfhiedenen Orten zerftreut liegen , Im erften Falle wird 
der Ausdrud Scopoza in den falemifchen Urfunden mit possessio, im 
andern mit possessiones oder bona umfchrieben, während er im Volks— 
munde immer in Gut verwandelt wurbe, wie huba. 

Wefentlich aber war die Größe und Anzahl der Schuppisftüde ; 
benn daß die Scoupoza, wie die St. Blaſier richtig ahnten, im früs 
bern Mittelalter ein beftimmtes Maß enthielt, beweist die Stelle 
„possessiones ad unius scoposae quantitatem“ einer Salemer Urfunde 
von 1274 unwiberleglich *. 

Für die genauere Beftimmung des Inhalts einer Schupoße nad 
Jaucherten habe ich noch Feine urfundliche Stelle aufgefunden. Oben 
©. 345 fommt zwar ber Kaufpreis einer folchen zur Hälfte des 
Werthes einer Hube vor; man muß aber hieraus mehr auf das 
Qualitative als auf die Größe ſchließen; denn nad einer andern 
Stelle wog eine schupoza in monte Tamberg allein VI libras et schu- 
pozam in Wangen auf. Indeſſen wird ber Werth der meiften an 
Salem verkauften Schupoßen zu 9 bis 13° Pfund angegeben. 


ı Curia, quam colit H. Witho, et scAopoza, quam colit H. Husen. Urkunde 
von 1282. Curia in Tysendorf cum tribus scorpozis, eidem curie pertinen- 
tibus. Urk. v. 1284. De predio in Mimenhusen habuit in fewdo Albertus 
miles scopozam, et scopozam unam Albertus Hurdelin. Oben ©. 342. 

2 Schupoza in Knettenwiler cum agris, areis, pratis, pascuis, silvis, nemo- 
ribus, viis, inviis. aquis etc. Urk. v. 1295. 

3 Possessio illa, super qua residet Hirte, que vulgariter dieitur schuopusze. 
Urt, v. 1295. Scüposa sita in Tiuvingen, dicta der Mullerin guot. Urt, v. 
1298. Scoposa in Mowenheim dieta sant Blesins guot. Urbar von 1351. 
Vrgl. die nächte Note. 

* Possessiones in Büzkoven diete des Roten guot ad quantitatem vnius 
schuopuze. 

B. 
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Urkunden: Archiv des Klofters Herren: Alb. 
XII, XII Jahrhundert. 
(Sortfeßung von Seite 156.) 


12652 — Locatio bonorum in Olterswyr quatuor colonis cum suis 
conditivnibus. (Hofweisthum). 

Nos Otto senior, comes de Eberstein, nosse volumus presentes et 
seire futuros, qualiter elaustrum monachorum in Alba, a nostris progeni- 
toribus construclum, ab eisdem per bona in Öterswilre ? fundatum fuerat 
primitus et dotatum, que bona, ulpote nomine dotis eidem clausiro col- 
lata pre omnibus et super omnia summe fuerant dedita libertati, super 
quibus etiam recolimus, faım monachos quam conuersos eiusdem claustri 
corporalem habuisse residenciam el propriis sumptibus coluisse, que 
lamen postmodum abbatis Ludewici temporibus secularibus erant distri- 
buta personis et subscriptis locata colonis, Lutfrido videlicet, Fride- 
manno, Heinrico dicto Zehender et Sigewino fratri eiusdem , ex quibus 
predictus Lut. tunc temporis principalior habebatur, in qua locacione 
subnotati articuli et condiliones interiecti fuerunt uerbotenus et expressi, 
quod qualuor persone predicle bona ipsa heredibus suis pluribus diui- 
dendo distribuere non deberent, quod nec hodie fieri debet, nisi de 
claustri super hoc requisila el obtenta processerit volunlate. Quod si 
factum fuerit et obtentum, ul predicta bona pluribus diuidantur, quatuor 
tamen inter eos principaliores lenebuntur ad pensionem annuam persol- 
uendam. Hec quoque condicio intervenit, quod si fratres cenobii pre- 
missa bona propriis sumptibus excolere uoluerint, villici omni occasione 
et concertatione postposila ipsis cedent, nec alias ipsos villicos amoue- 
bunt, sitamen de neglientia culture culpare non poterunt, nec aliquid 
deperierit de redditibus persoluendis. Item defuneto aliquo villicorum 
oplimum pecus monachis cedet pro morluario post primum, quod aduo- 
catus iuxta consueludinem prouincie sibi tollet; et hec debet constitutio 
in bonis omnibus circa Otherswilre, de quibus censum et mortuaria mo- 
nachi percipiunt, obseruari. Mansum uacantem suscepturus quartale 
vini et duos panes dabit eisdem. Item, villico aliquo cedente uel de- 
cedente, mansum, quem possederat, filio suo negare non debent, si tunc 
ad excolendum ipsum idoneus invenitur. Item coloni statim post mes- 
sem ad friturandum per nuncios monasterii de iusticia compelluntur, et 
quantum quisque dare paralus fuerit, et hoc villico intimaverit et ille 
claustro, quicquid post diem tercium de eadem annona apud illum repo- 
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sita incendio, raptu uel violentia perierit, ille, quia dare paralus fuerat, 
claustro refundere non tenetur; quicunque vero infra natiuitatem beate 
virginis (8. Sept.) annonam non dederit, pignus ei, quodcunque fratri- 
bus placuerit, auferetur. Item, hi, qui ad solutionem annone tenentur, 
seruis claustri deducentibus ipsam annonam, et animalibus quibuscunque 
deportanlibus cibaria pro modo suo singuli prouidebunt. Preterea om- 
nes coloni bonorum claustri predicli tam in Oterswilre quam in aliis lo- 
cis adiacentibus, Rode ? videlicet et Hafte 3 et Algeswilre *, uti debent 
siluis, pratis, pascuis, aquis et aquarum decursionibus, almeinda et co- 
modis quibuscunque ea libertate ac viilitate, quam predicti singulorum 
locorum incole perfruuntur ; nec horum occasione vllis iussis uel legi- 
bus aduocatorum uel causidicorum siue nobilium circumsedencium subia- 
cebunt, nec a quoquam predictorum in causam trahi possunt, sed mo- 
nachi de suis villicis quemcunque voluerint, tamquam veri advocati pre- 
dietorum bonorum, quia ius advocatie cum ipsis bonis ad eos transla- 
tum est ab antiquo, pro iudice siue sculteto ipsis preficient, ut ad ipsum 
deferatur et in pace terminetur, si quid de colonis ortum fuerit questio- 
nis. Insuper quicunque maioris excessus, quod vulgo dicitur frevel, 
culpabiles inventi fuerint, quinque solidorum Argentinensis monete ob- 
noxii dicto monasterio tenebuntur; pro minori uero excessu, quod vulgo 
Wette nuncupalur, solutione duorum satisfacient solidorum. Item, qui- 
cumque bonorum premissorum quicquam suscepturus est, ante quam ad 
participationem bonorum adımittatur, iurabit se fidem claustro in omnibus 
serualurum, et quod de quacumque causa ipsos conlingente ueritaleın 
non taceat inquisitus. Omnes quoque coloni tenebuntur coram villico 
uel cellerario cenobii, cum eos super aliqua causa euocauerint, com- 
parere. 


Mit dem beſchädigten Siegel des Grafen Otto in rothem Wachs an gelben 
und rothen Seidefihnüren. — Die Urkunde ift unvollendet, und fo auch ohne 
Taged- und Jahresbezeichnung. Das oben angegebene Jahr ſteht auf der 
Rückſeite mit verblaßter Dinte gefchrieben, mit welcher auch eben da die Auf- 
fohrift, die wir über die Urkunde gefegt haben, gefchrieben ift. (Vergl. die 
Anm. * der folgenden Urkunde). Nach diefer Auffchrift wäre die Urkunde ein 
Pachtbrief, was aber nicht fo if. Sie ift vielmehr ein Hubſpruch, wie eine 
andere, fpätere, aber auch noch alte Auffchrift fie bezeichnet, alfo ein Hofweis⸗ 
thum, das ſchon feines Alterd wegen Beachtung verdient. Wahrſcheinlich folls 
ten noch andere Artikel beigefügt werden, weshalb die Urkunde feinen Schluß 
bat, welche Ergänzung aber unterblieb. 

ı Ottersweper im Amte Bühl. — ? S.p. 111. Urk. 1207, Anm, 6, — 
3 Haftim Amte Bühl, — + Elgersweper im Amte Offenburg, früher ein 
Filial von Offenburg. 
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1265. — 12. Apr. — Reinboto senior de Wintecke?, credens 
se ius aliquod habere in bonis monachorum de Alba sitis in Oterswilre, 
sed recongnoscens conscienlia reımordente, se nullum ius habere aliqua- 
tinus in eisdem, motus pietate diuina et piis supplicationibus dictorum 
monachorum nec non instantia nobilis viri, domini sui Ottonis de Eber- 
stein, a cuius progenitoribus dieta bona prefato cenobio libere fuerunt 
collata, dimisit ipsa bona ab omni seruilio ex nunc in posterum libera et 
quieta, et penitet se, si quid dampni, seu iniurie intulit dictis munachis 
in bonis predictis, Henricus eliam filius suus promisit, prediota se fir- 
miter et fideliter serualurum. Actum in octaua pasce in cimilerio ecele- 
sie Oterswilre, assistentibus testibus: Cunrado ? abbate, Cunrado celle- 
rario maiore, Gunrado supprivre, monachis, fratre Manegoldo mercatore 
monasterii prelibati, Reinbotone plebano de Oterswilre patruele Rein- 
botonis supradicli, Heinrico socio plebani sacerdote, magistro Rüdolfo 
iurisperito atque notario Reinbotonis, Friderico dicto Cutelario milite, 
Henrico filio Reinbotonis et Jacobo filio predicti Kutelarii, Gunrado vil- 
lico monachorum de Alba et filiis suis Bertoldo et Cunrado, et fratre 
suo dieto Danusario, Fridaro et fratre suo Eckehardo, Cunzone dicto 
Buhse, Burcardo suture et filio eius Cunrado et aliis eiusdem ville 
quampluribus parrochianis. 

Mit dem befchäpigten, befannten Siegel Ottos v. Eb erftein, und dem 
©. Reinbots. Diefes ift dreieckig, (mit Punkten fohraffirt), mit einem linken 
Schrägbalfen und einer Heinen, ledigen Bierung am rechten Ort oder rechten 
Dberef und der Umfchrift: + 8. REIMBOTONIS. DE. WINDEKE. Beide in 
grünem Wade. S. auch unten die Urk. vom März 1267. 

* Diefe und die vorhergehende Urkunde find von demſelben Schreiber, 
wahrfcheinfih von dem, unter den Zeugen in diefer Urkunde aufgeführten 
magister Rudolfus, iurisperitus atque notarius des alten Reinbot v. Windeck. 
Da diefe Urkunde nun von 1265 ift, fo hat die vorhergehende der alte Klofter- 
archivar auch mit dieſem Jahr bezeichnet. 

ı Alt-Winded, auch Waldmatter Schloß von den Umwohnern genannt, in 
der Nähe von Bühl, von welchem aber nur noch zwei Thürme und einiges zer- 
fallenes Mauerwerk übrig find. Ueber das Geſchlecht der Winvede hat Ba— 
der eine Abhandlung in vem erftien Bande feiner Badenia. KReinbot wird 
fonft Reinbold genannt und ift der erfte diefes Namens. Sein Better Rein- 
bot war alfo Pfarrer in Ottersweyer. Seinen Sohn Heinrich und diefen 
Better hat Leichtlin in einem Manufeript über die Windecke, weldes wir vor 
ung haben, nicht gefannt. — ? ©. Urf. v. 18. Febr. 1263, 


1265. — 30. Jun, — C(vnradus) dei gratia comes de Veihingen 1 
dimidiam partem decime maioris in Veihingen cum omni iure, sicut ad 
se et heredes suos spectare dinoscitur, HCeinrico) et G(vnrado) fratri- 
bus de Entzibero ? militibus ab ipso titulo piguoris obligatam vendidit 
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cum iure proprietalis dictis fratribas de Entzibere et priorisse siue con- 
uentui sororum penitentum in Phorzhein et omne ius, quod sibi et here- 
dibus suis super ipsa decima competere uidebatur, tam ipse quam dicti 
fratres de Entziberc ius suum transferunt in predictas priorissam et con- 
uentum, ut prouenlus sepedicte decime perpetuo sine omni contradic- 
tione sua et heredum suorum siue sepedictorum fratrum de Entzibere li- 
bere percipiant et quiete. Testes: Gerlacus pincerna de Illingen 3, 
Berhtoldus de Mulhusen ®, milites; Heinricus de Veihingen, Ber. dictus 
Marschalcus, Eberh. Hoppho, ciues Phorzheimenses. II. Kal. Julü. 

Die Siegel find fämmtlich in grauem Wachs. a) Daffelbe S. des Grafen 
Conrad wie oben an der Urk. v. 23. Febr. 1257. b) Das ©, des Ulrich 
v. Stein ift fo beſchädigt, daß wenig, aber doch fo viel davon zu erkennen ift, 
daß es ein anderes als das an der Urk. v. 18. Febr. 1263 gewefen iſt. ©) Das 
des Berthold v. Weißenftein wie in Urk. v. 30. Nov. 1256, jedoch nur noch der 
Schild fihtbar. d) Das parabolifhe Siegel mit einem Ofterlamme des Ref: 
tors der Kirche in Vehingen, des Dekans Gotfried, trägt die Umſchrift: SIG. 
DECANI. IN. ENSING(EN). e) Rundes Siegel mit einem Siegelringe und 
der Umſchrift: 7 S. CONRADI. MILITIS. DE. ENZEB. f) Rundes ©. mit drei» 
edigem Schilde, in welchem ein Siegelring, und mit der Umſchrift: CH) 8. 
HEINRICI. IVNIORIS. DE. ENZEBER(G). 

I Baihingen ander Enz. — ? Enzbergim O. X. Maulbronn an der 
Enz mit noch wenigen Reiten ver Stammburg der v. Enzberg (Enziberg, En- 
zeberg, Enzenberg), welche ſchon im 10ten Jahrhundert genannt werben. Sie 
waren Lebensleute der Grafen v. Baihingen. Stälin II, 596. Schöpfi. hist. 
Z. Bad. 36 folg. 62, 68. Sachs, bad. G. II, 184, 74, 91. — Babder’d Bade- 
nia II, p. 191. — 3 Illingen, im O. A. Maulbronn. — * Müplhau«- 
fen an der Enz im O. A. Vaihingen, 


1265. — 1. Sept. * — Markgraf Rudolfl. von Baden be- 
freit die Güter der Mönche von Alb in feinen Dörfern Detigbeim 
und Bickesheim, welde fie bisher befeffen hatten, und erläßt auch 
deren Pachtbauern alle Abgaben und Dienftleiftungen. 

Actum in castro Baden in die beati Egidii abbatis. Presentes Cun- 
radus abbas de Alba, Cunradus cellerarius maior, dictus de Megens- 
heimt, Mangoldus mercator et conuersus de Alba, Cunradus nobilis de 
Rossewag dictus de Üsenberg 2, Diethericus dietus Rodero ®, Henricus 
dictus Droscheler *, milites, Waltherus notarius Rüdolfi et rustici virius- 
que ville. 

Das Reiterfiegel des Markgrafen ift nur nor zur Hälfte vorhanden. ©. 
oben die Urk. v. 18. Sep. 1264. 

* Gedrudt in Bader's Markgraf Rudolf I. von Baden. Karlsr. Madl. 
1843. p.55. — ! Meimsheim, DO. 4A. Bradenheim,. — ? ©. Urk. vom Jan. 
1261. Anm. 1. — 3 ©. die Anm, 6, zur Urfunde 1207. p. 112. Rodero ift 
Röder. — * ©, Hıf, v. 23. Febr, 1257. 
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1265. — 236. Oft. — Gottefridus decanus de Vehingen, licet do- 
minus suus Cunradus de Vehingen comes partem decime de Vehingen, 
contingentem eum, transtulerit cum omne jure competente sibi, sicut pa- 
tet per publicum instrumentum exinde confectum, ad possessionem sanc- 
tarum monialium ordinis Penitentium apud Phorzeim, tamen hoc pro- 
testatur, quod quiequid de dote ecclesie memorate de Vehingen predicto 
Cvnrado comiti sui (Gottefridi) predecessores hactenus iam soluerunt, 
ipse et sui sucessores integraliter et sine contradictione qualibet preli- 
batis monialibus inposterum persoluent, etiam hoc adiecto, si persone 
cuiquam dicta decima nomine prelibati comitis pro tempore aliquo fuerit 
persoluta. Actum proxima secunda feria ante Symonis et Jude. Testes: 
Gottebrethus de Wizenstein ?, rector ecelesie de Breccingen ?, Hezelo 
plebano de Haselach®, Heinricus plebanus de Kusselbrunne *, Cvnra- 
dus aduocatus de Vehingen, dictus de Meinsheim®, Heinricus frater 
suus, Crapfto de Isoldeshusen ®, milites; Heinricus Liebenerius, Bertol- 
dus dictus Marscalcus, Eberhardus Hoppho, ciues de Phorzeim; Cin- 
radus scultetus, Marquardus quondam scultetus, Albertus Kalthisen, ci- 
ues de Vehingen. 

Mit dem ſchon bekannten Siegel des Abbatis de Mvlenbrvnnen in grünem 
Wachs, dem ebenfalls befannten bes Grafen in grauem, und bem des Dekan 
Gottfrid, auch befannt und in grauem Wachs; alle drei ſtark beſchädigt. 

t ©. Urk. 1252 (4) Anm. 5. — ? Brögingen, im Amte Pforzheim. — 3 


Haslach, bei Herrenberg. — * Kiefelbronn, im A. Pforzheim. — 5 
Meimsheim, O. 4. Brackenheim. — 6 Jfelshaufen, im O. A. Nagold. 


1266. — o. T. — Olto dei gracia comes de Eberstein constare 
uult vniuersis, quod Cvnradus filius Schurbrandi ? ciuis comitis in Genrs- 
pach, huius consensu permittente, wendidit conuentui monachorum in 
Alba redditus triginta solidorum Hallensis monete, soluendorum annua- 
tim de bonis subscriptis in festo beati Martini (11. Nov.). Que bona 
ipsis in hunc modum obligauit, quod quocunque anno solidos suprascrip- 
tos infra quatuordecim dies post festum suprascriptum ipse uel heredes 
sui non persoluerint dicto conuentui, eadem bona debeant ad monaste- 
rium prefatum proprietatis titulo perpetualiter libere pertinere. Otto 
itaque super his utriusque partis precibus inclinatus , contractum istum 
ralificat et confirmat. Sunt autem hec bona sita aput rivulum, qui di- 
citur Vgelenbach?, septem domus, de quarum prima dat Reppeiz 20 
denarios, de secunda gener Bargonis tres solidos, de tercia vidua 
Zwickin 32 denarios, de quarta Appo 32 denarios, de quinta Knvttel 
quatuor solidos et 6 denarios, de sexta Gotteman tres solidos, de sep- 
tima Kezzelerus tres solidos, insuper pralum et ortus et arbores, quorum 
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prouentus perlinent ad census denariorum prescriplos. nec aliquis pote- 
rit distrahere wel uendere sine nutu uel consensu abbatis et conuentus 
de Alba. Datum aput Genrspach coram testibus Heinrico aduocato et 
Heinrico filio suo et Hartnido sculteto et Alberto fabro, Bertoldo Sveuo, 
Heinrico fabro, Bertoldo aduocato de Baden et Peregrino fratre suo el 
Sigelino, et Alberto Blez, Erlewino, Cynrado Schindeler. 

Mit des Grafen Otto Siegel. 

ı ©, oben Urk. v. 18. Mai 1256. — ? Igelbad. ©. auch die Urk, vom 


16. Dee. 1257. Kommt auch als Flurnamen „im Igelbach“ in jener Ges 
gend vor. 


1266. — 9, März. — Liutfridus nobilis de Helmosdheim no- 
tum facit vniuersis, quod abbatem et conuentum monasterii de Alba cer- 
tificabit pariter et pagabit de jure aduocatie cum bonis omnibus perti- 
nentibus ad idem jus inferioris ville Derdingen, quod eidem a Liutfrıdo 
pro certa pecunia compararunt, et hanc certificationem secundum iusti- 
ciam els faciet per vnum annum apud omnes, qui forsitan prelibatum jus 
aduocatie ducerent impetendum, et ad caulelam siue certitudinem faci- 
endi ista omnia bona sua, que in eadem inferiori villa Derdingen pro- 
prietatis (ytulo iam possedit, eisdem abbati et conuentui obligat tali 
modo quod si forsitan negligens existeret in premissis, ipsi eadem bona 
cum vsu fructu detineant, donec eis salısfaciat sicut de iure tenetur at- 
que decet, et si negligens non fuerit, usufructus dietorum bonorum et 
prouentus sui erunt et tamen obligata eis erunt bona pro pena, que vul- 
gariter nuncupalur vnderphant. Si vero Liutfridus abbati et conuen- 
tui de Alba fideiussores obligauerit, videlicet Vlricum filium sororis sue 
de Sternvels , Waltherum et Raphenonem fratres de Menzingen? et 
Cynradum generum suum de Nievern® ad penam, cautelam et certitu- 
dinem predictorum, vel si dictos quatuor aut aliquem vel aliquos ex eis 
habere non poterit et alium vel alios secundum arbitrium Eberhardi et 
Liutfridi de Flehingen * militum et Bertoldi militis de Massenbach 5 eis 
obligauerit ad prescripta, dicta bona sua de Derdingen sibi absoluta et 
libera remanebunt. Insuper duo torcularia in eadem villa sita ad eos- 
dem abbatem et conuentum de Alba debent etiam pertinere. Preterea 
promisisse se faletur, quod si dielum jus aduocalie non reemerit, sicut 
sonant littere de contractu 6, omni actioni et iuri, quod habet ad supe- 
riorem villam, renuntiat tacite et expresse; si vero reemerit, dietam ac- 
tionem habere vult. Actum et datum in grangia Therdingen dicti mo- 
nasterii de Alba, septimo Idus Marcii. S. abgeg. 

1 ©, oben p. 127. — 2 S. Urk. v. 23, Apr. 1257. — 3 ©.p.108, — } S. 
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Urk. 1251. (4) Anm. 4. — 5 Maſſenbach im O. X. Bradenpeim. Die Eveln 
v. Maſſenbach kommen fchon im 12ten Jahrhundert vor, — 5 Diefer Borbes 
halt des Rückkaufs fteht nicht in den folgenden Berkaufsurfunden. 


1267. — März. — Livifridus nobilis de Helmotsheim aduoca- 
tiam inferioris ville Terdingen cum bonis omnibus eiusdem aduocatie at- 
tinentibus sine exceptione qualibet uendidit cum omni iure et utilitate de 
hiis prouenientibus, sicut ad ipsum quandoque spectabat, abbati et con- 
uentui de Alba pro quadringentis libris hallensium, quas se expedite 
profitetur recepisse. Mense Martio. Testes: C.Cunradus) abbas, fra- 
ter C. magister conuersorum 1, frater C. cellerarius, frater H. dictus de 
Montealto?, monachi; frater M. mercator, D. de Terdingen magister, 
fr. Steinmarus de Bruchsella, conuersi de Alba; dominus W. de Ster- 
nenvels, dominus L. de Flehingen, dominus C. dietus Atto de Svlzevelt?, 
dominus C. de Grezingen *, milites; H. viceplebanus in Brvchsella et 
C. socius suus sacerdos, et viceplebanus de Bvrbach 5, H. aduocatus de 
Brvchsella, Metzelinus scultetus quandoque, Bertoldus dictus Albotto, 
Hertricus, Swikerus, ciues iam dicti opidi ® et alii quam plures. 


Mit den Siegeln: a) bes Bifchofs Heinrich v. Speier (parabolifch) mit 
figendem Biſchofe, welcher in der Rechten vor der Bruft ein Buch, mit der 
Linfen ven Krummftab hält und der Umfchrift: Henricus. Dei. Gracia. Spiren- 
sis, Episcopus. 

b) Des Ottonis. Prepositi. Ecclesie. Sti. Widonis. Spirens. (nach der faum zu 
lefenden Umſchrift des parabolifchen Siegels), unten mit einem knieenden, bes 
tenden Mönde, und einem Baldachine über demſelben, auf welchem ein un« 
deutliches Bruftbild, über welchem ein zweiter Baldachin und das Bild der hl. 
Mutter mit dem Kinde fich befindet. 

c) Das befannte S. Ottos v. Eberftein, d) der Grafen Simon von Zweis 
brüden mit dem Roſenſchilde und den Zweibrüdenfchen Löwen und der Um— 
ſchrift: 8. Symonis. Comitis. De. Ebirstein. Et. De, Z(VEIN)BRVCKIN. 

e) Das des Abts von Maulbronn (Eckebrecht) und f) das fchon befannte 
des Liutfrid v. Helmsheim, 


1 Der Meifter oder Auffeher der Laienbrüder oder derjenigen Leute, die 
zwar zu dem Klofter gehörten, aber nicht daffelbe Gelübde wie die Mönche 
abgelegt, und alfo auch nicht diefelben Verpflichtungen übernommen hatten. 

2 Hohenberg. — ? Sulzfeld im Amte Eppingen. Act. ac. Pal. IV. 109. 

* Könnte ein Sohn des Heinrich, Herrn v. Grezingen fein, den wir in der 
Urkunde v. Jan. 1261 kennen gelernt haben. Die Gefellfchaft, in welcher dies 
fer C. de Grezingen ſich hier und in folgenden Urkunden befindet, läßt nicht 
wohl annehmen, daß berfelbe den Eveln v. Grezingen angehörte, welche frü- 
ber dad jegige Städtchen Grögingen im O. A. Nürtingen und ihre Stamm: 
burg in demfelben hatten, da dieſe opnehin auch ſchon in der Mitte des 13ten 
Jahrhunderts ausgeftorben und ihre Befigungen an die v. Bernhaufen bereits 
‚vererbt waren, Sattlerl, 129, Vergl. au über Grezingen bei Durlach 
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und feinen älteften, bis jetzt befannten Beſitzer, der fich nach demfelben nannte, 
den Grafen Wegel von Grezingen: Bader, Wahrer Urfprung Badens, ber 
Stadt, Fürftenfamilie und Markgraffhaft. Karlsr. 1849. p. 66 flg. — Ein 
Eberhardus de Grezingen in Baders Rudolf I. p. 33. Berthold v. Grezingen 
ibd. p. 44. 

5 Bauerbad over Baurbad im Bez. Amte Bretten. Act. ac. Pal, IV, 109. 

6 Nämlich Bruchſal, wo die Urkunde ausgeftellt wurde, wie die übrigen 
Zeugen und Siegel beweifen. 


1267. — März. — Lvtfridus nobilis de Helmotsheim ad petitio- 
nem Ot.(tonis) de Eberstein et C.Cunradi) abbatis de Alba jus aduoca- 
tie inferioris ville Terdingen, quod pro feodo usque ad hanc diem li- 
bere tenuit sicut liber homo, domino C. de Grecingen, domino S. de 
Otenchein militibus, . .* de Rotenvels, . .* de Svnneshein more feo- 
dali concedit ac per fideles suos, dominum L. de Flehingen et dietum C. 
de Greeingen transmittit, ut exhine conuentus de Alba de pecunia, quam 
Lvifrido tradiderunt, sint cerlificati et pagati, et predicti, quibus feodum 
illud concedit, debito homagio ipsi fideliter sint astrieti. Mense Marcio. 

Mit Liutfrids befanntem Siegel. 


* Die Bornamen fehlen und find ebenfalls nur Punkte an deren Stelle in 
dem Originale. 


1267. — 0. T. u. M. — C. de Grecingen, S. de Otenchein, . . 
de Rotenvels, . . de Svnnesheim jus aduocatie inferioris ville Ter- 
dingen, quod nomine monasterii de Alba sub titulo feodali a domino L. 
de Helmotsheim receperunt, predieto monasterio pro mille mareis auri, 
uel cuicunque ipsum monasterium uoluerit, cum consensu ac littera do- 
mini sui de Helmotsheim obligauerunt, sub hac forma videlicet, si pre- 
dictus dominus de Helmotsheim uel aliquis heredum suorum, seu ipsi 
uel heredum suorum quispiam, uel alii qualescunque fratres monasterii 
in iure aduocatie molestauerint quoquo modo, vnde eiusdem iuris ad- 
uocatie detrimentum possit incurrere uel iacturam occasione infeodalio- 
nis predicte, quod fratres monasterii ualeant mille marcas auri super 
eodem iure tradere uel obligare, ut magis securi sint, cuicunque uolue- 
rint in suam defensionem. 

Mit den fchon befannten Siegeln des Grafen Otto v. Eberftein, des v. 


Helmsheim, der Aebte von Maulbronn und von Alb in graubraunem Wachs, 
quia sigillum proprium non habuerunt. 


1267. — März. — Bruno v. Winded befreit des Klofterd Her— 
ren= Alb Güter zu Ottersweyer von aller Dienftbarfeit. 


Ego Brvno miles de Windecke ? constare uolo tam futuris quam pre- 
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sentibus, huius pagine lenorem percepturis, quod ob honorem domini 
nostri Jhesu Christi sueque genitricis renunciaui omni consuetudini, 
quam habuimus hactenus pater meus et ego, exigendo seruitia de bonis 
monachorum in Alba, sitis in banno ville Oterswilre, ita uidelicet, ut 
ipsi remittant, si quam eis iniuriam intulimus in eisdem, et ut pro nostra 
salute de cetero deprecentur. In cuius rei maiorem euidentiam sigilla 
dominorum meorum de Eberstein et de Gemino ponte comitum cum si- 
gillo meo hiis litteris sunt appensa. Actum anno domini m®. cc®. Ix®, 
septimo, mense Marlio. Testes plebanus de Oterswilre? patruus meus 
et D. miles de Crvtenbach ®. 

Mit drei Siegeln in braunem Wache, a) des Grafen Otto v. Eberftein, 
b) des Grafen Simon». Eberftein und v. Zweibrüden, wie in einer 
der vorhergehenden Urkunden, mit vollftändiger Umfchrift, e) dem dreiedigen 


Bruno's mit rechtem Schrägbalfen und einer fohraffirten Bierung am linken 
Drt, und der Umſchrift: 7 BRYNONIS. DE. WINDEK. 


ı Leichtlin kennt diefen Bruno (in feiner oben angeführten Schrift) und 
nennt ihn Brun I, v. 1277— 1315. ©. oben d. Urf. v. 12, Apr. 1265. Anm. 1. 
— 2 Neinbot v. Windel. — 3 Ein unbekanntes Geſchlecht, deffen Namen 
wahrscheinlich noch in dem Zinken Krautenbach im Amte Bühl fortlebt. 


1267. — April,” — Ditherus comes de Kazenelnbogen primo et 
principaliter ob reuerenciam gloriose uirginis Marie, abbatis et conuen- 
tus in Alba, insuper eciam domini Ot, prepositi sancti Widonis ? Spiren- 
sis sui familiaris pro ipsis intercedentis precibus duxit annuendum et 
emptionem factam circa aduocaciam Derdingen, quam nobilis vir Lut- 
fridus miles de Helmutshein ab ipso tenebat in feodo et quam dicti ab- 
bas et cunuentus ab eo comparauerunt pro quadam summa pecunie, cum 
omni jure, viilitate et honore, sicut pertinebat ad eum, auctoritate sua 
ralam et gratam habet, presertim cum predictus contractus vlilitati et 
commoditati monachorum foret quam plurimum profuturus, ut vnde se- 
pius inquietati fuerant, ut dicebant, pacem et quietem sibi procurasse 
gauderent, Priores eciam contractus eorum in terminis siue marchia 
Derdingen initos cum L. de Helmutshein et Bertoldo milite de Rauens- 
bere dicto Goler, et nobilibus de Wizenloch, et antea per litteras suas 
confirmatos iterato confirmat, renuncians omni juri, sibi et heredibus suis 
in predictis bonis omnibus competenti, et offert ea in elemosinam pu- 
ram et simplicem monasterio memorato. Datum apud Mannenheim ? in 


mense Aprili. Das S. des Gr. Diethersift wohl erhalten, und ift das— 
felbe wie an der Urk. v. 3. Nov. 1257, bat auf der Rückſeite ein gleiches klei— 
neres Siegel eingedrüdt und hängt an rothen und gelben Schnüren. 

* In Wenks Kapenelnbogifhem Urkundenbuche p. 33. (Heil. ©. Thl. 1) 
findet fih ein Auszug einer Urkunde d. d. Bruchsel, Kal. Apr. (1. Apr.) 1267, 
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nach welcher Liutfrid v. Helmotesheim den Grafen Diether v. Katzenelnbogen 
um lehensherrliche Einwilligung zu Veräußerung feiner Bogtey zu Nieder- 
Tardingen bittet. — Auf Seite 24 deffelben Urkundenbuches iſt eine Anzeige 
unſerer vorſtehenden Urkunde. 


! Würdtwein subs. nov. 1, 150. Auch folg. Urt, — ? Mannheim. Act. ac. 
Palat. I, 223, 440. folg. Cod. Hirsaug. 44. 


1267. — 2, Apr. — Ludwig, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bai— 
ern, beftätigt das Kloſter Herren-Alb in feinen, von dem Grafen Diether 
v. Kagenelndbogen in Ober- und Unter-Dertingen erworbenen Gü— 
tern, welche diefer von dem Pfalzgrafen zu Lehen gehabt hatte. 

Nos Ludewicus, dei gracia comes Palatinus Reni dux Bawarie !, no- 
tum facimus vniuersis presenles litteras inspecluris, quod ex parte ab- 
batis et cunuentus de Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, 
nobis exstitit hvmiliter supplicatum , quod quiequid comparauerunt in 
uillis superiori et inferiori Terdingen, que ulique bona comparala a di- 
lecto fidele nostro uiro, nobile comite Ditero de Kazynelbogen ? in feodo 
tenebantur et que idem comes a nobis in feodo tenuit, ralum de nostra 
gracia haberemus, nos itaque pure propter deum et ob reuerentiam glo- 
riosissime virginis Marie et ad instantiam dilecti et familiaris nostri, do- 
mini Hothonis 3, venerabilis prepositi sancti Widonis Spirensis, eiusdem 
abbatis et conuentus precibus inclinati, eidem emptioni, ex quo volunlas 
predicti comitis accessit, nostram consensum per presentes litteras ad- 
hibemus. In cuius rei testimonium presentes litteras nostro sigillo du- 
ximus roborandas. Datum Ezzelingen * anno domini Mo. CCo. Ixo. vu®, 
iv®. Non. Aprilis. 

Bon dem Reiterfiegel des Pfalzgrafen ift die eine Hälfte des Randes abge- 
gangen. In Tolners hist. Palat. ift p. 364 ein Siegel diefes Pfalzgrafen 
abgebildet, welches dem an unferer Urkunde gleicht, nur fehlt bei dem unſri— 


gen die Pferdedecke. Von der Umfchrift nur noch vorhanden: (Lodwiens. 
Dei. Gra. Co)MES. PALATINVS. RENI. DVX. BAWARIE. 


1 Ludwig, der Strenge. Tolner h. Pal. p. 401... — 2 ©, die Urk.v. 
3, Nov. 1257. — 3 Ottonis, — * Eplingen am Nedar., 


1267. — 11. Jun, — Der Edelknecht Reinbot v. Riechen verfauft 
mit Zuftimmung feines Bruders Dietber, feiner Mutter, feines Sohnes 
Diether, feiner Frau, feiner Schwefter und ihrer Söhne um 621, 9, an 
das Klofter Herren-Alb eine, jährlich gegen Mariä Geburt fällige Gült von 
25 Mit. Roggen zu Dertingen, und tritt für dieſe Güter als Erbpächter ein. 

Pateat uniuersis Christi fidelibus presentem paginam inspecturis, quod 
ego, Renboto miles de Ryechen !, uendidi uenerabilibus in Christo ab- 
bati et conuentui de Alba, Cisterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, su- 
per curiis, pratis, censibus et als redditibus meis in Terdingen, sine 
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excepcione qualibet, 25 maltra siliginis pro 62%, lib. hallensium, per- 
petuo singulis annis usque ad natiuitatem beate Marie virginis persol- 
uenda, resignans hec eadem bona ad manus ipsorum et iterato in here- 
ditatem pro censu susscipiens nominato, fratre meo Dyterico et mafre 
mea et filio meo Dyterico et uxore mea et sorore et pueris suis consen- 
cientibus. Nec quisquam hominum predictos monachos preuenire debet 
in percepcione prouentuum, nisi prius super ipsis bonis et non aliis pen- 
sionem perceperint memoratam. Si vero hec eadem bona siliginem 
aliquo anno non tulerint, grandine vel alio quocunque infortunio inter- 
ueniente, auenam, spellam, uinum secundum suum ualorem super pre- 
dictis bonis, vel saltim, si nec ista creuerint, denarios de censu uel alios 
pro siligine acceptabunt. Si vero nec sie, quod teneor, persoluero, 
quidquid pensionis superest, aliunde de bonis nostris adduci ad curiam 
monachorum sine quolibet dampno ipsorum debeo procurare. In qui- 
bus premissis omnibus si statutis temporibus negliens extitero, hoc, quod 
soluendum superest, super mea, quam ab eis teneo, sicut ius dictaue- 
rit, repetent hereditate. Hoc quoque memorie commendandum, quod si 
hereditatem meam vendere uoluero, ipsis primitus exhibebo, quod sine 
consensu ipsorum nec obligare, nec uendere debeo in parte uel in toto. 
Si vero hereditatem sic’sibi exhibitam comparare noluerint, de eorum 
consensu, quem super hoc requirere debeo, possum uendere, cui uolo, 
ita sane, quod is, qui emerit, ad solucionem prescriptorum et obseruan- 
ciam statutorum quemadmudum ego per omnia teneatur. Nec inter plu- 
res personas ipsa bona distribuantur, sed semper unica qualiscunque 
persona de pensione prenotata monachis respondebit. Ipsi quoque 
monachi, quod ad ipsos ius aduocacie spectare dinoseitur, in extorquen- 
dis seruiciis et exaccionibus, sicut promiserunt, ad cultores bonorum 
meorum se habebunt per omnia sine dolo. In cuius rei euidenciam si- 
gilla venerabilium in Christo abbatis de Mvlenbrunnen et domini mei, 
Ottonis de Ebersten et domini mei, C. de Magenhen, et meum presenti- 
bus sunt appensa. Acta sunt hec anno domini M®, GC®, Ixvır. Bar- 
nabe apostoli. Testes vero huius contractus sunt: frater Bertoldus sa- 
cerdos et frater suus, Bertoldus de Brusella siue de Hainbach ?, Dye- 
tericus miles de Riechen, Crafto de Brvsella, Abelinus scultetus, Rufus, 
rvsticus de Zazenhusen ®, Abelinus Vridinger, Marchelinus Mvzel, Berh- 
toldus panifex, Wocherer de Vlahingen ®, et alii quam plures*. 

Mit ven befannten Siegeln des Abtsv. Maulbronn, des Grafen Otto 
v. Eberftein, dem dreiedigen des E. v. Magenheim mit fohraffirtem 
Schilde und zwei von einander abgefehrten Halbmonden (Monheim) und der 


Umſchrift: 7 S. CVNRADI. DE. MAGENHEIM., und dem dreiedigen des R. v. 
Riechen mit einer gegen pas linke Ort gerichteten Lanzenfpige im Schilde 
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und ver Umfchrift: + S. REMBOTE. VON. RICHE., (etwas unbeutlih). Sämmt- 
lich in braunem Wachs. Bemertenswerth ift Die deutſche Umſchrift eines Sie- 
gels in diefer Zeit, 

ı Rihen (Riechen) im Elfenzgau, zum Amte Eppingen gehörig. Act. 
ac. Pal. VI.p. 94. Das adelige Gefchleht v. Rieden ift wenig befannt und 
fiheint früh ausgeftorben zu fein. — ? Bon weldem Hainbach diefer B. de 
Brusella diefen Beinamen führt, ift nicht wohl zn entfcheiden, ob von Ober- 
oder Unter-Heimbach im DO. A. Weinsberg oder von Hambac im Bezirk 
Zabern, oder Hambach (Heynbach) bei Neuftadt. Für Letzteres möchte wohl 
der Umſtand ſprechen, daß der Bruhrainer, wie der diefleitige Pfälzer Adel 
auch in der baierifhen Pfalz begütert war. — ’ Zagenhaufen, O. A. 
Ganftatt. — Flehingen. 

* Diefe Urkunde ift vollftändig aufgenommen worden, weil fie fo genaue 
Befimmungen über Erbpacht enthält und zugleich ein erläuterndes Beifpiel 
von Precarie it, welche Mone im erften Heft diefer Zeitfchrift p. 32 erflärt 
hat, denn fie ift ein folcher Vertrag. S. auch unten eine Urfunde von 1270, 


1267. — 11. Jun. — * Ginradus nobilis de Magenhen ? supe- 
riori notum fieri cupit, quod, cum Renboto miles de Ryechen partem 
bonorum, que eum contingebat in duabus curiis Tardingen, quas acte- 
nus ipse et frater suus cum aliis quibusdam bonis a Cinrado in feodo 
tenebant, distrahere et in monachos de Alba transferre cogerelur, suum 
(Cinradi) super ipsa uendicione consensum, sicut debuit et decuit, re- 
quisiuit et in restaurum predictorum bonorum curiam integram in Mas- 
senbach ? et dimidiam in Eppingen®, quas proprias possidebal, ad ma- 
nus illius (Cunradi) resignauit, ilterato eas ab ipso in feodum susci- 
piens. Cänradus igitur tam propter habundans restaurum quam propter 
predicti militis peticionem et quod pium est, religiosos promouere, omne 
ius in predictis bonis Tardingen abdicat a se et a suis heredibus et 
contradit ea monachis proprie et libere possidenda. Datum Magenhen, 
Barnabe apostoli, presentibus plebano de Rvhelberc *, Rvdolfo de Ros- 
sewac, Emehardo de Northen®, Dyeterico de Ryechen militibus, et 
Wernhero sculteto de Bvnnenken $ etc. 

Mit Conr. v. Magenheim Siegel wie an der vorigen Urkunde. 

* Kausler, Beihr. d. O. X. Neuenbürg p. 140, 

ı Magenheim. S. oben lrf, 1243. Anm. 3. p. 122. Die Bezeichnung 
Dber-Magenhpeim ift nicht mehr im Gebraub. — ? ©. oben Urk. vom 
9. März 1266. Anm. 5. — ? Eppingen, Amtsort im Kraichgau. Act. ac. 
Pal. IV, 110, 138. — * Unbekannt. — 5 Nordheim im DO. A. Bradenheim, 
— 65 Bönnigheim im O. A. Befigheim, oder vielleiht Benningen im 


O. A. Ludwigsburg, welches anzunehmen die Form wenigfteng ebenfo geſtat⸗ 
tet, wie Jenes. Vrgl. Urk. v. 1271. 


1267. — o. T. u. M. — Cyuradus nobilis de Magenhein, supe- 
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riori omnia bona, que habuit vel habere uisus est, seu que ad se spec- 
tabant in marchia Terdingen, in curiis, agris, pratis, possessionibus, cen- 
sibus, redditibus et rebus generaliter vniuersis, que quidem nobiles de 
Riechen ab ipso uel ipsius progenitoribus habebant in feodo , contulit 
donacione inter viuos monachis de Alba cum omni iure, proprietate et 
libertate, sicut ad ipsum ac suos libere et proprie multo tempore perli- 
nebant, el eandem donacionem rite factam approbat et confirmat. 


Mit dem etwas befchädigten Siegel des C. v. Magenheim in grauem 
Wade. 


1267. — Nov. — Der Pfarrverwefer Conrad in Gernsbach giebt 
alle feine Weingärten im Murgtbal mit Bewilligung des Grafen Dtto v. 
Eberftein, welder fie zugleich befreit, an das Klofter Herren=- Alb. 

Otto dei gralia comes de Eberstein constare uolumus vniuersis, quod 
dominus Gvnradus viceplebanus in Genrespach ?, cum nostro consensu, 
quicquid habuit vinearum in valle nostra, que dicitur Murgental?, con- 
tulit monasterio monachorum in Alba in manus domni venerabilis CGvn- 
radi ?, abbatis ibidem, liberaliter resignando. Que donatio quatinus rata 
firmaque permaneat, ipsas vineas libertali donamus ipsamque donatio- 
nem siue libertatem predictam sigilli nostri testimonio roboramus. Ac- 
tum anno domini M°, CCo. Ixvır®. mense Nouembri. Testes: predic- 
tus abbas de Alba, frater Gvnradus cellerarius, frater HartmYdus custos, 
dominus Heinricus viceplebanus de Rotenvels, Bertoldus aduocatus, 
Otto aput molendinum, Heinricus Schindeler, et alii quam plures. 

Siegel noch vorhanden, aber eingenäßt. 

ı und ? Gernsbab im Murgthal. — 3 In dem Berzeichniffe ver Aebte, 
welches die Brüder San-Marthani in der Gall. christ. V, 759 gegeben haben, 
ift Conradus ſchon bei 1252 (neben Matthaus) aufgeführt, ebenfo bei Cruſius. 
Sattler (II, 279) führt ihn erft bei 1270 an, weil er in dem Beſtätigungs-Vidi— 
mus v. 1270 über die Stiftungsurfunde v. 1148 unter den Zeugen erfcheint. 


1268. — 30, Apr. — Clemens (1Y) episcopus seruus seruorum 
dei abbatis et conuentus monasterii de Alba iustis postulationibus grato 
concurrens assensu, omnes libertales et immunitates a predecessoribus 
suis, Romanis pontificibus, siue per priuilegia seu alias indulgentias mo- 
nasterio concessas, necnon libertates et exemptiones secularium exactio- 
num, a regibus et principibus uel aliis Christi fidelibus rativnabiliter ei- 
dem indultas monasterio, auctoritate apostolica confirmat. Datum Viter- 
bii ıı kal. Maij, pontificatus Clementis anno quarto. 

Mit der Bulle deffelben, 


1268, — 7, Mai, — Pabſt Clemens IV. ertheilt dem Dekan yon 
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St. German in Speier denfelben Auftrag wegen der, dem Klofter 
Herren-Alb unrechtliher Weife entfommenen Güter, welde an 
Glerifer oder Laien als Yeibgedinge oder Zinsgüter überlaffen waren, 
wie ihn demfelben Prälaten ſchon Pabſt Alexander IV. (17. Jun, 
1259) ertbeilt hatte. Datum Viterbii Non. Maij, pontificatus Clemen- 
tis anno quarlo, Mit veffen Bulle. 


1268. — 11. Zul. — Abbas totusque conuenlus monasterii in 
Alba notum faciunt, quod Ltiutfridus) nobilis de Helmotheshein ad 
solutionem nouem librarum hallensium, in quibus ipsis tenebatur, qua- 
tuor jugera agrorum sita aput Holderdrunne ei unum iuger agri super 
Gensebere situm aput alios monachorum agros ibidem sitos, iisdem con- 
tulit et liberaliter resignauit; item duos pullos de quadam area, que sita 
est anle monasterii lorcular , pro annuali censu eidem L(iutfrido) acte- 
nus cedentes; item vnum pullum de agro zu den siben bovmen eidem 
conuentui pure et simpliciter relaxauil*. Abbas atque conuentus fide- 
iussores Liutfridi exnunc pro nouem libris hallensium dicunt absolutos. 
Dat. et act. quinto Idus Julii,. Bruchselle** in ecclesia sancte Marie, *** 

Mit Liutfrids befanntem, aber befhäpigtem ©. 

* Aus der Urkunde ift nicht zu erfehen,, wo diefe Güter und Zinfe gelegen 
und zu erheben find. Die Rüdfeite der Urkunde bezeichnet Dertingen. 

*+ Bruchſal an der Salbach, einft die Refidenz der Füritbifchöfe von Speier, 
— Schoepf. h. Z. Bad. II, 329. Act. ac. Palat. IV, 112, 136. Bader Bapdenia 


II, p. 270. Ueberſicht ver Schidjale Bruchſals. 
er Die jepige Stiftskirche zu Bruchſal. 


1269. — 0. T. u. M. — Otto dei gracia comes de Eberstein 
hatte 1266 Cfiehe oben unter biefem Jahr) dem Sohne feines Bür— 
gers Schurbrand in Gernsbach, Conrad, geftattet, feine Güter Dafelbit 
am Igelbach um einen jährlichen Zins von 30 Schilling Heller auf 
Martini an das Klofter Herren-Alb zu verpfänden, unter der 
weitern Bedingung, daß dem Klofter die Güter als Eigentbum ver- 
bleiben follten, wenn der Schuldner oder feine Erben den Zins inner- 
halb 14 Tagen nah Martini nicht bezahlt hätten, welchen Contract 
Otto ratifizivt und beftätigt hatte. — Nunc vero quia ob suam incu- 
riam per aliquantum temporis neglecto censu promisso secundum con- 
uentionem premissam exheredari meruerunt, abdicat Otto ipsa bona a 
relicta Cunradi et suis heredibus et assignat ea dominis de Alba pro- 
prietatis titulo perpetuo possidenda, et hoc factum, iure communi sic 
mutatum, item sigilli sui munimine roborat. (S. noch vorhanden.) 

Es folgt nun noch die Angabe der Güter und Gülten wie in ber 
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oben genannten Urfunde, nur daf nad) septem domus nod) siue aree 
ftebt, ftatt Golteman — Gotman, ftatt Kezzelerus — Chezelar. — Ac- 
tum et datum coram ciuibus de Genrspach subsecriptis et in testimonium 
adductis Bertoldo aduocato, Bertoldo Sveuo, preterea domino H. vice- 
plebano dicto Schellewako et aliis ipsa die, quando hec fractata sunt, in 
ecelesia constitutis. 


1270. — Febr. — Graf Otto». Eberftein beftätigt für fih und feine 
Söhne Otto, Wolfrad und Heinrich pas Klofter Herren-Alb in feinen 
von ven Stiftern erhaltenen Schenkungen und Privilegien, namentlich au 
darin, daß die ipm übertragenen Lehen, fobald fie durch Ausfterben der männ— 
lichen Linie ver Belehnten heimfällig geworben, dem Klofter ald Eigenthum 
zufalfen follten, und verfichert Daffelbe feines Schußes und Schirmes. 

Nos Ot.(to) comes de Eberstein omnibus hoc scriptum intuentibus 
geste rei noticiam alque ſidem. Vniuersorum nolicie volumus declarari, 
qualiter ex continencia priuilegiorum a bone memorie Ber.(toldo), pro- 
genitore nostro, monasterio de Alba et venerabilibus in Christo abbati 
et fratribns eiusdem loci, Cisterciensis ordinis, pia intencione ac delibe- 
racione prouida indultorum didicimus, ipsum monasterium esse fundatum 
et dotatum in possessionibus et aliis accidenciis, que consueuerunt locis 
religiosis et eorum monasteriis indulgeri. Quo circa nos nomine nostro 
et dilectorum filiorum nostrorum,, Ottonis, Woluradi et Heinrici, ac ali- 
orum heredum nostrorum, predecessorum nostrorum uestigiis inherentes 
ac eorum intencionem deo placitam commendantes, in omnibus hiis, que 
prouide et pie acta sunt ab eis, sicut intelleximus, approbamus et, quan- 
tum in nobis est, innouamus, quidquid a predicto progenitore nostro li- 
beraliter est impensum, donatum uel assignatum monasterio de Alba, siue 
sit in agris, in siluis, in pratis, in pascuis, in riuis, in uüis et inuiis, mo- 
lendinis, mancipiis et aliis, quibuscunque nominibus censeantur, pro mo- 
nachorum et fratrum ibidem deo seruiencium sustentacionibus et usibus 
profuturum. Illud inter cetera reuoluentes expresse, quod, sicut in pri- 
uilegio dicti progenitoris nostri contineri congnouimus, ea, que ex rebus 
feodalibus eidem loco sunt expresse collata sub tali pacto, ut quicunque 
ex ipsis sine heredibus masculis decesserit, ipso iure feoda ipsa nomi- 
natim expressa ad proprietatem dicti cenobii reuertantur, nec impedi- 
mentum aut iacturam aliquam senciant a nobis, aut posteris nostris do- 
mino concedente. Promillimus insuper nos et prefati heredes nostri, 
quod in nullo premissorum grauamen eis aliquod aut molestiam ullo un- 
quam tempore inferemus, sed omnem defensionem , tuicionem et muni- 
men, fauorem et honorem personis et rebus eorum pro iuribus inpende- 
mus, propensius affectantes, ul nullus principum aut potentum, siue mag- 
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natum dictum monasterium, aut ibidem domino famulantes in aliquo 
molestare presumant. Qui vero contra hec fecerit, omnipotentis dei in- 
dignacionem et plagam se non ambigat incursurum, Preterea continen- 
ciam et tenorem priuilegii memorati, a prefato progenilore nostro con- 
cessi, appensionem sigilli nostri cum cera recenti fecimus insigniri, ne 
forte sigillum suum lapsu temporis, uetustate consumptum, ex fragilitate 
ueteris cere nequeat apparere. Datum in mense Februario, anno do- 


mini MP. CCo. Lxx®. Mit vemfelben Siegel Otto's in rotpem Wachs, mit 
welchem der Vidimus über ven Stiftungsbrief befiegelt ift. 


1270, — Febr. (1423). — Bidimus des Speierer Hofgerichts 
über vorſtehende Beſtätigungs-Urkunde v. Febr. 1270, — Speier 7. 
Sun, 1423. 

Mit einem runden Siegel, auf weldem noch der untere Theil einer ſitzen— 
den Perfon in faltigen Gewändern, ein Richter oder das Bild der Gerechtig— 
keit zu fehen ift, und die Umfchrift: Sigillum judicum curie Spirensis. 


1270. — März. — Die Edelknechte Albert und Berhtold v. Impf— 
lingen vergaben mit Iehenherrliher Bewilligung des Grafen v Löwen: 
ftein ihren Zehntantheil zu Malfch an das Klofter Herren- Alb und ver- 
fprechen dafür andere Güter zu Lehenerſatz. 

Nos Albertus et Berhtoldus milites, fratres germani, dicti de Enphe- 
lingen ?, tenore presencium constare volumus uniuersis, presenlem litte- 
ram inspecturis, quod nos sollicita meditacione pensantes, qualiter par- 
tem decimarum, quam habemus in uilla Malchs?, per licitum modum 
translacionis (ransferre possemus ad venerabilem locum ac religiosum 
conuentum abbatis et monachorum de Alba, Cisterciensis ordinis, Spi- 
rensis dyocesis, accessimus ad presenciam domini nostri, comilis de 
Lauwenstein ®, a quo prefatam decimam in feodo tenuimus, et in restau- 
rum feodi prelibati tantundem sibi de bonis nostris alibi, que iure pro- 
prietatis possedimus, duximus .assignandum. quod idem nobis indulsit, 
ut ad predictos uiros religiosos prefatam decimam transferre possemus, 
suas super hujusmodi consensu litteras memorato conuenlui assignando. 
Nos igitur habito iurisperitorum consilio, accedentes ad presenciam ve- 
nerabilis domni nostri Heinriei, Spirensis episcopi, per manus ipsius pre- 
dictas decimas, quas percipere consueuimus in uilla Malchs, ad prefatum 
monasterium et monachos de Alba pie et prouide titulo donacionis duxi- 
mus transferendas, abdicantes a nobis omne ius, quod in predictis deci- 
mis uidebamur habere, nosque obligantes ad ueram warandiam facien- 
dam, si quis ipsos super prefatis decimis impetere uoluerit, aut aliqua- 
tenus impedire. In cuius rei euidenciam, quia sigillo proprio caruimus, 

Beitfchrift. 24 
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presentem litteram dicti domni nostri episcopi ac nobilium dominorum 
nostrorum Ottonis de Eberstein et Symonis de Gemino ponte comitum 
sigillis procurauimus consignari. Acta sunt hec et completa anno do- 
mini millesimo. CG°. Ixx®,, in mense Marcio. 

Die drei Siegel ſämmtlich in rothem Wachs an rothen Seidefohnüren, mehr 
oder weniger beſchädigt, bereits befannt. 

ı Jmpflingen, eine Stunde fünwärts von Landau in Rheinbayern, 
Schoepf. Alsat. illustr. II, 183. Act. acad. Palat. III, 246. Frey Beſchr. d, 
bay. Rheinfr. I, 182. Cunradus de Emphelingen (1220) Würdtw. subs. dipl. V, 
272. Vdo de Emphelingen. Necrol. Spir. fol. 204... — ? Malfd. — * 
Graf Gottfried v.Löwenftein. Ueber dieſe Grafen, ihre Abſtammung 
und Berwandtfchaft f. acta acad. Palat. I, p. 322 folg. und daſelbſt: Abhand— 
lung über die Grafen v. Zöwenftein, ältern und mittlern Geſchlechts, aus 
Urkunden, von Chriftopbp Jacob Kremer; fodann Schöpfl. hist. Zar. Bad. 
V. 278, 296, 312, 479 ete. Cod. Hirsaug. 59, 67. Sattler, Beſchr. v. W. II, 
121, 122. 1, 158 folg., 201. Stalin, ®. ©. II, 366 folg. Kausler, Birt. 
Urfunvenbud I, 355. Ueber Gr. Gotfried f. Stälinp. 367, 373. In unfes 
rer Urkunde ſteht Lauwenstein. So wird au eine Burg in Rheinbayern bei 
Wegelburg in alten Urkunden gefehrieben, nämlich Lauenstein, auch Lawen- 
stein und Lewestein. Frey bay. Rheinkr. IV, 249. Vrgl. auch M. Frey u. 
Fr. Kav. Remling, Urkundenbuch des Kloſters Otterberg in der Rhein 
pfalz. 


1270. — *.. Comes de Lewenstein declarat, quod partem de- 
cimarum in marchia siue in terminis ville Malchs, quam Albertus et Ber- 
toldus milites dicli de Emphelingen quandoque ab ipso tenebant in 
feodo, in abbatem et conuentum de Alba iam dicti milites donatione in- 
ter viuos transtulerunt, permissionis sue licenlia requisita prius et op- 
tenta. Comes igitur ob reuerenliam dei et gloriose virginis Marie ipsam 
donationem dictarum decimarum prelibatis abbati et conuentui ralam ge- 
rit et acceptam, renuntians penitus omni juri, quod sibi et suis successo- 
ribus in decimis competebat. Alberlus et Bertoldus bona sua ** in pre- 
dictarum decimarum recompensam in comitis manibus resignauerunt, re- 
cipientes ab eo eadem iterato tytulo feodali et fidelitatis homagium 
prestiterunt. 

Ohne Datum und Jahr. Das runde Siegel in rothem Wache hat in drei- 
eckigem Schilde einen rechts gewendeten, auf Felfenfpigen oder Zinnen ſtehen— 


den Löwen und die Umfchrift, jedoch ziemlich undeutlih: + S. GODEFRIDI. 
COMITIS. DE. LEWENSTEIN. 


* Der Borname ift ausgelaffen und nach dem Siegel Godefridus zu ergäne 
zen, — ** Auch hier ift Raum gelaffen und find bie Güter nicht angegeben, 
welche als Lehenerfaß gegeben und neu empfangen worden find. 


1270. — 11. Apr. (1148). — Die Beftätigung der Stiftung 
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des Kloſters Herren-Alb durch den Grafen Otto v. Eberſtein in 
Form eines Vidimus v. 11. Apr. 1270. ©. oben p. 96. 


1270. — 11.Apr. — Graf Dttov. Eberftein entihäpigt das Klo- 
fter Herren-Alb, auf deffen Hofgut zu Moosbronn er eigenmädtig ein 
Jagdhaus gebaut und einen Fifchweiher gegraben hatte, mit der Nußung der 
Hälfte von Freiolsheim und der Waid- und Almend-Benugung auf feinem 
Eigenthum daſelbſt, wogegen er Markung und Wiefen lebenslänglich behal- 
ten dürfe. 

Nos Otto senior, comes de Eberstein per presens scriplum constare 
uolumus vniuersis, quod cum cenobium de Alba, Cysterciensis ordinis, 
Spirensis dyocesis, quandam curiam nomine Mosebrunnen antliquis tem- 
poribus possedisset, cui prata circumiacencia cum pascuis, siluis, agris, 
aquis, et aliis terminis iusto proprietatis tytulo altinebant, que quidem 
curia cum ex casu desolata fuissel et deserta, nos domum venacionis 
construximus et viuarium effodimus in terminis memoratis contra iam 
dieti cenobii uoluntatem. Sed ne prefati claustri conuenlum, cuius pro- 
mocioni intendere debemus, in predictis ledere uideamur, ad multam 
nostre pelicionis instanciam cum ipso convenimus in hunc modum, vide- 
licet quod tam terminos, quam prata predicla usque ad tempora uite 
nostre dumtaxat tenere licite debeamus. (vare medietatem ville Fri- 
olstheim, que nos de fratre nostro E.Cberhardo) defuncto * contingit, in 
recompensam damus ipsi cenobio nomine census cum omni iure et vtili- 
tate, videlicet auena, que dicitur rehthabere, denariis et mortuariis, id est 
val, tenendam eo iure, sicut alleram nostram medielatem eiusdem ville 
olim ipsis dedimus, sicut constat. nullumque ius cedentibus nobis uel 
decedentibus nostris heredibus recognoscimus in premissis , sed ipsis 
monachis et cenobio memorato. Adicimus quoque, quod tempore guerre 
uel alia necessitate incumbente prefati monachi pro alendis peccoribus 
dietis pralis tamquam propriis uti possunt, el semper et ubique almein- 
dis nostris tam in villa prefata quam alias per totum dominium nostrum 
constitutis. Volumus eciam et bona fide promitlimus, vi nullum dampnum 
seu incomodum personis seu rebus uel eciam hominibus dicti claustri 
deinceps de ipsa domo Mosebrunnen aliquatinus inferatur, alioquin obli- 
gamus nos ad satisfaciendum de illatis ad arbitrium tam abbatis quam 
conuentus monasterii prelibati. In cuius rei testimonium et robur presens 
scriptum coram nobis et conuenlu de Alba sepedicto uerbis latinis et 
teuthonicis a domino G.(vnrado) abbate aliquociens recitatum , sigilli 
nosiri munimine confirmamus. Datum et actum apud Albam in capitulo 
anno domini M®. GC. Ixx®., indictione XIIT'*, in parasceue domini. 

Mit dem befannten S. Otto's in grünem Wars an weißen Seivefihnüren, 
24* 
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* Eberhard IV. farb am 18. März 1263 und ift in dem, von ihm und jei- 
ner Gemahlin Adelheid (Gräfin v. Sayn und früher an den Grafen von 
Sponheim vermählt) geitifteten Eifterzienfer Nonnenflofter Rofenthal, nahe 
bei der Burg Stauf im jegigen Bayerifchen Rheinkreiſe unweit Kerzenheim, 
und fpäter auch feine Gattin, beigefegt worden. — v. Krieg ©.d. Gr. v. 
Eberft.p. 35. Remling Gef. der ehem. Abteien und Klöfter im jegigen 
Rheinbayern I, 275 flg. Frey Beſch. des Bayer. Rheinkr. III, 199 fig. 


1270. — Mai. — Bifhof Heinrich von Speier befreit das 
Klofter Herren-Alb und die demfelben angebörigen Perfonen, melde 
fih auf feinen Bauhöfen oder anderswo aufhalten, mit allen dazu 
gehörigen Gütern und Sachen von dem Zolle und Ungeld zu Speier 
und Bruchfal (Bruſſel). Im Monat Mai*, 

* Diefelbe Urkunde von dem Bifhofe Heinrich, wie er fie unterm 12, 


Nov. 1248 (f. oben) als Electus ausgeftellt hat, nur daß hier der Ort der 
Austellung nicht angegeben ift. 


Die Siegel bes Bifchofs Heinrich und des Domlapitels zu Speier in 
grauem Wachs find bereits befchrieben. 


1270. — 14. Aug. — Cvnradus de Hohenheim miles, dietus 
cognomine Bambast, profitetur, quod instinctu dei, mediante venerabili 
domno Hartnido, ecelesie sancti Germani Spirensis decano, in remedium 
anime sue, nec non vxoris sue Trvtlindis defuncte ius patronatus eccle- 
sie in ürach?, quantum ad se spectabat, cum vniuersitate, manso uideli- 
cet, id esthiba, quam ibidem habuit, conuentui in Alba in manus 
domni venerabilis C.(vnradi) abbatis contulit liberaliter assignando. 
Super quo quia proprium sigillum non habuit, prefati domni decani si- 
gillo usus est in testimonium talis fact. Datum et actum in vigilia as- 
sumptionis beate Marie virginis. — Testes sunt predictus domnus H.(art- 
nidus) decanus et domnus Sifridus eiusdem concanonicus, frater Cun- 
radus prior, fr. Arnoldus, Wezzelo, Heinricus monachi. 

Parabolifches Siegel in grünem Wachs mit einem ftehenden Canonicus oder 
Domherrn, der mit beiden Händen ein Buch vor der Bruft hält und der Um— 
fohrift: C+ S.) HERTNIDI. DECANI. SANCTI. GERMANI. SPIRCE)., mit Ab» 
fürgungen. 

1 Der Sig der v. Hohenheim war da, wo jetzt das Schloß Großhohenheim 
im O. A. Stuttgart fteht, deffen Bewohner nach Plieningen eingepfarrt find. 
Hohenheim ift eines der älteften Lehen ber eigentlichen Grafſchaft Wirtemberg, 
welches die Bombafte v. Hohenheim mit Anderm zu Lehen hatten. Sattler 
11, 288. Diefes Gefchlecht kommt fhon im 12ten Jahrhundert vor, Unſere 
Urkunde widerlegt Griefingers (Univ. Lex. v. Wirtbg.) Angabe, die Hohen—⸗ 
beime hätten ihren Beinamen Bombaft zuerft im 3. 1299 angenommen, 
S. auch die Urkunde v. 3, Jan, und 6. März 1972, — ? Mrah, Stadt und 
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Hauptort des O. A. Bezirts Urach im Schwarzwaldkreife. &, Memmins 
gers Beſchr. des O. A. Urach. 


1270. — Der Edelknecht Dietrich v. Riechen und feine Frau verkaufen 
um 30 & 9. 2'/, Jauchert Weinberg zu Dertingen aufdem Berge Breit- 
wiefe, an das Klofter Herren-Alb, welche zum Heurathsgut der Frau ge- 
hörten, deren Brüder auf ihr erworbenes Eigenthumsrecht daran zu Gunften 
bes Kloſters verzichten", 

Pateat vniuersis Christi fidelibus, presentem paginam inspecturis, 
quod ego Dietricus miles de Riechen vnä cum consorte mea uendidi ve- 
nerabilibus et deo deuotis abbati et conuentui in Alba, Cysterciensis 
ordinis, Spirensis dyocesis, duo jugera vinearum et dimidium, sita in 
Terdingen in monle, qui dicitur Braite wise, pro triginta lıbris hallen- 
sium. Que predicia jugera per socerum meum, dominum Marquardum 
de Bretheim ?, nomine dotis tenui a primordiali cum vxore mea prefata 
copulatione, et proprietalis titulo, quemadmodum socer meus ante tenue- 
rat, non conditione aliquatenus feodali. Sed cum ex precepto domini 
non debeat frater fratrem et maxime simplicem in negocio circumuenire, 
quendam scrupulum in hoc facto latitantem nobis placuit aperire. vide- 
licet quod proprietas vinearum, de quibus hic agilur, et ceterorum bo- 
norum pro pensione dotis, videlicet octoginta marcis argenti michi obli- 
gatorum, ad germanos vxoris mee predicte, dominum Dietricum et Ber- 
tholdum, Marquardum, et pueros fratris eorum Alberti, dicti Sele, perti- 
nebit, octoginta marchis nobis sine diminutione qualibet persolutis. Cum 
igitur predictos fratres, nunc de Vrovdenstein 3 dictos, et fratrueles, oc- 
casione tali contractui presenti contigerit interesse, vtilitati prefati abba- 
tis et conuentus intendens, ordinaui vineas uenditas et ab aliis bonis se- 
questratas, per me, per vxorem meam et fratres suos et fratrueles sepe 
nominatos de consensu unanimi in manus ipsorum resignari proprietalis 
titulo sine impetitione nostra, seu quorumlibet heredum nostrorum per- 
petuo possidendas. Vt autem hec perpetuo inconuulsa permaneant, 
presentem paginam ipsis sigillis domini Ottonis de Eberstein et predic- 
torum de Vrovdenstein, qui omnes uno sigillo sunt contenti et fratris mei 
Reinbottonis, quia proprio carui, tradidi communitam. Datum et actum 
anno domini MP, CG®, Ixx®, Testes: frater Heinricus cellerarius in Alba, 
dietus de Tagersheim *, dominus Brvningus sacerdos in Vrovdenstein, 
dominus Trvtwinus plebanus in Terdingen, frater Dietricus, frater Ber- 
toldus mercator, frater Rudolfus, conuersi de Alba, Bvrchardus dictus 
Rovfelin, et alii quam plures. 


Mit drei Siegeln: dem befannten Otto's, dem gemeinfchaftlichen der v. 
Freudenſtein, dreiedig mit vreiedigem, einfachem Schilde, in welchem wie: 
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der zwei concentrifche, dreieckige Schilde, mit der Umſchrift: 7 S. FILIORVM. 
MAROQUARDI. DE. BRETHEIM., und einem dritten breiedigen Siegel, welches 
nach ver Urkunde das Siegel Reinbots v. Riechen, des Bruders unferes 
Dietrich, ver kein eigenes Siegel hatte, fein follte. Diefes Siegel iſt zwar 
wie das oben befchriebene,, an der Urkunde ». 11. Jan, 1267 befindliche des 
Reinbot, nur etwas größer und die gleich gerichtete Yanzenfpige breiter, 
faft ven ganzen Schild einnehmend , und hat die Umſchrift: 7 SIGIL. DIDE- 
RICI. DE. RIEHE. Es ift alfo nicht das frhon befannte Siegel Reinbots, 
auch nicht das Dietrichs, der ja feines hatte, fondern das Siegel des Ba- 
ters diefer Brüder, der alfo auch Diether geheißen bat, deſſen Siegel der 
ältere Bruder als Familienältefter in Verwahrung hatte und für die Familien— 
angehörigen gebrauchte, Sämmtlide ©. in grauem Wachs und an weißen, 
leinenen Schnüren. 

1 ©, die Urkunde v. 1267. Diefe Urkunde ift ebenfalls vollftändig gegeben 
worden, weil fie über die bisher wenig bekannte Familie der v. Riechen und 
ihre Berwandtfchaft mit dem adeligen Gefchlechte der v, Bretheim und über 
diefeg felbft weitere Nachrichten enthält. 

2 Das adelige Gefchlecht von Bretheim fommt in diefen Urkunden öfter 
vor. S. auch Sattlers Beſchr. v. W. 11, 194. — 3 Freudenftein im 
O. A. Maulbronn war alfo damals fhon im Befige der von Bretheim, 
welche fih bereits nach vemfelben v. Areudenftein nannten. Im 3. 1303 
verfaufte Wilhelm v. Freudenftein feinen Antheil an ber Bogtey zu 
Diefenbach und 1312 einen Theil an den Dörfern Freudenftein, Hochklin— 
gen und Diefenbad. Sattler B. v. W. II, 191. Im J. 1313, 22, Jan. 
vertragen fich die Klöfter Maulbronn und Herren=- Alb wegen ver Güter 
und Rechte zu Freudenſtein und bed Vogtrechted zu Diefen bach. (Kaus— 
ler, Beſchr. d. O. X. Neuenbürg ıc. p. 152. — Vrgl. auch Act. ac. Pal. IV, 109, 
— 36, Urk. v. Jan. 1261. Anm. 3. 


1271. — Die Brüder Hermann, genannt Befe, und Sigmund v. 
Königsbach übertragen dem Schultheißen Diether v. Elmendingen 
und Diether bei ver Kirche alle ihre Güter in der Gemarkung von Elmen— 
Dingen und Weiler au Eigenthum. 

Facilius ab humana labuntur memoria, que nec scriplo nec voce testi- 
um iterantur. Notum sit ergo omnibus hanc paginam intuentibus, quod 
dominus Hermanus, dictus Vese, et dominus Symundus fratres de Kv- 
nigisbach omnia bona ipsorum, siue hereditaria, siue predia in confinio 
villarum istarum sita, scilicet Elmendingen et Wiler ?, exceptis solum- 
modo ipsorum hominibus, Diethero sculteto de Elmendingen et Diethero 
apud ecclesiam iure proprietalis contulerunt, vt ipsis vere et heredibus 

eorum cedant imperpetuum. Hii sunt scientes et testimonium perhiben- 
tes: comes Ginradus de Vahingen, et dominus Berhdoldus et dominus 
Cvnradus aduocatus et dominus Swenegerus fratres de Remichingen, 
dominus Werinherus de Gertringen?, dominus Alberhdus de Bvnnin- 
gen®, dominus Hermanus et dominus Gvno fratres de Kvnigisbach. Vt 
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autem hec firma et inuiolata permaneant, hanc cedulam sigillo prefati 
comitis Gvnradi de Vahingen, et sigillo dominorum prefatorum de Re- 
michingen roborauimus. Acta sunt hec anno domini MP. CCo. Ixx®, 
primo. 

Mit dem runden Siegel in grauem Wachs des Grafen Conrad v. Vai— 
hingen, mit einem über einen Berg oder Stein (Helfen) rechts hinſchreiten— 
den, gefrönten Löwen und der Umfchrift: + S. CORADI. CCOMIT)IS. DE. VE- 
HINGIN. — Das Siegel der v. Remchingen ift abgegangen. 

ı Eimendingen und Weiler im Amte Pforzheim. — ? Gärtringen 
im D. 4. Herrenberg. — 3 Benningen im D. X. Ludwigsburg. Vrgl. 
oben die Urf. v. 11. Jan. 1267, Anm. 6. 


1271.- 28. Jan. — Heinricus dei 'gracia Spirensis episcopus 
geftattet dem Klofter Herren-Alb, inspecta ipsius necessitate, vi 
prouentus ecclesie in Derdingen, Spirensis dyocesis, cuius ius patrona- 
tus ad idem monasterium pertinere dinoscitur, communibus usibus dicto- 
rum fratrum cedant perpetuo et deseruiant, salua congrua porcione per- 
petui vicarii ibidem, qui episcopo et archidyacono loci in spiritalibus et 
temporalibus sit obediens et ad iura episcupalia episcopo teneatur. Da- 
tum Spire v®. Kalen. Febr. Mit vem ſchon befannten Siegel des Bi- 


fchofs in rotem Wade. 
Bergleiche die Urkunden v. 9. u. 10, Sept, 1251, p. 226, 227. 


1271. — April, — Cunradus comes de Vehingen notum fieri uult 
vniuersis, quod uidit priuilegium illustris patris sui, domini Gotfridi co- 
mitis de Vehingen bone memorie concessum siue datum cenobio de Alba 
super donatione libertatis bonorum in Dietenhusen !, ipsumque priuile- 
gium invenit cum sigillo auctenticv integrum et legale, nec in parte ali- 
qua uiciosum eiusque intellectum plenum et tenorem recollegit in hec 
uerba. | 

Vniuersis fidelibus presens scriptum intuentibus G. nobilis comes de 
Vehingen salutem. Significamus uobis, quod curiam monachorum de 
Alba, que dicitur Dietenhusen, defensorio iure dominio nostro subiacen- 
tem, filio nostro consenliente, perpetua libertate donauimus, superad- 
dentes 30 talenta ? hallensium ad comparandum prefate ecelesie de 
Alba conueniens predium sub tali forma, ut quinque luminaria noc- 
turnis horis in ecclesia sepedicti cenobii beate Marie virginis pro nostra 
salute et oımnium parentum nostrorum perpetualiter accendantur, diurnis 
eciam horis in celebratione missarum, omnia altaria cereis Juminaribus 
adornentur. Hoc igitur commendabile factum, ne a posteris infringe- 
retur, sigillo nostro firmare curauimus. 

Itaque C. comes de Vehingen nomine suo et cunctorum heredum su- 
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orum dictam libertatis donacionem, nec non censuum apud Arenbach® 
et aliarum graciarum, prefato cenobio ab ipso factarum, ratas et gratas 
habens, tamquam graciosus imitator predieti patris sui ipsum priuilegium 
auctoritate litterarum renouat et sigilli sui appensione fideliter confirmat. 
Datum in mense Aprili. j 

Mit dem runden Siegel des Grafen Eonrad in grauem Wuchs, in welchem 
ein dreiediger Schild mit dem rechts gekehrten, auf Zinnen oder Felsfpigen 


ſtehenden, gefrönten Löwen, und der undeutlichen, zum Theil abgebrocenen 
Umforift: 7 CYNRADI. COMITIS. DE, VEHINGEN. 


1 Dietenhaufen im D. X. Pforzheim. S. auch p. 101. — ? Für libras, 
Pfunde. — ? Arnbach im O. A. Neuenbürg. Cod. Hirsaug. (Stuttg.) p. 
47 bat eine Bergabung von Gütern zu Dietelhufen und zu Armbad* 
Soll in ver früheften Zeit Arnoldesbach geheißen haben. 


1271. — 24. Sept. — Die Brüder Bertold, Egelolf, Sigfrid und 
Andreas v. Elchesheim und ihre Mutter M. verkaufen und vergaben 
dem Klofter Herren Alb den dritten Theil des Zehentens in Wald— 
prehtsweier um 205 9., um ihrem Mangel abzubelfen, und geben ihre 
Mühle zu Wilegahe unterhalb Bietigheim zu Unterpfand, verfprechen 
auch ven Conſensbrief ihres Lehenherren E. v. Roßwag beizubringen. 

Pateat vniuersis Christi fidelibus, tam presentibus quam posteris, te- 
norem huius cedule percepturis, quod nos Berhtoldus, Egelolfus, Sifri- 
dus et Andreas fratres de Elchesheim vna cum matre nostra M., atten- 
dentes deuocionem et feruorem dominorum de Alba, Cysterciensis or- 
dinis, Spirensis dyocesis, transtulimus in eosdem, non solum per modum 
vendicionis, immo eciam nomine elemosine, terciam partem decime in 
Walprehteswiler ', suis, ut pium estimabamus, usibus applicandam , vi- 
ginti libras hallensium pro penuria nostra releuanda ab ipsis acceptan- 
tes, quas et conlinuo percepimus expedite. Et quia predicti causa ca- 
lumpnie precauende ad annum integrum, prout fieri assolet, warandiam 
sibi per nos exhiberi petebant, matre nostra predicta consentiente , mo- 
lendinum ze Wilegahe ? subtus Buetencheim 3 ipsis locauimus nomine 
ypotece, quod vulgo onderphant nuncupatur, ut si forte, quod absit, 
quocunque casu emergente quidquam impedimenti uel dampni circa per- 
ceptionem decime eos habere contigerit, de molendino prehabito eis in- 
tegraliter persoluatur. Preterea de decima colligenda et proprietatis 
tytulo possidenda, quod domini nostri C.(unradi) de Rossewäc, a quo 
eandem in feodo nos et nostri progenitores ex anliquo tenuimus, vsque 
ad festum sancti Martini proximo instans ex nostra procuratione consen- 
sus suis patentibus litteris ostensus accedat, nos, Egelolfum, Andream, 
Bertholdum et Staimarum fratres de Mals* et C. dictum Decke tene- 
bunt specialiter et in solidum obligatos. Ad maiorem vero premisso- 
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rum euidentiam et omnem heredum nostrorum impeticionem refrenandam, 
hanc cedulam sepedictis dominis de Alba sigillis domini nostri O.(tto- 
nis) de Eberstein et domini Symonis comitis Gemini pontis et nostro 
tradidimus communitam. Testes vero huiusmodi contractus sunt: C. 
prior, H. cellerarius, Johannes de Oterswilre®, G. de Megensheim ®, mo- 
nachi cenobii prelibati, frater Marquardus, Anshelmus, Bertholdus Sue- 
uus, Billunc, Henricus, Henricus conuersi, item CGunradus Winter, Cun- 
radus de Schowenburc 7. Acta sunt autem hec anno domini Mo. CC®. 
Ixx®, primo, octauo Kal. Octobris *. 


Die Siegel der Grafen find ganz abgegangen, nur das dreieckige Siegel in 
grauem Wachs des Sigfrid v. Elhesheim hängt noch an und hat in dem 
(ihraffirten) Schilde 3 horizontale Duerbalfen, und die Umfchrift: 7 8. SI- 
FRIDI. DE. ELKESHEIM. Ob viefes das Siegel des obengenannten Sigfrid 
ift, oder vielleicht des Vaters diefer Brüder, der dann auch Sigfrid geheis 
Ben hätte, giebt die Urfunde auffergewöhntich nicht an. Der Ausdruck et nostro 
(sigillo) in der Urkunde läßt aber auf ein gemeinfchaftliches Siegel fchließen, 
welches das des Vaters fein konnte. Wäre ed das Siegel des Bruders, fo 
wäre gewiß beigefügt: quo reliqui fratres contenti sunt, oder etwas Aehnli— 
ches. Diefe vier Brüder fommen ſchon oben in der Urkunde von 1239 vor. 
Dort fagen fie aber, fie hätten fein eigenes Siegel und laſſen jene Urfunde 
von dem Grafen Otto v. Eberftein befiegeln, während fie fich hier eines ge— 
meinfchaftlichen Siegelg bedienen, welches einem Sigfrid v. Elchesheim 
angehört. Ihre Mutter hieß nach unferer Urfunde M., etwa Mechtild, in 
der Urk. v. 29, Aug. 1259 finden wir aber die Wittwe.eines Sigfrid v. El» 
hesheim, Hedewig genannt, die alfo die Wittwe des Vaters diefer Brüs 
der, wenn er Sigfrid geheißen, nicht fein fann. Bei den dürftigen Nach— 
richten über diefe Familie vermag ich vor der Hand nicht, diefe Verhaltniffe 
aufzuffären. Jene Urkunde von 12392 dürfte alfo wohl auch weiter zurüd zu 
ftellen fein, und der Abt Eonrad von Herren=- Alb, welcher ald Zeuge 
darin vorkommt, gehört einer fpätern Zeit an, ift vielleicht verfelbe Conrad, 
welcher in vem Vidimus Ottos v. Eberftein von 1270 unter ben Zeugen 
genannt wird. Uebrigens ift diefe Urfunde auch darum beachtenswerth, weil 
fie ven damals ſchon großen Verfall der ökonomiſchen Berhältniffe diefer Fa— 
milie nachweist, durch welchen das frühe Verfehwinden derfelben aus den hi— 
ftorifchen Quellen fih erflären läßt. 

ı Waldpredhtsweiler, Dorfim D. A. NRaftatt. — ? So viel als Weis 
denbach, von Wilge, Wilige, Wilig- Weide, und Aha: Waffer. — ? 
Bietigheim im O. A. Raftatt. — * S. oben p. 93 und 101. — 5 S. p. 98 
u. 100. — 5 Meimsheim im O. A. Bradenheim. — 7” Schauenburg, f. 
oben p. 107. Vrgl. noch Baders Badenia I, p. 114, Am Frauenalber Salb. 
fol. 26. Cunrad miles de Schowenburg, Otto armiger de Schowenburg. 1299. 
fol. 37, Ritter Otto v. Sthowenburg. 1330, 

* Ueber vorftehende Urkunde tft noch ein Vidimus von dem bifchöflichen Hof- 
gerichte zu Speier d. d. feria quarta ante festum beati Martini episcopi (9. 
Nov.) 1351 vorhanden, an welcher baffelbe Siegel, wie oben bei Urk. 1270, 
Febr. (1423) ſchon befchrieben; hier ift das Bild der ſitzenden Gerechtigkeit 
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mit der Linken auf der Bruft, in der Rechten eine Wage haltend, deutlich zu 
erkennen. Links neben der Figur ift ein Halbmond und über bemfelben ein 
Stern. 


1272. — Yan. — Graf Otto der Aeltere v. Eberftein befreit die 
Mönche des Kloſters Herren- ALTE vom Ungeld ıc. in feinen Städten Gerne 
bach, Neuenbürg und Gochsheim und andern, feiner Herrfihaft unter- 
gebenen Orten, 


Nos Otto senior comes de Eberstein vniuersis presentem litteram in- 
speoturis credere subaratis. Quia nos personas religiosas et loca deo 
dicata pio fauore prosequimur, specialius tamen cenobium de Alba, or- 
dinis Cisterciensis, Spirensis dyocesis, a nostris progenitoribus funda- 
tum ampliori gracia amplectimur et fauore, vnde concessimus fratribus 
eiusdem cenobii et uolumus, quod circa uel infra opida nostra, tam in 
Genresbach, in Nuwenburc 1, in Gozbotshein 2, quam in aliis locis cunc- 
is, nostro dominio subiectis, de rebus suis quibuscunque uendendis, ue 
emendis, adductis vel deducendis nullum theloneum vel ongelt soluere 
teneantur aut ad aliquam exactionem aliquatenus conpellantur,, maxime 
cum eisdem a dictis progenitoribus et a nobis semper fuerit hoc conces- 
sum. Datum anno domini M°. GC®, septuagesimo secundo, Mense 


Januario *. 
Mit Otto's befanntem Siegel in rothem Wachs. 


* Bon diefer Urkunde waren, wie gewöhnlich, mehrere Eremplare ausge— 
fertigt. Das Erfte ift nicht vorhanden, und unfer Abprud ift nach einem 
Triplifat, (wie es auf der Außenfeite bezeichnet if), genommen, wovon dag 
vorhandene Duplifat, an welchem vaffelbe Siegel in grauem Wachs, in eini— 
gen Wörtern abweicht. Es hat ordinis Cisterciensis, Spirensis dyocesis nicht, 
dagegen omnibus fratribus, Genresbahc, Gozbotsheim, nad vngelt — aut ali- 
quam exactionem soluere teneantur, uel aliquatenus conpellantur, und bört bei 
concessum auf ohne Angabe des Jahres und Tages. Ein Abdruck diefer Ur— 
funde bei Kausler, Befhr. des O. X. Neuenbürg p. 142 foheint nach dem 
Originale oder einer Abſchrift davon gemacht worden zu fein. Drudfebler 
und Abweichungen von unferem Driginale füge ich bier bei: Uniuersis — 
Deo dicta — favore — specialiter — eoenobium — ohne ordinis Cistereiensis, 
Spirensis dyocesis — Unde — ejusdem cenobiis — volumus — vel — Gernes- 
bach — Gozborsheim — subjeetis — vendendis — ftatt adductis dort addmi- 
tis — theloncum — ungelt — und dann wie im Duplifat, nur daß im Abdruck 
tencantur und compellantur ſtehen — a — a — nad) Januario fommt noch Pre- 
sentibus et consenticatibus (consentientibus) filiis nostris, Ottone et Wolframo 
et testibus subseriptis domino C. abbate, C. priore de Alba, 0. de Schowen- 
burg, H. de Sunnisheim, S. notario nostro, et aliis fide dignis. 

ı Neuenbürg, Amtsſtadt des gleichnamigen wirtembergifchen Ober: 
amtsbezirks. Vrgl. Sattler ®. 6.1, 170 flg. Kausler, Beſchr. des O. 
A. Neuenbürg ıc. 

2 Gohsheim im Kraichgau an der Kraich. Das Necrol. vet. Spir. hat 
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fof. 102, h. in der Schrift des 13ten Jahrhunderts eine Vergabung von agro- 
rum in Gosboltsheim sitorum retro ecclesiam unfigquam. 


1272. — 3, Jan. — Conrad v. Hohenheim, genannt Banbaft, und 
feine Söhne Eonrad und Johann geben das Patronatrecht der Kirche in 
Urach fammt dem Hof und aller Zugebör dafelbft an das Kofter Herren- 
Alb unter Berzichtleiftung auf alle Rechte daran und unter Berpfändung ih» 
rer Güter in Hohenheim, nachdem fie ven Grafen Emicho und Friderich 
v. Leiningen, von welchen jene Schenfungsobjefte Lehen waren, einen ent- 
fprechenden Pehenerfag an Gütern zu Hohenheim gegeben hatten. 

Ego Cunradus miles de Hohenhen, dictus Banbast, vna cum filüs 
meis Gunrado et Johanne tenore presenlium conslare volumus vniuersis 
presentem litteram inspecturis, quod nos sollicita meditatione pensantes, 
qualiter jus patronatus ecelesie in Vrach cum curia et omnibus suis at- 
tinentiis per licitum modum translationis transferre possemus ad venera- 
bilem locum ac religiosum conventum abbatis et monachorum de Alba, 
Cyst. ord., Spir. dyoc., habito iurisperitorum consilio, accessimus ad 
presentiam dominorum nostrorum comitum de Liningen, Emichonis vi- 
delicet et Friderieit, a quibus prefatum ius patronatus in feodo tenuimus, 
et in restaurum feodi prelibati tantundem eis de bonis nostris in Hohen- 
hen sitis, que iure proprietatis possedimus, duximus assignandum. quod 
iidem nobis indulserunt, ut ad predictos viros religiosos prenominatum 
ius patronatus transferre possemus, suas super huiusmodi consensu lit- 
teras meınorato conuentui assignando. Nos igitur pretactum ius patro- 
natus in villa Vrach ad prehabitum monasterium pie et prouide titulo 
donationis libere duximus transferendum , abdicantes a nobis omne ius, 
quod in sepedicto iure patronatus et curia cum suis altinentiis uideba- 
mur habere. Ad omnem igitur calumpniam in posterum amputandam et 
veram et plenam warandiam exhibendam semper et vbique locorum nos 
obligantes astringimus et astrinximus per presentes et omnia bona nostra 
in prescripta villa Hohenhen sita nomine ypothece, quod vulgo dicitur 
vnderphant, in manus monasterii predicti commiltimus et submittimus 
sub hoc pacto, vi si quis nostrum, uel heredum uel coheredum, tempo- 
rum successione,, uel causa rerum habendarum, quod absit, seu alia 
qualicunque de causa fratres claustri predicti in memorato iure palrona- 
tus et appendiciis vhiuersis, sine quemcunque eidem ecelesie Vrach pre- 
fecerint, uel in ea locauerint, impetere uel impedire, seu exlorquere rem 
quamuis modicam uoluerit, attemptauerit wel presumpserit, omni contra- 
dictione remota, monasterio prehabito in centum marcis puri argenfi 
nomine pene nos condempnatos et obnoxios recongnoscimus et per pre- 
sentes publice profitemur, de quibus centum marcis super premissis bo- 
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nis nostris in Hohenhen, si quicquam de promissis irritum fecerimus, 
pagatio habebitur et respectus. Ad huius itaque facti plenitudinem et 
euidenciam claustro premisso perpetuo ualituram , quia sigilla propria 
non habuimus, presentem paginam dominorum nostrorum, Ottonis se- 
nioris de Eberstein, . . prioris de Denkendorf ?, Friderici de Bernhu- 
sen 3, et Cunradi de Remichingen *, militum, sigillis procurauimus ro- 
borari. Acta sunt hec anno domini Mo. CCo. septuagesimo secundo, 
dominica infra octauam Epiphanie. Cuius rei testes sunt dominus C.(un- 
radus) abbas predicti monasterü. C. prior, et H. cellerarius ibidem 
cum aliis fide dignis*. 


Das Siegel des Grafen Otto v. Eberftein ift ganz abgegangen. Das 
Siegel des Priore von Denfendorf ift, wie auch die übrigen Siegel in 
dunfelgrünem Wachs, parabolifch, mit einem Altare, vor welchem ein 
Mönch kniet und betet, und der Umfchrift: + XRE (Christe). TVI. MEMORIS. 
AMPLECTERE. VOTA. PRIORIS. (In diefer gereimten Umfchrift haben wir 
einen Beitrag zu den, von Böhmer in Mone's Anzeiger für Kunde der 
teutfchen Vorzeit, Jahrg. 8. p. 259 mitgetheilten gereimten Siegelumſchrif— 
ten.) Ein dreiecfiges Siegel zeigt einen getheilten Schild, deffen rechte Seite 
einen Löwen, deffen linfe einen Flügel bat, mit der Umfchrift: * S. FRIDE- 
RICI. DE. BERNHVSEN. Gin weiteres dreiediges Siegel führt die zwei Lilien, 
deren Stengel gefreuzt find, mit der Umſchrift: S. CVNRADI ADVOCATI, 
DE. REMICHINGEN. 

* Brot. die Urkunde v. 14. Aug. 1270. — ! ©. die folgende Urkunde. — 
? Das Klofter Denfendorf, dem Pfarrborfe Denkendorf im O. A. Eplin- 
gen gegenüber auf einem Hügel, ift in feinen Gebäulichkeiten noch vorhanden 
und ziemlich gut erhalten, eben fo vie Klofterfirche, die Pfarrfirche des Dor- 
fe. S. über das Klofter Sattlers Befhr.v.W. II, 253. Schmidlin 
Geſchichte des Klofters Denkendorf mit 24 bisher nicht gedrudten Beila- 
gen. Stutgardt. 1781. — Kausler, Wirt. Urkundenbuch p. 359. 

3 Bernhbaufen, ein Pfarrborfim D. A. Stuttgart, gehörte den Edeln 
v. Bernhauſen, die fhon im Anfange des 11ten Jahrhunderts vorkommen 
und mit Gebhard v. Bernhaufen im Jahr 1839 ausgeftorben find. Satt- 
ler 1, 60 erwähnt zweier, verfhiedenen Geſchlechter, wovon das eine dad Wap- 
pen geführt, wie es an unferer Urkunde im Siegel gegeben ift, das andere im 
weißen Felde drei gelbe Balken führte. Nachdem mit dem Dorfe Bernbaufen 
auch die Stammburg im Jahr 1449 niedergebrannt war, bezogen dieſe Edeln 
das Schloß zu Herrlingen. Sie waren Dienfimänner der Grafen v. Wir- 
temberg. Stälin, ®. G. II, p. 486. — Im Frauen-Alber Salbuche fol. 72. b. 
C. de Bernhusen can. major. ecel. Spir. — Im alten Speierer Nekrol. fol. 221. 
Conradus de Bernhusen quondam canon. Spir. fol. 300. Arnoldus de Bern- 
husen prebendar. Spir. 

* Necrol. vet. Spir. fol. 305, b. 28. Dec. hat in ver Schrift des 13ten Jahr: 
hunderts: Albertus canonicus et custos de Remichingen obiit, in euius anni- 
uersario dantur ad presenciam septem libre hallens. et decem solidi hallen. in 
septimo tantundem et in tricesimo tantundem, quarum XII libre soluuntur de 
curia olim sua, in qua sita est capella sancte Lucie. Item VI. libra hall. in 
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Brusella de censibus Ottonis nati nobilis uiri Ottonis dieti de Brusella, sicut in 
litteris super hee confectis et apud priuilegia ecclesie repositis con- 
tinetur ete. 


1272. — 6. März. — Die Grafen Emich und Friderich v. Leinin— 
gen beftätigen die Bergabung des Patronatrechts der Kirche in Urach an 
das Klofter Herren Alb durch Conrad. Hohenheim, genannt Ban— 
baft, und feine Söhne Conrad und Johann, und verzichten auf ihre An- 
ſprüche und Rechte an daifelbe *. 

Emicho et Friderieus comites de Liningen ? omnibus hoc scriptum in- 
tuentibus geste rei fidem atque noticiam adhibere. — Noscant presen- 
tes et sciant posteri, quod cum miles quidam Constanciensis dyocesis, 
Ginradus de Hohenhein, dictus cognomine Banbast, juspatronatus ec- 
clesie in Vrach, Spirensis dyocesis ?, pro remedio anime sue transferre 
decreuisset tytulo donationis ad ius et utilitatem monasterii in Alba, Ci- 
sterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, talem affectum pium perducere 
non potuit ad effectum, contradicentibus el renitentibus duobus natis 
ipsius, videlicet Ginrado et Johanne, ac asserentibus, id non posse fieri 
nec debere, eö quod iuspatronatus eiusdem ecclesie (am pater quam 
ſilii antedicti cum vniuersitate a nobis tytulo feodi detinebant, pro quo 
etiam tam pater quam filii nobis fidelitatis homaio tenebantur astricti, et 
ueritatem in facto huiusmodi asserebant. (Qua prupter abbas et fratres 
dicti monasterii considerantes, propositum dicti C. militis non habere 
posse processum, cum predictis filis C. et Jo. tractare ceperunt pro ad- 
hibendo consensu ipsorum, et tandem mediantibus bonis uiris cum ipsis 
conuenerunt in hanc formam, quod prefatus pater eorum tantumdem de 
possessionibus suis, quas proprietatis (ytulo possidebat, vel alias me- 
diante pecunia poterat comparare, nobis in restaurum et recognicionem 
feodi assignarent et sic super adhıbendo nostro consensu circa premissa 
uoto unanimi laborareut. Cvm igitur pie voluntatis desiderium nobilium 
uirorum studiis deceat adiuuari, nos pro reuerenlia religionis dicti mo- 
nasterii a progenitoribus nostriss fundati, assignatis nobis equiualenti- 
bus redditibus, aut forsan amplioribus, in predicta uilla Hohenhein, do- 
nationem iurispatronatus ecclesie in Vrach cum vniuersitate factam a 
sepedicto C. milite de consensu filiorum suorum C. et Jo. ratam et gra- 
tam habemus, per nos aut nostros successores nullatenus irritandam, re- 
nuntiantes nichilominus omni iuri, quod in prefato iurepatronatus cum 
suis altinentiis nobis et nostris heredibus competere uidebatur, Ad 
cuius rei euidentiam et robur prescripto monasterio perpeluo ualiturum, 
has patentes litteras nostrorum sigillorum duximus munimine roboran- 
das. Acta sunt hec Spire, anno domini MP. CC, septuagesimo se- 
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eundo, dominica Esto mihi. Cuius rei testes sunt dominus Otto comes 
illustris senior de Eberstein, avvnculus noster, Johannes de Mezze *, 
fidelis noster, Bertholdus et Ginradus fratres de Remichingen, milites, 
cum aliis fide dignis. 


Das Siegel Emichs ift ganz abgegangen, das Friderichs in runder 
Form und rothem Wachs ift fo befchädigt, daß von dem faft gänzlich abgebro- 
chenen Rande nur 7 SIGI übrig ift, der dreieckige Schild zeigt 3 Adler. 

* Vrgl. die vorfiehende Urkunde. — ! Ueber die Grafen v. Leinigen f. 
M. Frey, Beſchreibung des bayerifchen Rheinkreiſes II, 295 fl., 368 fl. — 
3.8. Lehmann, Gefhidhtlihe Gemälde aus dem Rheinfreife Bayerns 1. 
das leininger Thal. — Univerfal : Leriton vom Großherzogtfum Baden, 
Karlsruhe, 1843, und darin ©. 1234 fl. Leiningen, Geſchichte des Haufeg, von 
Bader. — Urkundenbuch des Klofterd Otterberg in der Rheinpfalz, von 
M. Frey und Fr. Xav. Remling. Mainz, 1845. — Act. acad. Palat. I, 
250, II, 9, III, 246, 250, VI, 319 u. ſ. w. — Würdtwein subs. dipl. und subs. 
nova. — Gudeni cod. dipl. — Widder, Geogr. hiftor. Beſchr. der Kurpfalz. 
— Mone, Duellenfammlung, u. f. w. 

Unfere beiden Grafen find Friderich III und Emich IV, die Söhne des 
1237 geftorbenen Stifters des zweiten leiningifchen Grafengefchlechtes , Fri« 
derichs II, welcher der zweite Sohn des Grafer Simon II von Saarbrü— 
den (Crollius Origin. Bipont. I. p. 211 fl. 240) und beffen Gemahlin Lucard 
war, der Schwefter des Grafen Friderich Ip. Leiningen. Nah v. 
Krieg, Geſch. d. Gr. v. Eberſt. p. 21, war mit diefem Friderich eine 
Tochter des Grafen Eberhart III v. Eberftein, deren Namen er nicht 
fennt, die aber Widder und Bader Agnes nennen, verheirathet und die Mut- 
ter des Bifhofs Heinrich II CH 18. Jan. 1272) von Speier, was aber nicht 
wohl fein kann, ba Friderich I fohon 1220, und zwar finderlog ftarb, weß— 
wegen gerade Leiningen an feinen Schwefterfohbn, Friderich II, vererbt 
wurde. Mit diefem aber war jene Tochter des Grafen Eberharts IIIv. 
Eberftein, Agnes, verbeirathet, und aus biefer Ehe ſtammen unfer 
Emich IV und Sriderich II und jener Bifchof Heinrich. (Ueber diefen f. 
Frey, bay. Rheinkr. II, 126.) Deßwegen nennen fie unter den Zeugen und 
Befieglern diefer Urkunde den Grafen Otto, den Aeltern, v. Eberftein ih» 
ren Oheim (avunculus noster) und biefeg Otto Bruder, der Bifhof Con— 
rad V von Speier, vermochte als Oheim allein ven Erbftreit zwifchen Emich 
und Friderich, feinen Neffen, im Jahr 1237 auszugleiben. Emic IV, 
Stifter der jüngern Leininger Linie zu Landed, ftarb 1280, und Friderich IH, 
fein Bruder, lebte alfo nach unferer Urkunde im Jahr 1272 auch noch. Daß 
diefes aber Friderich III fein fan, gebt aus einem Ablaßbriefe des Domini— 
kaners Johannes, Erzbifchofs von Tyrus v. 1271 hervor, den er auf Bit» 
ten dieſes Friderich für alle diefenigen ausftellte, welche die Heiligthümer, 
die Friderich aus dem gelobten Lande mitgebradht und dem Klofter Hönins 
gen bei Alt-Leiningen gefchenkt hatte, befuchten. (Lehmann, Gem, von 
Rheinb. I, 81.) 

Die beiden Grafen Emich und Friderich v. Leiningen haben viele Ur— 
kunden gemeinfchaftlich ausgeftellt, was auch auf einen gemeinfchaftlichen Be— 
fig ihrer Herrfchaften fchließen läßt, Beide Brüder hatten fi aber nah dem 
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Tode ihres Vaters wegen des väterlichen Erbes entzweit. Ihren Streit 
fchlichtete , wie ſchon bemerkt, ihr Oheim, Biſchof Conrad V von Speier im 
Jahr 1237 durch eine Theilung, wonach Friderich, als der Aeltere, die 
Landgraffhaft und den größeren Theil der Stammgüter, Emich andere, er- 
worbene und ererbte Befigungen erhielten. Einiges blieb gemeinfchaftlich, 
befonvers Alt-Leiningen, und dieſen gemeinfchaftlichen Befig und bef- 
fen Intereffe betreffen jene nach 1237 ausgeftellten, gemeinfchaftlihen Urkun— 
den diefer beiden Grafen. 

? Nah Neugart (Episcop. Constant. I, p. 110) gehörte Urach (capitulum 
Uracense) zum Bisthum Conftanz. — Außerdem ift in unferem Originale 
ftatt Spirensis — Siprensis gefchrieben. 

3 Nicht nur wegen diefer eben erwähnten nahen Berwandtfihaft nennen 
unfere Grafen die Stifter des Klofters Herren- Alb, die Grafen v. Eber- 
ftein, ihre progenitores, fie fonnten dies auch deswegen, weil nah Widder 
und Bader Emich III mit Elsbeth v. Eberftein vermählt war, mit welder 
er vier Söhne (Hermann, Eberhard, Emich und Friderih D) und drei 
Töchter erzeugte, welche aber, wenigftens die Söhne, alle ohne Nachkommen— 
fchaft verftorben find. S. Bader a. a. O., Frey Il, p. 299 flg., Lehmann, 
1,5, 35, 81. Bei Wärdtwein subs. dipl. V, 9 findet fi) ein Befreiungsbrief 
des Grafen Emich (III) v. Leiningen (comes de Linigh), feiner Gemahlin 
Elifa und feiner Söhne Eberhart und Friderich für das Collegiatftift 
Zelt bei Prüm, Mainzer Diözefe, von 1179. Diefe beiden Söhne find nad 
diefer Urkunde canoniei Cellensis ecclesie, wonach man annehmen muß, baß 
Friderich, um die ältere leiningifche Linie fortzupflangen, in ben weltlichen 
Stand zurüdgetreten if, jedoch ohne damit den beabfichtigten Zweck zu erreis 
hen. Widder und nach ihm Bader nennen dieſe Elifa eine Gräfin v. Eber- 
fein. Worauf diefe Angabe gegründet wird, ift mir zur Zeit nicht befannt. 

* Johannes de Mezze ift alfo Dienfimann (Adelis) der Grafen und gehört 
der Dynaftenfamilie de Meti, Metis, Metze an, von welder wir Angehörige 
finden: Act. ac. Palat. IV, 353, Würdtwein subs. dipl. V, 289. Subs. nov. I, 174, 
XI, 153, 156, 161, 172 u. ſ. w. Urkundenbuch des Klofters Otterberg von 
Frey und Remling, p. 38, 47, 51,76 u.f.w. Widder, Beſchr. d. Kur» 
pfalz II, 283 III, 145, 163, 234. Frey, bayer. Rheinfr. II, 266, 1, 335, 251. 
Diefe reiche und angefehene Familie der 9. Mege war im Annweiler Thal 
anfäffig und begütert. S. über diefelben und ihre verwandtichaftlichen Ver: 
bältniffe, namentlich mit den Herren v. Scharfened, die fih ebenfalls 
v. Metze nannten, $reyI,p. 326 flg. 


1272. — Mense Maio. — Gerlacus miles de Othenken* et filü 
sui, Johannes videlicet et Gerlacus, habito prudentium uirorum consilio, 
partem decimarum , quam in uilla Othenken habent, cum consensu do- 
minorum suorum, Oltonis senioris comitis de Ebersten, et Ottonis et 
Wolfradi, filiorum eiusdem, a quibus prefatam decimam in feodo tenue- 
runt, in resiaurum feodi prelibati cunctis bonis suis in prefata uilla 
Othenken sitis, que iure proprietatis possederunt, ipsis assignatis, ad 
monasterium et monachos de Alba pie et prouide titulo donationis trans- 
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tulerunt , abdicantes omne ius, quod in decima premissa habuerunt, se- 
que obligantes ad ueram et plenam warandiam faciendam. Preterea se 
et sua nichilominus obligant, quod si residuam partem decime prehabite, 
quam adhuc tenent, se alienare contigerit, nulli ipsam uenundare pote- 
rint, preter quam monasterio prelibato. In cuius rei euidentiam , quia 
sigillo proprio caruerunt, litteram predicti domini sui Ottonis de Eber- 
sten, quo sicut et ipsi antedicti fili ejus Ot. et Wol. sunt contenti, nec 
non domini sui Symonis de Gemino ponle, comitum, sigillis procuraue- 
runt consignari. Acta sunt hec et completa coram uiris ydoneis, do- 
mino Cinrado abbate, fratre Henrico cellerario, Ginrado magistro con- 
uersorum, HartmYdo, Arnoldo, Sifrido, Johanne, et Marquardo,, mo- 
nachis claustri de Alba, Mahtolfo ciue de Phorzhein, et Volmaro vil- 
lico de Othenken,, et aliis fide dignis. 

Das befannte, wenig befehädigte Siegel Dtto’s in rotbem Wache hängt 
noch an, das des Grafen Simon ift ganz abgegangen. 

* Diigheim. 


1272. — Mense Maio. — Otto, der ältere Graf v. Eberftein 
und feine Söhne Otto und Wolfram erflären, quod quartam par- 
tem decime, tam maioris quam minute, in marchia siue terminis ville 
Otincheim, quam Gerlacus miles de villa eadem nec non et filii sui Jo- 
hannes et Gerlacus ab ipsis tenebant in feodo, in abbatem et conuentum 
monasterii de Alba donatione inter viuos legittime transtulerunt, primo 
et principaliter ob reuerentiam dei et gloriose virginis Marie ipsam do- 
nationem siue translationem dicte decime de ipsorum pleno beneplacito 
et consensu utpote rite faclam, ralam gerunt et acceplam, renuncianles 
penitus omni iuri, quod in predicta decima sibi et suis heredibus conpe- 
tebat vel conpetere uidebatur , mit der weitern Erflärung, daß Ger— 
lad) und feine Söhne alle ihre eigenen Güter in Otencheim für die— 
fen Zebnten als Lehenerfag zu ihren Handen aufgegeben, fie von ib- 
nen wieder zu Lehen empfangen und ihnen wie früber den fchuldigen 
Lehenseid geleiftet hätten. 
Das bekannte Sieg! Otto's in grauem Wache hängt faft unverlegt an grüs 
nen und violetten Seidefchnüren an ver Urkunde, in welcher Dtto davon fagt: 


Nos Otto senior cum flliis nostris, Ot. et Wol., nostro sigillo, quo vnà vtimur, 
paginam duximus roborandam, 
D. 
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Weber die Almenden vom 12. bis 16. Jahrhundert. 


Die practifche Wichtigfeit diefes Gegenftandes bewog mich, dar— 
über einige Urkunden mitzutheilen, welche für die Entwidlung des 
Almendweſens belehrend find. Weber den Urfprung der Almenden 
ober Gemeindsgüter gibt es Feine befondern Urfunden, wohl aber 
viele ſchätzbare Angaben über das hohe Alter diefer Güter und ihrer 
Nugungen, woraus die Berbältniffe der Almenden in fpäterer Zeit 
auf manigfache Weife aufgeflärt werden. Ich kann mich aber nicht 
mit diefen Nachweifungen des Urfprungs und Älteften Zuftandes ber 
Almenden befaffen, weil e8 zu weitläufig ift und mir den Raum für 
den Abdrud der Urkunden wegnimmt; daher muß ich mich auf ein- 
zelne Punfte und wie bisher auf die Erflärung der abgedrudten Ur— 
funden befchränfen. Daß ich mich dabei zunädhft an den Länder- 
umfang biefer Zeitfchrift halte, gefchieht der Kürze und der Sicher— 
heit des Beweifes wegen. 

Die Almende ift ein liegendes Gemeindsgut, welches von einer be— 
ftimmten Genoffenfchaft benugt wird. Die Almende kann alfo unter 
verfchiedenen Namen vorfommen, je nad der Befchaffenbeit des Gu— 
tes und der Art der Nugung. Die Benennung Almende erjcheint 
feit dem Jahr 1150, und ift immer ein weibliches Wort. Die For— 
men find nach Zeiten und Drten verfchieden, im Lateinifchen almeina, 
almeinda, teutfch almeinde, alment, almende, almand, almath, almen, 
almyn u. dgl. Zuweilen werden mit diefen Formen auch ſchon Die 
Unterfchiede der Nutzung ausgedrüdt; fo erinnere ich mich aus mei— 
ner Jugend, daß man in meinem Geburtsort Mingolsheim unter 
Almi die gemeine VBiehwaide verftand, Alment dagegen jenes Ge— 
meindsgut nannte, Das nicht zur Waide benugt, fondern loosweiſe 
von den Berechtigten gemäht oder gebaut wurde. Diefer Unterfchied 
läßt fih Schon urfundlich nachweifen, indem pascua communia für Die 
Waide und almenda für Wiefen, die gemäht werden, vorfommt 2, 

Der Namen Almend kommt nicht überall am Oberrhein vor, im 
Rheinthal geht er auf beiden Ufern bis Bafel; wie weit er fih nad) 
alten Urfunden in der Schweiz verbreite, babe ich nicht erforfcht. 


Auf der öftlihen Wafferfcheide des Schwarzivaldes, im Stromgebiete 
Zeitſchrift. 25 
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der Donau, in Oberfchwaben und weiter oftwärts erfcheint dafür die 
Benennung gemein merche, commarcha, commarchia 3. Auch un- 
getheilte Privatgüter, welde von den Erben gemeinfchaftlid benugt 
wurden, hießen commarchie *., Das Wort marcha, Marf, fommt in 
Urkunden früher vor als Almend, diefes wird daher eine befchränf- 
tere Bedeutung gehabt haben als Mark, und in alten- Schriften wird 
unter dem Namen Mark aud dasjenige begriffen fein, was fpäter 
Almend genannt wurde. 

Almende bezeichnet alfo nur einen Theil des Gemeindegutes, das 
ganze Gemeindegut heißt die gemeine Mark. Die Art, wie biefe 
gebildet wurde, läßt auf ihren Urfprung zurüd fließen. Am Ober- 
rhein find die Gränzen ber meiften alten Marken durch die Waſſer— 
fcheide beflimmt, wo dieß nämlich durch die bergige Befchaffenbeit 
bes Bodens thunlid war. Die Wafferfcheide (divergium aque, alt- 
teutfch wazzerfeigi, fnefleifi) ift eine römische Gränzbeftimmung, 
welche am Oberrhein, der unter römifcher Herrichaft ftand und ben 
Anfiedlern vermeffen wurde, beachtet werden muß. Wir haben fei- 
nen teutfchen Beweis diefer Grängbeftimmung, der fo alt ift wie der 
römifche, wir müffen daber auch in einem urfprünglic römifchen 
Lande die römische Einrichtung zugeben 5. 

Nach ihrer Befchaffenheit waren am Oberrhein die Gemeindsgüter 
hauptſächlich dreierlei: Wald, Wiefen, Waſſer. Daher kommt aud) 
in den meiften Urfunden die Almende unter der Speeification „welde, 
waßer und weide” vor. ine vierte Art, die Torfgründe, müffen 
außer Acht bleiben, denn ich Fann aus Urkunden nicht nadhweifen, daß 
der Torfitich bei ung eine Gemeindenugung war. 

Wenn die Torfgründe mehr in Niederteutfchland zu Den Gemeinds— 
nugungen gehören, fo hatte dagegen der Mittel: und Oberrhein eine 
fünfte Art der Gemeindsgüter, welche ihm eigen find, nämlid Wein: 
gärten. Sie fommen mit ausdrüdlicher Bezeichnung als Gemeindegü- 
ter am Mittelrhein vor, am Oberrhein habe ich bis jegt nur Beweife in 
ben Almendformeln gefunden und zwar im 8, und 9. Jahrhundert. 
In Frankreich fommen fie in der Almendformel fhon im Jahr 558 
vor und Piemont bereits 523. Diefe Art der Gemeindsgüter hat 
aber früh aufgehört, fie fheinen am Rheine nicht über das 12. Jahr: 
hundert gedauert zu haben ®, 

Die Waldungen behielten am Oberrhein den Namen Mark am 
längften und häufigften bei, daher die Ausdrücke marca silvatica oder 
silve, teutfh waltmarca, holzmarcha u. dgl. vorfommen ?”. In Bes 
zug auf die Maftung hieß der Gemeimwald auch saginalio, waltmafta, 
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maflunga 5. Die Gemeindswiefen waren urfprünglih zur Waide 
beftimmt und hießen daher pascua communia, compascua oder com- 
pescua, gemein weide, almeinde, gemainde, gimainmerfe 9. 

Die Nugung beftand im Walde aus der Bebolzung zum brennen 
und bauen, aus der Eichelmaft oder dem Ederich, aus der Waide für 
Nindvieh und der Jagd. Die Waffernugung begriff die Wäfferung, 
Schwenme, Tränfe, Fifcherei und Flözerei 10. Daraus erflärt fich, 
warum die Mitte der Bäche ebenſo als Gränzbeftimmung vorfommt, 
wie die Mitte der Flüſſe, denn hätte man die Ufer zur Gränze ge- 
macht, fo hätte man fein Nugungsrecht des Waſſers gehabt 1}, 

Bom 14. Jahrhundert an werben urfundlih die Worte Almend 
und Welde (Wälder) ald zwei Arten der Gemeindsgüter unterfchie- 
ben, nämlich als Wiefen und Waldungen, weil fie verfchieden benußt 
murben 1? Man fieht daraus, dag Almend eigentlich die gemeinen 
Waiden bezeichnet und nur in fofern auf die Wälder übertragen 
wurde, weil fie nebenbei auch zur Waide dienten. Dieß führt auf 
die richtige Erklärung des Wortes Almend. Bon alimentum fann 
man ed nicht ableiten, obgleid die Schreibung Alment auch richtig 
ift, denn aus alimentum wäre im Teutfchen regelmäßig Elmenz ge- 
worden, wie aber die Alınenden niemals heißen. Der Auslaut T 
oder D gehört nicht zur Wurzel, wie die alten Formen beweifen, 
fondern ift angehängt, was nad) dem N mandmal gefhieht. Man 
bat daher al für all und mein für gemein erklärt, alfo Almein für 
allgemein, und dieſem die Bedeutung Gemeingut gegeben, Diefe 
Erklärung verftößt gegen die Regeln der teutihen Sprade. Die 
Form mein für communis kommt hochteutfch nicht vor, fondern dafür 
allzeit gemein; im Althochteutfchen müßte alfo ftehen alasgemein 
oder gamein, und das weidt von al-meina fehr ab. Wohl heißt 
nieberteutfch meen gemein, aber diefe Form darf man nicht nad) 
Sübdteutfchland ziehen, wenn man nicht beweifen kann, daß die Als 
menden norbteutfchen Urfprungs und von dort nad) dem Süden ge— 
fommen find. Mit der Erklärung der Almende durch allgemein bat 
man nur ein Adjectiv, das Wort ift aber ein weibliches Subftantiv, 
welches nach der teutſchen Sprache ftets unerflärlich bleibt 13, 

Das fchwedifche almänning für Gemeingut, weldes Grimm 
Rechtsalt. 497 anführt, ift richtig von dem fchwedifchen Beiwort 
almän , allgemein, gebildet, feine Form weicht aber wie die altnor— 
difche almenningr fo fehr von almeinde ab, daß man beide Wörter der 
Sprade nah nicht für gleich erflären darf, Und wenn almeinde 
wirklich vom nordifchen almenningr abgeleitet wäre, wie fommt es, 

25° 
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daß in Niederteutfchland das Wort Almende nicht einbeimifch ift? 
Meder Grimm nod Haltaus geben aus Nordteutfchland Belege für 
das Wort Almende, diefer führt nur eine Stelle an, worin loca com- 
munia mit mende überfeßt find, was der niedern Mundart entfpricht, 
alle andern Beweife find aber vom Oberrhein und aus Schwaben. 
Das große Werk Klingner’s „Sammlungen zum Dorf: und Bau- 
ernrechte” Fennt die Gemeindsgüter nicht unter dem Namen Almen- 
den. Daber feblt auch dieß Wort in den nieberteutfchen Wörterbü- 
chern. Die Benennung Almenden für Gemeindsgüter gehört eigen- 
thümlich dem füdweftlichen Teutfchland und fann daher nur aus den 
Berhältniffen dieſes Landftriches richtig erklärt werben. 

Wir find am Oberrhein, einem Lande, welches galliſche Anfiedler 
bewohnt haben, auf deren Sprade und Verhältniſſe man bei einem 
fo alten Inſtitut wie die Almenden Rüdficht nehmen muß. Sie lie- 
gen der Sache näher als Nordteutfchland und Schweden, und Flären 
aud) das Wort Almend einfach und richtig auf. Al beißt irifch Füt- 
terung, Nahrung ; main, maine, fem. Gut, und min, fem. Feld. Die 
Berbindung almaine heißt alfo Fütterungsgut, d. i. Waide. In .die- 
fer Erflärung bat man 1) ein Hauptwort, 9) ein Feminin, 3) eine 
dem teutfchen almeina genau entfprechende Form, und 4) eine richtige 
Bezeihnung der Sache. Mehr bedarf es nicht. Kann die teutfche 
Erflärung diefe vier Punkte nicht erreichen, fo muß fie der celtifchen 
nachſtehen. 

Nach dieſer urfprünglichen Bedeutung Liegt in Almende nicht der 
Begriff Gemeindsgut wie heutzutage, und daher ift es auch unrichtig, 
wenn man nad dem jegigen Begriffe eine fprachliche Erklärung ver: 
ſucht. Denn es gibt Urkunden, worin Almeinda das Sondergut ei— 
nes Privatmanns bezeichnet, das er precario zur Mitbenugung einer 
Gemeinheit einräumt. War nämlich die Almende urfprünglich nur 
eine Waide, jo konnte fie eben fo gut einem Individuum als einer 
Gemeinde zuftehen, wäre fie aber urfprünglich Gemeindsgut, fo 
könnte es Feine Urkunden geben, worin das Sondergut nostra almeinda 
genannt wird 1%, 

Gemeine Pläge innerhalb der Städte hieß man auch Almenden, 
wie es urkundlich von Worms im Jahr 1277 und von Straßburg 
1230, 1384 vorfommt, Wurden folde Plätze von einem Einwoh— 
ner verbaut, fo mußte er die verbaute Fläche der Stadt abfaufen, 
dieſe bebielt fih aber das Wegrecht vor 15, 

Eine eigenthümliche Benennung der Almende fommt am Ende des 
13. und im 14. Jahrhundert zu Annweiler vor, nämlih Frank— 
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waide Es fcheint Darunter eine Almende verftanden, welche Die 
Gemeinde weder precario befaß, noch einen Zins dafür gab. Denn 
diefe beiden Nugungsarten fommen vor und man fann feine berfel- 
ben franf oder frei nennen. Eine dritte Bedeutung von Franfwaide 
fann auch die fein, daß die Nugungsredhte nicht auf einem Eolonats- 
verbältniß berubten, alfo Die Gemeinde, welche die Frankwaide benugte, 
dadurch nicht zu Dienftleiftungen gegen ben Herrn oder Eigenthümer 
des Waldes verpflichtet wurde 16. In jener Gegend, in und an dem 
Hardgebirge zwifchen Landau und Neuftadt erfcheinen auch feit dem 
13. Jahrhundert Leute, Die man Heingereide oder Heingereite. 
hieß, worunter man in neuerer Zeit die gemeinfchaftlichen Waldun: 
gen verfteht 17, 

Es leidet feinen Zweifel, daß die Gemeindsgüter älter find, als 
die Benennung Almende. Warum diefer Namen erft zu Anfang bes 
12. Jahrhunderts erfcheint, läßt fi aus mehreren Gründen erflä- 
ren, Bor diefer Zeit werden auch die Gemeinden in den Urkunden 
felten erwähnt, fie befamen wie ihre Güter erft Bedeutung, als ihre 
Einwohnerzahl größer wurde. Die Urkunden beweifen, daß in äl- 
terer Zeit feine fchriftlichen Almendordnungen vorhanden waren, 
und ald man durch die Streitigkeiten über die Almendnusungen ges 
nöthigt wurde, fchriftliche Beftimmungen aufzufegen,, fo berubten 
diefe auf Zeugenverbör und Herfommen, alfo auf mündlicher Leber: 
lieferung. Bei der geringen Bevölferung in früherer Zeit reichten 
die Gemeindsgüter für die Almendgenoffen hin und e8 bedurfte des— 
halb feiner befhränfenden Anordnung, als aber die Bolfsmenge grö— 
Ser wurde, mußte der Almendgenuß beftimmte Gränzen erhalten und 
von diefer Zeit an vermehren fih denn auch die urfundlihen Nach— 
richten über diefen Gegenftand 18. Die Gefhichte der Almenden hat 
daher ein Seitenftüd an der Gefchichte der Weisthümer, deren Na— 
men und Aufzeichnung ebenfalls erft feit dem 14. und 13. Jahrhun— 
dert vorkommt, während man ihren Inhalt fchon in viel älteren Ur: 
funden antrifft. | 

Almende ift ein Collectivnamen, ftatt deffen fommt in den älteren 
Urfunden die Aufzählung oder Specification der Nutzungsrechte vor, 
was Diefelbe Sache nur auf eine andere Art bezeichnet. Diefe Spe- 
eification wird durch eine ftändige Formel ausgedrüdt, welche ich bie 
Almendformel nennen will, die bald ausführlich alle Nusungsrechte 
enthält, bald abgefürzt nur einige anführt. Beim Uebergang bes 
Grundeigenthbums in eine andere Hand wird daffelbe der empfangen: 
den Perfon gewöhnlich mit folgender Formel übergeben: cum terris, 
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mansis, casis, casalibus, campis, piscatoriis, pralis, pascuis, silvis, viis et 
inviis, aquis, aquarumque decursibus u. dgl. Diefe Gegenftinde wer: 
den auch oft pertinentia, appendicia etc. genannt 19, Es iſt Har, daß 
diefe Aufzählung nur Nugungsredhte anzeigt, denn wird 3.2. ein 
Fleines Haug mit ein paar Grundftüden übergeben und obige Formel 
fteht bei der Uebergabe, fo kann Damit nichts anders gefagt fein, als 
daß der Eigenthümer des Heinen Haufes mit dem dazu gehörigen 
Gütchen einen Antheil an den Nutzungsrechten der aufgezäblten Ge— 
genftände hat, diefe Gegenftände alfo gemeinfames Eigenthum einer 
Genoffenfchaft, d. h. Gemeindsgüter find 2%. Daher wird aud) die 
Formel in mandyen Urkunden ausdrüdlicd mit den Almenden ver: 
fnüpft, aus welcher Verbindung doch deutlich hervorgeht, daß fie 
Nusungsrechte find ?*. 

Diefe Almendformel kommt zuerft in den fränfifchen Urkunden 
Salliens feit dem 6. Jahrhundert vor und ift von dorther in die 
rhbeinifchen Urfunden übernommen worden, wo fie im 8. bis 10. 
häufig erfcheint. Die Beifpiele aus fpäterer Zeit find nur dann be— 
achtenswerth, wenn einzelne Theile der Formel noch neben der Eol- 
lectiobenennung ftehen bleiben, weil man daraus deutlich erfiebt, daß 
bie Formel von Gemeindsgütern gebraucht wird. 

In den Weißenburger Schenkungen wird die Formel niemals 
gebraucht, wenn Grundftüde, die nicht in einem Gutsverbande 
fteben oder bewohnt werden, in andere Hände fommen, felbit 
wenn ſolche Grundftüde 220 Morgen umfaffen. Daffelbe wird in 
dem Lorfcher Codex beobachtet, in fo weit fein vollftändiger Abdrud 
in Klein’s Ausgabe veicht 22. Es folgt daraus, daß zu den Marf- 
nugungen ein gefchloffenes Gut und Anfäßigfeit erforderlich war. 
Dagegen wird die Formel in denfelben Quellen gebraudht: 1) bei 
Manfen und Huben, 2) bei ganzen Höfen oder Dörfern, 3) bei 
ganzen Erbfchaften (res, portio, portionella), 4) bei Hofraiten oder 
Geſeßen Ceurtilia, casalia), d. i. bei Fleinen Bauerngütchen 23, Wenn 
folde verbundene Grundſtücke mit unverbundenen zufammen ftehen 
und bie Formel bei fi haben, fo geht fie auf die erite Art der Grund- 
ftüde. Sp war 3. B. der Bifang (proprisus), d. i. ein umzäuntes 
Grundftüd, nicht im Waideverband, die Formel fann aber ganz gut 
ftehen bei ædiſicium cum bifango, fie bezieht fi dann auf die Woh— 
nung Cedıficium) ?°, Manchmal wird die Formel bei ſolchen Grund- 
ſtücken ausgelaffen, wo fie fteben follte, doch find dieſe Fälle viel fel- 
tener als jene, wo fie ftebt, fie beftätigen alfo die Regel. 

Der Sinn der Formel tritt auch deutlich hervor, wenn man fie mit 
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den Berhältniffen einzelner Orte vergleicht. In der Gemarkung des 
Gränshofes bei Schwegingen, welcher ehemals ein Dorf war, ift 
gar fein fließendes Waffer, dennoch wurde dort ein Manfus im Jahr 
778 cum aquis aquarumve decursibus übergeben. Da nämlich die 
Formel alle Almendrechte in ſich begreift, fo wurde fie auch bei Orten 
angewendet, welchen bie eine ober andere Art der Gemeindsgüter 
fehlte, nur um damit den vollftändigen Genuß der Almendrechte an- 
zuzeigen. Ebenfo fommt die Beftimmung cum aquis aquarumque de- 
cursibus in den Jahren 774 und 807 zu Eppelnheim und von 771 zu 
Plankſtatt vor, welche Dörfer zwifchen Heidelberg und Schwegingen 
fiegen, und deren Gemarfungen fein fließendes Waffer haben 2°, 

Die Gemeindsgüter fonnten durch Zeitumftände erworben werben 
und verloren geben, denn Krieg, Noth, Bedrängniß, Sterbfälle, 
Schenfungen u. dgl. wirften auf Eigenthbum, Befig und Almenden in 
manigfacher Weife ein, fo daß es in der Gefchichte derfelben Perio- 
ben gibt, in welchen fie nicht mehr vollfommenes Gemeindsgut, und 
in welchen fie noch nicht völliges Gemeindsgut waren. Ich habe da— 
ber auch ſolche Urkunden hier mitgetheilt, welche diefe ſchwankenden 
Zuftände oder Uebergänge anfchaulich machen. Für die gefchichtliche 
Entwidelung der Gemeindenugungen find dergleichen Angaben nicht 
ohne Belang, denn die Theilung der Almendnugungen zwifchen ftreis 
tenden Parteien war manchmal die Folge folder Zuftände. Preca— 
rifhe Nugungsredhte an Gütern, wenn fie einer Gemeinde zuftanden, 
waren feine Almendrechte, weil die Gemeinde das Eigenthum ber 
Güter nicht hatte, aber die Gemeinfchaftlichfeit der Nugung nähert 
dieſes Berhältnig dem Almendgenuß, daher ich auch ſolche Urkunden 
berüdfichtigt habe 26. 

Die Behandlung und Benugung der Gemeindsgüter fonnte ver: 
ändert werden, ohne daß fie dadurch aufhörten, Gemeindsgüter zu 
fein. Abgängige Waldungen wurden ausgeftoct und in Reutfeld 
(novale) verändert, Waiden zu Nedern umgebrochen u. dgl., baber 
auch die Almenden urkundlich mit der Specification silve, agri el 
novalia vorfommen, Sollten Neurottäder aus der Almende gezogen 
werden, fo war bazu ein befonderer Vertrag nöthig, und wenn dieß 
aud in einzelnen Fällen geftattet wurde, fo verbot man doch gewöhn— 
lich dabei, noch mehr Neurottäder zu machen, um die Almende nicht 
zu fchmälern 27, 

Zum vollen Almendredht einer Gemeinde war es nothwendig, daß 
fie das Gut eigenthümlich befaß. Die alten Proceſſe beweifen Diefen 
Grundfaß, wie folgende Beifpiele zeigen. Das Klofter Schönau 
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hatte einen Nechtöftreit mit den Bauern von Scharhof bei Mannheim 
und mit jenen von Gerolvesheim, einem ausgegangenen Dorfe in 
derfelben Gegend, über eine Au am Rhein. Die Bauern erflärten : 
claustro Schonaugiensi proprietatem quidem fundi et prata desuper, 
ligna nichilominus ad suam almeinam spectare eaque suis usibus vendi- 
care. Das Gericht aber entfchied: quandoquidem fundus augie Scho- 
naugiensibus proprie attineret, quidquid eadem augia in lignis, in gra- 
mine seu aliis rebus produceret, solis cedere Schonaugiensibus pari jure 
deberet. Ein anderer Almendftreit zwifchen Schönau und Planf- 
ftatt von 1295 drebte ſich ebenfalld super proprietate bonorum; das 
Eigentbum wurde dem Klofter zuerfannt und die Gemeinde mußte 
den Befig aufgeben. In demfelben Streite wurde auch ausgefpro- 
chen, daß der Untergang der Marf Ccircuitio) nicht hinreicht, um ein 
Gut für Almende zu erklären, weil es in der Marf liegt, und aus 
einem andern Proceſſe gebt hervor, daß die Gemeinde über ein Gut, 
das fie in precarifcher Nutzung batte, nichts weiter als die Mar- 
fungsrechte dev Feldpolizei u. dgl. ausüben durfte 29, 

Die Almendgenoffen beißen in diefen Urfunden Inmärker und 
Mitmärfer, was dem lateinifchen commarcani entfpridt. Ein 
Nusungsrecht ift mit diefer Benennung nicht ausgedrüdt , fondern 
nur bie eine Bedingung beffelben, daß man nämlich in der Mark be- 
gütert fein mußte. Die andere Bedingung war, daß man feinen 
ftändigen Wohnfig darin hatte. Wenn jedoch in einer Mark ein 
neuer Hof angelegt wurde, fo erhielten Die Bewohner beffelben feine 
Almendrechte, wenn fie nicht Schon vorher Inmärker waren, fondern 
folhe Eoloniften befamen tbeilweifen Almendgenuß, entweder durch 
Bergünftigung dev Gemeinde oder gegen Entrichtung eines jährlichen 
Zinfes, welche Benugung in beiden Fällen wiederruflich war 29. 

Der Bogt oder Schirmherr eines Ortes hatte in deffen Gemar— 
fung Almendrechte, und fonnte fie mit der Veräußerung der Vogtei 
übertragen, doch fcheint e8, ba der Empfänger der Vogtei bereits in 
ber Gemarkung des Drtes begütert fein mußte 3%. In fpäterer Zeit 
gab man aud) den Schulmeiftern Almendrechte. 

Da die Mühlen zu den älteften Anfieblungen gehören, fo hatten fie 
wohl überall Almendrechte, wenn fie auch von der Gemeinde ge: 
trennte Höfe bildeten 4, Auch Ziegelhütten hatten Almendrechte, 
wenn fie mit Bewilligung der Gemeinde oder auf einem Hausplage 
(area) errichtet waren; im dieſem Falle ruhte das Almendrecht auf 
dem Hausplage und war von der Bewilligung der Gemeinde unab- 
bängig 92. Die föniglichen Lehenbauern im Wormsgau batten mit 
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ben Gemeinden, worin bie Föniglichen Höfe lagen, fhon im 8. Jahr- 
hundert Almendredte in den Waldungen (silvam communem) 33, 

Bereits in der Mitte des 15. Jahrhunderts erflärte der Pfalsgraf 
Friderich I die Almenden, hauptfächlic die Waldungen, gewifferma- 
gen für Staatsgüter, indem er fi das Obereigenthumsrecht beilegte 
und ben Untertbanen ein Nutzungsrecht zugeftand. Sp fam die Be- 
nennung Lands⸗Almende auf, womit lediglich das Nusungsrecht der 
Almende gemeint war, daher auch der Fürft die freie Verfügung dar: 
über behielt, was er von folden Gütern zur Almendnutzung herge— 
ben wollte oder nicht. Er fonnte alfo Güter aus der Almend ziehen 
und biefelben oder andere der Almend wieder beifügen. Den Als 
mendgenoffen ließ man eine Mitwirfung bei der Beftimmung, auf 
welche Art die Almend benugt werben follte 3%, 

Die Anfänge diefer Forfthoheit gehen aber weiter zurüd und be— 
ruhen, wie mir fcheint, auf dem Unterfchied zwischen Gemeinds- und 
Privatwaldungen. Jene heißen in den älteften Urkunden silve, diefe 
foresta; jene find offene, diefe gefchloffene oder Bannwälder (foresta 
inmunia), und bemgemäß war auch die urfprüngliche Bedeutung von 
forestarius ein Auffeher über den Privatwald. Der Eigenthümer des 
Forftes konnte Gemeinden und Einzelnen Nutzungsrechte darin ge- 
ftatten, mit ober ohne Vergütung, aber e8 blieb ihm vollfommen frei, 
welche Art der Nutzung er geftatten wollte, ob nur Waide oder nur 
Holzſchlag oder auch Beides, und jedenfalls hatte ev das Bannrecht 
des Forſtes, d. h. den Wald zu fehließen oder zu verbieten, fei es auf 
beftimmte Zeiten oder gegen Dritte. Diefe Berhältniffe fommen be— 
fonders bei königlichen Forften vor und blieben befteben, wenn auch 
der König einen folhen Forft einem andern zu Eigentbum über- 
trug 93. Daraus bildete fi eine Art bedingter Almendrechte, welche 
ich bier nicht weiter behandle, da fie beffer bei den alten Waldord— 
nungen erläutert werben. 

Die Urkunden beweifen, daß am Oberrhein zu folgenden Rechts— 
gefhäften die Zuftimmung aller almendberechtigten Gemeindsglieder 
nothwendig war: 1) zum Taufch einer Almende gegen andere Grund: 
ftüde, (Urk. Nr, 3, 4, 7. Würdtwein, nov. subs. 12, 261), 9 zur 
Erbverleihung eines Almendeftüds (Urk. Nr. 9), 3) zur Erklärung, 
ob ein Grundſtück Almende fei oder nicht, (Urk. Nr. 8), 4) zur Er: 
nennung eines Schiedsgerichtes über einen Almendftreit, (Gudeni 
syll. 286, 300, Urk. Nr. 2), 5) zur Berpfändung, (Mr. 23), 6) 
zum Verkauf einer Almende (Nr. 5), 7) zur Bertheilung und Beur- 
barung von Almendftüden, (Nr. 24), 8) zur Abtretung einer Als 
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mende (oben ©. 112). Hatte aber die Gemeinde einen Almendpro⸗ 
ceß, ber mehrere Verhandlungen nothiwendig machte, fo wählte fie 
dazu aus ihrer Mitte eine beliebige Anzahl von Bevollmächtigten, 
wonach es alfo nicht in der Amtsgewalt des Drtsvorftandes lag, 
einen Almendproceß für die Gemeinde zu führen 96, 


Belegftellen. ! Berbreitung und Formen bes Wortes Alment am 
Dberrhein, Buchheim im Breisgau: juxta almeindiam. Thennebader Güter: 
buch von 1341 zu Karlsruhe Bl. 6, Berhtersvelt, eingegangener Ort bei 
Theningen: ftoffent an die almenden. Ibid. 14, Theningen bei Emmen— 
bingen: almeinde. Ib. Bößingen am Kaiferftuhl: ftogent an die almein- 
be. Ib. 21. Biengen im Amt Staufen: ufferthalben ver almende. Ib. 25. 
Bottingen: in die almend. Ib. 30. Weier bei Offenburg: almende. Gü— 
terbud von Bühl, 14. Jahrhund. Weisweil bei Kenzingen: zühet uf die al- 
meinde. Thenneb. Güt. B. 328. Forſtfeld bei Selz: alemende. Güterb. 
v. Königsbrüd, 13. Jahrhund. Winterspaufen v. 1478: almenpde weg. Ib. 
Zienken im Amt Müllpeim: nebent der almeinde. Thenneb. Güt. B. 48, 
Forchheim bei Kenzingen: almeinde. Ib. 50. Uffhaufen bei Freiburg, al« 
mentweg. Ib. 39. Windſchläg bei Offenburg, uf die alman, Zinsbuch 
von Allerheiligen 1303. Müllen bei Offenburg, die vergraben almende. 
Zinsbuch des Dorfes v. 1471. Straßburg, in civitate Argentina an der al- 
mende bi dem rofegarten. Cop.Buch des Domftifts v. 1384. Brögingen 
bei Pforzheim, diealmand. Pforzh. Lagerbud v. 1527. Gochsheim, als 
mendftraße. Renov. v. 1580. Sinzheim, neben dem almenden pfab. 
Renov. v. Steinbach v. 1588. Ladenburg, ufder almen, Zinsbud v. Wein- 
heim v. 1502. Dbereggenen im Amt Müllpeim , in der almeint. Zinsbuch 
v. Bürgeln v. 1346. Vimbuch bei Bühl, ver almend fee. Zinsb. v. Lichten- 
thal v. 1446. Haueneberftein, almende. Dafelbfl. Sclatt im Hegau, uf 
das allmatb. Zinsb. v. 1564. Efringen bei Bafel, almend firaß, alment 
holz. Urbar v. St. Blaften des 14. Jahrh. Liverspeimer Hof bei Worms, 
ſtozent uf die alemenpde. Zinsb. v. Kirfihgarten v. 1291. Aus diefen Be- 
legen gebt hervor, daß bis Bafel hinauf das Wort ein Feminin bleibt, im 
Hegau wird es aber in ein Neutrum und in Math verändert, ald wenn es 
von mähen und Matte herfäme. Diefe Aenderung ift ein Beweis, daß im 
Hegau das Wort Almende nicht einheimifch war, fondern angenommen wurde. 
Man erfieht auch daraus, daß die Schreibung Allmende, welche Mittermaier, 
Eichhorn u, A. haben, unrichtig ift und aus einer irrigen Erklärung des Wor- 
tes herrührt. Es fiel mir auf, daß v. Löw über die Marfgenoffenfchaften 
(Heidelb. 1829), wo er von den Marten am Oberrhein handelt, nicht einmal 
das Wort Almende anführt. Er benugte aber faft nur mittelrheinifche Quel— 
len, worin er, wie es foheint, nichts von Almenden angetroffen. 

Das Alter des Wortes Almeinde beruht auf ver Urk. bei Wärdtwein subs. 
nov. 12, 88,, wovon das Karlsruher Archiv ein gleichzeitiged Duplicat befigt, 
das richtiger ift als Würdtweins Abfchrift oder Abdruck. Der Streit über 
diefe Urkunde Iöst fich einfach dadurdh auf, daß Rabopo , che er Bifchof von 
Speier war, im Jahr 1150 die Schenkung machte, welche er als Biſchof ſpä— 
ter beftätigte, 
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2 In einer Urfunde von Birnheim bei Ladenburg v. 1268 bei Guden. syll. 
256 heißt es: licebit etiam fratribus (von Schönau) Zondere fenum in al- 
menda ville predicte eodem jure, quo licitum est villanis, und gleich darauf: 
possunt oves suas vel alia animalia pascere in communibus pascuis dic- 
te ville. — ? ©. die Urkunden 2 big 4. 

’ In einer Regensburger Urk. von 776 heißt es von drei Brüdern: tradi- 
mus commarchiam nostram in loco, qui dicitur Eolvespah. es thes. nov. 
1, 3, 86. Am Oberrhein war aber für folche unvertheilte Sondergüter der 
gewöhnliche Namen die Gebreite. Im Salemer Cop.Buch 3, 179 fommt 
bei Nürtingen vom Jahr 1284 die Stelle vor: tres colonie seu agri, qui vul- 
gariter gedbraita dieuntur, que adhuc indistincte sed communes cum Eber- 
hardo comite de Wirtenbere et dietis de Salem habentur. Solche noch nicht 
abgetheilten Güter hießen daher auch condemena, d.h. condominia wie in 
dem Zinsbuch des Basler Domftiftd von 1340 zu Karleruhe: item de conde- 
menis volgariter dietis gebreiten. Bis jegt habe ich den Namen Gebreite 
nur für Aderfeld angetroffen. Eine andere Bedeutung von commarca ift Ge- 
marfungsgränge, wenn nämlich der Angränger genannt wird, 3.8. de 
commarca ex orientali parte usque ad commarcam Deotkaril, — usque in 
commarcam Guntberti etc. v.810, Pes1.1.p. 201. 

5 ©. meine Urgefhichte des bad. Land. 2, 42 flg. 26 fly. Diefe Gränzbes 
flimmung hat lang gedauert, in einem Güterbuch der Ortenau v. 1559 wird 
die öftliche Gränze derfelben fo angegeben: „auf dent Heidenknew ift die 
ſchneeſchmeltze die marckh, alfo was ber dißhalb zu der gerechten felt, der 
fayf. Maj., und enhalb der gelinden handt bern von Stauffenberg zuſtendig. 
Bom felbem kopf oder berg Heidenfnew uf dem gradt hienauß nach der ge» 
linden handt den berg firads hinein ift auch die ſchneeſchmeltze die mardp. 
Bon felbem fopf oder berg der Branded aber am gradt und der ſchnee— 
fhmelge dem höchſten nach im gebürg” ıc. Der Grat oder Bergrüden heißt 
auch Firft, firstum. Neugart cod. Alem. 2, 87. 

5 Weinberge ald Gemeindsgüter fommen ausdrüdlich vor im Jahr 1110 bei 
Coblenz: vicini de Ludenesdorf vineam, quam habebant communem. Conflu- 
entini, quidquid commune habebant tam in arvis quam in vineis. vicini de 
Confluentia, quantum communis hereditatis in menewege habebant. Gün- 
ther cod. Rheno-Mos. 1. 167. Der Meneweg ift ber Karrenweg in den Wein: 
bergen. In der Aufzählung der Almendformel fommen vinee häufig im Lob- 
dengau vor. Cod. Lauresham. 1, 355. 573. 576--78,. 583. Zuerft erfchei- 
nen bie vinee als Gemeindsgut in derfelben Formel bei Aofta in Piemont von 
523. Brequignyi, 22, dann oft in Frankreich von 558 big 632. Jbid. 53. 
54. 72. 100. 126, 138, 141. In den alten Formeln find die vinese häufig ge— 
nannt. Renaud (über die Gemeindenugungen in Befelers ıc. Zeitfchr. für 
deutſches Net, 9, 4) führt zwar Torfgründe als Almenden an, jedoch ohne 
Beweis für Südteutfchland. 

? Marca silvatica. Zeuss trad. Wizenb. 74. 75. marca de silva, Jbid. 174. 
Marca silve bei Neugart cod. Aleman. 1, 232. Unter Holzmark wird auch das 
Beholzungsrecht verſtanden. Banotti Geld. v. Montfort. ©. 564. 567. 
Günther cod. Rhen. Mos. 1, 379. WBaltmarfe, Frey und Remling Cod. 
Otterberg p. 82. Mastunga. Cod. Laur. 1, 333, An und für fi beveutet dies 
fes Wort nicht Almend- oder Gemeindsnugung , es muß bemfelben noch eine 
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nähere Bezeichnung beigefügt fein, In einer Naffauifchen Urk. v. 1294 Heißt 
der Dorfivald marka und die Waide pascua communia. Gudeni cod. dipl. 
2,283. Die Waldmark aber, die mehrere Gemeinden umfaßt, wirb marchia 
genannt. Jbid. 636. Unter silvatica utilitas ift fowohl Holz- als Maſtungs— 
recht verftanden. Jdid. 1,13. Bei Schöpflin Als. dipl. 2, 235 fommen silva 
almend& und pascua als zwei Arten ver Gemeindsgüter vor, jenes ift alfo ver 
Almenpwald,. Ebenſo 2,8. 


8 Almendwaldungen zur Maftung hießen auch sölee in communiis, wie im 
Saargau silva in communiis, gu@ possunt porci saginari numero 200, si 
fructus evenerit. Zeuss trad. Wizenb. p. 191. Zu Kannskirchen bei Landau; 
communis silca, in qua saginari possunt porci 100. Jbid. p. 281. Silva 
communis bei Pez thes. nov. 1, 3, 104. Als Maftung heißt auch der Eich» 
wald sylva frugifera. Ibid.34 und pascua fructicosa v. 1254 im Cop.Buch 
von Salem 2, 9. Aus dem Zürichgau hat NVeugart cod. Al. 1, 377 von 
871 folgendes Beifpiel, worin e8 von zwei Brüdern heißt: quanium de com- 
muni silca ad portionem nostram pertinet. Bier ift portio ganz deutlich der 
Nupungsantheil an dem Gemeindswald. Wenn portio nach der Specificas 
tionsformel fteht, wie bei Marculf 1,13 quicquid ibidem ipsius illius por- 
tio fuit, fo kann ed nur Nutzungsrechte oder Antheile daran bezeichnen. Dies 
felbe Bedeutung hat auch portio und pars ecclesie, was in der Baar, im 
Breisgau und Hegau vorkommt, Neug. 1, 87.158.258, und portio basilice im 
Thurgau. Ib.1, 299. Zu Müplhaufen bei Wisloch: portionem meam de 
illa ecclesia, qua in ipsa villa constructa est. Cod. Zaur. 2, 426. De basilica 
porcione mea. 7rad. Wizenb. 227. Bei theilbaren Gütern heißt aber portio 
wie gewöhnlich gefondertes Erbtbeil. 

’< Wenn diefe Benennungen durch Zufäße befchräntt werben, fo bezeichnen 
fie nicht mehr volle Almendrechte fondern nur lebertriebsrechte und gehören 
zu den Serpituten. So wird in einer Thurganer Urkunde v. 849 eine Güter- 
abtheilung zwifchen drei Brüdern und dem Klofter St. Gallen angeführt und 

“dabei die Bedingung geftellt, ut pascua communia ir agris habeamus. Neu- 
gart cod. Alem. 1, 263. Diefes Waiderecht konnte nur auf der Brache und 
und dem Stoppelfelde ftatt finden, war alfo befchränft, ein Uebertriebsrecht. 
Ueber folhe Rechte gibt es belehrende Formeln bei ven Manfen, was aber 
nicht hierher gehört. Leber compescua als Almende f. oben ©. 112, 

10 Uff famftag nach dem funtag Invocavit (6. März) anno 1512 Haben ſchult— 
bes, meifter und rante zu Gengenbach myn. gn. h. abt Philipßen eyn effen 
vifch, als fin den wyer uf Richenbacher almend (der galgenwper genant) 
gefifchet haben, nach lüt desselben vertrags gefchendt. Gengenbacher Salb. 
Nr.1, Bl. 75 zu Karlsruhe. Hier ift die Fiſcherei ausprüdlich als eine Als 
mendnutzung angeführt, fie kommt aber fhon frühe in ver Almenpformel vor, 
3: B. die Fifcherei im Nedar bei Wiblingen im Jahr 767, quantum in ipsa 
marca habere videor, piscaturiüs, mansis, campis ete. Cod. Laur. 1, 511. 
578. In Wiblingen gibt es nur ein Fifhwafler, den Nedar, dennoch fteht 
piscatorie im Plural, der Formel wegen, wäre darunter aber das Eigenthum 
der ganzen Fifcherei in der Gemarkung verftanden , fo könnte e8 feine zweite 
Urkunde des Ortes geben, worin ein anderer Einwohner ebenfalls piscaturias 
verfihentt. Es können alfo darunter nur Antheile am Nutzungsrecht der Fi- 
ſcherei verftanden fein. Ebenfo in Epingen am Near v. 791. Ibid. 566. 
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Die Pferdeſchwemme und Biehtränfe ift in der Formel unter aquis begriffen, 
die Wäfferung und Flözerei unter aquarum decursibus. Gin Beifpiel der 
Biehtränfe zu Neuenheim von 1219 gibt Guden. syll. 109. reliquum fontem 
(den Ablauf des Brunnens) educent in sirata publica ad usus communes. 
©. unten Urk. Nr. 19, Art. 3—5. 

1 Im Thennebacder Güterbuch v. 1341 heißt es BI. 230, a. ung in ven bach 
enmitten fint die güter ünfer eigen. Usque in mediam Liutram , von 897. 
Schann. hist. Worm. 2, 10. Bopmanni, 48.52.58 fl. Wärdtwein sub. 
nov. 12, 99. Medium Reni für die Gränze ver Abzugsfreiheit ſteht auch im 
Stadtrecht von Bremgarten $. 28 bei Kurz und Weißenbach Beitr, zur 
Geſch. v. Argau, 1, 243. Bom Scharrhof bei Mannheim heißt e8 in einer 
Urkunde v. 1216 nach der Almenpformel: cum decursu Reni et ejus utilitati- 
bus. Gudeni syll. 94. 

12 In den lateinifchen Urkunden ftehen für die Worte „almend und welde“ 
in plano et in bosco, und zwar ſchon im 12, Jahrhundert und früher. Planum 
beißt die Waide und boscus der Wald. Belege f. oben ©. 96. 127. Die bosei 
communitas wird urfundlih fchon im 9. Jahrhundert angeführt. S. Note 
20. In den Urkunden der innern Schweiz, wie in Graubünden, fteht dafür 
tam in montibus quam in planis, montanis et planis, in monte et planitie., 
Mohr's Arch, für d. Gef. v. Graubünden 1, 121. 125. 130. Dafür fommt 
vor cum alpibus et pascuis (ibid. 160), cum pratis et herbis et foliis et cum 
alpibus (ib. 164), d. h. mit Berg und Thalwaiden und Nußungen. In teut- 
fhen Urkunden ift die Formel „ze wafen und ze zwige” daſſelbe was bie la- 
teinifhe cum herbis et foliis. In andern teutfchen Urkunden ift Almeind das 
Gemeindsgut überhaupt und Holz und Feld deſſen Specification, wie in einer 
Urkunde von 1383 bei Kurz und Weißenbadl.1. 1, 150. 


13 Friſch in feinem Wörterbuch u. d. W. Allmend hat nur oberteutfche Be— 
lege dafür, erklärt es aber dennoch aus dem Schwedifchen und dem altteut- 
ſchen mein, für gemein, welches, wie bemerkt, nicht vorfommt. In einer Urk. 
v. 1174 bei Bopmanna.a.D. 1, 183, wird fundus silvosus communis durch 
meingewelde überfegt oder fo genannt. Es foll aber wahrfcheinlich gemein 
welde heißen welche Benennung für die Almenden oft vorkommt, während 
man für die Form gewelde keinen Beleg hat. 

14 ©, oben ©. 371 die Urkunde des Grafen Dito v. Eberftein v. 1270. 
Daher gibt es auch Beifpiele, daß ftreitige Almenden vereinigt wurden zur 
gemeinfchaftlichen Benugung. Schöpflin Als. dipl. 2, 100. 

15 ©, oben Note I. Gudeni syli. 270. Schöpflin Als. dipl. 1, 365. Schan- 
nat hist. Worm. 2. 201. In den niederländifchen Städten bießen folche lee— 
ren Pläße opstallen, opstalgronden. Nach der Urf. bei Wärdtwein chron. 
Schönau, p. 253 waren diefe Almenden zu Worms der freie Umgang innerhalb 
der Stadtmauer, der nicht verbaut werden follte, Es find die pomeria ber 
römischen Städte. S. meine Urgeſch. 1,72. 

16 Inden Formeln des 6. Jahrhunderts wird nämlich der francus dem co- 
lonus entgegengefegt und die Abftammung von einem pater francus und einer 
mater franca befreite von ven Colonatsdienſten, wenn ver Colonat zweifelhaft 
war. Append. Marculli c. 2.5. Die anderwärts vorfommende freie Marf ift 
nicht hierher zu beziehen. v. Löw Markgen. S. 144, 

17 Scherz gloss. hat Heingereide, Haltaus nicht, und gibt Davon die dop— 
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pelte Erflärung 1) collegium judieum de causis silvestribus, 2) silve sub- 
jeete collegio judicum forestalium. Mit der erften Bedeutung flimmt die 
Urkunde von 1256 bei Würdtwein nov. subs. 12, 173 überein, wovon dad 
Karlsruher Archiv ein Vidimus des geiftlihen Gerichts zu Speier von 1374 
befigt. Nach diefer Urkunde ſcheint mir aber der Ramen eher Schieds- oder 
Ratheleute über die Gemeindswaldungen zu bezeichnen. Weder nad diefer 
noch nad der zweiten Bedeutung kann es mit Heimgericht oder Dorfgericht 
erklärt werden , was fhon gegen die Sprade verftößt,, weil aus gerichte in 
Süpdteutfchland nicht gereide werden fann. Grimm Rechts-Alt. 831 hat die 
Form haingereve ohne Angabe ver Duelle und erflärt e8 durch Haingericht. 
Daß bie erfte Sylbe in Heingereite mit dem Worte Heimburge zufammen- 
bänge, ift mir wahrſcheinlich. S. v. Löw Marfgenoffenfhaft. S.3. Im 
Elfaß und Rheingau hießen die Waldungen Heingereide, nicht die Gerichte. 
Schöpflin Alsat. ill. 1, 653. 

18 Dieß kommt noch im 15. Jahrhund. vor, wo man doch ſchon Tange Urkun— 
ven über die Almenden hatte. Ein Rechtsftreit zwifchen Hans Langbuwer von 
Dfterdheim und der Gemeinde Hodenheim von 1468 im Pfälzer Hofgerichts- 
buch Nr. 50, Bl. 73 gibt darüber Auffchlüffe. Der Mann befaß einen Fleden 
Wiefen in der Ketfhau, welchen die Gemeinde Hodenheim als Almende in 
Anfpruch nahm. Die Sache fam vor das Gericht zu Schweßingen, dieſes er- 
holte ſich Raths bei feinem Oberhof, dem Stadtrath zu Heidelberg, und wieß 
die Gemeinde Hodenheim ab. Diefe appellirte an das Hofgericht zu Heidel- 
berg und wurde auch dort abgewiefen. Die Entfcheidungsgründe waren fol- 
gende: der Fleden gehörte zu Wiefen, die ver Mann als Zindgut von dem 
Alferheiligenftift zu Speier befaß, worüber der Gültbrief vorgezeigt wurde. 
Auf diefem Fleden pflegte er fein Heu aufzufegen und dazu benußten ihn auch 
andere Nachbarn, wie auch zum Gras: und Heusmähen. Sieben biefer Nach— 
barn bezeugten aber eidlich, daß diefer Fleck deßhalb keine Almend, auch nicht 
von ihnen als folde benugt worden fei. Bom Gericht zu Schwegingen 
wurde ber Gemeinde Hodenheim der Gegeneid zugefchoben,, mit 6 vom Ge— 
richt und 6 von der Gemeinde zu fchwören, daß der Fled Almende fei, welchen 
Eid vie Gemeinde nicht Teiften konnte. Langbumwer bewies einen zwölffähri— 
gen ruhigen Befig und den Umftand, daß ber Fled nirgends an eine Almende 
angränze, wobei ver Rechtsſatz aufgeftellt wurde: „ob eyner etwan bar 
off eyn Farb oder wagen gewent oder gegrafet bett, bad 
mocht fin eigenthbum nit zu almende bringen.” Ein anderes Bei- 
fpiel vom Mittelrhein gibt Gudeni cod. dipl. 2, 1004. 


9 3,8. in einer Urk. v. 1220 zu Schweßingen: bona ibidem sita cum uni- 
versis appendiciis, videlicet pratis et pascuis. Gudeni syli. 115. : 

Die Bedeutung der Almendformel, d.h. daß fie Nutzungsrechte an Ges 
meinbsgütern bezeichnet, wird ertannt 

I. daran, daß Die Nugungen mit und in der Formel ausdrücklich erwähnt 
werben. hobam unam cum omnibus wiilitatibus ad eandem hobam rite 
attinentibus, id est, curtilibus, piscationibus, marca silvæ, sagina, aquis, aqua- 
rumve decursibus, pascuis, exitibus et reditibus, maneipiisque. Pes thes. nov. 
1,3, 92. Diefe Stelle läßt feinen Zweifel übrig, daß die Hube Nutzungs— 
rechte in der Gemarkung hatte, worin fie lag, denn nur die curtilia und man- 
cipia waren Beſtandtheile der Hube, alles andere Nutzungsrechte. Ein noch 
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deutlicheres Beifpiel ift folgendes von Lochheim, (einem ausgegangenen Dorfe 
zwiſchen Schweßingen und Leimen bei dem jegigen Hegenichhof) von 1196: 
tradidit prædium in Locheim ef guidgquwid Juris ibi habuwit in silvis, aquis, 
agris eultis et incultis, pascuis, aliisque pertinentis, cum omni utilitate. 
Guden. syll. 47. Die Nußung und das Nugungsrecht an den gemeinen Gü— 
tern ift hierin wörtlich ausgedrüdt. Daher auch die kurze Formel cum jure 
et utilitate bei Gütern. Ibid. 49, 

II. Fehlt die Formel und die Nußungsrechte werben collectiv angegeben, fo 
find ed ebenfalls Almendrechte. Bom Jahr 966 wird zu Neuenheim bei Hei- 
beiberg ein predium cum universis w£llitatibus ad illud pertinentibus ange⸗ 
führt. Cod. Zaur. 1, 356. Diefes predium war nicht die Gemarkung von 
Neuenheim, die Nugungen, die dazu gehörten, konnten alfo nicht innerhalb 
des Gutes liegen, fondern nur aufferhalb in ver Gemarkung des Ortes, 

III. Die Specification der Formel fteht jedesmal im Plural, auch bei dem 
kleinſten Sondergut, welches Almendrechte hat. Curtilia una cum casa super 
ipsa stabilita et ortum exeultum (alfo eine Hofraite mit einem Häuschen und 
®arten), hoc est tam terris, campis, silvis, pasceuis etc. 7Zradit. Wizenb. 133. 
d.h. diefer arme Häusler befaß nicht eigenthümlich terras, campos, silvas ete., 
fondern er hatte nur daran Nußungsrechte. Ebenfo ift Die Angabe zu verfte- 
ſtehen p. 119 casale cum curtile (ein Häuschen mit einer Hofraite), campis, 
pratis etc. Steht diefe over eine ähnliche Formel im Singular, fo bezeichnet 
fie Pertinenzftüde zu einem Sondergut, wie in einem Beifpiel zu Schwegin- 
gen von 772 im Cod. Laur. 1, 598. 

IV. Wenn ein Privatwald, «Weinberg oder «Wiefe angeführt ift, fo ſteht doch 
in der Formel noch silvis, vineis und pratis zur Bezeichnung der Nutzungs— 
rechte. Bon 783 zu Schweßingen: 2 mansos — et silvam vel pratum ad eos 
pertingentia — domibus etc. aquis, pratis etc. Cod. Zaur. 1,596. Zu Berg⸗ 
heim (ausgegangen, bei Heidelberg) v. 798 unam sölram et quidquid ad ipsas 
res pertinere videtur, mansis, terris — silvis ete. Ibid. 1,612. Zu ®iblin- 
gen v. 773 res sitas in Wibilinga, hoc et in voineis, campis, silvis, aquis etc. 
et de vinea mea porlionem, qua mihi legibus obvenit. Jbid. 1, 573. Res 
meas — tam mansis, casis, campis, pratis, farinariis, sö/oös — aquis cum fo- 
reste suo ego ibidem appendente. Zrad. Wis. 185. In einer alemann, 
Taufchformel bei Wyß (Note 20) S. 34, Nr. 11 kommt der Unterfihied cum 
silvis communibus aut proprüs vor. In Nr. 3, S. 28 heißt der Privatwald 
silva sue singularis ac proprie potestatis. Sehr deutlich ift vie Gemeinds— 
nugnng in Nr, 16, ©. 36 ausgedrückt: de silva proprü juris mei juchos 150, 
communem pascuam communesque silvarum usus, introitum et exitum, 
aquas aquarumque decursus. Das Weg- und Waſſerrecht, welches biefer 
Bormel angehängt ift, kann dem Zufammenhange nach nur als gemeinfchaft- 
liches Recht verftanden werden. So auch Nr, 24, ©, 42 silvis, marchis, aquis 
aquarumque decursibus, nemoribus proprüs et usibus salluum communium. 
Die hier erwähnten marche find Marfungsrechte. 

V. Es konnte auch ein Almendgenoffe feine Nutzungsrechte allein veräußern, 
jedoch nur an einen andern Almendgenoffen. Dieß erkennt man an folchen 
Urkunden, worin lediglich die Formel der Nutzungsrechte enthalten if. So 
beißt es von einer Schenkung in dem ausgegangenen Dorfe Lorhheim im 
Oberrheingau von 790: dono quidquid in Locheim habere visus sum pratis, 
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pascuis. Cod. Laur. 1,297. Gerade fo in der Ausgabe von Klein 2, 15. 
Diefer Schenker hat alfo lediglich fein Waiderecht auf der Almende abgege- 
ben. Ebenfo zu Handſchuchsheim: dono rem meam in Hantscuesheim tam 
mansis, campis, pratis, silvis, aquis aquarumve decursibus. Cod. Zaur. i, 
357. Bon Schweßingen: dono quidquid in Suezzingen proprietatis habere 
videor, mansis, campis, pratis, pascuis, perviis, silvis, aquis aquarumve decur- 
sibus. Jbid. 1, 598. Bei Wärdtwein chron. Schönau p. 449 concessimus 
eidem pascua nostra in terminis ville nostre Husen ad pascendum in eis et 
pellendum animalia sua cum animalibus aliorum hominum, qui inibi nu- 
triuntur. 


20 Auf die fränfifchen Formeln muß ich deßhalb Rüdficht nehmen, weil die 
Lorfcher und Weißenburger Schenkungen größtenteils ven fräntifchen Ober: 
rhein betreffen und fich jenen Formeln anfchließen, und weil felbft die aleman- 
niſchen Formeln, welhe Wyß in ven Mittheilungen der Antiquar. Geſellſch. 
in Zürid, Bd. 7, Hft. 2 (1850) aus einer Handſchrift von Rheinau befannt 
gemacht hat, auf fränfifchen Urfprung zurüdweifen, Zudem haben die Er- 
Härer die alten Formeln nicht in Bezug auf die Gemeindsnutzungen bepan- 
delt, es ift daher nicht überflüffig , die dahin gehörigen Stellen zu erläutern. 
Sch gebraude dazu die Capitularien von Baluze nach der Ausgabe von 
Chiniaec. 

Was in den obigen Belegen in Bezug auf die Gemeindsgüter utilitates 
heißt, wird bei Marcuif 1, 30 in einer Tauſchformel beneficia genannt : cum 
domibus, maneipiis, vineis, silvis, campis, pratis, pascuis, ve/ reliquis quibus- 
cungue beneficiis, quodcunque ille vel fiscus noster in ipsa loca tenuisse nos- 
eitur; et ipse hec contra dedit nobis omni portione sua, qued in villa illa ha- 
buisse visus est, cum itemque domibus, maneipiis, vineis, silvis, vei reliquis 
quibuscunque beneficiis, quacunque ibidem habuit. Der König oder Fis— 
eus taufcht in diefer Formel Güter und Nubungsrechte mit einem Privaten. 
Bei dem König kann beneficia nicht Lehen bedeuten, weil er feinen Lehens— 
herren über fich hat, wohl aber Nußungsrechte an der Mark, welche die Eolo- 
nen auf feinen Gütern haben, und demgemäß können auch die beneficia, die 
er von dem Privaten eintaufcht, ebenfalls nur folche Nutzungsrechte fein, fonft 
find vie Taufchgegenftände ungleich. Ebenſo fteht vel reliquis quibuscungue 
beneficiis bei der Almendformel, ibid. 1, 33. 2, 11. 16. vel reliquis benefi- 
ciis ibidem aspicientibus. c. 36. Dazu die Gleichftelle im Cod. Zaur. 1, 391, 
in Handſchuchsheim: unum mansum ef qguidquid ad ipsum mansum jure 
aspicere videtur, tam terris, campis, pratis ete. Die Zubehörde des Mans 
fus wird alfo hier durch die nachfolgende Formel fpecifieirt und bebeutet 
demnach Nutzungsrechte an gemeinem Gute. Sp gibt es viele Stellen. Weber 
die Almendrechte königlicher Höfe und Hofbauern ſ. Note 33. Diefe Nutzun— 
gen hießen auch usuagia. Gudeni cod. dipl. 2, 67, und usus fructus. Ibid. 
p. 960. 

Es werben aber auch in den Formeln die communia ausdrüdlich angeführt. 
Form. Lindenbrog. c. 57. mansos tantos, cum wdificiis suprapositis, una cum 
terris, silvis, campis, pralis, pascuis, communiis, nec non maneipiis etc., om- 
nia ex omnibus, quiequid in ipso loco mea videtur esse possessio vel domina- 
tio. Mag man communiis mit pascuis verbinden oder davon trennen, im: 
merbin find bier gemeinfchaftlihe Nugungsrechte angeführt, da im Nachſatz 
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Befig und Eigenthum unterfihieven wird. Dafelbft c. 50 heißt e8 auch nach 
nach der Formel, quidquid ibidem sua fuit possessio vel dominatio, und dem— 
gemäß fährt der Tert fort: in suo Jure et dominatione recipere debeat, denn 
jus geht auf die Nubungsrechte und dominatio auf das Eigenthum des Son— 
dergutes. Eine Urkunde von 816 bei Baluz. capitt. 2, 953 führt ſchon eine 
bosco (für bosci) communitas an, worunter die gemeinfchaftlide Wald— 
nutzung verſtanden ift. 

21 Gudeni syll. 117 in einer Urkunde von Schriesheim an der Bergſtraße v. 
1220. pascuis, aquis, vineis, agris, silvis, stratis publieis et vieis (d.h. Weg und 
Steg), et in communitate rusticorum ejusdem ville, quam almeinde nuncu- 
pant. Der engere Begriff von Almende ift hier Gemeindswieſen, denn diefe 
find in der Formel nicht genannt. Dagegen von 1222 zu Virnheim: pascuis, 
aquis, pratis, silvis et communia, qus almeinde vocantur. Ibid. 124. Bier 
bezeichnet das Wort die übrigen Gemeindsnutzungen, die nicht in der Formel 
enthalten find. 

22 Alfo fehlt die Formel 1) bei einzelnen Morgen Aeckern, die zu feinem 
Gute gehören. Trad. Wiz. p' 28, 35. 97. 99, 108. 111. 117, 118. u. a. 2) bei 
folhen Wiefen p. 46. 3) bei Privatwaldungen (forastis) p. 200. 201. 226, 
235. 203. 210. Belege aus dem Lorfcher Eoder A. im Oberrheingau. 
Fehlt bei ganzen und halben Acdern (portio de terra arabili) 1, 286. 289. 293, 
Fehlt bei Neurott u. dgl. (plantaria, terra novaria) 331, (proprisum et stirpa- 
tum) 332, 333. 338. 339. Bei Wiefen, 296. 301. 307. Bei Weinbergen, 297. 
316.285. B. im Lobdengau. Fehlt bei Aedern und Theilädern (petia de 
terra arabili, tertia pars mansi) 1, 361. 368. (portio una de manso) 374. 470. 
(petiola de manso) 393. 399. (campus) 516. Fehlt bei Weinbergen, 368, 

23 Beweiſe für Manfen und Huben Zrad. Wiz. 35. 90. 91.96. Cod. Laur. 
1, 299. 330. 316. 318. Hiebei ift zu merfen, daß mansus und hoba oft für 
gleichbedeutend genommen wird, urfprünglich aber von einander verfchieden 
war. Denn eigentlich ift ver mansus nur ein Gut, die Hube aber ein be— 
wohntes Gut. Der Wohnfig auf einem Gute war aber die Bedingung, daß 
man an den Nußungen der Mark Antheil nehmen durfte. Wenn daher bie 
Nugungsformel bei mansus fehlt, fo wird eben der mansus nicht bewohnt ge= 
wesen fein, wie im Cod. Zaur. 1, 285 fig. 294 fig. 489. 493. 415. 420. 298, 
320. Bei der Hube wird die Forntel feltener vermißt. Cod. Zaur. 1, 312. 
432, Trad. Wis. 42. Steht die Formel bei mansus cum casa et scuria 
(Cod. Laur. i, 384), bei casale cum uno mancipio, cum manso et sorte tam 
campis etc. (ibid. 454), bei mansus, in quo servus manet, cum sorte sua, 
hoc est cum terris etc. (ibid. 619 zu Oftersheim von 767), fo ift das ganz in 
ber Ordnung, denn diefe Manfen waren bewohnt, und sors heißt in ſolchen 
Stellen der Antheil an den Nutzungsrechten. Daher auch vie häufige For- 
mel mansus ad commanendum. (Form. Bignon. 16. 17. 20). Mansus fomntt 
aber nicht von manere, fondern von diefem Worte hat man manerium, franz. 
manoir, gebilvet. Ebenfo find zu beurtheilen vie Angaben von Pfungftatt: 
8 mansos et hobas ad ipsos pertinentes, 2 hubas et unum mansum et dimidi- 
um (Cod. Laur. 1,312 flg.), denn dieſe Manfen waren bewohnt. Daher 
werden auch oft die Huben nach ihren Bewohnern genannt, wie an berfelben 
Stelle: Frumoldes hubam et mansum, Winimannes hubam et mansum etc, 
baher auch die Formel richtig bei hoba cum casa fteht. Trad. Wis. 227, 

Zeitfchrift. 26 
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Beweife für die Formel bei Höfen und Dörfern. rad. Wiz.53. Cod. 
Laur. 1, 305. Bei Erbichaften Trad. Wiz. 25. 34. 39. 40. 43, 48. 101. 107. 
Cod. Laur. 1, 287. 290. 303. 304. ete. Bei Gefeßen, Wohnungen Trad. Wiz. 
28. 30. 33. 49, 91. 245. Cod. Zaur. 1, 433. 

2+ Die Formel fteht alfo richtig bei proprisum cum @dificio, denn das Ge— 
bäude bevingt den Wohnfig. Cod. Zaur. 1, 336. Berner bei jurnales cum 
manso. 496, bei area et 64 jurnales. 475, bei mancipia cum hobis et casis. 
Trad. Wis. 219. 

25 Beweis für ven Gränzhof Cod. Zaur. 1, 557, für Eppelnpeim did. 1, 
602. 603, für Plankftatt 1, 604. 

26 S. darüber die gefchichtliche Angabe über die Entftehung einer Almende 
bei Villingen in der unten folgenden Urkunde Nr. 2 und die Urkunden Nr. 10 
und 14, Ueber precarifche Nußung die Urk. bei Schannat. hist. Wormat. 2, 
146. Eine precarifche Waldnugung wird recht gut mit den Worten bezeich- 
net consuetudine et gratia. Gudeni cod. diplom. 2, 203. In Straßburg hie- 
fen folche precarifch von der Gemeinde benugten, aber dem Domftift gehöri- 
gen Güter, Almenden. Schöpflin Alsat. dipl. 1, 434. 

Eine belehrende Formel über die Berwandtichaft der precarifchen und auto— 
nomifchen Waldnutzung hat Wyß Nr. 9, ©. 32 befannt gemadt. Ein Klofter 
und die Dorfbewohner (pagenses) haben Streit pro quadam silva vel potius 
saltu latissimo , utrum cives in eodem lignorum (Brennholz) materiarumque 
(Bauholz) cesuram, pratumque (Waide) vel saginam animalium (Ederich) 
habere per suam auctoritatem, an ex ejusdem loci dominis precario debe- 
rent. Nun wird der Wald getheilt, der eine Theil dem Klofter ausfchließlich 
zuerfannt,, ut nullus in eisdem locis aliquem zsz% habeat, der andere Theil 
den Dorf- und Klofterleuten (familia) gemeinfchaftlich überlaffen, ut omnes 
illi pagenses similiter sicut familia sancti illius #542 habeant cedendi Agna 
et muteries saginamque porcorum et pastum pecorum. Weber bie ordnungs— 
mäßige Benußung hat jedoch nicht die Gemeinde, fondern der Förfter über bie 
Privatwaldungen des Klofterd (lorestarius sancti) zu wachen, Ein fhwader 
Anfang der Forfthoheit. Die Formel ift aus dem Ende des 9. Jahrhunderts. 
Unter ligna find ligna ignacea d.h. Feuerungs- oder Brennholz verftanden. 
Guden. cod. dipl. 2, 960. In einer Urkunde für Obernburg am Main von 
1300 heißt ed: universitas rusticorum habet jus secandi ligna pro suis usibus 
et @edificiis. Ibid. 1,923. ine andere Formel vom Jahr 865 bei Wyß 
Nr. 26, S. 43 betrifft die Theilung einer Mark (marcha) zwifchen vem Fis- 
fus und den Gaubewohnern (populares in pago). Das Gut des Königs wird 
abgegränzt und audgefchieden, ut singula per se sine ullius communione esse 
deberent, isi forte precario cui libet ibi ef servitute pro merito usus ne- 
cessa concederentur, d.h. precario kann der König in feinem Theile ein Nutz⸗ 
ungerecht geben, wen er will Ccui libet), er gibt ihm aber nur das Nöthige (ne- 
cessa für necessaria), je nachdem erd um den König verdient hat. In dem 
Theile des Königs darf feiner jagen (venationem exercere) , fein Brennholz 
(ligna) und fein Bauholz (materia) hauen, Der andere Theil der Mark ges 
hört ven Gauleuten, omnia omnibus essent communia in lignis cedendis et 
sagina porcorum et pastu pecorum. Diefe gemeine Rugung darf aber nicht 
ausgedehnt werden auf das beftellte Saatfeld der Einzelnen (manu consitum 
vel semine inspersum) und auf Privatwälder verfelben. Ein folder Privat» 
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wald muß jedoch auf dem Sondergut des Figenthümers liegen (in suo agro), 
er muß burc feine Hegung aufgewachfen fein (sua permissione concretum 
nemus), alfo nicht durch Vernadhläßigung des Aderbaus, denn diefer Nach— 
läßigfeit wollte man fein Privilegium geben. Auch ein durch Erbſchaft erhal- 
tener Wald foll von der Gemeinbenugung ausgenommen fein (nemus inmune), 
fodann kleine zurüdgelaffene Balpftüde (silvicula relicta), die etwa beim Rot— 
ten ſtehen blieben, endlich ungetheiltes Sondergut (silva cum coheredibus 
communis). Die Worte diefer Formel: omnia omnibus erinnern an den häufig 
vorfommenden Ausdruck in den Urkunden: omnia ex omnibus, welcher bei der 
Specificationsformel fteht und alfo hiernach Nutzungsrechte anzeigt. 

7 So zu Plantitatt bei Schweßingen v. 1295. Guden. syll. 298. 302. Da- 
ber gab ed auch decime de almeinda, wenn fie nämlich als Aderfeld gebaut 
wurde, Wärdtwein chron. Schönau. p. 73. Schöpflin Als. dipl. 2,7. Weber 
Neurott f. Gudeni cod. dipl. 2, 636. 

28 Gudeni syli. 298. 173. 287. Diefe Urkunden find älter als jene, auf 
welche Renaud ©. 79 flg. feine Unterfuhung über die Eigenthumsverhält- 
niffe an ber gemeinen Mark gründet. In andern Proceffen ift der Streit» 
punft nicht fo deutlich angegeben. Bei Würdtwein chron. Schönau p. 36 vom 
Jahr 1203 Hagten die Bauern vom Scharhof gegen die Mönde von Schönau, 
quod almeindam suam eis auferrent. Der Richter aber entfchien für die 
Mönche: fratres eadem bona, que villani @/meindam suam vocabant, secun- 
dum justiciam obtinuerunt. Hierin if Eigenthum und Befig begriffen. Eine 
rheingauer Urk. v. 1173 bei Bopmann 1,80 fpricht für das Gemeindeigen- 
tbum ver Almende. 

39 Die Urk. von Heppenheim unten Nr. 17 gibt über diefe Berhältniffe Auf: 
ſchluß. Ueber die fpätere Ausbildung diefer precären Nutzungen f. Re— 
naud 59 flg. 

Die Geiftlichkeit zu Worms proteftirte 1384 gegen die eractio vulgari- 
ter nuncupata almende, dv. h. gegen die Steuer oder den Zins, welden 
bie Stadt für den Almendgenuß forverte. Schannat hist. Worm. 2, 193. 
Bon einem Bauer des Kloſters Schönau auf dem Scharhof heißt eg: ratione 
habitationis et communionis, quod dicitur almeina, eractionem solvit. 
Gudeni syll. 151. Alſo genoß der Hofbauer die Almenvde, weil er auf dem 
Gut wohnte, da er aber nur Zinsmann und nicht erbgefeffen war, fo mußte 
er für die Almenonugung etwas bezahlen. Zu Worms hieß man au den 
Zins almunde, der für Gebäude gegeben wurde, bie auf dem Eigenthum 
der Stadt fanden. Schann. 1.1. 221. Communio beißt die gemeinfchaftliche 
Nugung und wenn viele Gemeinden einen gemeinen Wald befaßen, fo wur— 
den fie auch provinciales genannt. Gudeni cod. dipl. 2, 636. 

Man verwerhsle damit nicht wirkliche Almenven, die außerhalb der eigent- 
lichen Gemarkung eines Ortes lagen. So hatten die Gemeinden Pfiffligheim 
und Hochheim bei Worms im Jahr 1278 eine alınenda auf dem rechten Rhein» 
ufer, weil fie wahrfcheinlich in früherer Zeit mit der Stadt Worms in einer 
Markgenofienfchaft flanden. Schannat hist. Wormat. 2, 140. Ein großes 
Bruch bei Mundenpeim heißt noch das Sedenheimer Ried, obgleich biefer 
Ort auf dem rechten Rheinufer liegt. Der Rheinlauf änderte das Eigenthum 
nidt. ©. oben ©, 304. 


20 Gin Beifpiel v. 1268 zu Birnheim gibt Gudeni syll. 256. 
26 * 
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3 ©. die Urkunde Nr. 12. Cod. Zaur. 1, 312. In alten Urkunden heißen 
die Mühlen oft farinaria; gewöhnlich find fie mit einem Gute verbunden, in 
welchen Fällen man die Almendrechte nicht auf fie allein beziehen fann. Cum 
farinario cum ipso sesso super ipso fluviolo. Baluz. capitt. 2, 824. Daher tft 
Bignon (ibid. 897) zu berichtigen, der farinarium für Backhaus erklärt, wo— 
gegen felbft die Stellen find, die er anführt. Leber die Almendredte der 
Müller ſ. auch Renaud ©. 46. 

Der Schenke Konrat von Erbach befaß zwei Müplen zu Lohrbach im Amt 
Mosbah und zu Schönau, mit welchen Almendrechte zur Schweinemaft 
(mastunga) verbunden waren, im Jahr 1290. Gudeni syli. 294. Ein weites 
res Beifpiel vom Niederrhein bei Guden. cod. dipl. 2, 954. 

32 Ein Beifpiel vom Jahr 1219 kommt zu Neuenheim bei Heidelberg vor. 
Das Klofter Schönau faufte dort 2 Morgen Feld zwifchen dem Abhang des 
Berges und dem Nedar und baute eine Ziegelei daneben auf einem Haus» 
platze. Diefe zerftörten die Bauern von Neuenheim (universitas villanorum), 
das Schiedsgericht aber ſprach aus, das Klofter fünne die Ziegelei wieder 
aufbauen und das Dorf müffe dazu vom Gemeindswald (de communi nemore, 
quod @/meina dicitur) das Bauholz geben, Außerdem aber befam das Klofter 
das Recht, für den Ziegelbrand (pro decoctione lateris) liegendes Abholz je= 
derzeit im Walde zu fammeln und ebenfalls für die Ziegelei (pro necessitate 
operis) ftet8 auf die Gemeinwaide (in pascuis communibus) 6 Ochſen und 6 
Kühe mit den Kälbern zu treiben. Gudeni syli. 108 flg. 

33 ©, die Beifpiele in ven Dörfern Wonspeim und Alfenz bei dem Reno 
vationsformular Karls d. Gr. in Zertz mon. hist. Germ. 3, 178. 

3 Diefe frühen Beifpiele der Sorfthoheit find bemerfenswerth und dienen 
au zur Berichtigung von Renaud a. a. O. S. 56. ©. darüber die Ur— 
funde Nr. 15 und Low Markgenoffenfchaften Seite 39 flg., wie auch ben 
Proceß in der Urkunde Nr. 16. Zur Erläuterung verfelben dient ein an— 
derer Rechtsſtreit, welchen im Jahr 1469 der „Fürſeher“ ver Probftei Lorfch 
mit ver Gemeinde Handſchuchsheim bei Heidelberg hatte, der in demfelben 
Buche BL. 142 fteht und wovon ich einen Audzug gebe. Die von Lorfch klag— 
ten: „wie fie jhenſit Nederg einen berg heiten, der vor jaren Arynsberg gehei— 
fen und nu genant were aller heyligen berge, mit dem zirck, der fin anfang 
hett an einem bronnen, geheilfen ver Heymſpach, und zuge fih geyn einem 
wege zwuſchen beyden bergen herinn uff ven halben theile beider berge biß uff 
das aller unperft in ein elingen geheiffen vie Darefpah, und von der clingen 
biß an die gemeyn firaß, von der ftraß biß uff ven hoben buhel und furter 
hinoff in die hohe des bergs durch die gegen, genant das Loch, und durd die 
abfiten des bergs biß zu den wingarten, genant Bufentale, furter hinoff durch 
bie hohe verfelben wingarten biß widder zu dem erften urfprung des bronnen 
Heimſpach. Den berg mit dem umbkreiß fie mee Dann hundert oder zwey— 
hundert jar ingehabt heiten, und were des gophufe Lorfch eigentbum. In 
folih ir eigenthum ine Die von Hentfchußpeim ein intrag vermeinten zu tün 
und triben an alle ort bes felben bergs mit irem viehe, und erzugen ſich 
der edfern, verhiwen inen ir holtze.“ In ihrer Einrede erklärten die von Hand— 
ſchuchsheim: „ver berg und alles, das zwufchen dem yfenpfale und der ftraffe 
mit dem zird finer zugehorde begriffen, pas wer unfer (nämlich des Pfalzgras 
fen) herfigkeit und des lants almend, und wir heiten das in zufpruchen 
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gegen einem er&bifchoff von Meintze alfo mit recht erwonnen, und were ye 
und yejerlih an der zent ung und unferm furftentbum zu ge— 
wifet.” "Darauf erwiederten die von Lorfh: „ob der berg woll in der 
almend lege, des det ine an ir eigentfchafft feyn abzug.” (Mit 
biefem Grundfaß vgl. die Urk. 1. 10. und 14.) Die von Lorſch wurden abge- 
wieſen, weil fie die Behauptung der Gemeinde, daß fie ftets in ungeflörtem 
Befit des Waidgangs gewefen fei, nicht widerlegen konnten. Der Heiligen- 
berg, der bier Arynsberg genannt wird, heißt im Lorſcher Schenkungsbuch 
Aberinesbere. Bol. oben Note 26. und Löw Markgenoſſ. S. 55 flg. Bod— 
mann Rheingau. Alterth. 1, 439. 

35 Ein deutliches Beifpiel der Forſthoheit fteht bei Guden. sylloge 25 vom 
Jahr 1168. Der Bifchof Konrat von Worms erlaubt darin dem Klofter 
Schönau bei Heidelberg in dem Birnheimer Wald bei Ladenburg Neurottäder 
zu machen, wobei eg heißt: in foresta ad Virnheim pertinente, eujus quidem 
fundus Laureshamense monasterium, regalis vero bannus nostram respi- 
cit ecclesiam. In einer andern Urfunde daf. S. 31 um das Jahr 1180 gibt 
derfelbe Bifhof einen Waldbezirk bei Schönau diefem Klofter mit der Be— 
dingung, daß die Thalbewohner darin ohne Bermwilligung des Klofters fein 
Holz hauen, daß fie aber gemeinfchaftlich mit dem Klofter ihr Vieh darin wai— 
den dürfen. Den Nachweis über die Bedeutung von forestum laſſe ich 
bier weg. 

36 ©, die Urk. bei Würdtwein nov. subs. 12, 173. Diefe mitgetheilten und 
angeführten Urfunden dienen zur genaueren Beftimmung der Rechtsfragen bei 
Renaud 88flg. In dem Almenpftreit des Klofters Schönau mit dem Dorf 

Plankſtatt von 1295 ift die Wahl der Schiedsrichter nicht deutlich angegeben. 
 Gudeni sylloge 299 fig. Die Urf. von 1209 daſelbſt S.77 enthält ein Bei— 
fpiel, daß in einem Almendftreit feine Vertretung der Gemeinde ftatt fand. 


1. Bertrag über ven Gemeinwalb der Klöfter Eußersthal 
und Wadgaſſen. 1184, 


In nomine sancte et individue trinitatis, patris et filii et spiritus sancti. 
Ego Godefridus monasterii Wadescengensis t vocatus abbas omnibus 
ecclesiaslice pietatis ordinibus seu secularis potentie dignitatibus in 
Xpisto domino deo eterno perpetue pacis et beatitudinis salutem. Sicut 
antiquissimi virorum facta sua fortia et nobilia scripturarum relatu ad 
nostrorum temporum cognitionem transferre studuerunt: ita etiam nost- 
rorum temporum gesta future generationi litterarum monimentis plerum- 
que nunciari solent. Hanc itaque formam imitantes universis Xpisti 
fidelibus presentium relatu notum facimus, quod cum fratres de Utristal 
totum allodium inculti nemoris, quod vulgo dicitur Hovvald in Lobiis ? 
sibi indebite vendicassent, et econtra fratres nostri quartam eiusdem al- 
lodii partem sui iuris esse legitime probare voluissent, et ista contentio 
contra monastice discipline honestatem mullis seviens annis nequaquam 
per laicas personas, quas sepenumero pro reformanda pace convocavi- 
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mus, debito fine terminari potuisset: nutu divino relictis secularis mili- 
tie viris fam nos quam Utristaldenses ad religiosarum convolavimus iu- 
dicia personarum, id est, domni Alberti Vilarensis 3 et domni Baldoini 
Montis sancte Marie abbatem. (Qui pari consensu iudices electi cum 
ipsam causam semolim sub equitatis libramine subliliter examinassent, 
pro diutina discordia sopienda et pacis alque concordie unione introdu- 
cenda fres suprafati allodii partes fratribus de Utristal et nobis quar- 
tam assignaverunt. paslure vero communitatem et usamenta per totum 
allodium nobiscum habere illis indulserunt, ita sane, ut salvo reliquo iure 
nostro censum sex denariorum in curiam nostram Burgalben * annua- 
tim in festo sancti Martini perpetua lege solvere teneantur. Porro de 
arboribus lex talis est lalu, quod neutra scilicet partium sine alterius 
conibenlia arborem vel magnam vel modicam dare poterit nec promit- 
tere; nec aligquam prorsus familiam ad manendum ibidem introducere, 
nec viciniora altrinsecus habitacula quandoque instaurare. Conversi 
etiam de Lobiis ad nostra se pascua depascenda extendere ex condi- 
tione non poterunt, sed pascuis sepius dicti allodii contenti esse debebunt. 
Et sciendum, quod, quicunque ufriuslibet partis conversus seu familiaris 
legem huius pacti quoquo modo transgressus fuerit, ex precepto abbatis 
sui ad alterius partis monasterii fores cubans tam diu satisfacturus jace- 
bit, donec de reatu suo congrue indulgentiam consequatur. 


Üt igitur contractus iste divino munere inter monasterium nostrum et 
Utristaldense cenobium procuratus inviolabile robur optineat, cyro- 
graphum cum testium annotalione fieri iussimus, cuius primam partem 
sigillo Vilarensis et Utristaldensis abbatum impressam penes nos con- 
servavimus, alteram sigillo nostro et item Vilarensis abbatis communi- 
tam Utristaldensi monasterio in testimonium rei geste transmisimus. Tes- 
tes Girardus camerarius noster, Johannes de Lucelenburg, clerici. Isen- 
bardus, Volowinus et Olbertus conversi. domnus Becelinus abbas de Ut- 
ristal, Rogerus senior et Heinricus cellerarius, monachi. Nivelungus, 
Hunfridus et Wiricus conversi. domnus Albertus abbas Vilarensis, 
Theodericus Job de Ruscingen, monachus. Steinärdus et Richwinus 
conversi. domnus Baldoinus abbas de Monte s. Marie, Sefridus conver- 
sus et alii multi. Landolphus scultetus et Gerwinus milites de Wilen- 
stein. Acta sunt hec apud Loiben anno verbi incarnati millesimo cen- 
tesimo octogesimo quarto. 


Aus dem Original zu Karlsruhe, ſchön und forafältig gefchrieben und be- 
handelt. Das Wort CYROGRAPHYM fteht mit großen durchſchnittenen Capi— 
talen auf der vorderen Rangfeite der Urfunde, die das Duplifat der beiden im 
Terte genannten Urfihriften it. Beide Siegel noch daran, denn fie find auf 
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vierfache Pergameniftreifen befeftigt , parabolifch in rotfem Wachs, mit ver- 
tieften Bruftbildern der beiden Aebte und erhabenem Rande, in deffen Hohl: 
fehle die Infchrift ftebt, nämlich beim erften: * SIGILLVM. ABBATIS. DE. 
VILER(D. Das zweite ift zerbrocden und von der Umfchrift nur noch erbal« 
ten: S. ABBATIS ... ADEGO ... Die Urkunde ift nad der franzöfifchen 
Diplomatif ausgefertigt. Die Siegelform ift für die Erhaltung gut ge- 
wählt, ein tiefes Feld für das Bild und eine Hohlkehle für die Umſchrift, wo— 
durch beides gegen Drud und Abreiben gefhügt wurde. 

Würdtwein nov. subs. 12, 115. hat biefe Urkunde abgedruckt, aber nicht 
nach dem Original, daher mit manchen Fehlern, die einen richtigen Abdruck 
erheiſchten. Würdtweins Auffchrift ſteht nicht auf der Originalurfunde, fon« 
dern diefe hat folgende Infchrift: Litera composicionis inter nos et Wades- 
cengenses, dann von jüngerer Hand: super silva Howalt juxta Lobium. 

Diefer Hochwald war nad der Urfunde ein ungetheiltes Eigenthnm beider 
Klöfter, die aber ihren Hörigen ein Nußungsrecht darin erlaubten, welde Hö— 
rigen jedoch auf eine beftimmte Anzahl von Familien befchränft blieb. Das 
Nupungsrecht beruhte fomit auf der Hörigfeit und war ſtändig wie biefe, 
aber fein Gemeindsrecht, weil diefe hörigen Familien keine Gemeinde bilde— 
ten. Diefer Almentgenuß war alfo ein Mittelving zwifchen corporativer und 
gemeindliher Nutzung, denn der Rauberhof (Lobii) war damals fhon vor- 
handen und mit Klofterangehörigen befeßt (conversi) aber ohne Gemeindsver— 
band, ©. aub Frey Befhr. d. baier. Rheinfr 3,82, Eine vollfommene 
Almendnutzung fonnte aug diefer Bergünftigung nicht werben, weil ber Hof 
feine Gemeinde wurde und die corporativen Eigenthümer des Waldes, die 
beiden Klöfter, rechtlich nicht ausit arben. 

1 Wadgaſſen an der Saar oberhalb Saarlouis, 2 Der Lauberhof ſüd⸗ 
lich von Trippſtadt, zwifchen Kaiferslautern und Annweiler, Südlich vom 
Lauberhof liegt der Lauberwald. 3 Billers im Biſtum Meg. * An der 
Steinalb, nördlich von Pirmafens, 


2. Schiepfprud über vie Gemeinmark zu Billingen. 1225. 


- 


Limitatio predii in Runstal. 
Universis Christi fidelibus hanc paginam inspecturis Cunradus pin- 
cerna de Winterstetin geste rei noticiam perhennemque memoriam. Que 
geruntur in tempore, ne labantur cum tempore, stili solent testimonio 
perhennari. Notum sit igitur tam presentibus quam post future etatis 
hominibus, quod cum de terminis predii de Runstal inter monasterium 
Salem ex parte una, et cives de Vilingin ex alterä, lis diutina vertere- 
tur, asserentibus civibus, se rafione communitatis, quod wlgo gemain- 
merke dicitur, jus pascuandi nemusque secandi habere in locis quibus- 
dam, que venerabilis Eberhardus abbas suique fratres predio suo de 
Runstal specialiter attinere dicebant, et usum illum pascuandi nemusque 
cedendi nullo jure sed sola civium violenitia sub duce Bertoldo aliquam- 
diu usurpatum fore. cumque cives ipsi tam coram ecelesiastico judice 
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quam coram nobis a memorato abbate continuis fuissent agitati querelis, 
denique mediantibus viris bonis ac prudentibus lis et controversia in 
hunc modum est decisa. Decretum est nobis agentibus et de communi 
consensu partium et auctoritate illorum xxıv, per quos civilas regebatur, 
utrimque firmatum, ut seniores quidam et prudentiores de ipsa civitate 
Vilingin et quatuor de Volkinswilar senes et fide digni, jurati tamen 
omnes, adhibiti secum antiquioribus de Runstal, limites, de quibus lis 
instabat, deliberatione inter se habita, distinguerent et assignarent, et 
quomodocunque ab ipsis diffineretur, omnino ratum ab utraque parte 
sine retractatione haberetur, limitibus suis utrique contenti. Igitur par- 
tibus utrisque presentibus aliisque pluribus statuti illi limitatores, tactis 
sacrosanclis reliquiis juraverunt, quod bona fide sine dolo predium mo- 
nasterüi inlereundo pro captu intellectus sui et pro bona consciencia os- 
tenderent et limitarent. quorum nomina sunt hec: Burcardus Salunstain, 
Gotfridus textor, Hainricus Antreche, Waltherus pastor, Gunradus Kin- 
deli, Hainric Angist de Marpach. De Volkinswiler Diepoldus, Hainri- 
cus sculifer, Hainricus Brennare, Rüdolfus Zannare. De Runstal Ber- 
toldus, Hainricus Kerne junior, Ebirhardus filius villici, Bertoldus Stru- 
binc. Euntes igitur viri pretaxali inchoabant a prato, quod dicitur 
üdenwise, et inde die waltstrase in an die begrabenun wise, inde usque 
in Shaitbach,; exinde in Nunnunfurt,; danan untz in Lindon, den han- 
genden weg in untze in Rottenbach. Hac limitatione peracta limitatores 
contestati sunt: cives de Vilingin intra terminos predictos nichil pror- 
sus juris habere in predio, monasterio deputato, nisi de bona abbatis 
voluntate. in communitate vero civitatis, quod gemainmerke dicitur, 
fratres de Salem sicut et ipsi cives jus habent pascuandi, Jurati enim 
limitatores illi dixerunt, quod communitas illa civium predio de Runstal 
quandoque specialiter attinebat, sed Gunradus quondam advocatus de 
Swarcenberc, cuius predium de Runstal fuisse dinoscitur , dedit illud in 
commune non solum eivibus, sed omni transeunti. hanc quidem donatio- 
nem factam ab antiquis audierunt, sed rei veritalem nescierunt, nec de 
hoc jurare voluerunt. Placuit utrisque ista disterminatio et utrimque 
acceptata et approbata est. Nos vero, qui civitatem Vilingin auctori- 
tate domini regis, qui diebus illis eam tenuit, procuravimus, ad preces 
utriusque partis cartam hanc fecimus conseribi et sigillum nostrum ap- 
pendi. Acta sunt hec anno verbi incarnati M®. cc®. xx. v®., ıv non. 
Aprilis, indictione XIII. Testes Hainricus et Hugo fratres de Kurn- 
egge, Cunradus scultetus, Cünradus Kagi, Cünradus Bargeli, B. Sollo, 
Otto, Rüdolfus Joheli, Cunradus de Walthusen, Cünradus Mowenhain, 
B. haimburge, aliique quam plures. 
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Aus dem Salemer Cop. Buch Bd. 2, 36. zu Karlsruhe. Unter dem Herzog 
Berhtolt ift der fünfte von Zäringen verſtanden, der 1218 flarb. Der Aus— 
druck „begrabene wife, matte, wec” u. dgl. heißt eine Wiefe ıc., die mit 
einem Graben umgeben oder abgegraben if. Der Ausiteller diefer Urkunde 
ift ver Dichter Konrat von Winterftetten. 


3. Almendbetaufh zu Eigeltingen bei Stodad. 1235, 


Concambium Hugonis de Langinstain pro silva Smideholz in 
Dorfesperc et pro silva, quæ dicitur Hart apud Hirslanden. 

Cunradus dei gracia Augiensis abbas omnibus hoc scriptum inspec- 
turis sive audituris geste rei noticiam. Notum sit, quod Hugo de Lan- 
ginstain de consensu nostro concambium fecit cum villa Aigoltingen et 
cum omnibus possessiones ibidem habentibus. tale autem fuit concambi- 
um: memoratus Hugo a colonis seu feudatariis predicte ville accepit in 
monte Dorfesperc silvam, que vocatur Smideholz , que utique silva se- 
pedicte ville communitas fwit, que vulgariter gemainmerke nominatur; 
in recompensalionem vero ejusdem silve isdem Hugo ville de Aikoltin- 
gin in communitatem dedit medietatem silve apud Hirslanden, que Hart 
nominatur. ÜCelebrato igitur concambio atque ad nos perlato, nos ad 
preces utriusque partis consensum adhibuimus et commutationi facte con- 
firmationem, robur et auctoritatem tribuimus. Hiis omnibus rite perac- 
tis nos ad preces sepedicti Hugonis silvam, que dicitur Smideholz, con- 
cessimus jure perpetuo monasterio de Salem sub eodem censu, qui de 
monte Dorfesperc ecclesie nustre annuatim persolvitur, scilicet trium 
librarum cer® et dimidie. Consummata sunt hec Augie in palatio nostro 
anno gracie M®. cc®. xxx. vo. Testes Eberhardus decanus, Cünra- 
dus prepositus, Burcardus de s. Pelagio, Diethalmus scriba, Cünradus 
de Badewege, Bertoldus de Guttingin, Hainricus et Albertus Bandeliu, 
Hainricus et Burcardus Stullechiu, Cünradus cellerarius de Aigoltingin, 
Mahtholfus. Nos autem ob firmius robur rerum gestarum presentem 
paginam fecimus conscribi et sigilli nostri appensione roborari. 

Aus dem Salemer Cop. Buch Bd. 2,61. Im Br. 3, 239 fteht eine andere 
Urkunde von 1274, wonach Rüdiger von Aigeltingen mit feinen Anfprücen 
aufdiegemainmerd Schmiedeholz von dem Gericht zu Konftanz abgewie- 
fen wurde. Hirſchlanden ift ein Hof bei Eigeltingen. 


4. Tauſch einer Gemeinmark zu Leuftetten bei Salmanne- 
weiler, 1251. 


Universis hanc paginam inspecturis Bertholdus comes Sancti montis 
noticiam rei geste. Ne labantur cum tempore, que geruntur in tempore, 
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scripturarum solet indiciis perhennari. Noverint igitur universi, quod dum 
nos inspecta utilitate monasterii de Salem et commoditate nobis exhibita 
sepius ab eodem predia nostra, videlicet terram fructicosam, dictam diu 
Rıuti et pratum dictum diu waide juxta villam L£chstetin sita, pro terra 
paludosa et fructicosa sita inter monasterium et villam superius nomina- 
tam, possessionibus ipsius monasterii in omni parte contigua, preter quam 
in quibusdam locis, in quibus possessiones nostre et quorundam homi- 
num de Vrikkingin et de Wildorf contigue sunt, respicientibus ad eas- 
dem villas Löchstetin scilicet atque Wildorf, nobili domina Hadewige 
uxore nostra, Hugone, Bertoldo, Cunrado filiis nostris, quia plures tunc 
temporis nobis filii vel filie non fuerunt, presentibus et nobis consen- 
tientibus in hoc facto, cum Peregrino preposito et capitulo s. Stephani 
in Constantia, juste et rationabiliter accedente consilio et consensu uni- 
versitatis predicte ville in Lechstetin, que ipsam terram ad usum pas- 
cuarum sub nomine sollenni, quod vulgo dicitur gimainmerke, tenebat, 
quia major pars ejusdem ville dicte pertinebat ecclesie, commutassemus 
jure nobis advocaticio in predictis possessionibus reservato, ita quod 
quatuor viri antiquiores et meliores ejusdem ville de Lechstetin, quorum 
tres prefate ecclesie s. Stephani pertinebant, videlicet Cunradus villicus 
et Hainricus frater suus, Albertus filiaster quondam villiei dieti Mitiln, 
et Cunradus dictus Hübar, ad hoc ab universitate predicta in Constan- 
tiam missi eandem commutationem ecclesie predicte suo juramento fore 
utilem comprobarunt: nos prenotatam terram paludosam et fructicosam 
monasterio sepedicto simul cum advocatia contulimus pleno jure, libere 
ac quiete perpetuo possidenda, renuntiantes cum prescriptis uxore nosira 
et filiis omni jure, quod habebamus vel habere videbamur in eädem, 
casu aliquo contigente. Actum in Sancto monte anno dom. Mo. cc®. 11°, 
xvır. kal. Febr. presentibus subnotatis videlicet Hanrico plebano de Ro- 
ribach, Eberhardo milite de H&gglinbach, Cünrado et Manegoldo filüis 
et Manegoldi militis de Milnhovin, Bertoldo dicto Genseli, Hainrico de 
Zustdorf, Burcardo dicto daz Mül, Hugone de Swabrichishusin, Hain- 
rico et Cunrado fratribus de Lechstetin, fratre Sifrido cellerario de Sa- 
lem et aliis quam pluribus probis viris, nec non Hainrico canonico pre- 
notate ecclesie s. Stephani, misso ab ejusdem ecclesie capitulo ad ipsum 
negocium procurandum. Ut autem omnia et singula prenotata maneant 
perpetuo firmiora, presentem exinde conscribi fecimus cautionem et si- 
gilli nostri munimine, cum appensione sigilli viri discreti Cünradi pin- 
cerne de Smalnegge, qui predicte commutationi et donationi nostre in- 
terfuit, roborari, eandem monasterio supradicto in hujus facti testimo- 
nium conferentes. Aus dem Salemer Eop. Buch Bv. 1, 191. 
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5. Entſcheid über den Almendgenuß zu Weisweil. 1258. 


Wir herren grave Cuͤnrat von Friburg‘, grave Ruͤdolf von Habs— 
burg, der herre von uͤſenberg, tuͤn kunt allen den die nu ſint und har 
nach koment oder kuͤnftig werdent, das der ... abbete von Tenni- 
bad unt du famnung ze friege! wurden mit bern Herman und bern 
Johans von Wiswil umb die almeinde, die dar höret und in den hof 
ze Hardern. Der frieg wart gelafen an den fchultheifen von Endin— 
gen, an bern Petern von Stöpfen, an den vogt von Limperg, an 
bern Rütftof von Teningen, und was da obman der herre von üfen- 
berg. Die gaben dar über rebt ze Endingen, und wurden dar über 
brief gegeben. umb bie brief, wie man die verftan fülte, entwurfen ? 
fü fi beidentbalp, das wart gezogen für ung vorgenanten herren, 
da erteileten ꝰ wir uf uͤnſern eit, und alle die ba waren, dag der her—⸗ 
ren hof am Tennibach ze Hardern alles das reht fol han an wunne 
und an weide, an holz und an velde, als ieman da von Wiswil, 
und das die felben almeinde nieman verfäffen fol nod en 
mag mit réêht ane gemeinen rät und willen aller der ge= 
burſchafte“. An dirre urteilde waren mit ung ber Rübolf von Ei- 
ftat, ber Walther dev alte Koler, der fhultheife von Endingen, her 
Ludewig der ſchultheis von Friburg, ber Herman Sneweli, her Ulrich 
der Rintföffe, ber Buggenräte, ber Cünrat von Zeringen, an dem 
Marget der wilde, und ander genuͤg. Durd das dis ftete belibe und 
und nüt vergeffen werde, fo han wir vorgenante herren diſen brief 
geftetet und befigelt, ünferu ingefigel dar an gegeben ze veitenunge 
und dar zuͤ ber flat ingefigel von Friburg, wand es oͤch da geſchach 
des jareg, da von gottes gebürt waren zwelf hundert iar, ehtewi und 
fünfzig var, ze mittem merzen. 

Das Driginal ift im Karlsruher Archiv nicht vorhanden, die Abfchrift fteht 
im Thennebacher Güterbuch von 1341 DT. 111, wo aud die übrigen Urkunden 
eingetragen find, welche über diefe Verhältniffe Auskunft geben. Im Jahr 
1252 ſchenkte Walther Herr von Gerolzzegge und feine Frau Heilifa ihren 
Hof Harbern bei Weisweil im Amt Kenzingen dem Klofter Thennebach zum 
Seelgeräthe ohne Angabe der Almendrechte des Hofes, Darüber gab es 
Streit, der durch einen Schiedſpruch des Obmanns Rudolf von Uſenberg 
1256 dahin geſchlichtet wurde, quod bona prefati monasterii cum omnibus pe- 
eoribus, contentis in predieta curia Hardern, uti deberent communibus silvis 
et pascuis sicut et ceteri attinentes banno superius memorato. Denn 
von dem Hofe Harbern heißt es in derfelben Urkunde: sita est in banno Wis- 
wil. Diefen Ausfpruch wiederholten die Schiedsleute vor dem Scholafter von 
Straßburg 1253, mit folgenden Beflimmungen: quod curia dieta Hardern 
prefati monasterii cum omnibus pecoribus et minutis animalibus, sine ali- 
quo certo numero contentis in eädem, uti debet communibus silvis et pas- 
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euis sitis in banno ville Wiswil, sub eadem libertate et jure quo communitas 
villanorum hiis similia suis consuevit commoditatibus applicare. ceterum cum 
tempore sementino ipsum monasterium aratra conduzeril, pecora ipsis 
aratris altinencia simili Jure et condicione gaudebunt. hoc etiam adhi- 
bito moderamine, ut prefata curia suorum animalium tam majorum 
quam minorum pastorem, quem voluerit, habeat specialem. 


ı Wortwechfel, Streit. 2 überwarfen. 3 ein Urtheil ausfprechen, * 
angefeßene Dorfleute, die Realgemeinde. 


6. Entfheid über die Gemeinwaide zu Weftheim und 
tingenfelvd. 1273, 


Nos A. scolasticus, D. cellerarius, canonici majoris ecelesie Spirensis, 
et magister H. de Nicastele, olim canonicus s. Germani nunc preben- 
darius majoris ecelesie Spirensis, arbitri elecli ex parte universitatis vil- 
lanorum in Westheim et de Lingenvelt sub periculo cause in causa mota 
inter ipsos super jure pascuorum, quod villani de Westheim. dicebant 
se habere in terminis ville Lengenvelt et hactenus quiete possedisse. 
recepimus testes utriusque parlis et eorum dicta publicavimus, negocium 
in suspenso tenentes, quousque mandatum domini nostri Friderici Spi- 
rensis episcopi recepimus, ul causam ipsam sic in nos sub debito jura- 
menti prestili receptam finaliter decideremus. quare nos inspectis depo- 
sicionibus testium et cause meritis diligenter discussis el examinalis, pe- 
nam timentes a superiore comminatam, habito consilio maturo, finaliter 
pronunciamus in nomine domini: villanos in Westheim intencionem suam 
sufficienter probavisse in hoc, quod in possessione pascua communiter 
percipiendi in terminis Lingenvelt cum rusticis ibidem multis temporibus 
exstiterunt pacifica et quieta, donec per villanos de Lingenvelt de novo 
ejecli fuerunt ab eadem, et adjudicamus eisdem villanis de Westheim 
jus percipiendi pascua in terminis Lingenvelt cum rusticis ibidem per 
omnia communiter habere debere. Lata est hec sentencia in claustro 
Spirensi anno dom. MP, cc, Ixxım®. in craslino Gervasii et Prothasii 
(20. Zuni) presentibus dom. A. decano, B. de Entringen et Dupperlo 
can., magistris Sigelone et H. Cymino prebendariis ecelesie Spirensis, 
Ekerico milıte et Marquardo fratribus de Westheim et aliis fide dignis. 


Aus dem Codex minor Spir. BI. 17 zu Karlsruhe. Weftheim und Lingen 
feld Siegen nördlich von Germersheim. 


7. Almenvetaufch zu Offenbach bei Landau. 1279. 1347. 


Ich Symond Schleder von Lachen ein ritter, Tantrihter in Spir— 
gou von des hochgebornen firften wegen bern Ruͤdolfes phalntzgra⸗ 
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ven zu Ryn und hertzogen in Beyern, mins gnebigen herren, befenne 
mich offenlichen an diſem briefe unt tün funt allen den, die in fehent 
oder hoͤrent Iefen, daz ich zu geribte faz uf dem Iantgeriht zu Landow 
an dem dinstage vor fant Georien tag nad) Erifts gebürt brügehen- 
hundert unt fiben und viergig jar, bo Famen für mic) an geribte der 
erwirdige geiftliche herre der abt von üzersdal mit finre conventbrüs 
ber ein teil uf eine fite, und bie erbern Tüte die gemeinde von Dffen- 
bad) uf die andere fite, die eine zweiunge* gein einander heten umb 
ein almende. do brabte der vorgenant geiftlich berre der abt von 
fin unt find convents wegen ben brief, ber hernach in Tatine gefchri= 
ben ftat, befigelt mit des edeln herren graf Friderichg feligen von Li- 
ningen hangendem ingefigel und mit der erwirdigen geyftlichen her— 
ven ingefigel, des abts von lingen-Münfter, des abts von üzerftal 
unt bes probft3 von Herde, ben felben brief den fahen unt borten von 
worte zu worte mit plize überlefen, ungefchabet, ungediliget® unt 
alles wandels aͤne? ich unt die rittere, die hernach geſchriben ftant, 
mit namen her Johan famerer von Wormz, ber Johan Treppeler 
von NRülingshein, ber Wernher Schniteloud von Offingen , ber 
Eberhart Schniteloud) von Dudensvelt, her Cuͤnrad von Mülhoven, 
her Heinrich von Diterbadh, ber Anſhelm von Berwerftein, her Drte 
von Wingart, her Arnolt von Engaze, her Anfhelm von Grünenberg, 
her Heinrich von Luſtat der junge, her Cuͤntz unt ber Voͤlker von Zei: 
zenfein, die alle den felben brief faben unt harten von worte zu worte 
mit vlize überlefen. der brief ftünt alfus: 

Fridericus comes de Liniogen, judex provincialis, a serenissimo do- 
mine Rudolfo Romanorum rege constitutus, presencium inspectoribus 
credere subnotatis. Tenore presencium ad noticiam universorum volu- 
mus pervenire, quod cum jam dudum inter viros religiosos abbatem et 
conventum Uterine vallis ex parte una et universitatem villanorum de 
Offenbach ex altera litis et discensionis ? materia verteretur propter li- 
mitem, quem dicti villani asserebant debere se habere pro almenda, ten- 
dentem per prata abbalis et conventus predictorum, ipsis reclamantibus; 
tandem quod eadem lis sine strepitu judicii sopiretur, accedente con- 
sensu benivolo el unanimi ulriusque partis, inter ipsos talis commutatio 
seu concambium est initum el admissum, quod ipsi villani contulerunt, 
tradiderunt et resignaverunt in manus abbatis et conventus almendam 
sitam in loco amme ? fade vulgariter nuncupato, que incipit ab 3 inferi- 
ori parte bruel Gelphart*, et tendit usque ad superiorem partem ejus- 
dem bruel; et nichilominus renunciaverunt pro se ac suis heredibus 
omni queslioni, aclioni scu juri sibi ex quacumque causa in ipso limite 
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compelenti. hec inquam prescripla bona tradiderunt ipsis perpeluo pro- 
prietatis tytulo quiete ct pacifice possidenda , promiltentes eis facere 
warandiam debitam et conswetam sub tali forma, ut in prehabitis bonis 
et eciam in aliis juxta sitis ipsi villani de cetero nullum omnino jus ha- 
beant preter decimam, que dabitur ad locum debitum et conswetum, 
preterea in recompensam et® restaurum bonorum predictorum sepedicti 
abbas et conventus contulerunt et resignaverunt memoratis villanis bona 
subscripta, que sita sunt in his locis, videlicet in den löchern $ tria ju- 
gera prati, item 1 in hagelfürte, item sex et tercia pars jugeri hinber 
der hart, item 1 et dimidium ime Nagenbiegen”, item duo et dimidium 
apud superius molendinum, item septem ime® fangen loche; predicta ju- 
gera sunt prata. item 1 jugerum agri obwendigꝰ ber Geilen gazen, 
item septem jugera eirden obwendig ? der obern müln 1%, item 1 juge- 
rum prati infra hagelfürte, item viginti octo jura lignorum in silvam 
commumem. Que bona omnia villani de Offenbach tytulo proprietatis 
possidebunt 11, exceptis hiis, que loco prioris almende ad communem 
usum deputaverunt 1?, in quibus communionem habebunt supra memorati 
abbas et conventus de bonis suis in Offenbach, prout in priori almenda 
habuisse publice dinoscuntur. Hec omnia et singula prenotata sollempnes 
nuncii et procuratores, ad hoc mandatum ab utraque parte habentes, in 
presencia officialis nostri Marquardi advocati, in judicio provinciali 
constituti professi sunt, resignantes jam dicta bona ex utraque parte in 
manus ipsius oflicialis nomine nostro, et pelentes ea, prout superius ex- 
pressum est, parlibus vero proprietatis tytulo assignari; qui officialis 
auctoritate regia et nostra locavit utrasque partes in possessionem cor- 
poralem dictorum bonorum. Nos igitur ad peticionem partium pres- 
criptum concambium rite et rationabiliter oelebratum et a militibus com- 
provincialibus ad evidenciam premissorum convocatis per sentenciam 
diffinitam legittime comprobatum , duabus literis super eo confectis 
unum tenorem continentibus, censuimus roborandum, utrique parti unam 
dantes, quibus sigillum nostrum una cum sigillis venerabilium domino- 
rum abbatum Clingensis monasterii et Uterine vallis ac prepositi Her- 
densis apposuimus ad robur et evidenciam premissorum. Acta sunt hec 
publice anno dom. MP. cc®. Ixx, nono, idus Juni, in judicio provin- 
ciali, presentibus testibus subnotatis, qui sunt: domicellus Emicho de 
Liningen, dominus Johannes de Meti et Heinricus filius ejus, Burcardus 
capellanus noster. Hii milites: Theodericus de Loufense, Eberhardus 
de Mulhusen, Küno et Hugo fratres de Zeizenkein, Otto de Hergshein, 
Heinricus de Banacher, Ramungus de Offenbach et Gerhardus frater 
eius, Apelo, Willehelmus marscalcus, Wolferus, Cünradus de Altdorf, 
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Burcardus de Bo‘chingen, Anshelmus Rihtere 1°. Hii advocati: Wern- 
herus de Buüllenkein, Hermannus de Syboltingen , Günradus de Al- 
brehtswilr dietus Schmaltz ‚1% preco judicii, et alii quam plures fide 
digni in prescripte rei testimonium convocali. 

Und do ich der vorgenant lantrihter und die obegeſchriben rittere 
den vorgefchriben brief, der in difen brief alfo geſchriben ift, in latine 
mit vlize geborten lefen, als vorgefchriben flat, do vordert ber Jo— 
band Trepeler der vorgenanten gemeinde von Offenbach fürfpreche 4 
und gertee von der felben gemeinde wegen an eim urteil zu her— 
varnde f , obs die vorgenante gemeinde möhte zu bringen ®, daz fie 
ſehtzig jar und me wern gefeßen in nuge und in gewere! unverfpro- 
chenlichen der vorgeſchriben almende, ob fies iht billich folten genie- 
fen? Do fpradh der vorgenanten herren fürfpreche her Wernher 
Schnitelouch von Dffingen von ir ber felben herren wegen, bez en- 
were nitk, daz fie in nuge und gewere gefeßen wern, unt gerte an 
eim urteil zu hervarnde, ob man in den alten brief, ben fie dar über 
babent, der da vorgeſchriben ftat in diſem briefe, iht! bilfich Halten 
folte. Do fragt ich der vorgenant lantrihter die vorgefehribenne pars 
ten® beide, ob fie beiderfite dar umb wölte begnügen, waz die vor— 
geſchribenne rittere alle dar über zu dem rehten ſprechen. Des gien- 
gen beide parten üz und berieten fich Tange und fomen wider in und 
fprachen beiderfit,, fie wolt wol da mitde begnügen, waz die rittere 
bar über zu dem rehten fpröchen. Do fragt ich die vorgenanten rit- 
tere, als ich billich folt von gerihts wegen, waz fie dar umb reht 
bübte nach beider parten fürfprechen eyfhe" und vorderunge? do 
giengen fie üz und horten den vorgefchribenne latinſchen brief aber® 
lefen und berieten fi lange und fomen wider in und fprachen unge— 
zweiet zu dem rehten, daz die von Offenbach ir gewer nit folt hel- 
fen, und ſprachen ouch zu dem rehten, daz man den alten brief, den 
bie vorgenanten herren von uͤzersdal habent dar über, der in bifen 
brief gefhriben ift, folte halten, als er ftünde, an‘ geverde. Und gab 
ich der vorgenant lantrihter difer vorgefchribenne dinge aller zu ge- 
zügen die vorgenanten rittere gemeinlich, und des zu urfünde gab ich 
in difen brief befigelt mit des lantgerihts und mit minem ingefigel, 
ber geben wart in dem jar und an dem tage als vorgefchriben ftat. 


Aus dem Original zu Karlsruhe. Die beiden Siegel hängen noch daran, 
beive rund in hellbraunem Wade. Auf dem des Landgerichtes fleht der ein« 
fache Reichsadler mit ausgebreiteten Flügeln, den Kopf rechts gekehrt und ber 
verletzten Umfohrift: TS... . SPIRGAVVCE). Das Karlsruher Archiv be- 
figt noch ein anderes Vidimus von dem Official des Probftes zu Speier von 
1337 , deffen Lesarten hier unten bemerkt find, Diefes Vidimus hat bie alte 
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Inſchrift auf der Nüdfeite: Litera von der almyn zu Offenbach. Die latei- 
nifche Urkunde ſteht fchon bei Wärdtwein subs. nov. 12, 218 mit verfchievenen 
Lesarten. Die teutfche dient zur Ergänzung ber fpeiergauifchen Landrichter, 
denn Frey Beſchr. d. b. Rheinkr. 2, 525 führt diefen Landrichter Schleder 
nicht an. 


a Streit. bunverleßt. e ohne Mangel. dSadhwalter, e begehrte. 
f erfahren. s wenn. I beibringen, nachweifen, i Gewährfchaft. J unange- 
fochten. X& das wäre nicht der Fall. Imidht, m Parthien. m begehren. 
o noch einmal. P einftimmig. 

Lesarten des andern Vidimus. ! dissensionis. °? anme. 3 in. ? Gelf- 
hart. 5 et in. ®lochern. ?inme Ratenbigen. ® inme. ? obewint. 4% ober 
mulen. 1! Das erfte Vidimus hat possidebant. !? deputaverint. Zwei— 
tes Vidimus. *3 rechter. ** Rudiger preco. 


8. Berfauf eines Privatwaldes zu Bleisweiler unter ber Bes 
dingung, baß er nicht Almende fei. 1284, 


Nos Agnes comilissa, Walramus et Eberhardus comites Gemini pon- 
tis constare cupimus universis presentes lilleras visuris, quod Mecthildis 
relicta quondam Gernodi sculteti in Bliswilr 1, Cunradus suus natus, ce- 
terique ipsorum coheredes onere debitorum oppressi, necessilate legi- 
tima ipsis incumbente partem nemoris cum fundo, siti aput silvam dictam 
Kamerholz prope Bliswilr, vendiderunt religiosis viris abbati et conven- 
tui monasterii Glingensis ? nec non dicto Keiser et dicto Rothart pro 
quadraginta sex libris hallensium ; que pars nemoris ad ipsos heredila- 
ria possessione est devoluta, nec ad communem pascuam, vulgariter dic- 
tam almende, universilalis ville Zabern® pars predicta nemoris unquam 
spectabat, sicut universitas diete ville Zabern coram nobis Walramo 
puplice fuit professa. Profitemur puplice et protestamur, venditionem 
prefati nemoris de nostra procedere communi voluntate, promittentes in 
solidum fide bona dilectis nobis abbati et conventui monasterii Glingen- 
sis, dicto Keiser et dicto Rotharl, quod nos seu nostri successores nun- 
quam ipsus seu ipsorum successores nunc vel in futuro in emptione pre- 
fati nemoris seu fundi, verbo vel opere cupimus impedire. In cujus rei 
testimonium sigilla nostra presenti littere duximus appendenda. Datum 
feria tertia post Invocavit (29, $ebr.) anno dominiM®. cc®. Ixxx°, quarto. 


Aus dem Driginal zu Karlsruhe. Bon den Siegeln find nur noch die Per- 
gamentftreifen übrig. 

ı Pleisweiler, nördlich von Bergzabern. ? Klingenmünfter bei Bergza— 
bern. 3 Bergzabern, ein römifcher Ort, wie oben S. 411. Weisweil ein 
gallifch-römifcher (wörtlich Wafferweil, denn es liegt am Rhein). Der Ber- 
gleihung des Almendweſens folder Orte mit den teutfchen ift nicht außer 
Acht zu laffen. 
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9. Begebung einer Almende zu Erblehen in Schirrhein. 
1294, 


In nomine domini amen. Quoniam malicia hominum crescente ha- 
bundat iniquitas et refrigerescit caritas multorum , ad tollendum ergo 
omnem scrupulum calumpnie ego Bertoldus miles dictus Cumber et filius 
meus Hügo de Walhestege notum facimus fam presencium quam subse- 
quencium posteritati, quod Gözzo der heimbürge et Bilgerinus et Jo- 
hannes Hebestrit frater ejus, et \lricus der lange et Heinricus scultetus 
et Volcmor el universitas ville diete Schüre, Argenlinensis dyocesis, 
quorum ego Bertoldus miles et filius meus H. advocali sumus , conces- 
serunt Johanni fralri, dicto Hunder, unam almeindam, que wlgariter di- 
citur Schürer wert, jure hereditario annualim pro libra cere sancto Ja- 
cobo, qui est palronus predicte ville; et si aliquis eum infestaverit vel 
heredes suos in dicta concessione, ego Ber. el H. filius meus et heredes 
nostri ac eciam illi, qui concesserunt, et heredes ipsorum, quorum sunt 
prescripla nomina predicte ville, refundemus omne dampnum persol- 
vendum. Et ut hec rala et inconvulsa permaneant, ego Ber. predictus 
presentem paginam conscribi feci et sigilli mei munimine roborari. Tes- 
tes aulem, qui intererant concessioni, sunt hij: Albertus de Rüst, C. 
dictus Clemming, Waltherus dictus Wehelin. Datum anno dom. M®, 
cc®. Ixxxxo. quarto, in dominica die ante festum Margarethe virginis 
(11. Zu). 

Nach einer Abfchrift des 14. Jahrhunderts im Schwarzadher Cop. Bud 


Nr. 5, DI. 148 zu Karlsruhe. Schirrhein Tiegt im Unterelfaß nördlich von 
Drufenheim. 


10. Bertrag über die Benüßung einer Rheininfel gu Oppau 
beifrantenthal. 1316, 


Wir Friderich von Ebreftein ein edel kneht und Cünrat genant Ha- 
beritro von Opphauwen duͤn kuͤnt allen den dye dyfen brif ane fehent 
oder h'orent l'eſen, daz foliche zweiunge und mffehellunge, dye lange 
it gew'eſen thüffchen ’ e'rberen Tüden, der meifterin und den vraumen 
von Franfendal üf eine ſyten, und dem fummendüre und den herren 
von dem düfchen ? hufe zu Winheim und dem dorfe zu Opphauwen 
üf dye andern fyten, umme eine auwen, dye man nennet Hofteraume, 
bye gelegen ift in Oppauwer marfe, daz ſy der zu beden fpten fint 
gegangin einmübdeclihe ? an und zw’ene, dye meiftern und ir vrau— 
wen an mic Friderichen von Ebeftein den vorgenanden, und ber 
fummendüre und fyne herren und dye gemeinde des dorfes von Opp— 


hauwen an mich Cuͤnrat Haberftro, alfo daz wir zwene ganze und 
Beitfcheift. 27 
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volfe maht baben füllen und mogen, fye zü rehtene + nach minnen ® 
und nad rebte. Des han wir und ervaren an den anſtozern und 
auch an andern wyefen und alten luͤden, dye und gewifet hant und 
und auch frelbe reht duͤnk'et und mügelichS, und fpr’echen in godes na= 
men alfo: daz daz Dorf und dye gemeinde von Opphauwen follen va= 
ren üf dye auwen mit 'yren pherden ane aller leyie w’erunge?, ir 
bertv'ihe 8 fol auch üf dye auwe gen biz mitten mey ane werunge, 
aber von mitten mepie biz unfer vrauwen dae müftmeffen? fo in fal ez 
nit driof gen, ez en bequeme 10 danne von Rines oder von heres n’o= 
den, welches der zweier bequ’eme, fo fal ez drüf g’en ane werünge, bye 
wile dye not w'eret. Auch fprechen wir, daz nyman von bes borffes 
w'egen der auwen noͤzen! fal mit fycheln oder mit fenfen von mitten 
meyie biz unfer vraumen dac müftmeffen. Were ez aber, daz dye 
gebürfchaft oder yeman von dem dorffe der auwen nyzen wolte mit 
ſycheln oder mit ſenſſen oder in Feiner 12 andern wyſe, danne wir ge= 
ſprochen han, fo follent Y3 dye vrauwen von Franfendal weren oder 
yr boden, obe fye wollent. Auch fprechen wir me, daz bye vrauwen 
von Franfendal von mitten meyie biz unfer vrauwen dac müftmeffen 
der auwen nyzen follent mit fenfen, w fye yr nyzen mogent, ane alle 
werunge. 

Daz nü dyrre befchept ſt'ede blibe und ungebrüchen, fo byden ih 
brüder Dyderich ein fummendure und mine herren von demme duch— 
ſcen Hufe zu Winheym dye erberin h’erren dy reht’er des byfchoves 
von W'ormezzen, baz fye ir ingefpgel wollen h’enfen an dyfen brif zu 
einer beftedegungen der vor gefhriben woͤrde. Wir dy rehter bes 
byfchoves von Wormmezzen durch flizege bede erfammer luͤde brüder 
Dybderiches, genant Grumel, und ſyner herren von dem bücfchen 
büfe zu Winheim und durch b’ede des dorfes zuͤ Opphaumwen fo han 
wir unfer ingefygel an dyſen brif gebenfet zuͤ eime urfunde der vor 
gefchriben worte, Ich brüder Dyderich, genant Grüwel, ein kum⸗ 
mendur, mit willen bruder Qudewiges eins prifters und bruber 
Merfelines, und mit willen der andern miner brudere von bem büc= 
hen hufe zu Winheim fo henken ich auch unſers hüfes ingefygel an 
dyfen brif von unfers hufes wegen und von bes Dorfes w'egen zit 
Opphauwen und geben in der meiftern und den vrauwen von Frans 
dal beſygelt und beveftent zü eime gezügniffe aller der worte, dye vor 
geſer'iben fint. Diz beſchach, do man zalte von gotes geburte bufent 
iar und druhundert iar, in dem fehzehenden iare an fancte Mathyas 
bage (25. Febr.). 

Aus dem Driginal zu Karlsruhe, mit den beiden eingenäpten Siegeln, bie 
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aber theilweis zerbrödelt find. Die Sprache der Urkunde hat eigenthümliche 
Zweilaute, welche zu der Mundart auf vem Hungrüden hinneigen, aus wel- 
ther Gegend vielleicht der Schreiber war, 

Das Wegrecht der Gemeinde auf per Ofteraue mit Pferdefuhren war unbe- 
fhräntt, das Waiderecht mit Herdvieh aber auf Nothfälle und beftimmte Jah— 
veszeit beſchränkt, und das Abmähen des Grafes vom 15. Mai bis 8. Sept. 
der Gemeinde verboten. Wege und Waide haben hier die Eigenfchaft einer 
Almendnußgung, dad Verbot des Graſens und Mähens war in feiner Wirkung 
mit einer in Bann gelegten Almende gleich, der Unterfchied berubte nur dar» 
auf, daß die Ofterau nicht von der Gemeinde Oppau, fondern von dem 
Srauenflofter zu Frankenthal für den Sommer in den Bann gelegt wurde, 
Die Infeln waren an und für fi feine Almende; ein belehrendes Beifpiel 
über die Nedarinfeln bei Wimpfen fteht in Schannat hist. Wormat. 2, 159. 

I zwifchen. ? teutfh. ° einmüthig. * richten. > in Güte, © thun- 
lich. ° Hinderniß. 5 Vieh, das unter dem Hirten gebt. ? Moſtmeſſe, 
Herbfimefle, 8. September. 10 e8 käme dann. 11 gebrauchen. 12 irgend 
einer. 13 Entſcheid. 


11. Zeugenausfage über die Frankwaide von Annweiler. 
1337. 


Diz fint Die gezüge ber von Anewilre tügfchen in und dem apte von 
üzerstal. ZU dem erften male. ſcholteze Sigel, item Sifriht von 
Spürfelbah, Sigel von Sveigen, Beselman von Rindal, H. der 
fholteizen fün, Cunze Graman, Sigelman Glödener, Sender GIö- 
kener, und fprechent dife vorgenante üfe den eit: die Otterbach uͤf biz 
an daz Nefele, und von dem Nefele abe geliches und flethes ? biz uf 
die Kaldenbach, und von der Kaldenbach abe biz uf die Milbach, und 
fprechent daz, daz biz vorgenante gerrihte einfide ? fi fante Pirmins 
und die ander five Frangweidez; und fprechent och, daz der apt 
von uͤzerstal nügnit? da enhabe danne von fante Pirmin, alfe fie 
fich verftent *; und fprechent dd, daz fie nit enwizzen, weder die von 
uͤzerstal bezer reht haben an deme vorgenanten gerehte und güde 
aber die von Anewilre, da fie ume Friegent, daz fie nennent Frank— 
weide. 

Diz fin gezüge © dez gutes von üzerstal tuͤſſchen? in und den von 
Anewilre, Zü dem erften male, der koͤfman von üzerstal, brüder 
Johannes von Spebihenheim, brüder Diederih von Wandesheim, 
brüder Ifenbairt von Mebtersheim , Herman Foͤſe, E. Zimmerman 
von Rodalben, Freche von Geilwilre, Bürfart von Leimen. Und 
fprichet der vorgenante brüder Diederich üf den eit alfe: von den la— 
gen®, die ba ftent biz uͤf den bach, daz bie von üzerstal haben daz 
vorgenante güt innen herbraht Ix jar und me, und fprichet oͤch, das 

27° 
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er nit enwizze, weder ez Frankweide fi aber fante Pirmins. der 
felbe Diederich fprichet, daz man bolg hiewe ? üf der franfweiden 
und diz liz ften. Dar na fo fprichet der vorgenante Foͤſe üf den eit, 
daz ieme langer gebenfe danne Fünig Rüdolf wrde, daz er nit en= 
wizze anders, wan daz Die von Uzerstal alfo verre, fo die lagen ften, 
daz daz ir fi und nuͤmans anders, biz üf die Kaldenbach. Dar nah 
fo fprichet Freche üf den eit, daz ime gedenfe wol drizig far, daz er 
nit anders enwizze, wan alfo verre, fo die lagen ftent, biz üf die Kal- 
denbach, daz daz dez Flofters ift gewefen und nieman fie dar ane ge= 
ivret hat biz ber, und fprichet oͤch, daz ez nit franfweide fi, und 
fprichet oͤh, fo man daz ander abe biewe, fo lieze man daz ften; 
oͤch fprichet er, üf dem vorgenanten güde, bar üme man friege, daz 
dar üffe böme ſtunden, die hiewe daz Flofter abe und flögen ez ane alle 
widerrede; und fprichet oͤch, daz daz gut habe daz Flofter von dem 
apte von Hornbach. Dar na fo fprihet Bürfart üf den eit, alfo 
verre, fo die Tagen ftent, biz üf die Kaldenbach, daz ieme gedenfe wol 
vier und drizig iar, daz daz vorgenante güt, dar uͤme man Frieget, fi 
der von üzerstal gewefen biz her ane alle widerrede; und fprichet ch, 
ez rüre von dem apte von Hornbad und fi nit franfweide. Dar 
na fo fprichet C. Zimmerman üf den eit, daz ieme gedenfe wol vierzig 
iar, daz güt fi gewefen, bar um fie friegent, der von uͤzerstal an alle 
widerfpradhe, von der Tagen an biz üf die Kaldenbach; und fprichet 
oͤch, daz eznit franfweide fi und rüre von dem apte von Horn 
bad. Dar na fo fprichet brüder Sfenbart üf den eit, daz ime ge— 
benfe wol drizig tar, daz er nit anders enwizzen, alfe von den lagen 
an biz üf die Kaldenbach, daz die von uͤzerstal haben daz vorgenante 
güt gehabet ane alle widerrede, und nit franfweide fi, und habens 
von den von Hornbad. Dar nah fo fprichet der koͤfman üf den eit, 
daz ime gedenfe wol l. (50) jar, als von den lagen an biz üf die Kal- 
denbach, daz er nit anders enwizze, wan me baz vorgenante güt, 
das fi gewefen der von üzerstal ane alle widerrede und daz daz güt 
rüre von dem apte von Horndad. Dar na fo fprichet brüber Jo— 
hannes üf den eit, daz ime gedenke wol drigig jar, daz er nit anders 
enwizze, wanne nah hörfage, daz daz güt von den lagen an biz üf die 
Kaldenbach und von anderme güte, dar ume man frieget, daz daz die 
von uͤzerstal haben gehabet an alle widerfpracdhe und daz fi ez zinfen 
dem apte von Hornbad). 


Aus dem Original zu Karlerufe. In dem Heinen runden Siegel ſteht ein 
A., die Umfchrift ift aber größtentheils abgebrochen und nur noch lesbar: 
... CERDOTIS. Dieſer Ausfage it der Entichein des Obmanns Heinrich von 
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Luftatt angeheftet, datirt 1337, der fih auf das Zeugenverhör bezieht. Noch 
eine andere Urkunde ift angeheftet, die fich darauf beruft, worin gefagt wird, 
daß die von Annweiler noch nicht lang eine Franfwaide hatten Sie fängt 
ſo an: 

Ich Wernher Sniedeloch, ein ritter von Offingen, und Petir von 
Walfinheim ein burger von Landowin, ratlude unſirs herrin des ab- 
tis von Uzirftal und des conventis umme den anlaz, der an ung ge— 
lazin ift, tufchin den herrin von Uzirftal und den von Annewilre von 
des waldis wegin zu Herbolöberg, des fpredin wir: fit daz man 
kuntlichin vindit, daz die herrin von Uzirstal den walt inne und here 
hant bracht vonfzig iar und me in rechtir were biz offe diſe ziet und 
yore, e den von Annemwilre die Francweide wrde, fo bunfit 
ung recht, daz man fie billiche dinne laze belibin biz offe die ziet, daz 
man ez ien mit me vechtin ane gewinnit. ıc, 

Den Namen Frantwaide tragen mehrere Bergwaldungen in jener Gegenv. 
Nordweftlih von Annweiler an der Freinsbah hinauf ift eine Franfwaide, 
weiter norbweftlich bei Hochftetten die obere Franfwaide, ſodann zwifchen der 
Lein- und Speierbach die mittlere, und davon öfllih am Zufammenfluß bei- 
der Bäche die untere Franfwaide. Man erfieht daraus, daß fih ver Namen 
weiter ausdehnte ald auf die Markung von Annweiler. 


I gradaus. 2 aufder einen Seite. > garnichts.  * wie fie willen. 
5 ober. 95 Zeugen. 7 zwifchen. # Gränzfteine. ° biewen, Hf. 


12. Almendrechte Thennebaher Höfe und Mühlen, 1341. 


Aspan. Istud casalium, quod tunc fuerunt tempore inscriplionis tan- 
tum tres residencie, situm est oberthalb der burg Landegge vor der 
dörfer almeinde, in die die felben Tüte nüt vehtes hant, holz ze 
hoͤwende noch ir fwin in bas ederan ze ſchlahende, nuͤwent iru rin- 
ber und ir vih dar inne je weidande; das tünt fü wol. und füchent 
die felben Tüte mines herren bes marggraven lantgerihte ze Mundin- 
gen und dienant als ander frige füte, die uf goteshüfer guter figent, 
von röht dienan font, dar umb er ir libe und irü güter fehirmen fol. 
Item istud oppidulum est in parochia ecclesie in Heinbach. 

Aus dem Thennebacher Güterbuch von 1341 BI. 6 zu Karlsruhe. Diefer 


Hof ift eingegangen und war nach den befchränften Nutzungsrechten eine neue 
Anfiedelung. 


Mundingen. Blüwel domus una infra molendinum dicitur nebent juxta 
almeindiam, cujus fundus est proprie noster, et quondam tamen fuit al- 
meinde, sed fecimus concambium et dedimus pro eo villanis in Mundin- 
gen undenan unum duale prati, 
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Ipsum molendinum preter curiam nostram habet omne jus an fteg und 
an weg und an almeinde ac ceteris juribus, sicut habet aratrum unum 
in dem banne, ac de ipso custodibus ac aliis faciendum est sicut aratro ; 
omnia ligna necesseria eciam ad edificia in banno sita ejusdem molen- 
dini succidere et accipere possumus in der almeinde, et alia ligna, ut 
alter cum aratro facit. 

Aus demſelben Bub, BI. 211, 


13. Entfheid über Almendwälder zu Staufen und Krotzin— 
gen. 1343, 


Wir der burgermeifter und der rat von Friburg tün funt allen den, 
die difen brief fehent oder bövend leſen; umb die miffbelle, fo was zw⸗ 
ſchend der gemeind von Stöffen und der gemeind von Krogingen umbe 
Die zwo almenden, bie hölger Wolfendal und Hartberg, der fi beid 
fite uf ung famen, ir beider teile funtfchafte zu verhoͤrend und dar— 
nach, ze fprechend; was wir dar umb erfanden, gefobten fir beidfite 
ftet ze hande: fprechen wir us, ald wir beider teile funtfchafte verhö- 
ret haben, das ung duncket und ouch heiffen, dad die vorgenanten von 
Stöffen und von Krogingen die vorgenanten zwo almenden ge- 
meine fon han und rehte waltgemerfen ſammend? dar inne fin 
fon® An geverd; noch fon dewedern‘ die andren irren dar us und 
in, weber ze ſtraze noch zü weg; noch fon ouch dewebern den andren 
die verbannen?, fie werben benne gemeinlichen ze vate, das fi bie 
ober dewebern ber almenden famment verbannen, das fol ouch mit 
ire beider wiffend und willen gefhehen an geverde. Dis jem offen 
urfünd, wand wir alfus us geſprochen haben, und ung ouch rehte 
bunfet, ift Dirre brief mit unferre fette gü Friburg gemeinem ingefi- 
gel befigelt, der geben warb zü Sriburg in dem jar, do man zalt von 
gottes gebürte brügehen hundert jar drü und vierzig jar, an ber neh⸗ 
ften mitwochen nach fante Margreten tag (16. Juli). 

Aus dem Original zu Karlerufe. Das wohlerhaltene Segel in braunem 
Wachs ift daſſelbe wie vom Jahr 1258 bei Schreiber im Urk. Buch v. Frei⸗ 
burg, Bd. 1. Taf. J. 

1 Zeugniß. 2 miteinander, > follen. * keiner von beiden. 5 vers 
bieten, 


14, Bertrag über bie precariſche Benugung von Wäldern und 
Sifhmwaffern zu Herd bei Germersheim 1359, 


Wir Ruͤpreht der alte von gotdis gnaden phalczgrave by dem 
Rine, bes heyligen romifchen riches überfter droßeſſe und hergoge in 


423 


Beyern, veriehen und offenlih und dün kunt allen ben, die bifen 
brief fehent oder horent lefen, daz vor ung quamen der geiftliche herre 
ber Hüg von Zeyfinfeim, probift des ftifftes zu Herde, von fineg ftif- 
tes wegen off eine fite, und die geburfchaft gemeinlichen dez dorfis zü 
Herde offe die andir fite umme foliche miffelle ? und zweiunge, die fie 
haben umme bie eichinne welde, und umme unbolg ? und umme bie 
füffhewaßer zu Bemifchwinfel, bede ſtaden? big in den bribenden 
Rin“, die dez felbin ftiftez zii Herde eigen fint, alfo der vorgnante 
probift funtlich mahte mit fribeide und mit briefen, bie er und fin ftift 
bant von feifirn und von fungin, und wir bie gefeben han und imme 
auch die geburfchaft offe ir eide gemeinlichen iahen ® der eygenfchaft® 
und wolten doch Die vorgenanten gebüre, daz der egenante probift die 
vorgenanten welde vnd die vorgenanten fiffchewaßer nit folten angri= 
fen oder niezen wedir iven willen. bez herkennin? wir ung nach bez 
vorgenanten probiftes und fines ftiftis friheit und briefen und ber 
vorgenanten geburfchaft veriehunge, daz der egenante probift und fin 
ftift der vorgenanten welde und fiſchewaßer mögent hauwen und nizen 
und fiffehen mit allen nügen, wanne fie wollent, ane die gebur. Ez 
ift auch beredit, daz der egenante prabift der geburfchaft zu Herde fol 
gebin unholg zu burnen ® und buͤwen, alz ez zitlich ? ift, an geverde. 
wir han auch gebeten den vorgenanten probift, ob er weiche welde 19 
odir unholg verfeufin wolte, baz er burch unfien willen ben vorgenan- 
ten geburen ben dritten phennig lage vallen, und daz fol doch nit fin 
danne von fruntjcheften bes felbin probift, und niht von rehte, ane alle 
geverde. Und daz biz vor und gefhehen fy und flete und veſte blibe, 
fo han wir Conrad Lantſchaden unfern viceduͤm zu ber Numenftat 
und Eberhart von Lachen unfern burgraven zü Germersheim, die wir 
zuͤ rade dar zü zohen, geheizen ir ingefiegele henkin an bifen brief. 
und id Konrad Lantſchade viceduͤm zuͤ der Numenftat und ich Eber⸗ 
bart von Lachen burgrave zu Germersheim, rittere bo vorgenant, 
veriehen und, daz wir ratlude von unfers herren wegin, bez herczo⸗ 
gen bo vor genant, bar über fint gewefen und han unfer ingefiegele 
von heize!! wegen unfers herren bes herczogen gehenfit an biefen 
brief, der wart gegebin, ba man zalte nad) gottis geburte druzenhin 
hundirt jar und an eins fehzig jar an dem anbirn dage nad) fancte 
Laurencien bage bez heiligen mertelers (11. Aug.). 

Aus dem Original zu Karlsruhe, nur bie Pergamentfireifen ber zwei Sie- 
gel find noch übrig. 

4 Für mishelle, Mißhelligkeit. ? Abfallholz. 2 Ufer. * der treibende 
Rhein ift ver Thalweg. > zugeſtanden. 9 Eigenthumsredht. * zu Recht 
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erfennen. # brennen. ° opportunum, zeitgemäß. 19 weiche Holzarten. 
11 Befehl, Geheiß. 


15, Entfheid über die Almende der Gemeinden Ubftatt und 
Weiher. 1449. 


Wir Reinhart von gots gnaden bifchoff von Spier befennen ung 
offentlichen mit dieſem brief alle, die ine fehent oder borent lefen: als 
etwas ſpenne! geweft fint, antreffende das floße und dorf Wiler und 
auch das dorf Ubftat ald von weidegangs, almend und fiehs wegen, 
haben wir uns nad den fachen erfaren und fijent underrichtet wor— 
den, das es zwufchen yn gehalten worden fij an etlichen ftüden unge- 
verlich als bernach gefchriben fteet. 

Zum erften fo haben fie von beiden fiiten ir fiehe uff die weide und 
almend geflagen ? uffer der bürge und auch dem dorf Wiler und auch 
die von Ubftat, fie haben viel oder wenig gehabt, und haben die weide 
und almend gebrucht zu beiden ſijten, wan in das eben iſt geweft, 
one das fie etlich weide von beiden fijten in ein heifel + haben geleit. 
und als fie nit jars zwen morgen in heye geleit hant den hirten zu 
Wiler, und zween morgen auch in heyeẽ haben geleit, das waffer in 
die bürgf zu wifen, dar zu fo fiien alle jare der fchultheiß und die 
zween burgermeifter von Ubftat gein Wiler und worden zu rate, wo 
man uff achzehen, zwenzig oder vier und zwenzig morgen heyen wolle. 
und wann fie die alfo gebeyet hant, fo haben die von Wier das halb- 
teile Davon genommen, und von bemfelben halben teile das britteil in 
die bürg zu Wier laffen fomen, fo nement die von Ubftat das ander 
halbe teile. So habent auch beide teile ein almenpdftüde jhenſijt der 
beche naher Ubftat anhien alle jare in ein heye geleit und das ge— 
hemt 6, do ift aber das halb den von Wiler und das ander halbe teile 
den von Ubftat worden. Nü fehent die von Wier gerne, das man 
mee in beifel leide, fo meynen aber bie von Ubftat, es fij mit dem zu 
viele, darn fie bedurfen fin wole mit bem viehe; ed meynen auch die 
von Ubftat und Wiler, fie werben uberflagen? mit dem vihe uffer 
der burge zu Wiler und fif den dorfern beiden zu fivere. 

Dig alles angefehen haben wir bedacht gelegenheit der ſache und 
entfcheiden fie uf ung und unfere nachkommen wieberrufen, nad rate 
unfere rete, die wir dann bij ung gehabt hant. 

Zum erften, das man in ber bürge zu Wiler uber vierhundert 
ſchafe nit habe, mit meifter und mit knecht uber winter zu geen. item 
das der fchefer mit denfelben fchafen fare den armen Iuten zü dem be— 
‚quemlichiten, und ir fchone, fo er befte möge, und vorabe, das er ben 
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armen lüten nit in yre wifen fare und edfer, fo fie gefompt® fint, und 
auch, das derſelbe fehefer in der bürge die almen fpare und baruf 
nit fare zwufchen ſ. Jorgen und f. Michelstag, ußgenommen bie ho— 
hen almende, do mag er uf faren. tem fo foll man uber vierczig 
oder fünf und vierezig ſtucke rinder fichs nit han in der bürge uber 
winter. Item von der weidegenfe wegen ime floße zu ziehen, fol 
man damit glympflich halten, unfchedelicy an den zinfgenfen, Item 
man foll auch uß dem floße zu Wifer mit dem fiehe e8 fruntlich hal— 
ten den beiden dorfern in ir heyſel zu faren, die fie yrme zugfiehe 
machen, und fünder den fwinbierten nit zu geftatten, das fie mit den 
fwin vor mittage darin faren. tem folfen die zu Wiler fein huß nit 
mee dan drüzeben ſchafe han, defiglichen ſollen' die zu Ubftat auch nit 
mee han dann zehen fchafe iglichs huß. und das die felben ſchafe in 
den ftieft geboren und nit anderßwohien. und das ein iglicher borf- 
fcheffer und fin knecht nit mee fchafe follen han als manig hundert 
Schafe er hat zu eim hundert, als die armen lute mit ime zum nebften 
mögen uberfomen. Auch follen die von Ubſtat und bie von Wiler 
die weide nit uberflagen mit viehe, funder fo foll iglichs huß zu Wier 
über driffig gens nit han, diewile fie jars viel zinßgenß muffen geben, 
und die von Ubftatt nit uber funf und zwenezig ungeverlid. Deß 
zuͤ urfunde fo haben wir unfer ingefigel getrüdt an dieſen entfchei- 
dungßbrieffe, der zwen fint glich Iutende, der iglich parthie einen bat, 
geben und gefcheen zu Kießlauwe uf fritag nach unfers herren uffarte 
tag (23. Mai) in dem jare ꝛc. tufent vierhundert vierezig und 
nün jare. 

Aus dem Bruchfaler weltlichen Eopialbuch zu Karlsruhe Nr.12,b. BI. 104. 
Weiher und Ubftatt Tiegen nörblich von Brucfal; zu Weiher war damals 
noch eine Burg, davon ift nur der Burgftadel, eine kleine runde Erhöhung mit 
einer umgebenden Bertiefung übrig. 

1 Streitigkeiten. 2 getrieben. 3 bequem.  * Hegung, in ein heifel 
legen heißt einhegen, dem allgemeinen Gebrauch entziehen. * Hegung, Ber- 
bot. © zu Heu gemäht. 7 übertrieben.  # eingefäet. 


16. Urtheil des Hofgerichts zu Heidelberg über ein fireitigeg 
Almendpftüd zu Neuenheim. 1468, 


Wir Friderich ꝛc. befennen ꝛc. als fpenne und zweyunge erwachfen 
fint zufchen unfern amptluden zu Heidelberg, nemlich Ruprecht von 
Erlideim unferm bußhofmeifter und Erasmus Mond unfen lant— 
fchriber als von unfern und ir ampte wegen an eynem, und ben wirs 
digen und erfamen unfern lieben andechtigen apt und convente bed 
flofters Schonaume am andern teil, beruren eynen ader mit finem 
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anhang, genant ber Heibenader, und etlich fteynfagunge geſcheen in 
dem ader und auch in der Blindenbach, ber befeff foliher gut ung 
dann burch bie zentfcheffen in Saffenheimer zent als un— 
fer eigentbum und des lands almende mit urteil zugewiſt 
ift, davon dann die von Schonaume an ung oder unfere hofrichter 
und rete aplirt, die applacion wir fur unfere hofrichter und rete ans 
genommen, gerechtfertigt und deßhalp urteil gangen iſt, das bie par— 
thien umb folich egenant artidele, antreffen den befes des Heyden= 
aders und das fteinfegen und ußwerfen* in Numenheimer marf, in 
den heuptfachen derfelben zweyer artikel in recht verhort werden ſol⸗ 
len innbalt des urteilbriefs davon ergangen. daruff bie parthien die 
aplarion fallen laſſen und zu den egenanten artifeln der beupt- 
fach gangen fint, under des wir etwevil vechtag an den ſachen gefagt, 
als wir hute aber getan han, und ift unfer amptlute forberunge von 
unferm befelhe geweft, die fie Durch iren angebingten® furfprechen, 
als recht if, furwenden Tiefen, wie ein ader zum Rofcher, in Nuwen= 
heimer marf gelegen und ber Heidenader genant were, ber ein zuge= 
hord wiefen und anders het, das were unſer eigenthbum und 
bes Sands almende, barinn betten ſich die von Schonauwe ge- 
ſchickte und die gut underftanden zu bruchen, als ob die ir weren!. nu 
zu guter underrichtunge, wie ber von Schonauwe ingang? zu 
biefen gutern were, alfo ald ber fledd des Heydenackers vor zijten mit 
buweholtz geftanden und malt geweft, und gelegen were in bem 
zirfe unfer almende, were und ein müle zu Videnheim? abgan- 
gen, und die müle widder zu buwen das ſtuck walds abgehaumwen. die 
ziite were fant Johanns firch zu Numenheim verarmt, und bie heili= 
genpfleger heiten gebetten ſchultheiß und gericht daffelbft, den gebruch 
des fleckens ber Firchen zuguftellen, ob etwas nuß ber Firchen davon 
entfteen mocht. fie hetten das zugelaffen. die heiligenpfleger hetten 
den fleden on verwilligen unfer fordern noch ihr amptlute verluhen 
einem genant Cong Offener, der bett davon den heiligen jerlich ge= 
zinfet. als der abgangen were, het er ein erben gelaffen,, ein knaben 
genannt Peter Beder, dem bett ein bichter zu Numenburg?, Schon 
aumer convents, fo lieb geredt, das er fin gerechtideit den von Schon= 
auwe ubergeben bett. ba weren bie von Numenheim zu rebe gefeczt 
worben, warumb fie unfer eigentbume uß ber almenbe ver— 
luhen one befcheit? ber antwort were gewefl: es were ber 
firhen zu gut gefcheen big ein widberrufen unfer eltern, ir erben 
oder unfer amptlube, dann fie fih wolerfenten, dag ſie nicht 
uß der almende zu verliben beiten, denn uf ein foliden 
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widerruf. baby heiten fie es die zijte uff ein anbringen gelaffen. 
Nu underftunden die von Schonauwe den grunt irer gerechtigfeit uff 
ein befes, des fie ine* doch geruglich nit geftunden f, zu ftellen und 
betten den ader fur eigenthbume angezogen, eigens willend gebrucht 
an den enden, und unfer eltern, ung und unfern beffenern, die ung 
geſchirre zu unfern gebruch uff die burg zu Heidelberg gemacht betten, 
folihen unfern gebruch und unfers heffners von unfern wegen mit 
gewaltiger hant underfteen zu weren. ba betten unfere amptlude 
und rete, nemlich Eberbart von Sidingen unfer vogt, und Gonrat 
Hart unfer Iantfchriber zu Heidelberg felig, ſolichen gebruch des Hei— 
benaderd mit.finem anbang und zugebord einem apt zu Schonawe 
abgefündt und widderrufen, aber die von Schonaumwe hetten ſich dar- 
an nit gefert und uber allen befcheidt die gut inbehalten. da heiten 
left unfer hofmeifter und canczler Peter von Talbeim und meifter 
Hans Guldenfopf mit andern die fachen im augenfhyn verhört und 
befeben, und funden fleinfarzunge, fo die von Schonaume hetten fec- 
zen laffen, mit dem frumen ftabe gezeichent, by den gutern gein un— 
ferm eigentbum und des lands almende, das nyemant geburt dann 
einer zent. In den Dingen die gemeltn unfer hofmeifter, fangler und 
ander rete ein gutlich bericht getan hetten, der auch nit nachfomen 
were durch die von Schonaume. folchen handel fie ald unfere ampt⸗ 
Iute fur die ganz zent zu recht bracht hetten, die von Schonaume het- 
ten mit einer fryheit wollen vom rechten wichen, ung zu befweren 
durch folich fryheit, die von unfern eltern geben were mit vil byre- 
dens, der fie fih in ir antwort vor ber zent gebrucht heiten. und 
nad allem furbringen und verhorter Funtfchafft und befhamunge im 
augenfhin hetten Die zentfcheffen ein erber urteil gemwift 
und ung die gut als unſer eigenthume und bed lands al- 
mend mit recht zuerkant. und fo das alfo were, gebrumten fie, 
die von Schonaume folten undermwiefen werben, von den guttern abe- 
zutretn und Ligen zu laffen, und was fie nugunge bavon gehaben het: 
ten, und funberlich fit der abefundunge, bag fie ung bie beferen" folten 
fampt eoften und fihaden, wir und die unfern ber ſachen empfange 
hetten. Dartzu auch ſolich ſteyne, die fie ſelbs oder Die iren und nit 
durch ein zent geſaczt weren, abzuthun und ußzumwerfen und barumb 
ftraf zu lyden nad) erfenntnig rechte. 

Dargu ber apt von Schonaume und fin brubere bed convents durch 
iren angedingten redener antworten lieffen: bas kloſter Schonauwe, 
apt und convente, hbettendenHeidenader mit ſiner zugehoͤrde 
lenger ingebabt und befeffen, dann menſchen gedechtniß, 
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geftunden uns daran feyner gerehtigfeit eigenthums 
noch almends, und es mocht wol fin, Das durch unfer eltern, auch 
bie von Nuwenheim bie gut ber Firchen zu Numenheim zugeeigent 
weren worden und furter an fie fomen umb ein ewigen zinfe, und 
were auch ir zinfgut ye bißhere geweft. fie geftunden aud nit, 
das alles, das uß der almende verluben wurde umb zing, 
burd ein widerruf abegetriben werben mocht, Die gut we- 
ven auch der firchen oder heiligenpflegern zu Numenbeim nye abege- 
fündet noch widderrufen, dann ir zinfe were nod) bißhere von ine ge— 
ben und burd die heiligenpfleger genommen. Sie betten auch zu 
unferm gebruch gegonnet, in den gutern erden zu graben und hefen, 
frufen !, und anderm irdin gefchirre uff unfer burg zu Heidelberg, 
und nit von rechts wegen; aber unfer heffner hetten fich des wollen 
wytter bruchen, dem weren fie widber geweft, und zu unſerm gebruch 
güntn fie noch erden zu graben. fich ſollt auch fynden, das gar 
vil gütere bißbere uf der almende umb zinße verluben 
weren, bie Fein widderrufoff ine hetten. Als dann gemeldt 
würde **, fie weren von rechten gangen, fo ine fur die zentfcheffen 
verfunt were, weren fie nit abrede, dann fie hetten fryheit von unfern 
eltern, wo fie oder ir guter anfprudhig? gemacht wurden, das fie nit 
ſchuldig weren zu antworten dann fur irem ordenlichen richter oder 
ung oder unferm richter und reten ꝛe. ber gebruchten fie fih an allen 
enden, wo ine not were, So heiten Peter von Talheim und doctor 
Guldenkopf canczler felig verhort gebrechen * von gruben wegen, 
darinn ziegelerden gegraben wurd, und nit von ber hafenerden we— 
gen. fie hetten auch fein rechtlichen tag fur ine geleiftet, fie heiten ine 
auch nicht des iren abgemwiefen. Alßdann geredt wurde von fteyn: 
faczunge, die fie getan haben follten zufchen almende und eigenthume, 
das geftunden fie nit, wole hett vor jaren Das gericht zu Numwenheim 
underfchidunge und fteinfarzunge zufchen iren und ander ir anftoffer 
guter an den orten getan zufchen eigentbume und eigen, und des het— 
ten die von Nuwenheim recht zu thun an den orten, fo wite ir margt 
reicht, und follt ftein weren !, auch durch ein gancz zentgericht von 
befelhe unfer amptlude befehen und ußgezogen worden, und betten bie 
gerecht funden und daruf wider ine gefaczt ; und getrumten, dwile fie 
den Heidenader mit finer zugehorde fo lang geruͤglich inngehabt, befef- 
fen und verzinßt hetten, fie folten auch furbaß daby bliben one intrag, 
und ires langen befeß genyeffen, und umb die fteynfaczunge auch fur« 
ter ungerechtfertigt = biyben, funder diefer zufprüche" mit recht gancz 
ledig und embroden werben. 
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Daruf unfer amptlude zu beveften P ir furbringen ein merglich 
zale4 zügen vor vate zu Heidelberg, vor notarien, vor gerichten und 
andern enden verhört, gefürt und dartzu ir widderrede getan ha— 
ben ıc. 

Dawidder Die von Schonaume ir inrede getan und zu beveften ir 
antwort auch etwienil alter verfchribunge, fryheitbrief und zügniffe 
gelegt und nachrede getan, auch inrede wibder unfer amptlude zug— 
niffe, deßglich unfer amptlude widder Die von Schonauwe, ir vers 
fhribungen und gezügen auch hinwidder getan haben ıc. 

Wie dann anſprach, antwort, widderrede, nachrede, zugniß, by— 
lage und alles furbringen mit mee worten zu dieſen und vorergangen 
tagen gelut hant, der wort und bandels alles zu fchriben nit not ift, 
haben unfer hofrichter und rete verhort und fprechen daruff mit fampt 
andern unfern reten, der fie rats gebrucht han, eynmudiglich zu recht, 
das wir by unferm gebruch des Heidenaders, wie wir und unfer vor= 
altern den bißhere gehabt und genoffen han, hinfur bliben follen, deß— 
glihen aud die von Schonaumwe, apt und convente, by bemfelben 
Heidenader mit finer zugehorde, als bißhere fie und ir vorfaren das 
inngehabt han, auch bliben follen fo lang, biß fie mit befferm rechten 
davon gewiſet werben. 

Und fint dieß unfer hofrichter und vete, mit namen unfer liebe ge— 
truwen Hand von Gemyngen zu Gudenberg bofrichter, herr Zoft 
yon Beningen etwann meifter dutſchordens, berr Jacob von Riffem— 
berg comethure zu Heimbad) fant Johanns ordens“, Hans von Wal- 
born, Ludwig von Sidingen, Wendel von Remchingen, Hans von 
Ernberg, Friderih Hunt von Saumwelnheim amptmann ıc., Hand 
von Helmftat zu Grunbach, und Diether vou Angloch. 

Zu urfund verfigelt mit unferm anhangenden ſecret. Datum Hei- 
beiberg uf donrftag nad) Reminiscere anno domini Meccc. Ixvu®. 

Aus dem Cop. Buch des pfälz. Hofgerichts zu Karlsruhe Nr. 50 BI. 21 fig. 
Ich habe fein Weisſthum der Zent Sachfenheim , fondern nur zwei gleichlau— 
tende Urkunden von 1430 , die in den pfälz. Cop. Büchern Nr, 63 DT. 6 und 
Nr. 65 BI. 223 ſtehen, und nichts weiter enthalten als vie Rechte des Pfalz: - 
grafen über das Zentgericht. Aus diefen Rechten des Gerichtsherrn fann aber 
nicht deffen Eigenthumsrecht an den Gemeindsgütern gefolgert werden. Da 
ihm aber die Scheffen diefes Eigenthumsrecht zuerfannten,, fo ift dieß aus 
einem andern Grunde gefihehen, worüber ich feine Auskunft geben kann. 

a Ausgraben der Marffteine. Pb gerichtlich. < nach dem Iateinifchen im- 
mittere. 4 Befigergreifung. e Bezirk. nicht ruhig zugeflünden. 8 
Nebengründen, N erfegen. 5 Krüge. 5 Hagbar wegen Forberung. 
k Mangel. für den Steinfag Gewähr leiften. m unangefochten. n 
Anforderungen. o enibunden, P Belräftigung. 1 bedeutende Anzapl, 
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I Wie der Heidenader hier befchrieben und im Verfolg feine Berhäftniffe 
angegeben werben, foheint er urfprünglich eine römifche Häfnerei oder Ziege: 
lei gewefen zu fein, die nach ihrer Zerftörung als ein öder Plaß liegen blieb 
und zu Wald wurde. 2 Feidenheim am Nedar öftlich von Mannheim. Der 
Drt hat jest feine Mühle mehr. Die alte Mühle beftand ſchon 767, (Cod. 
Lauresh. 1, 493) was einen andern Nedarlauf over einen befondern Mühlka— 
nal vorausſetzt. Das ehemalige Stift Neuburg bei Heidelberg. * Heim« 
bach zwifchen Landau und Speier. 


* ime, Schrbf. v* würden, Schrbf. 


17. Urtheil des pfälziſchen Hofgerichts über einen Almend— 
ſtreit in der Heppenheimer Mark. 1473. 


Wir Friderich ꝛc. bekennen ꝛc. als ſpenne entſtanden ſin zwuſchen 
den edeln unſern lieben getruwen Schencke Philipſen, Schenck Han— 
ſen und Schenck Wigen, alle herrn zu und von Erpach gevettern eins, 
und den erſamen unſern lieb. get. burgman, burgermeiſter und rat zu 
Heppenheim anders teils, der wir ung uff beider teil verwillfuen zu 
recht angenommen und fur unfer bofridhter und rete rechttag fegen 
laffen, die beide teil gefucht han, und Die Schenden durch fich ſelbs 
und ir anwalt mit macht, die in recht zugelaffen werde, in clag fur— 
wenden Tiefen, wie fie in Heppenheimer marde zwey borf hetten, eins 
Schumwerburg und das ander Muddershufen ? genant, die in ir ampt 
gen Schonberg ? gehornd wern, die mit ben von Heppenheim welde, 
waſſer und weide gemein hetten. folich ir dorf wern durch bie felben 
von Heppenheim one ir der Schenden wiffen getrengt worden, das 
fie ire gemeine * umb fie hetten Feufen und befteen muſſen, dadurch ire 
lehen und die irn und unfer eigenthum befwert worben anders, dann 
von alter herfomen were; in getrumen, das folder trandjalfe abege- 
ftalt werde und umb coften und ſchaden FerungP gefcheen folle, 

Darzu die von Heppenheim antwort gaben, fie gefunden feiner 
brandfel, fie den gemelten zweien borfen zugefugt hetten, oder das fie 
inmerder wern, fie mochten auch folich8 nummer bij bringen, bes zu 
recht gnug were. das aber die zwey dorf welde und weide umb fie 
fauft, das beiten fie uff gutem friem willen und von irs nug wegen 
getane; were auch von vil jarn alfo herfommen, obe aber foliche dorf 
unfer eigenthbum und ber Schenden leben, oder gen Schonberg ge— 
bornde, oder die beftentniffe der armen fute hinder den Schenden ge- 
fheen were oder nit, folle fie nit iren an ire gerechtigfeit, 

Dawidder der Schenden anwalt reden ließ wie vor, Die gemelten 
dorf Schuwerburg und Muͤdershuſen wern inmerder zu Heppen- 
heim, das gebe anzeige, wann bie baum eicheln trugen, bie in ir hube 
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gehörten, fo verbutten“ Die von Heppenheim ine, die nit zu bruchen. 
nu beiten fie andern dann irn mitgemerdern nit zu gebieten, darzu fo 
wißt das ir eigen gezugniffe und begriff irer marde, als das an der 
firhen zu Heppenheim an einem ftein gehaumwen flunde, wie ferre ir 
marcke geen folt. fo were ouch wiffentlich und leg am tag, das Die ges 
melten zwey dorf walde, wafler und weyde mit ine gebrucht heiten ; 
bergert zug! und tag, folichs fo vil ine not were, zum rechten bij 
zu bringen, 

Dagegen bie von Heppenheim mie vor und des me furwenden Tief- 
fen, fie geftunden nit, dag die egemelten dorf ire inmerder wern, und 
fo e8 joch® zu algenfchine fommen, es folt fich nit finden. von der 
mitbruchung wegen walt, waſſer und weide geftunden fie nit anders 
dann von ber beftentniffe * und gonnung wegen. wol moge fin, das 
ir marde fo ferre und wytter dann in Die borfgee, aber fie wern dar— 
umb nit inmerder. 

Und als daruf den Schenden irs begerns ein bijbringen erteilt 
worben ift, haben fie ir kuntſchaft und ein zeichniffe der fchrift, fo in 
ber firhen zu Heppenheim an einem ftein gehauwen ftunde, in recht 
fur gewant, und dar uff reden laffen , fie hofften wol bij bracht, dag 
fie fih in recht vermeflen hetten, und das die von Heppenheim irn 
zwein dorfen obgemelt, nach dem fie ir inmerder und in irm zirde ger 
legen wern, welde, wafler, weide und gemeine almende mit zu ge= 
bruchen gonnen und die dranckſel abftelfen folten, inhalt irer clag, 
oder aber in den augenfchine zu fommen, fo hofften fie ſchriftlich un: 
berrichtung und anzeigung zu geben, das ir clag gegrunt were. 

Dawidder bie von Heppenheim reden lieffen, fie bofften, das die 
Schenken nit bij bracht hetten, dann ir funtfchaft und fchrift an dem 
ftein in der Firchen zu Heppenheim zeigt nit an Die marde oder mit« 
merder zu Heppenheim, fünder allein die dorf zu der pfarr und fir- 
hen zu Heppenheim gehorig; fo fagt auch Fein kuntſchaft anders, 
dann bag fie von befteniffe und gonnung wegen ire weide und marde 
gebrucht hetten. und das zu befeften und clerlich bij zu bringen, wie 
es von alter herfommen were, legten fie auch etlich Funtfchaft bij, die 
warbe verhort und ferer geredt, nachdem ir Funtfchaft eigentlich zeigt, 
das bie gemelten zwey borf in Heppenheimer marde Fein gerechtigfeit 
hetten anders dann von gonnung wegen und in beftentniffe wife, und 
fie und ir eltern das alfo herbracht, genoffen und gebrucht, aud) der 
Scenden funtfhaft und ftein in der Firchen nit inhielten, das bie 
borf inmerder wern ꝛc., fo folt in recht erfant werben, bag Die Schens 
fen nit bijbracht, als fie ſich vermeffen, folten inhalt irer bijgelegten 
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funtfchaft und des ſpruchs ledig erfant werben. und von des augen: 
ſchins wegen, des were nit not, dann die fache were nit zwivelbaftig, 
funder fie betten gnugfamlich bijbracht, das die dorf fein gerechtigfeit 
betten in ir marde. 

Dawidder die Schenden wie vor und des me reden lieffen, der ftein 
zeigt eigentlich an, das die dorfe in zirefe und marde zu Heppenbeim 
gelegen wern und geborten auch in die felbe pfarre und wern nit ab» 
gefteint und beftoct als ander dorfer in der pfarre. fo underftunden 
auch die von Heppenheim, als obgemelt, ine gebott zu tun, das fie 
anders nyemants dann irn mitinerdern zu tun beiten; und dwile es 
dorfer wern und die von Heppenheim meynen , fie follen nichts mit 
ine han, fo muffen fie von wegen fuft ein eigen marde han, dann fuft 
muften bie dorfer wuft werden und mochten fich die armen da nit be» 
halten, und were not eins Ientlichen undergangs ®. es were auch aus 
fangs von dem augenfchin geredt worden, darzu fo were ine behal- 
ten, iv notturft furzuwenden. nu were iv notturft, Das ein undergang 
gefchee und in den augenfchine zu fomen, hofften, das es billich ge: 
ſcheen folt, zu verfunden, wo ir marde wenden und Ienden! fol. 
das aber die gemelten dorf walt, wafler und weide haben folten, leg— 
ten fie bij iren Ichenbrief, der clerlich inbielt, das fie Die Dorf empfans 
gen betten mit walt, waffer, weide, fifchereien ꝛc. Uff die verfchribung, 
wie ir armen lute folten die beftentniffe getan han umb einen jerli- 
hen zinß ıc., das were gefcheen mit drandfalle und unrecht und one 
irn und des lehenhern willen und wiffen, darumb es ine feinen ſcha— 
den bringen folt oder modht. von des angezogen befeffe wegen ıc., do 
mochten die von Heppenheim feinen geruglichen befeffe furwenben ', 
dann fie wern allezit in forderung geftanden gein ung und auch gein 
einem ergbifchof zu Menge, dwile Heppenheim in deffelben ftifts han- 
den geftanden were, legten des bij etliche fendebrief und miffiven, 
darumb fie getrumten die von Heppenheim den drandfalfe abetun 
und iren armen luten walt, waffer und weid mit gebruchen und in 
den augenfchin komen und einen Ientlihen undergang gefcheen laſ— 
fen folten. i 

Darwidder die von Heppenheim wie vor und des me reben lieſſen, 
erft von der gebott wegen ꝛc., da ftieffen ire hubguter an etlichen en? 
den zufamen, an den felben enden heiten fie die gebotte geton und ſuſt 
nirgen. bie dorf heiten aud) ein eigen marde, dar in fie ine nit trıs 
gen? und gonten ine wol, wes ine zuftunde. von bes lehenbriefs we 
gen ꝛc., das ſij wol fundig, das man Iehen lihe uff anbringen* und 
mit bebeltniffe! eins iglichen vechten, daran alfo wern ine aud ir 
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vecht behalten. "forter von ber beftentniffe wegen ıc., das die an = der 
Schenden und unfern als des lehenhern wiffen gefcheen ıc., da were 
wol zu gedenden, das es bie armen Tut nit one wiffen geton und irn 
gemeinen nuge dar in gefucht hetten, und fo fie ſich des mit recht hetten 
offhalten mogen, fie hetten ed geton, dann nyemant were Yuftig, gelt 
vergebens uß zü geben; und getrumwen wie vor, es folt in recht er= 
fant werben, das die Schenden nit, und fie wol bijbracht hetten und 
bij irm befeffe und altem berfomen bliben folten. 

Wie dann beider teile furbringen geweft und mit den und me wor— 
ten, alle nit not zu fchriben, und zu recht gefagt worden ift, haben 
unfer hofrichter und rete vermerdt, und erfennen baruff eynmudig- 
lich zu recht, das die Schenden und ir anwalt nit bijbracht han nach 
inhalt des leſten abfcheids " , das die dorf Schuwerburg und Muterß— 
huſen inmerden fin mit den von Heppenheim. 

Noch verlefen der urteil haben die Schenden wie vor abermals 
begert in den augenfchine zu fommen und ein Ientlichen undergang 
zu tun. und als von der von Heppenheim wegen nyeman zugegen 
erfchinen und nichts daruff geret worden ift, haben die Schenden be— 
gern laſſen, fie zu beiden teiln zu dem fchirft° Funftigen unferm hof— 
gericht widder zu vertagen, ir notturft ferrer furzubringen, und von 
ber von Heppenheim wegen aber nichts gerebdet worden ift, haben es 
unfer bofrichter und rete auch dabij bliben Laffen. 

Und diefe unfer hofrichter und vete fin zu recht gefeffen, mit namen 
unf. lieb. getr. Hans von Gemmyngen zu Gütenburg; berre Zoft 
von Beningen, altmeifter dutſch ordens; herre Jacob von Nieffen- 
berg, comthur zu Heimbach, fant (Johans *) ordens; herr Gotfrit 
von Nünhufen, cuſtor zu Wimpfen im tale; doctor Ott Spiegel; 
Martin von Helmftat ritter der junge; Diether von Hentſchußheim; 
Wendel von Remchingen ; Ludwig von Sickingen; Hans von Helm- 
ftat zu Grunbach; Heinrih von Morßheim; meifter Peter von 
Grugenad und meifter Bernhart Frowis. 

Zu urfunde haben wir unfers hofgerichts ingefiegel an dieſen brief 
tun benden. Datum Heidelberg uff fritag nach f. Katherinen dag 
(26. Nov.) anno dom. millesimo quadringentesimo septuagesimo tertio. 

Aus dem Cop. Buch des pfälzifchen Hofgerihts Nr. 38 Bl. 260 flg. zu 
Karlsruhe. Diefe Urkunde ift in mehrfacher Beziehung intereffant; man lernt 
zuerſt Daraus die vamaligen Anfprüche kennen, welche ein Recht zum Mitge- 
nuß der Almende begründen konnten , die fich in einem Hauptpunfte, in ber 
Markgenoſſenſchaft, vereinigten. Um diefe Markgenoſſenſchaft zu beweifen, 
bezogen fich die Grafen von Erbach auf die Infohrift des alten Steines, der 
noch jetzt auf der Infeite des Heppenpeimer Kirchthurmes eingemauert ifl, 
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und wovon Dahl in feiner Gefch. v. Lorfh, Bdo. 2 eine Abbildung gegeben 
und ©. 189 fig. fie erflärt hat. Die Einreve der Heppenheimer, daß dieſe 
Inſchrift fih nur auf die Pfarrei beziehe, war richtig, die andere ältere Ur— 
tunde von 795 über die Marf Heppenheim kannten beide ftreitenden Parteien 
nicht. Sie fteht im Cod. Lauresham. 1, 16 flg., und umfaßt einen fehr großen 
Walpbezirk, worin die beiden Dörfer Scheuerberg und Mittershaufen Tiegen, 
die aber nicht in diefer Marfbeichreibung genannt werden, alfo fpäter ent— 
ftanden find und daher ven Almendgenuß nur precario befamen. Die Ver— 
handlung ift darin mangelhaft, daß der Steinfag nicht unterfucht wurde. 
Dadurch wäre das urfprüngliche Verhältniß der beiden Dörfer, die aus Co— 
Ionien entitanden fcheinen, deutlicher geworben. Der Zwiſchenbeſcheid, der 
in obiger Urfunde erwähnt ift, fteht in vemfelben Cop. Bud BI. 24 flg.; er 
enthält eine Frift für Die Grafen von Erbach, den Beweis beizubringen, daß 
jene beiden Dörfer Inmärfer von Heppenheim feien. Datum Samftag nach 
Reminiscere (20. März) 1473. 


a Gemeindsrechte. b Erſatz. e verböten. dArit. e wenn ed auch. 
kPacht. 8 Unterfuhung der Markſteine.  Haufhören und angränzen. 
; ruhigen Befig behaupten. 5 Cintrag thäten. k Angabe. 1 Borbes 
halt. wohne. Zwiſchenbeſcheids. o nädft. 

ı Scheuerberg und Mittershaufen im Odenwald zwifchen Heppenheim und 
Fürth. 2 Schönberg bei Bensheim. 


* Fehlt. 


18. Zebenjährige Almendordnung für die Kellerei Waldeck 
im Odenwald. 1483. 


Wie eyn ordenung gehalten werden fol in den welden, die almend 
berurn. 


Uff dornſtag nad) Conceplißnis Marie (27. März) anno dom. etc. 
octuagesimo tercio durch Blicker Landfchad von Steynnach, hoffmei- 
fter, Gotz von Adelgheim ritter, Philips Forftmeinfter faut zu Hei— 
beiberg, Hans von Venningen zu Zuzenhuſen bußhofmeifter und 
Asmus Mond landſchriber zu Heidelberg geredt von einer ordenung, 
die almendwelde berurn, das in nachfolgender maß gehalten wer: 
ben ſolt. 

1. Zum erften, das unfer gnediger herr die berge, die Durch pfalg- 
grave Friderich feligen von der almende gezogen fin, widder zu al- 
mende folgen laß, zu vermyden clage der gemeinde, und das diß or: 
benung deſte wilficlicher angenommen werde. 

2, Item das der abt von Schonaum ſich beholgen zu zweien furent, 
eins in der abty, das ander in der conventfuchen. und uff bag ber 
abt in diß ordenung deſte baß bracht werdt, fo ift geratflagt, das man 
ime dag fuer zum kalckofen widder zulaß, doch das er nit ander holg 
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uß der almende dann die ftorren ? darzu verbruchen laß, das den wel- 
ben, als bie rete bericht fin, nug fin fol. 

3. Item das der Abt zu Schonauw hifur nit me dan 6000 ftif- 
feln® zu des clofters wingarten, und doch Fein eichen ftiffel, hawen 
laffen fol uß den gemelten welden. 

4. Item bie fraumen von Numwenburg follen hinfur nit nach irem 
gefallen brenholg uß ber almend hauwen, funder das am nebften und 
no ordnung in eym baum, und nit nad) dem beften funder unge— 
verlich hauwen laſſen follen, und auch denfelben hauw darnach fuber 
fegen und verhegen 5 laſſen vor vihefchaden. 

9. Und dwil fie brenholg bie dyffit der zweien Steinbeche haben 
mogen, follen fie nit uber die zwo beche faren laſſen. 

6. Item fie follen auch Fein eichen ftiffeln, bruder 6, zunſtecken oder 
gerten uß der almend hauwen und furen laſſen. 

7. Item fie follen auch der ftiffeln, druder, zunfteden und gerten 
von anderm holtz nit zu andern hofen und guetern bruchen, funder 
alfeyn zu den guetern im almendfreiß gelegen fint. 

8. Item alle die in die almend gehorn und darin zu hauwen ha— 
ben, follen hinfur fein eihen bolg hawen zu ftiffeln, bruder, zuns 
ftefen und gerten, funder buchen und ander holg darin verbruchen. 

9, Item das iglicher fled, dorf oder wiler, die in die almend ge- 
boren, alle jar zween uß ine dar zu orden und geben foll, die jars 
brenholg uß teilen zu verhauwen nad) iglichs notdurfft, alfo das ſo— 
lihs in eyın hauw? fur uß gefurt und nit hin und her verhauwen 
werd, und dag bie felben hauw er und gehegt werben, das fein 
fihe darin moge, biß das holg widder gewechſt, nad) landsgewonheit, 
und welcher hert dar in fure, das der bar umb geftrafft werde. 

10. Stem es fol feiner von ime ſelbs keinerlei buwholtz abhauwen, 
funder fo er des notturftig wurde, das er den fehultiß deifelben ge— 
richte bringen, der felb ſchultheiß fol eyn des gerichts zu ime nemen 
und beffelben notturft befehen, und die beid uff ir eid fchegen, was 
berfelb beborff. darnach mit den fchugen ime buwholtz geben zu finer 
notdorft, und baruber nit, und funderlich an enden der almend am 
unſchedlichſten. Doc follen die alten uberftanden fruchtberen baum ® 
nit verhauwen werden. 

11. Item die fhußler ?, im almendkreiß gefeffen follen hinfur 
zu fchuffeln, kar 1% und anderm der glich fein ander bolg in ber 
almend hauwen, dan erlin, birden und espen holtz; uß gefchiden 
was fohuffeln gein hofe gemacht, die mogen von bucden holg ge— 
hauwen werben. 
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12. Und was von fohuffeln uß der almend gemacht, follen in dem 
zirck! der almend vertriben nnd nit wyter gefurt werden. 

13. Item were wagenholg in der almend hauwen wol, fol das 
hauwen an den enden, da es der almend am minften fchedlich iſt; und 
ſolchs auch nit wyter dan in der almend zirck furen, verbruchen oder 
verfaufen. 

14. Item die foler in der almend gefeffen follen hinfur Fein ander 
bolg dan affertflege 1? und wintfelfe darzu verbrucen und aud die 
folen nit uß der almend zird zu furen. 

15. Stem es fol auch hinfur nymant Fein bolg auß der almend 
verfaufen. 

16. Item follen hinfur von der der zent wegen almendfchugen ge= 
fegt werden, und dag diefelben globen und fweren, diß ordenung zu 
halten und eyn iglichen uff der zent zu rugen und furzubringen, wel— 
cher widder diß ordenung getban und die uberfaren het, Das der oder 
bie felben in bywefen und nach vate fautd und landſchribers zu Hei— 
delberg an der zent geftrafft werben. 

17. Item es foll auch fuft eyn veder in bie almend geborig by 
finem eid die andern und auch die fhugen rugen, welcder diß orde— 
nung verbroden bet. 

18. Item die in das gericht Heiligereußfteynacdh geboren, im al— 
mendfreiß gelegen, die follen an dem felben gericht by irn eiden 
furbringen, welcher dar widder getban bet, die follen auch geftrafft 
werden. 

19. Item unferm gu. ber. ift behalten, diß ordenung zu meren 
und zu myndern, uber furg oder uber lang, nach finer graben willen. 

20, Item dife ordenung fol zeben jare lang nebft folgend wehren, 
die auch unfer gn. h. veftiglich hanthaben foll und wil. 

Aus dem Pfälzer Cop. Bub Nr. 15 BI. 243 fig. zu Karlsruhe. Diele 
Ordnung ift ſchon dadurch merkwürdig, daß fie ein frühes Beifpiel ber 
Forſthoheit enthält, denn Pfalzgraf Friverich I regirte von 1449 bis 1476, in 
welcher Zeit er den Almenpgenuß in dieſem Theile der Schriesheimer Zent 
aufhob, den fein Nachfolger Philipp mit vemfelben Anfprud ver Forſthoheit 
auf 10 Berfuhgjahre wieder zuließ. Das im $. 4 genannte Frauentlofter ift 
das noch fo genannte Stift Neuburg bei Heidelberg. Die beiden Steinbäche 
($. 5) fließen bei Heiligkreugfteinach oberhalb Schönau zufammen. 

! Feuern. ? Stumpen. 3 kurze dicke Pfähle zu Weingärten. nad 
einer Hieborpnung. > umzäunen, begen. 6 Querhölzer zum Weinbau. 
" Schlag, Hiebabtpeilung des Waldes. 5 Eichen und Budhen, die noch 
Früchte tragen. ©. oben 8.396. ° Leute, die hölzerne Schüffeln marpen. 
10 Gefäß. #1 Bezirk, 12? Abholz, Nachhieb. 
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19, Almendoronung der Stadt Baden. 1517 bis 1528, 
Aus dem Statutenbuch der Stadt, BI. 37 fla. 


Almend und ordnung ber ftatt Baden und eins yeden walt- 
meyſters. 


1. Der ſtatt Baden almend gaͤt als ferr die ſchneſchleyff und der 
trauf herin in das that felt big mitten in die Buhel!, alles zu ringe 
umb, ußgenommen den Slettih und Eberfteiner wald, die auch beyde 
unjerm gnebigen herren zugeborig find, zwufchen den beyden wald 
und weyd underzeychnuß und befcheydung ift, was unf. gu. b. zu dem 
Slettich und Eberfteiner wald zugehoͤrt. 

2. Were aber, das man zu einicher zutt darumb ftoffig oder fpen- 
nig würde, foll man alsdann ſich allwegen des undergangs bruchen 
und mit den elteflen der berrfchafft verwandt, allwegen zu funf jaren 
eyneſt, mit fampt dem burgermeifter, zweyen vom gericht, zweyen vom 
rate, zweyen uß der gemeynde und 4 bürgerfünen umb die 14 jare 
furnemmen. 

3. Der ftatt almende bad. Der ftatt Baden almendbach fahet 
an under ber furt, underfots Sweygradt?, da der weg Suͤnßheym 
zu gät, und endet fi) in mitten der Buͤhel. derohalb die ftatt Baden 
als das hawbt biefer mard zu yeber zyt nach geburlicheit und nug 
vifhens halb zu orden hat alles nach irem gut bebunden, 

4. tem alle inflüß und waſſer oberſyts ber bruden under bes 
Hellermans fegmülen, derglychen alle nebenwaffer und zuflüß under 
dem gotshufe Liechtental, als die Guntzenbach, Falckenbach und an— 
dere biß zu ende ber ftatt Baden, find wie von alter her der ftatt ge— 
meyn almendbeech, darinn ein yeder burger vifchen mag, doch allein 
zü finem gebruch und nit wyters. 

5. Die ftatt Baden und burger daſelbß und ire mardgenofien ha— 
ben auch gut fug und recht, uff gemelter bach und wafler bum- und 
brennholg zu flogen ungeirt von menglichem lut einer verfchrybung 
deßhalb uffgerichtet. 

6. Es foll auch fein inwoner diefer mard macht haben, eynichen 
fhügen oder banwarter zu beftellen, annemmen oder haben, on ſon⸗ 
der verwilligung der ftatt Baden als die mardherren. 

7. Dar zu follen aud die ußlüt, in der ftatt mard geſeſſen, bhey- 
nerley gebott oder verbott, die almend und mard berüren, zu thun 
furnemmen on fonder herfuchen und erlambung der von Baden. 

8. Darzu follen auch jegundt oder zufunftiglichen weder ſchultheyß 
noch einicher burgermeifter oder waltmeyfter uß eygnem furnemmen 
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etwas gewalt oder macht haben, der ftatt almendesftud, inn oder uf= 
fertbalb der ftatt gelegen, zu verlyhen, verfaufen oder in einichen 
wege zu verandern on ſonderlich wiffen und willen gerichts und rate 
als dero, die uber ſollich almendesgerechtigfeit gebott und verbott zu 
geben und zu machen haben, alles zu handhabung, befhügung und 
beheyhung derfelben almende. 

9, Es foll aud) feyner im ampt Baden, wer ber ſy, eygens fur— 
nemmeng zu finem buw, hanbwerd oder anderer notturft on erlaw— 
bung und gundung bes waltmeifters zu Baden feynerley holtz, ey= 
hing, buchins oder tbennyns, abhauwen oder fellen by) pen und ftraff 
nachgemelt, unableßlich. 

10. Welher umb buwholtz bitten will, der ſoll das vor dem wedel 
und morgens uff jeden ſonntag vor der predig in des waltmeiſters 
huſe thun, das auch dheynem nach zymlicher achtung zu ſiner notturft 
abgeſlagen oder verſagt ſolle werden; doch das der, ſo umb buwholtz 
bitten will, ſinen zymermann dem waltmeiſter furbring', derſelb zy— 
merman by ſinem glawben anzeygung thun ſoll, wie vil holtz er zu 
ſollichem buw notturftig fy on geverde. was dann dieſelben wercklüt 
oder feller von dem waltmeiſter beſcheyden werden, mit wem, als den 
forſtern, und zum wenigſten mit dem einen, und wie vill, auch an 
welhen enden ein yeder hauwen, dem allen und einem yeden follen fie 
by pen zehen fchilling phenning nach fomen. 

11. So einer im ampt Baden zu finem handtwerd eyching, then- 
nyns oder buchins holtz, auch rebſtecken notturftig were, berfelb foll 
zu yeder zytt follich8 an den waltmeifter zu Baden erfordern, wie obs 
ſtaͤt. und doch follichs, fo ime gündet würdet, on wyſung der ſtatt for 
ftere nit hauwen; alles by pen 10 ß 4. 

12. Item ein jeder burger, ber ein Farchfnecht dingt und annympt, 
der foll zuvor und ehe dann er ine in die welde faren lat, dem walt- 
meifter furbringen, bericht und empfelh, wie und an welhen enden, 
auch was holtz er hauwen und furen foll, zu empfahen, damit bie aff- 
terflagen nit ligen biyben, auch Fein ſchedlich buwholtz zum fuwer nit 
hauwen, und bie fnecht fid) mit unwiffen nit entfchuldigen mogen. 

13. Ob aber einicher burger ſollichs uberfure, derfelbig fol, fo 
dick fin knecht herin ftraffbar begriffen wurt, zu follicher des knechts 
eynung 10 ß a verfallen fin. 

14, Und wa hinfur von den karchern, meifter oder fnechten, uf 
den welden follich gut holg zu verbrennen gefurt, fo zu buwen töglich 
were, im Brugel oder funft erfunden wurde, und befonder eychins, 
das foll ein jeder, und befonder bie forfter,, dem mwaltmeifter anbrin- 
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gen, die alsdann follich Hola zu der ſtatt buwe nemmen und nit beft- 
mynder obgerurt ftraff und eynung inziehen, 

15. tem der waltmeifter foll eim fuffer jerlich8 nit mer dann ein 
bawm zu finem handwerd und unbezalt geben; was fie aber daruber 
und wytters nottürftig weren, das follen fie Faufen und zu yeder zytt 
nach ſinem wert, wie gemelt, bezalen. darzu foll der waltmeifter eim 
jeden füffer uff fin begere ein ſtude zu reyfen, und nit daruber, unbe- 
zalt geben. 

16. Und damit geverlicheit und nachrede vermitten biybe, fo tft 
geordent, das hinfur dheyn waltmepfter zu Baden ime felbs buwholtz 
geben oder fellen fol Taffen on fondere erforderung, willen und wil- 
len des ſchultheyſſen, gerichts und rats, Die ime follichg, uff fin begere 
nach ordnung, wie andern burgern nit abflahen fonder mitteyIn und 
geben follen. 

17. Entlich foll ein jeder waltmeifter in dem jare find ampts zum 
aller wenigften vier male, und fo oft not ift, in eigner perfon in Die 
welde ryten oder gan, gelegenheit der welde und handlung darin zu 
erfunden. und fo vil ryte oder genge der vier maln, wie gemelt, von 
ime nit volbradht werden, als vil guldin follen ime an finem jarlone 
abgezogen und nit gereicht werben. 

18. Zu follihen gengen mag der waltmeifter zu ime erfordern 
zwen vom gericht oder rate, ber fach verftendig, Das auch ime von 
feynem verfagt folle werden. 

19. Den wagnern follen die waltmepfter jerlichs nit mer zu fpey- 
hen in den hindern welden zu irem hantwerd dann ziwo eychiner 
ftuden geben; was fie aber uber ſollichs zu irem hantwerd bedorfen 
wirden von eychem holtz, das foll inen uff ir begere von den forftern 
am unfchedlichften und nad) finem wert zu fauf geben werden; aber 
büchin holg mögen fie hawen wie von alter ber, doch mit erlambung 
eins waltmeifters. 

20. Welher burger allhie zu Baben zu finem gebruch langwyden 
bedorfen würde, derfelbig foll und mag darumb den waltmeifter bes 
fprechen und bitten, der auch eim jeden nad) gelegenheyt find weſens 
langwyden mitteylen und dheynem verfagen foll. 

21. Item welher hinfur umb ftedenboum hitten will, fol ſolchs 
thun von Barthlomei (24. Aug.) bis wyhennadt. 

22. Es foll nun fürterhin der waltmeifter dheyn gronen fruchtba— 
ven eichbawm in den vordern welden nit verfawfen noch hyngeben. 

23, Uff mitwoch nad) irium regum anno etc. xxı. (1521) haben fchult- 
heyß und gemeiner vate zu Baden das flogen, obgerürter maffen 
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allein uff die ftatt Baden verordnet, geandert und eim yeden mard- 
genoffen erlambt und zugelaffen, mußel-bolg in der ftatt Baden hyn⸗ 
bern welden an orten und enden ein yeber gewyſen wirt, doch nit 
anders bann afterflagen, wyndwerfen und ander unnuß holtz, doch 
allmegen mit wyſſen und uff befcheyde eins waltmepfters und wyſung 
der fnecht zu hawen und zu flogen. 

24, Und darmit ungeverlicher meynung und uffrecht zu nug und 
notturft gemepner inwoner und befonder der burgerfchaft zu Baden 
ſollichs defter ftattlicher gehandelt werde, fo ift geordnet, das die, fo 
flogen und ir holtz wytters verfaufen wollen, Dye mußel * in zymlicher 
grofße und lengde hawen und im Bruel uffitellen, dye uff eins yeden 
begere in zymlichem gelt verfaufen. 

25. Eyde eines yeden waltmenfters. Welher zu einem waltmeifter 
erwelt ift, Der fol mit truwen globen und zu got fehweren, der ftatt 
Baden nug und frommen zu fchaffen, iven fehaden zu warnen, ein 
getrum ufffeben und forg zu haben uff der ftatt welde und almenden, 
eynem jeden mardgenofien holy zu geben zu verbuwen und zu brens- 
nen nad inhalt der ordnung; der fatt fegmülen in buwe und eren 
halten, fnecht, ald schöner, walthawer, feger und ander zum gefchid- 
ſten anzuzeigen; der ftatt gut nit in ſyn eygen nug und gebruch be= 
wenden; umb alles innemmen ber welbe, hols, bort und ander betref- 
fen, inhalt finer ordnung, getrumlich rechnung und bezalung thun, 
alles ungeverlich. 

(Es folgen hierauf noch aus dem 18. Jahrhundert zwei andere 
Eidesformeln für die Beifiger des Waldmeifters und den Borbmei- 
fter, Die aber das Almendwefen nicht zunächft berühren. Ebenſo ge- 
hören die Beftimmungen über den Holzverfauf an bie Schiffherren 
im Murgthal und Bühlerthal nicht hierher. Aus den Einungen 
der Stabt ziehe ich nur die Artifel aus, welche die Almenden be- 
treffen.). 

26. Das clofter Büer5 mag uß den gemeynen welden hawen reb- 
ftefen zu iren rebbuwen zu Buer und irer gebiete daſelbs ligende und 
ferrer nit; doch was fie rebiteden und buwholtz notturftig find und 
wurdent zu iren rebbuwen zu Affental, das fie folch holg in den ge- 
meinen welden an den enden bafelbs umb Affentale und nit umb Ba— 
ben oder Büre gelegen hauwen follen ungeverlih. BI. 43. 

27. Eynungen der ftatt Baden. Welher in verbannten welden 
eychin holtz, bawm oder ftuden , abhaumet oder fehyndet, der foll ge: 
ben die groß eynung, nemlich 5 & 4. 

28. Ob aber einer, in ber marck gefeflen, grün bücin bolg, das 
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in bann gelegt were, abhuwe, foll zu eynung 10 ß .% verfallen fin, 
und ein frembder 30 ß &. 

29. Der fo grün thannen on erlawbung abbumwe oder fhunde, foll 
zu eynung geben 10 5 3, und ein frembder 1% ». 

30. Welliher einicherley baum befticht,, foll zu abtragf geben 
3083. 

31. Welcher von dem zymmerholz affterſchlagen oder eßt hauwet, 
zuvor und ehe dann es von den walthauwern uffgehauwen iſt, derfel- 
big ift verfallen 5 $ a on gnad. 

32. Alle bege in den welden und uff dem velde find inn bann ge= 
legt, nichts daruß zu tragen oder füren, weder thuͤrß noch run, 
pen 30 8%. BI. 44, 

33. Ferrer fo ift unf. gned. her. ernftlich meynung und — 
das nyemandts, wer ber ſy, in dieſer marck Baden geſeſſen, by ver— 
mydung ſtraff lybs und guts, wedder inn gemeynen welden und fel- 
dern, noch in ſin eigen buſchen oder guͤtern brennen oder fuwer ma— 
chen ſoll on ſonder erlawben, wiſſen und verwilligen burgermeiſters 
und waltmeiſters zu Baden. Iſt alſo der gemeyn zu Baden offenlich 
verkundt uff ſonntag Judica anno dom. etc. XVII (1517). DI. 45. 

34. Der waltmeifter ſoll mit hilf eins burgermeifters auch darob 
fin und vlyſſig ufffehen haben, auch by pen 5 8 » gebieten, das alle 
bege umb die ftraffen und almendwege gelegen an allen enden in ber 
mard gebidt und gerumpt werben uffen und innen, und ſonderlich 
umb die mardftein, damit Diefelben wege von menglichem ruglich und 
nad) eins yeden notturft gebrucht werden mögen. 

35. Item e8 ſoll feyn reyfmacher eynich reyf, fo er in ber ftatt 
Baden gemepnen welden haumet, den inwonern diß ampts hoher ober 
thurer geben dann wie nad) volgt. 

Item I byrde füderiger veyf umb 189. item 1 byrde halbfüderi- 
ger veyf umb 1ß &. item 1 Bird virlinger reyf umb 9 5. alles by 
firaff 10 ß 3. 

36. Und follen die reyfitangen by und in rechtem wedel gehaumen 
werben by ftraff 10 5 2. 

37. Es foll aud) by pen 1 @ ñ dheyn reyf, fo in gemeynen melden 
gemacht, ufferthalb diefer mare Baden verfauft werben. 

38, Derglihen ſoll auch ein jeder die hecken, fo in finem gut uff 
ber bad) ftend und darin hangen, abhauwen by pen 3 ß H, damit die 
bad) mit dem flögen defter ftattlicher gebrucht möchte werben. BI. 46. 


1 Hier und $. 3 wird die Badener Bach Bühl genannt, d. h. Waffer, ihr 
jegiger Namen ift oberhalb Baden Oelbach, d. i. Steinbach, ihres fleinigen 
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Bettes wegen, unterhalb Baden Oosbach, d.h. Waffer. Alle drei Namen find 
celtifchen Urfprungs.  ? Die Schweigroder Mühle bei Dos, 3 zo ift 
auf eine radirte Stelle gefchrieben,, wo vorher wahrfheintih dry fland, 
+ Scheiter; es wurde alfo nur Brennholz auf der Dos geflözt. Ober: und 
Unterbeuern,, bazwifchen liegt das Klofter Lichtenthal, welches aud oft Beus 
ern genannt wird, 


20. Erneuerung der alten Waidordnung zu Baden. 1514, 


Nachdem und verfchiner zytt der ftatt Baden weydgangk durch inzu— 
nung und heyung etlicher gütere, von alter heer und uß loblichem ge— 
bruch derfelben ftatt Baden mit der gemeynen herdt befucht und ge- 
braucht, merdlich gefchmelert und abgangen, alfo das etlich innwonere 
albie zu Baden irs gefalfens ire gütere allein inen zu gut, und zu nach— 
teil der gemeyn, zu garten gemacht, und Damit der gemeynen herdt irn 
fryen weydgang widder den alten gebruch bißher abgefchnitten: haben 
ſchultheys, burgermeifter, gericht und rate diſer ftatt uff vilfaltig an— 
bringen und beelfagen ber byrten, nachdem und ſollichs auch ſchinbar— 
lich und am tag ligt, bieruff diß nachvolgend ordnung, fo von alter 
beer auch in ubung gewefen ift, Damit der arm gemein man befter baß 
by finem viebzug bliben und fin finder erneren möge, wibderumb thun 
erneumern und furnemmen. 


1. Zum erften ift geordnet, dag bheinem bürger und inwoner zu 
Baden und in den gezirden in diſe mardt gehörig, mer dann eyn 
baum= oder graßgart, fo ungeverlich eyns tauwen groß ift, vor der 
gemeinen herbt des weydgangs halber gefiyet, befchügt und zugelaf- 
fen ſoll fin. doc nit anders dann die ort, fo von alter heer fur gar— 
ten gefhegt und geacht find worden; funft follen alle andere gutere, 
als matten und die gärten, fo von alter heer mit dem vieh befucht, 
der gemeynen herdt unverfpert und offen gehalten werden, nemlich 
nachdem und das omat ingefürt ift, biß uff f. Georgen tag ; in folfi- 
cher zytt die berurten matten und garten als ein gemeyer weydgangk 
ber herdt geoffnet und unverfpert, aud von den hirten befucht follen 
werben. 

2. &8 ſollen auch die Hirten in follichen weyben by iren geſchwor— 
nen eyden nyemandts fehonen noch in dem eynichen vorteil üben oder 
bruden. 

3. Were aber ſach und begebe fih, das yemands fin gütere nad) 
dem omat und vor f. Georgen tag vermachen oder ime felbs, finem 
eygen viehe darin ein uchtweyde zu hepen underfton und furnemmen 
wirbe, der oder biefelben follen darumb, fo oft und did follichg fur— 
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bracht und alfo herfunden wirt, umb 2%, ß & unableßlich geftrafft 
werden. Und fo die hirten ſollichs obgemelter maflen herfinden, fol- 
len fie ungefrevelter ding diefelben verfperten gütere widderumb off- 
nen und damit die herte irn fryen in= und ußgang haben möge, zim— 
lich Iuden brechen. Actum et publicatum in die Jeorii anno etc. XIIII 
(23. April 1514). 

Aus demfelben Bud BT. 177. Nah BI. 174 landen folgende zur Stadt ge» 
börige Höfe mit derfelben im Waideverband. 1) Die „ußlute“ d.h. Bürger, 
die außerhalb der Stadt aber auf der Gemarkung wohnen, zu Gunzenbach, 
Unter-Gungenbadb, im Brül (brüwel) und der Hoffäße zu ven Eichen (fpäter 
Hanhof und Quettich genannt) mußten ihr Bieh unter einem gemeinfchaftlis 
chen Hirten zur Waide treiben, 2) Die beiden Scheuern (Schuren), Stein» 
grube, der Befidheimer Ciett Jefuiten-Schlößchen) und der Hoffäß auf Satt- 
lers Gütern ebenfo. 3) Die Anwohner des Fremersberges (Freymersberg), 
die am Sauberg (Sugersberg), Thiergarten, Seelich und der Hoffäß am Fre— 
mersberg ebenfo. 4) Der Müller zu Schweigrop und der Trappenhof eben=- 
fo. Es waideten alfo mit der ftädtifchen Herde noch vier andere auf der Ges 
marfung. 


21. Almenpverhältniffe des Kloſters Gengenbadh zu Harmers— 
bad und Nordrad. 1515 bis 1530, 


Zu wiffen, als min gn. h. von Gengenbad) fampt vogt und gericht 
zu Nordrach etlih almend- meld mit ein ander haben und nieffen, 
die dh in der Nordrach gelegen find, hie mit ift biß bar von alter 
ein früntlicher gebruch gehalten worden. wann man in willen geweſt 
ift, etwaß von genanter almend welden zü verfoffen, daß ſolichs all- 
wegen mit baider tail willen und gunft befchechen ift, und dor nod) 
daß geleft gelt gethailt dermaßen, einem apt und gotzhus die zweig tail 
und denen von Nordrach der dritail; doch daß ſij von irem tail all- 
wegen eim apt von jedem fchilfing ein pfening zu zechener ? zü geben 
fhuldig figend. arnüwert uff mentag noch dem fontag Esto michi 
(4. Febr.) anno xvc und fechzechen jare. 

UF fritag nad fant Martins deß helgen bifchofs tag (16. Nov.) 
anno Xvc und im fünfzechenden jare ift ein undergang befhechen zwis 
ſchen dem goghüfe, deßgelichen der talmenge ? zu Harmerspad) und 
talmenge zu Nordrach, — und ift der gemelt undergang ein als 
mendwald, ber fin anfang hat oben in der Nordrach bim bürren 
brünen oben uff dem dürren bach den edgiet uf und uß biß an ben 
Zeller forft, und uff die deſchen. und waß alfo züchet von ber ſchne— 
ſchmelczin gegen dem Harmerspach, gehert üch denen von Harmers- 
pach zü, deß gelichen waß fich haltet gegen der Nordrach, gebert och 
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denen von Nordrach zuͤ, wie daß die lochen® eigentlich uß wiſend, 
und gehert vor uß an der baider tail almende des ends dem goghüs 
Gengenbach die zweig tail zu noch anzeigung der erberen lüt, die zü 
dem undergang beichaiden find. 

Gengenbader Salbud Nr. 1, Bf. 78, 80 zu Karlsruhe. 

Uff mittwoch nad) dem funtag Deuli (23. März) anno 1530 haben 
vogt und gericht im Harmerspach demgotzhuß abfauft finen zwey— 
theil der almend, genant der Widemwald, und follen darin anfa= 
ben zu hauwen uff den mentag neftb funftig und in den dry neftben 
joren ußhauwen und in dem vierden jor abgeben und uß fteren. 
darumb haben fy geben dem gosbus fur fin zweytheil 6 gulden 
Stroßburger werung. 

Dafelbft BL. 119. 


Zehenden. 2 Geſammtheit ver Thalbewohner, die zu ben Gemeinden 
Harmersbach und Nordrac gehörten. 3 Markſteine. 


22. Almendäder zu Blandenlod. 1532. 


tem die allmendäder im undern feld, fo fie gebumwen werben , fo 
git ein ſtuck, wie die ufgeteilt werden, ein ſymerin forn nach ber zelg, 
und fo einer ſyn ftud vor fant Johanns tag nit brachen oder buwen 
wirt, fol alsdann ein yeder inwoner zu Blankenloch alsbald nad 
Johannis gut fug und macht [haben], darinn zu faren und zu bumwen, 
unverbindert menglichs, und welcher im bumw der erft erfunden wirt, 
dem foll follich ſtuck deffelben jars für uß bliben. 

Durlacher Lagerbuch von 1532, Nr. 1, fol. 370, 


23. Berpfändung der Almende zu Mannebad. 1551. 


Die Gemeinde Mannebach im Thurgau nahın ein Kapital von 120 Gulven 
auf und verpfändete dafür ihre Almenden und Sondergüter unter eigenthüms 
lichen Beftimmungen. Nach dem Original zu Karlsruhe, mit dem wohlerhal- 
tenen Siegel. 


Wir die gantz gemaind gemainlich, veih und arm von manßperfo- 
nen zu Manabach befennen offenlich und thuen khundt aller menigli- 
hen mit difem brieve, das wir all gemainlich und unverfchaidenlidh 
fur und all, unfer erben und nachfomen umb unfer aller und jedes in 
fondern beffern nug und notturft willen, jegflicher mit wolbedachtem 
fryem guten willen, mit zeitigem bierumb gehapten raut, auch mit 
fainer geverd noch arglift betrogen, verfürt noch hindergangen, ains 
uffrechten, ftäten, ewigen und in allen gaiſtlich und weltlich gerichten, 
fonder nach difer landen Ioblichen gewonhaiten frefftigften imerweren- 
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den fouffs (doch den widerfouff, als hernach ftaut, vorbehalten), uff: 
recht und redlich verfouft und zefoufen geben haben dem befchaidnen 
Yacoben Zaltenbach zu Bollingen aud allen feinen erben und nachko— 
men, ald’ ainer jeden perfon, fo bifen brieff mit irm guten wiffen 
und willen rechtlich und loblichs titels inhaben wirt, und geben inen 
zefouffen hiemit wifjentlich böchfter und befter form und vermög der 
recht in frafft dis brieffs fech8 guldin guter genemer in müntz, je funf- 
zeben Goftanger ald der gleich werung bagen fur ain guldin gezelt, 
rechts järlichs und ewigs zind und gelts, die wir die gan gemaind 
zu Manabach, auch all unfer erben und nachfomen gemainlih, und 
auch alfo, das ſich Fainer vom gangen, was diefer brieff zugipt, mit 
feiner anzal feundern und ledigen mag, bemeltem Zaltenbad auch allen 
feinen erben und nachkomen rechtlich inhaber dis brieffs nun binofur 
aller jaͤrlichs und aing jeden jars allain und in fonder almegen uff fant 
Martins tag, acht tag vor oder nad) ungevarlich, guͤtlich und frintlich 
us ainer hand unzerthailt usrichten 2, wern 3 und bezaln, und bie je: 
des jard gen Bollingen in das dorf oder zwo ganng meil wegs ſchi— 
ben=weiß darumb ?, an welches ort oder end der witin® gelegen ſy es 
begeren, und baffelbs zu ir gewonlichen behufung und fihern handen 
antwurten follen und wellen, unverzogenlich fur alle vindichafft, 
frieg, aucht, baͤn, anlaitin, hagel, ryffen, mißgewaͤchs, winterfroft, 
landsbruft, wuftung, teuwrin; auch aller und jeder gaiftlicher und 
weltlicher leuten vichter und gerichten arreftieren, verhefften, verpies 
ten, erniderlegen und entwern, und funft gemainlich fur all ander in- 
faͤl, aud one furwort und genglich on allen benents Jacob Zalten- 
bachs, feiner erben und nachkomen ald perfon, wie obftaut, abgang, 
verlurft, Foften und fhaden. Und ift diſer kouff beſchehen umb ain 
hundert und zwaingig guldin obgemelter müng und werung houpt— 
guts 6, deren wir von genantem zinßfouffer 7 mit barem gelt on allen 
betrug wol gewert und bezalt fyen, bie in unfern nutz bewendet, da— 
mit ung fonder und fampt wol benügt, auch fy derohalber der gangen 
ſum genglich und gar quitt, unanfprädig, fry, ledig und loß fagen 
mit difem brieffe. hierumb zu guter fiherhait vorgemelts zins und 
bouptgüts fo fegen wir inen zuͤ vechten unverfchaidenlichen under- 
pfanden, all und jed unfer der gemaind und dorffs Manabach 
gemaine almanden, wun, waid, trib, trat, bols und 
veld, gebuwens und ungebumweng, ligends und varends 
und alles anders, fo von alter redht und billihait 
darzu gebort het, gang und gar nichts davon usgeno— 
men, benents und unbenents, doch allen, denen fy hievor 
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verpfendt fyen, unnachtailig. Wir Die gang gemaind und all unfere 
nachkomen, follen aud) bemelte underpfand, in zimlichen eeren halten 
und haben, auch Fhünftigffich damit witer fain verfagung noch ander 
verendrung furnemen und thun, das inen an irm zins, houptgut oder 
anderm ſchaden bringen mag, on geverde. Ob auch vil ermelten 
zinffhouffer oder feinen erben an berierten underpfanden und ir zus 
gehördt imer abgieng, das alles und jedes follen und wellen wir die 
gang gemaind und all unfer ewige nachkomen inen erfegen und erſtat— 
ten mit andern unfern ligenden und varenden gütter gegenwirtig und 
fhünfftigen, one irn abgang und ſchaden. Wa aber wir die gang 
gemaind gemainlic und Fainer mit feiner anzal vom andern geſeun— 
bert®, die bezalung obangeregts zins und anders, fo obftaut, nach 
fag und inhalt dis briefs nit thun wurden, alsdan mögen berierter 
Jacob Zaltenbach, all fein erben und nachkomen rechtlich inhaber dis 
brieffs, oder von irn wegen ir vollmächtig anwaldt in irm bevelch, 
warn fy wellen, ain, zwen oder dry uffer unfer gemaind, fy fyen des 
gerichts, reich oder arm, welche inen am alferbeften darzu fügen und 
gefallen, Fainen usgefeundert, darumb zu layftung 9 vordern und 
mannen, mit mund, botten, brieffen oder felbs perfönlich under au— 
gen, gen Bollingen oder aber zwo gang meil wege rings weiß dar— 
umb, in ftett oder uff dem lande. und welde under ung, wie gehört, 
gemant werden, die follen ſich uff die erften manung unverzogen und 
baidt der andern und dritten in dem nechften adt tagen, nad dem 
inen die manung furfompt, by ir jedes guten und waren treumen, 
mit ir jedes felbs lib perfonlich oder ainem erbern layftbarn '9 knecht, 
welcher us fondern eebafften nit layften khuͤndt oder möcht, und da— 
ſelbs in ain offen wirghus in der manung ernent, verfügen und ftel- 
len, da layften offenkhundtlich, gyfellichaft halten des tages mit un- 
verdingten mälen 11 und funft in all ander weg, wie dafelbft gelapft 
wirt laͤyſtens bruch und recht. Die genanten ſollen auch by obange- 
vegter aybsverpindung darvon nit laffen noch ledig werben, dan mit 
berierts zinßfouffers, feiner erben und nachkomen, inhaber dis brieffg, 
ald inen fy dan zevor umb alles, darumb fy clag und gemant hetten, 
fampt coſten und fhäden der layftung und ander wege daruff gangen, 
ain völlig ufrichtung befchehen one irn fchaben. und wir oder jemands 
us ung oder den unfern Tayften oder nit, wir fyen auch gemant oder 
nit, nichts des minder fo mögen fy, mit ald on die layftung, vor= 
benent underpfand und allander unfer gegenwirtig und 
fhünfftig güttere, faine usgenomen, fampt und fon- 
bers, in allen oberfaiten, ftetten und gerichten, auch uff wafler ald 
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dem lande angriffen, verhefften, verganten, verkouffen oder ſelbs an 
ſich ziehen und aignen ungefraͤffelt mengklichs. Unns die gantzen 
gemaind, all unſere nachkomen hab und guͤttere ge— 
maine und jedes ſondere, ſampt und ſonders ſol und mag 
vor dem allem nit fryen noch beſchirmen ainich baͤpſtlich, kayſerlich, 
khuͤniglich, furſtlich noch ander frihait, gnad, ainigung, gepot, verpot 
weder furſten, hern, ſtett noch lender, auch fain camer-, hoff-, burg>, 
ſtett- noch landt-recht, kain abſolution noch reſtitution, und nemlich 
das wir ſprechen moͤchten, das houptgut wer nit an unſer der ge— 
maind nutz und notturfft bewendet, und ain gemaine verzeihung ver— 
fienge nit, ain ſondre gienge dan ee vor, noch ſunſt gar nichts das je— 
mands zu ſchirm hiewieder furwenden ald gepruchen mag kains wegs; 
dan wir uns des und alles andern ſchirm und behelffs fur uns, unſer 
erben und nachkomen ſampt und ſonders gegen vilgedachtem Zalten— 
bach, ſeinen erben und nachkomen gentzlich verzigen und begeben, 
auch all inainung und inhalt dis brieffs war und ſtet zehalten in ayds 
weiß ungevarlich verſprochen haben, und thuen das jetzo hie mit rech— 
ter wiſſen in krafft dis brieffs imer ſo lang bis inen umb irn usſten— 
den verfalnen zins und auch umb alles, ſo obſtaut, deßgleichen all 
coſten und ſchaͤden von manung, pfandung, zerung, layſtung, brieffen, 
bottenlon, nachſchicken, ganten, verſomnus oder ſunſt in ander weg 
erlitten, ain völlig usrichtung beſchicht, alles one irn ſchaden. Und 
wie wol diſer brieff ain ewigen kouff anzaigt, noch dan ſo het uns 
der ſelb Jacob Zaltenbach hierin die frindſchafft zugelon, alſo das 
wir, all unſer erben und nachkomen ſollich ſechs guldin zins von im, 
ſeinen erben und nachkommen wol widerumb kouffen und abloͤſen 
moͤgen nun hinofur, wan und welches jars auch zu welcher zeit und 
tags im jar wir uber kurtz oder lang zeit wellen, als nemlich ſament— 
bafft und mit ainandern mit ainem hundert und zwaingig guldin 
obgemelter Eoftanger müng und werung houpiguts und mit anzal 
zins, fo vil fi) des nach der zeit ergangen und verfallen het, und mit 
allen usftenden verfalnen zinfen, coften und ſchaden, ob inen als dan 
zur zeit der ablofung noch ainichs unbezalt usſtuͤnde. fo wir auch loͤ— 
fen wellen, follen wir inen das houptgut unverzogenlich antwurten, 
in maͤs wie des zing halber obftaut, doch das wir inen follich loſung 
dry gang monat zevor gewißlich abkhuͤnden, alles on mengflichs ver- 
hindern getreuwlih und ungevarlich. und des alfo zu warem urs 
fhundt haben wir die gang gemaind gemainlich durch Ulrich Wür- 
genfedels unfers gefchwornen borffmayers vleiffig pit erpetten den 
erfamen Cunraten Gilg, difer zeit amman zu Manabach, das er 
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feines ampts infigel fur und, doch unferm gnedigen bern und gotzhus 
Reichenow ıc. auch ime amman felbs und allen feinen erben und 
dem ampt in allweg gang one ſchaden, offenlich gebenndt het an diſen 
brieff, der geben ift uff fant Simonis und Jude aubendt apoftolorum 
(30. April) nad Eriftus gepurt gezelt funfzehenhundert funffsig und 
ain jar. 

Das runde Siegel hat zwei Wappenfchilde neben einander, auf dem rechten 
if ein Kreuz (Wappen des Biftums Konftanz, denn Reichenau war damals 
fhon dem bifchöflichen Tifch incorporirt), auf dem linken eine Lilie in einem 
Kreife. Umſchrift: S. CVYNRAT. GILG. 


Worterklärung. 1 oder. 2 bezahlen. * die rechte Währung ge» 
ben. * freisförmig herum, rings herum. 5 Gegend. 6 Kapital. 
" Gläubiger. 8 gefondert, ausgenommen, 9 freiwilliger Schulvar- 
reſt, in Nordteutſchland Einlager genannt. In niederrheinifhen Urkunden 
wird das Einlager durch die Worte bezeichnet: ad jacendum ad commestus, 
d. h. liegen bleiben zum Verzehren. Guden. cod. dipl. 2, 1012. 10 der 
bie Berföftigung des Schuldarreftes bezahlen kann. 11 mit einer Berföfti« 
gung, die nicht veraccorbdirt if. 


24. Bertheilung und Beurbarung von Almenden au Selz. 
1574. 


Kunt und zu wiffen fey alfermeniglich mit dieſem Brief, demnach 
bey ung Frans von Galen Probft, Andreafen von Widersheim De- 
han und dem Gapitel gemeinlichen des Stifts zue Seltz, die erfamen 
und furnemeu Burgermeifter, Rath und Gemeinde der Stadt Selg 
anpracht, wie das fie zu Erhaltung irer Pferd und Rindviehe an 
Fuetterung Mangel heiten, mit Begern , das ettlihe Almenpleg, in 
erden und funft, fo mit verwachſenen Heden feinen Nug ertrügen, 
gereutet und zu Wißwachs oder in Baw gebracht werden möchten: 
bieruf fo haben wir ermelte Probft, Dechan und Gapitel, Burgermei- 
fter, Rath und Gemeinde ung miteinander unterredt, die Sachen be: 
rathſchlagt, und wie nachvolgt verglichen. 

1. Zum erften, foll der Pag im Herrenbruch und der Plag oben 
an den Grienen!, in mafjen folche beyde ausgezeichnet worden, ung 
Probft, Dechan und Capietel eigenthumblichen zufthon und bleiben. 

2. Und dann der Plag zwifchen dem Beinheimer Rhein 2, und ber 
Werben jegigen Rathsverwanten Perfonen fein. und darnach das 
Pleglein beim Ziegelofen an der Kelen, der Plag unden an den Grie- 
nen zwifchen flachendt und dem Banwert, das Köpflein? oben am 
Mittelfopf, der Wolfskopf, der Platz neben dem Fergen-Fluetel, der 
Mas inwendig und aufwendig ben neuwen Willen, der Plag gegen 
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den Mittelfopf, gegen Gaffmang Willen — die zwen Pletz ufm 
groſſen Werd, in maſſen ſolche alle und ein jeder inſonderheit auß— 
gezeichnet worden, under die Burger, ſovil deren jetzund zu 
Seltz wonend, getheilt, gereut und jedem ein Theil zur 
Erblahung und für aigen Guet gegeben und zugeſtellt, 
auch hinfuro dem Stift jedes Jars uf ſanct Martins Tag, ſo wol 
von den Stiftsperſonen als den Burgern, und von jedem Theil drey 
Pfenning rechter Bodenzinß verzinſet, auch die Empfengnuß ſolcher 
Zinß uf vorgenanten ſanet Martins Tag des funfzehenhunderten und 
ſechs und ſiebentzigſten Jars anghon und vorthin wie von anderen 
Gueteren in fanct Adelheiden Aigenthumb‘ dem Stifft ußgerichtet 
werden. 

3. Es ſolle auch kein Burger ſein Theil innerhalb vier Jaren ver— 
kaufen, wo aber ein Burger oder Burgerin innerhalb den vier Jaren 
verkaufen; wo aber ein Burger oder Burgerin innerhalb den vier 
Jaren Nöth anghen wurdet, mag er wol darauf etwas entlehenen, 
doch mit Vorwiſſen Probſt, Dechan und Capitel und dann Burger: 
meiſter und Rath, auch ime nyemand darauf leyhen dann Stiftsperſo— 
nen fo wol als die Stabt. 

4. Und fo bald ein neuwer Burger angenommen und darauf hei— 
ihen wurdet, foll man ime folches zuftellen, und er hergegen dem 
Stift, Stiftsperfonen oder der Stadt ir aufgelegt Geld, fampt ge- 
purrendem Intereſſe hierfur zu erlegen fchuldig fein. 

9. Desgleihen folle aud) gehalten werden, wann ein Burger oder 
Burgerin innerhalb ben vier Zaren hinweg zeucht, der oder die ſol— 
len nit mehr wann iren Außreuter-ohn und was ime zu DBefridung 
hierauf gangen, hievon zu gewarten haben, und dafjelb Theil Stift 
und Stadt heimgefallen fein ®. 

6. Wo aber ein Burger oder Burgerin under den genanten vier 
Jaren mit Tod abging, und fein Kinder oder Leibserben, ſonder al- 
lein außlendifche Erben verliefe, denfelben foll weyter nit dann der 
Ausreuterlohn und was inen zu Befridung uff ir Theil gegangen, 
wie dann Stift und Stabt daffelbig jeder Zeit zu ermeffigen und zu 
erfennen werden wiffen, hievon werden, und ſolches Stud Stift und 
Stadt hemfallen, und volgends, warın ein neumwer Burger angenom- 
men und darauf heifchen wurdet ſolle derfelbe folches fampt gepur⸗ 
rendem Intereſſe erlegen und ime das Theil gevolgt werben. 

7. Wann aber ein Burger oder Burgerin flurbe und Kinder ober 
Erben, fo alhie in der Stadt weren und woneten, verliefe, fo foll fol: 
ches Theil feinen Kinderen und Erben fein und aigenthumblich blei- 
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ben, doch das es in hernach beftimpter Zeit ausgereutet fey und 
werde, 

8. So bald aber die vier Jar berumb und verfchienen feind, mag 
darnad ein jeder mit feinem Stud, ohne Vorwiſſen Stiftd oder Bur— 
germeifter und Rath, wie mit anderen feinen Gueteren handlen, fhal- 
ten und walten, und wo einer das fein verfaufen wollte, follen eben 
fowol die Stiftöperfonen als die Burger zu faufen Macht haben. 

9, Item wo auch ein Burger oder Burgerin fein Theil innerhalb 
zweyen Jaren nit außreuten und feubern wurdet, der ober bieflelbe 
foll daffelbig verlorn haben und in der Stund, nad Ablaufung jegt- 
genannter Zeit, Stift und Stadt widerumb heimgefallen fein. | 

10. Die genannte Theil follen auch in feine Beth gelegt, oder an- 
berer Steur und Befhwernuß beladen werden, fonder aller Dings 
frey fein und unbefchwerdt (wie dann Erblahbungs Weiß und Recht 
außweiſet,) bleiben. 

11. Darzu aud nyemandt uff folden, wann allein Stifte, der 
Burger, und der Hofleut Biehe, fo im Klofter und alhie in der Stadt 
wonen, zu weyden Macht haben, und die euffern Hofleut, wo bie ge= 
feffen, mit irem Viehe gar nit Darauf zu weyden fommen follen. 

12. Der Weg und Steg halben uff jeggenannten Theilen ift auch 
abgeredt worden, das je einer dem andern Weg und Steg, wie man 
bieffelben benennen und außghen wurbet, zu geben jchuldig feye, und 
bie nit verfperre; doch das feiner den andern mit gben, fharen, oder 
funft mutwilligen oder unnotturftigen Schaden thue. 

13. Item mit dem Ruigen und Pfenden, SchadensBefehung, Er- 
fenntnuß und Kherungb auch andern Gerechtigfeiten, folle es auf 
biefen Plegen gehalten werben, wie es mit ben Senbern ® gehalten 
wurdet und der Senderbrief außweifet. 

14. Weiter folle auch hinfuro und zue ewigen Tagen nicht& aus 
biefen Theilen, es fey lutzel oder viel, Auslendifchen und Fremden, 
fo nit Burger oder Inwoner zu Selg, verkauft, verfchenkt, ver: 
tauſcht, noch in einigen Weg verendert werden. 

15. Hergegen und ferners ift bierinnen bewilliget worden, das die 
Burgerſchaft die Gtefen? oben beym Kueleger, fo Diefen jegt außgege- 
benen Wiffen ein Abbruch gebeven möchten, fo bald es immer mueg⸗ 
lich fein wurdet fönden, zu machen, und aud) die Aw, uf welcher fie 
ben Weydgang vor fanct Jeorgen Tag und nad Michaelis jerlichs 
und von Alter hero gehapt, meyden, und binfuro aller Dinge freyen 
follen. 

16. Wir vorgenannte Propft, Dechan und Gapietel haben ung 
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(weil das Fhar uber Rhein ung zuftenbig und oft verendert wurde) 
biemit außtrudlichen vorbehalten, ob es fich Funftiglichen des Rheins 
halben die Notturft erforderen wurdet, das man uf den vorgenannten 
Plegen, fo man aufgeben, Weg und Steg zum Fhar notturftig, es 
were an welchen Orten und Enden ed wölle, das unß ſolche unver— 
fpert fein follen. 

17. Und ob wir gleichwol fur ung felbft Macht gebapt, nach unſe— 
rem Gefallen ein Platz außzurotten, fo ift Doch Diefes umb Lieblebens 
willen verplieben, doch ohne einige Hindernuß und Abbruch des Stifts 
Gerechtigkeit. 

18. Endlich iſt auch hieneben beſchloſſen und abgeredt worden, das 
die Behaußung am Entenpfuel, ſo des Stifts Ziegler Kilian Mor— 
locken geweſſen und Schulden halben an den Stift kommen, mit der— 
ſelben jetzund außgezeichnetem Platz, dem Stift ohne meniglichs Ein— 
trag und Hindernuß aller Dings gefreyet werden ſolle, doch ſolle dem 
Stift und der Stadt gemeinlichen und jedem beſonder, wie ſonſt von 
Alter herkommen, ſein Gerechtigkeit hiemit vorbehalten ſein. 

Und deſſen zue wharer Urkund ſeind zwen gleichs Inhalts Verey— 
nigungsbrief under unſer Stift und Stadt Inſieglen aufgerichtet, und 
jedem Theil einer zugeſtellt und behendiget worden. Geben und ge— 
ben und geſchehen Montag nach Letare dem zwen und zwentzigſten 
Marty, Anno Dauſent funfhundert ſiebentzig und vier. 

Aus dem Driginal zu Karlsruhe, das Siegel des Probftes ift verlegt, das 
runde ber Stadt in grünem Wachs hat das Bruftbild des Apoftels Petrus 


unter einem gothifchen Baldachin mit ver Umfohrift: 7 SIGILLYM. CIVITA- 
TIS. SALSENSIS. 


1 Grienen find die Sanbbänfe im Rhein und am Ufer.  ? Beinheim Tiegt 
oberhalb Selz an ver Sur. ? Kopf ift eine häufige Benennung der Infeln 
und Halbinfeln im Rhein. * Die Kaiferin Adelheit, Gemahlin Dtto’s 1. 
ftiftete das Klofter. 5 Die Befriedigung der Almend if daſſelbe, was 
oben S. 424. 409 die Hegung und Vergrabung genannt wird. Beftimmungen 
darüber enthält die Züricher Almendordnung von 1670 in Schauberg’s 
Zeitſchr. f. ſchweiz. Rechtsquell. 1, 136 fig. ° Die Synodalgenoffen, 7 Tee- 
res Bachbett, was nur beim Hochwaſſer gefüllt ift. 
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Das ebemalige ſanktblaſiſche 
Amt Klingenan. 


Wenn das größte und am beiten erhaltene unferer Klofter-Arhive 
das der Zifterzienfer Abtei Salem ift, fo darf Dagegen das Archiv 
des Benediftiner Stiftes St. Blafien billig das unterrichtendfte 
genannt werden. Jenes, obwohl Salem einige Jahrhunderte nad) 
St. Blafien gegründet worden, enthält eine unverhältnigmäßig grö— 
Bere Anzahl von Urkunden; aber die ſanktblaſiſchen Archivalien 
(Urkunden, Deffnungen, Urbare, Zinsrödel) bieten dem Geſchichts— 
forfcher einen weit veichhaltigeren Stoff dar, namentlich in Beziehung 
auf die verfchiedenen älteren Rechtsverhältniſſe des Stiftes und 
feiner Untertbanen. 

Hievon liegt die Urfache zunächit in dem firengen Grundfage der Zi: 
fterzienfer,, alle ihre Güter als freien oder möglichft unabhängigen 
Beſitz zu erwerben, wogegen die Benediftiner ihre Erwerbungen ganz 
in den verfchiedenartigen VBerbältniffen übernahmen, wie foldhe bie 
früheren Befiger inne gehabt. Alsdann aber Liegt fie auch in dem 
Umftande, daß Salem ftets ein freies NReichsftift verblieb, während 
St. Blafien feine Reichsfreiheit an das Haus Defterreich aufgab 
und dadurch in eine Menge neuer und fhwieriger Berhältniffe der 
Landeshoheit, Vogteigewalt, Gerichtsherrlichkeit und anderer Gat- 
tung verwidelt wurde, 

Die Behandlung diefer Tegteren mir für eine fpätere Arbeit vorbe- 
haltend, fege ich bier die Darftellung der fanktblafifhen Befig- und 
Untertbanenverhältniffe fort, wie fie oben ©. 197 mit dem 
Amte Schönau begonnen worden, 

Das Amt Klingenau nahm feinen Urfprung mit dem Erwerbe 
der Kirche in Sneisanc, welde ein Graf Erlewin ſchon vor 1120 
an das Stift vermacht hatte!. Diefes Sneisano ift das jegige 
Schneifingen, eine große Pfarrgemeine des Kantons Argau, an 
ber Landftraße zwiihen Baden und Kaiferftubl, unweit der Surbe?, 
welche an den Höben hinter Weningen (bei Regensberg) entfpringt 


Papſt Calixt II beftätiget dem Stifte unter Anderm auch ecclesiam Snei- 
sanc ab Erlewino comite delegatam. Gerbert, S. N. III, 48. 
2 Man fchreibt gewöhnlich Sur, urkundlich aber heißt ver Name Surbe. 
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und durch ein ebenfo manigfaltiges als fruchtbares Thal, in fünfftün- 
digem Laufe, der Aare zueilt. Zunächſt bei Schneifingen liegt der 
beträchtliche Flecken Lengenau angenehm zwifchen den Abhängen 
des Büsliberges und Bowaldes; dann folgen die beiden Endin- 
gen, wo das verengerte Surbetbal ſich plöglich wieder erweitert ; 
bierauf das bevölferte Tegerfelden, wo fi die Thalftraße mit der 
von Brud nad Zurzach ſchneidet; endlich in gleich anmutbiger Lage 
das bedeutende Dorf Tettingen, am Ausfluffe der Surbe in die 
Aare, und unweit Davon, wo leßtere eine große Infel (die Umberau) 
bildet, das Stäbtlein Klingenau, gegenüber ber ehemaligen Jo— 
banniter Kommende Leutgern (zwiſchen Hettesweil und Gips 
pingen) und eine Stunde oberhalb Koblenz (bei Waldshut), wo 
der Rhein die Aare aufnimmt. 

Links vom Surbetbal, jenfeits der großen Waldhöhe, im bintern 
Sickenthal, über den Niederungen der Limat, liegen die Fleinen Orte 
Nupbaum, Kirchdorf und Sickingen, und hinter ihnen ein- 
fam zwifchen dem Gebirg und dem Bezenauer Wald, gegenüber von 
Bözftein!, das große Parrdorf Würenlingen, eine halbe 
Stunde von Ober-Endingen. Rechterhand aber von der Surbe, 
im engen waldigen Ehthale, rubt der Weiler Bebifen, dann folgen 
Reckingen auf dem erhöhten Rheinufer, Zurzach der Meßort, in 
feiner froben Lage zwifchen dem Strom und Gebirg, und Riedheim 
das Dorf, unweit des Fleinen Nheinfalles zwifchen dem Laub und 
Homberge, oberhalb Koblenz. 

Da dieſe fleine, gar freundliche und ergiebige Landfchaft einft von 
den römischen Niederlaffungen zu Kaiferftuhl, Zurzach, Koblenz, 
Windifh und Baden umgeben war, fo läßt ſich ihr fleißiger und ur— 
alter Anbau leicht erflären, und die Burgtrümmer zu Freudenau, zu 
Bözftein und Tegerfelden, wie die vielen alten Straßen und Stein- 
wege im Bereiche des Surbethales, dürften wohl noch Ueberbleibfel 
aus den Nömerzeiten fein. 

An den meiften Orten nun, welde die befchriebene Landfchaft um— 
fchließt, gewann St. Blafien während des 13ten und folgenden 
Jahrhunderts verfchiedene Grundftüde, Gilten und Rechte, welche 
ein befonderer Pfleger, deſſen erſte Wohnung am Propftberge, ber: 
nach im Fronhof zu Tettingen war, für das Stift vervaltete ?. Zu 


ı Dffenbar liegt den Namen Bözftein, Bözberg und Bezenau ber 
gleihe Stamm zu Grunde, vielleicht das aus Berthold zufammen gezogene 
Bezo, wie z. B. in Bezenhaufen. | 

2 Abt Caspar, lib. orig. s. Blasii. Diefes Buch ift nach der Reihenfolge 
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biefen aar- und thurgauifchen Befigungen wurde hernach auch alles 
Dasjenige gefchlagen, was dieffeits des Rheines, im anſtoßenden 
Kletgau, nad St. Blafien gehörte, namentlich in den Rheinor— 
ten Radelburg, Rheinheim, Lienheim und Herdern, fodann 
in den Bergdörfern Dangftetten, Oeſchingen, Hüntwangen 
und Tettigbofen, wie zu Lauchringen, Geißlingen und 
Grießheim im Kletgauer Thal. 

Dergeftalt bildete fih bier an der Aar und am Rheine ein fanft- 
blaſiſches Amt, das oflicium Clingenowe genannt, da der Pfleger oder 
Propft von Tettingen nad) diefer neuen Stadt gezogen war, wo ihm 
1258 ein fteinernes Haus errichtet wurde. | | 

Was den Kern des Flingenauifchen Amtes ausmachte, die Befig- 
ungen zu Tettingen, Tegerfelden und Klingenau, davon erwarb die 
Abtei das Wichtigfte aus der Hand der (unter fi blutsverwandten) 
Sreiherren von Tiefenftein und von Klingen. Jene vermad)- 
ten ihr 1243 ein Hofgut zu Obertegerfelden, 1253 eines zu Bebifon 
und 1265 eines zu Niedertegerfelden; Diefe aber vergabten und ver- 
fauften den St. Blafiern nad und nad) einen nicht geringen Theil 
ihres Beſitzthums bafiger Enden. . 

Da die klingenſche Familie nicht alfein ald Gründerin der Stadt 
Klingenau und einiger Gotteshäufer erfchien, fondern in der gan- 
zen oberen Nheingegend als ein bedeutender Adel auftrat ? und einen 
befannten Dinnefänger erzeugte, fo verdient fie hier eine befon- 
bere Unterfuchung und Darftellung. 

Das Stammhaus der Familie war die (jet noch beftehende) Burg 
Alten-Klingen bei Wigoltingen im Thurgau, eine Meile von Kon— 
ſtanz, an der Straße nad) Weil. Ob die heilige Wiborad (925 
ermordet) wirklich von ben klingenſchen Vorältern geftammt, und ob 
biefe mit den alten Grafen von Bürgeln urfprünglich eins gewe⸗ 
fen? — laſſe ich dahin geftelt, Mit urfundlicher Gewißheit erfchei- 
nen bie nobiles viri de Clingen nicht früher, ala in ber zweiten Hälfte 
bes 12ten Jahrhunderts, Außer den Burgen Klingen und Neu- 


ber Aebte geordnet und bei jedem derſelben, unter welchem ein Amt feinen 
Anfang nahm, folches auch kurz beſchrieben. 

1 „Die ftatt Stein ift aus der fürften von Schwaben hand fommen in ge- 
walt vnd beherrſchung der Freyperren von alten Elingen, welde etwan 
gewaltige Landesherren am Rheyn gewefen.” Stumpf, Schweiz. 
Ehron. II, 72. 

? Neugart, episcop. Const. I, 273. Pubifofer, Geſch. des Thurg. 
1,125. Leu, Helvet. Lexik. XI, 122, 
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enberg (Cam Unterſee bei Stefborn) und verfchiedenen Eigengütern 
im Thurgau, befaßen diefe Herren bie Gerichtsbarkeit über Wigol— 
tingen, bie Schirmvogtei über das Gotteshaus Stein am Rhein 
und die Lehenherrſchaft über Feldbach, während fie mit vielen zer— 
ftreuten Gütern felber Bafallen des Hochſtifts Konftanz, der Abtei 
Reichenau und der Grafen von Kiburg waren. 

Mas nun im Einzelnen aus gedrudten und ungebrudten Quellen 
über die Familie v. 8, zu erbeben war, das folgt bier in Negeften- 
form, wobei zu bemerfen ift, daß ich das angeführte Chartular ber 
Zohanniter Kommende Leutgern nur im Auszuge (von der Hand 
des ſel. Pfarrers Maier zu Gurtweil) vor mir hatte, 


Klingenfche Regeften. 


1169. Waltherus de Clingen ift Zeuge in einer Urkunde Biſchofs DO. von 
Konftanz für das Stift Salem. Acta sunt hec in choro constantiensi , VI id. 
Martii. Arhiv Salem. 

1175. Waltherus et Ovlricus de Chlinga find Zeugen in einer Urkunde 
Biſchofs B. von Konftanz über die Kirche zu Rickenbach. Arch. Konftanz, 
abgedr. bei Pubifofer, Beil. 1,19. Dümge, 145. 

1194. Nobilis Oudalricus de Clingin ift Zeuge in einer Urt. Biſchofs D. 
von Konftanz über ven Kirchenfag zu Efringen. Gerbert,S.N. III, 112. 

1200. Heinricus de Clingin, prepositus zu St. Gallen, wird communi 
consensu frairum et ministerialium ac totius populi assensu, dafelbft zum Abte 
erwählt. Cas. S. Galli bei Pertz, mon. Germ. II, 162. 

1209. Waltherus advocatus de Klingin if Zeuge in einer Urk. Biſchofs 
K. von Konftanz über Breitnau. Factum iuxta Mulibach in pago Turgowe, 
VIII kal. Juiii. Tſchudi, Schw. Ehron. I, 108. 

1225. Ylricus advocatus de Clingen ift Zeuge in einer Urkunde Bifchofs 
Konrad von Konftanz über Raitershofen. Actum in palatio constantiensi, 
ind. VII. Arch. Konftanz. 

1225. Waltherus de Clingen ift Zeuge in einer Urk. Abts H. von Rei- 
chenau für Salem. Dat. V kal. Julii. Arch. Salem. 

1227. Viricus de Klingen befennt, daß er omnia bona, preter feoda fide- 
lium, in Zerdern (an der Thur, bei Frauenfeld) ab ecelesia constant. nomine 
feudi hactenus obtenta, et castrum Alingen, Eberherdo dapifero de Walpurg 
für 200 M. ©. unter der Bedingniß überlaffen habe, ut usu fructus bonorum 
eorundemm annis singulis estimati de sorte predicta supputentur, und im Fall er 
während der Minderjäphrigfeit feiner Söhne mit Top abginge, si summa sorte 
fuerit persoluta, quidquid ultra execuerit in sacrario ecclesie constant. repo- 
natur bis zu deren Volljährigkeit; flürben fie aber inzwifchen, follen dies Geld 
und genannte Güter dem Truhfäßen et filio vel filiis, si quos per sororem 
Virici genuerit, anheimfallen. Actum VII kal. Junii. Arch. Konftanz. 

1229. Ölricus de Clingen ift Zeuge in einem Diplome K. Heinrichs VII 
für Salem. Datum apud Überlingen, X kal. Novembris. Herrgott, cod. 
probation. II, 236. 
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1235. Waltherus de Clingin ift Zeuge in einer Urk. des Abts von Rei- 
chenau für Salem. Actum in Augia, IV non. Julii. Ard. Salem. 

1236. Nobilis wir Ulrieus de Klingin hat einen Streit mit dem Johanni— 
ter-Meifter B. super ecclesia in Zufigarn et eius pertinentiis, welden Graf 
Hartmann von Kiburg dahin entſcheidet, daß Biſchof H. von Konſtanz simul 
cum dieto nobili viro de Clingin, qui se ab ecclesia constant, de predictis bo- 
nis infeodatum asserebat, zu Gunften des Johanniter-Ordens auf alles Recht 
an die leutgernſche Kirche verzichtet. Acta sunt hec IV id. Julii, in choro 
eonstantiensi. Herrg. I, 251. 

1240. Nobilis vir dominus Ulrieus de Clingen, cum in predio suo iuxta 
fluvium Ararim castrum et eivitatem construere proposuisset, quia idem fun- 
dus ad hoc sibi minus sufficiens videbatur , trifft mit St. Blafien dahin 
einen Taufch, daß es ihm gegen feine Hofftätten in ver Bezenau basnöthige 
Land (quantum muri et vallis ambitus includit) zu jenem Zwede überläßt. Acta 
sunt hee in die S. Stephani. Gerb. III, 144. 

1243, Viri probi et honesti Ulricus de Clingen, H. de Crenchingen, nobi- 
les, et U. de Liebinbere, castellanus in Rinveldin,, vermitteln dem Stift St. 
Blafien eine Entfhädigung für den durch Hugo von Tiefenftein erlittenen 
Schaden. Actum in castro 7wffinstein, ind. I. Gerb. III, 147, 

1247. Itta nobilis de Klingen, uxor VIrici nobilis de Klingen, beurfunvdet, 
daß fie mit Zuftimmung ihres Gemahls und ihrer Söhne Waltheri, Vlriei 
et VIrieci, qui etiam Waltherus dieitur, omne patrimonium, quod.a patre s. 
hereditauit in parrochia de Bukhein et circa cum appenditiis suis, zu ihrem 
und ihrer Aeltern Seelenheil, dem Deutfihordenshaufe zu Beufen vermacht 
babe. Testes E. de Nüfrun et H. de Werra plebani, magister H. medicus de 
Scafhusa, W, et D. phisiei, Jacobus de Warta, Viricus de Tüffenstein, Heinricus 
de Krenkingen, nobiles, et alii quam plures. Acta sunt hec VJ kal. Julii, apud 
Klingenowa sub lobio ante turrim. Arch. Beufen, 

1251. Viri nobilis Walterus et Ulricus dieti de Chlingen unacum fratre 
3. Ulrieo Waltero übergeben zum Seelenheile ihrer Bordern dem Johan— 
niterbaufe zu Leutgern aream curtis apud oppidum s. Chlingenowe (ad 
construendam ibidem Aabitationem cum plerisque sue religioni edificiis com- 
petentibus) et insulam trans ripam oppositam, cum omni libertate, iustieiis et 
rationibus, unter Berleipung der Steuer» und Zollfreiheit,, wie des Holz⸗, 
Waſſer- und Waiderechtd. Acta sunt hec apud C/ingenowe oppidum , mense 
Martio, ind. IX, vor der Theilung ihres väter!, Erbes. Herrg. 1, 305. 

1253. Nobilis vir Waltherus dictus de Klingen, eonsanguineus domini 
Ulriei de Zufenstein, figelt ftatt deffelben eine Urkunde für St. Blaften, Da- 
tum Chlingenouwe, XV kal. Januarii. Neugart, cod. II, 196. 

1253. Walther und Ulrich von Klingen mit ihrem Bruder Ulrich Wal- 
ther erneuern bie Schenkung von 1251, nach der Theilung,, XI kal. Novem- 
bris, wobei dem jüngften Bruder, puerolo literis imbuendis apposito,, fein 
Erbe ausgefhieden worden, Ulrichen aber die obern Güter und Walthern 
die niedern zugefallen, Dies gefhah mit Zufimmung Ulrih Walthers 
und Sophias, der Gemahlin W. et totius prolis. Herrg. I, 305. 

1254. Waltherus de Clingen bona feudalia, que ei Waltherus miles de 
Ailko ideirco resignaverat, monasterio in Veitdbach confert, in dominica can- 
tate. Wilperz, analecta geneal, 


457 


1254. Fratres Waltherus et Ulrieus nee non Ulrieus Waltherus, 
nobiles de Clingen , vergaben dem Haufe zu Leutgern, cum manufactione 
et autoritate posterorum , liberorum et heredum, zu aller ihrem Seelenpeile, 
vineam et situm vinetorum apud Arugge, was der Schenfe von Habsburg von 
ihnen bisher zu Lehen getragen. Acta sunt hee in Cingenowe oppidio XV kal, 
Aprilis, presentibus H. nepote suo de Chrenkingen, domino F. de Fisibach 
et aliis multis. Herrg. I, 310, 

1255. Nobilis vir Waltherus de klingen figelt eine Urf, des Edeln von 
Schnabelburg für das Klofter Kappel. Acta sunt hec apud Clotun, II kal. 
Martii, presentibus Walthero et Vlrico fratribus de Chlingen aliisque 
multis ide dignis. Neug. II, 201. 

1255. Her Walther von Clingin vnd her Heinrich von Clinginberch find 
Zeugen in einer leutgernfchen Urf, über Güter zu Tegerfelden. Geben in bra- 
chodes vrsthine an deme 13 tag. Arc. Leutgern. 

1255. Walterus de Clingin (de virtute in virtutem crescere cum religio- 
nis augmento cupiens et pium parentum s. propositum, qui de suo patrimonio 
largientes circa domum in Zukein sunt inventi, superare) beftätigt die Schen— 
fung , welche feine fel. Mutter dem Deutfchhaufe de bonis suis in banno de 
Boichein (Beuken bei Rheinfelden) gemacht, und fügt, cum consensu fratrum 
s. nobilium Virici et Virici, qui et Walterus dieitur) derfelben die Güter 
bei, welche ihm fein Lehensmann Heinrieus dapifer de Rinuelden aufgegeben. 
Testes frater Burcardus de Verona, Siueridus nofarius de Clingin, dominus 
C. de Tetingin, Rüdolfus minister de Clingenowe et alii cives. Actum apud 
Clingenowe, IV kal. Julii. Arch. Beuden. 

1255, Waltherus junior de Chlingen beflätigt die Schenfung, quam ve- 
nerabilis pater s. Vlricus de Chlingen et honorabilis mater s. Ita suique 
eonfratres Waltherus Vlricus et VIricus dem Haufe zu Beufen gemacht 
hatten. Arch. Beulen. 

1256. Waltherus nobilis de Klingen vermacht den Klofterfrauen quon- 
dam in Husiren, zu feinem, feiner Gemahlin, feiner Söhne und Bordern 
Seelenheil, von feinem Eigengute in valle Werra quinque mansus cum iure 
patronatus ecclesie ibidem et capelle in castro ad eandem spectantis, dnsuper 
liberam facultatem piscandi in omnibus aquis s. cum pascuis et nemoribus 
(Wune vnde Waida) communibus, per manus Sophie uxoris s. et Ulriei 
Nlii s. et quatuor fillarum s. Agnetis, Verene, Herzlande et Catharine, 
ac fratris s. Ulrici Waltheri. Acta sunt hec in Clingenowe, non. Septem- 
bris, ind. XIV. Schöpflin, Alsat. dipl. I, 418. 

1257. Volricus Waltherus nobilis de Clingen beftätigt die Schenkung, 
quam vir nobilis dominus Waltheras carnalis frater suus, monasterio s. Bla- 
sii fecit de predio in Asindach (Azenbach im Wiefenthal) cum advocatia et 
omnibus pertinentiis. Actum apud Buchain (Beufen) in festo s. Michaelis. 
Arch. St. Blafien, gedr. bei Neug. II, 218. 

1258. Waltherus de Clingen, consanguineus Ulrichi et Hugonis fratrum 
de Tufenstein, figelt die Urkunde, worin biefelben augiam pone Clingenowe 
den Zohannitern daſelbſt verfaufen. Testes adfuerunt Waltherus et Vlri- 
eus de Clingen, Vlricus de Gutinburec, nobiles, VIricus filius Waltheri nobi- 
lis supradieti. Arch. Leutgern. 

1258. Nobiles Walterus et Ulricus patruus suus de Clingen figeln eine 
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Urkunde Graf Hartmanns von Kiburg für das Klofter Paradies (bei Schaf- 
baufen). Derrg. I, 342, 

1258. Waltherus nobilis de Clingen verkauft mit Berwilligung des Abts 
von Reichenau, feines Lehenherrn, decimas s. in Zengenawe an das Haus 
zu Leutgern und gibt zu Bürgen Vlricum fratrem s. de Clingen, Viricum 
de Gutenburch et dominum Arnoldum de Kaiserstul, nobiles. Actum IV id. 
Februarii. Arch. Leutgern. 

1258. Waltherus miles nobilis de Clingen verleiht dem Stift St. Bla— 
fen, nachdem deſſen prepositus in Tettingen locum in oppido Clingenowe pro 
quibusdam agris in der Bezenowe mit ihm vertaufcht, unter Vorbehalt einer 
Hofftätt, in qua antea horreum et inde domum lapideam construxerat, bie 
Freiheit von allen Dienften für diefes Haus. Actum apud Werrach castrum, 
prid. id. Julii. Arch. St. Blafien. 

1259. Volricus nobilis de Klingen verzichtet zu Gunften des Kloftere 
Kappelauf allen Anſpruch an ven Zehenten zu Hinterburg (in der zugifchen 
Pfarrgemeinde Bar), welchen der Ritter von Kloten von ihm zu Reben zu bes 
figen behauptet hatte. Actum in Clingenowe, X kal. Maii, ind. I. Denfelben 
Berzicht Teiftet auch Waltherus de Klingen, ber Bruder Ulrichs. Zapf, 
monumenta anecd. I, 135. 

1259. Nobilis dominus Waltherus de Clingen wohnt der Verhandlung 
zwifchen St. Blafien und den Söhnen Cunradi quondam militis de Tetingen 
bei, worin bie leßtern gegen 3 Pfund Pfenninge auf ihr Bogtrecht super man- 
sum siue possessiones apud 7efingen, que vulgus appellat Woltpotinger ai- 
gen, welche die Gebrüder Kündige dicti de Gippingen an das Stift verkauft. 
Actum apud Clingenowe in domo dominorum hospitalis s. Johannis, XV kal. 
Julii, ind. II, presentibus Arnoldo abbate et Hermanno custode s. Blasii, W. de 
Clingen et A. de Caisirstül nobilibus, W. et C. dietis de Melrsdorf, C. de Zur- 
zaco et H. de Tegiruelt, fratribus hospit. s, Johannis, W. de Tetingen et H. de 
Tegiruelt villieis, C. de Aien, domino C. de Tetingen, R. ministro de Clingenowe, 
R. cementario aliisque. Arch. St. Blaften. 

1260. Nobilis vir Uolricus de Clingen, aduocatus de Scain, figelt eine 
Kaufslirfunde des Klofterd Katharinenthal Cbei Dießenhofen). Acta sunt hec 
in claustro Diezinhouin, mense Augusto. Herrg. |], 364. 

1260. Waltherus nobilis de Clingen et Sophia uxor s. verfaufen mit 
Berwilligung ihrer Töchter Herzelaude und Katharine, wie des Bifhofs 
von Konftanz, dem Haufe zu Reutgern aream non exiguam pro 110 mareis. 
Actum apnd Clingenowe , in vigilia pent. presentibus nobili vire Heinrico de 
Crenkingen, Johanne de Blumenberch, Bertholdo de Stopheln, Sifrido de 
Biumpenbach, militibus. Ard. Leutgern. 

1261. Walterus nobilis de Clingen beftätigt mit Graf Gottfrid von 
Habsburg einen Verzicht der Familie Woriner gegen den Urien zu Laufenburg- 
Acta sunt hec in Griezheim, V kal. Octobris. Herrg. 1,370. 

1263. Herr Walther von Clingen ift unter ven Schiedsrichtern, welde 
einen Walpftreit zwifchen der Abtei zu Zürich und den Herren von Schnabel» 
burg entſcheiden. Diss beschach zu Tallwil (am Sürihf ee) am dritten tag 
nach s. Glaris. Neug. II, 248. 

1263. Nobilis vir Waltherus dominus de Clipgin figelt eine Urkunde 
Graf L. von Froburg für die Johanniter zu Bubilon (bei Rappersweil). Acta 
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sunt hec primo apud Clingenowe. V kal. Augusti, secundario apud Olten, 
V kal. Septembris. Herrg. I, 381. 

1265. Vir nobilis dominus Waltherus de Klingen figelt die Urkunde, 
worin Hugo von Tiefenftein feinen Hof zu Nievertegerfelvden an St. Blaſien 
verfauft. Acta sunt hec apud villam C/ingenowe, prid, kal. Mail. Archiv 
St. Blafien, abgedr. bei Ger b. III, 178, 

1265. Nobilis vir Waltherus miles de Clingen verwilligt Dem Stifte St. 
Blafien, auf deffen Gebiet in der Nähe feines Schloffes zu Klingenau 
eine Mühle zu erbauen, Acta sunt hec apud Clingenowe, prid. kal. Octobris. 
Gerb. III, 180. 

1267. Her Walther der eltest, her Walther der Ritter, iaunkher Ulrich, 
gebrüder von Clingen ob Stein, vnd iunkher Ulrich von Clingen, genannt 
von Twiel, vertragen fih mit dem Klofter zu Stein wegen des Schuldpeißen« 
amtes daſelbſt. Geben ze Schafhusen, am nächsten fritag vor s. Bartholo- 
meus. Neug. II, 262. 

1267. Waltherus nobilis de Klingin vermacht dem Hochſtift Konftanz 
und den Johannitern zu Beuken, zu feinem und feiner Bordern Seelenpeil, 
siluam que 70fmoos dieitur, cum omni iure proprietatis, quod a progenitori- 
bus s. noscitur possidisse. Neug. I, 265. 

1269. Her Walther von Klingen verzichtet gegen St. Blafien auf al 
feine Anfprache an die Mühle auf der Aar, erlaubt dem Gotteshaus, den 
Schloßbach für fie zu benügen,, und ſchenkt ihm die Fifchenz im Salmenwag. 
Abt Caspar, lib. orig. ©. 220. 

1269. Vir nobilis Waltherus miles de Clingen beftätigt die von feinem 
Leibeigenen B. von Tegerfelden an St. Blafien gemachte Schenkung mit dem 
Hofe zu Niederloch. Cum omnes filie s. consensum adhibuerint, figelt 
auch H. comes de Veringen, gener s. Actum in castro Clingenowe , IV id, 
Aprilis. Neug. II, 266. 

1269. Waltherus nobilis de Clingen, consensu nobilis domine Sophie 
uxoris s. Verene, Herzalaudis, Katharine et Clare s. fillarum, verkauft 
die Befte (oppidum) Klingenau (cum hominibus, tam durgensibus, quam 
aduenis, qui vulgo dicuntur Gelder), den Burgftall zu Tegerfelden und bie 
Bogtei zu Tettingen, für 1100 M. ©. an das Hodftift Konftanz. Bon 
biefer Summe foll das Kapitel 300 M. zurüdbehalten, die wile frow Verene, 
graven Heinrichs wirtine vor Veringin, mit irs mannes hant niht hat gevertigit 
daz guot. Diz beschach ze Clinginowe an dem phingistage, darnach ze Co- 
stinse an dem maintage nach der phingistwuchen. Herrg. II, 416. Neug. 
11, 267. Mone, bad. Arch. I, 99. 

1269. Waltherus nobilis de Clinga et Sophia uxor sua vermachen bem 
Wilhelmiter Orben locum et oratorium iuxta oppidum Clingenowa, qui locus 
Syon dieitur, cum X marcarum redditibus, quem locum diecti fratres liberum ab 
omni censu possidebunt, et in eodem ecclesiam ceterasque offieinas ordini suo 
eongruentes poterunt fabricare. Datum et actum VI kal. Junii. Archiv 
St. Blafien. 

1269. Waltherus nobilis de Clingen et Sophia uxor s. vermachen zu 
ihrem und ihrer Bordern Seelenheil dem Wilbelmiter Orden loeum et 
oratorium iuxta Clingenowe. quod Syon dieitur, cum X marcarum redditibus 
in Alphen, in Riethe, in Lengenach, Buchen, Tegerrvelt, Endingen, Cobols 
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et in Werenlingen, Rikenbach, Tettingen, zu einem ewigen Almofen. Datum 
VII kal. Augusti. Arch. St. Blafien, theilweis abgedrudt bei Herrg. II, 
418 und Gerb. III, 183, ’ 

1269, Waltherus dominus de Clinge mit feiner Gemahlin und feinen 
Kindern in presentia Virici sacerdotis et Hugonis fratrum de hospitali s. Jo- 
annis, Zrerardi et Godefridi sacerdotum ordinis s. Wilhelmi, Conradi Stei- 
mare et aliorum proborum, legitime resignat et exfestucat die oben bezeichne«- 
ten Güter, hoc saluo quod dicti fratres manere extra parochiam de Clinge- 
nowe, nec predictas possessiones ab ordine s. Wilhelmi alienare poterunt. 
Datum VII kal. Augusti. Arch. St. Blafien. 

1269. Her Walther von Clingen vermacht ven Brüdern zu Sion einen 
Weingarten „im Rorholz“ und einen andern „im Sade” zu Tettingen. Diz 
beschach an dem ersten tage nach s. Jacobis tage, Arch. St. Blafien. 

1269. Walther von Clingen übergibt mit feiner und feiner Kinder Hand 
die hove bede in Bezenowe vnd Stilli den megiren (Maiern) mit holze vnd 
velde, vnd wune vnd weide, vnd die wizen in Rora vnd die ze Tegirvelt, daz 
die dar zv horent. Da bi was Cvnrat Steimar vnd Bertolt sin brvder vnd 
meistir Rvdolf der hamman vnd meistir Henrich von Hönstetten. Dis geschach 
an sant Barben tag. Ardiv St. Blafien, 

1270. Ulrich von Klingen übergibt den Zohannitern zu Klingenau 
feine Bogtrechte zu Gippingen. Leu, helvet. Lexikon, K. 

1270, Vir nobilis Waltherus miles de Clingin, Sophia (matrona) uxor 
sua et Clara filia ipsorum verfaufen an St. Blafien für 155 M. ©. ihre 
fämmtlichen Güter, curias videlicet et montem 7egervelt, in quo situm fuerat 
castrum, curiam in dem gerüte, piscariam fluvii Surbe, cum iuribus Zwink ond 
Ban, iudiciis totoque dominio, excepta vinea in Zegervelt et nemusculo dicto 
Winterhalde, Acta sunt hec in oppodio Clingenoiwe, ante castrum, VI id, 
Januarii. Neug. Il, 274. 

1270. Her Walther von Clingen figelt eine Urkunde des Propſtes zu 
Sion. Diz geschach an Fritage vor sant Mathys tag. Herrg. II, 420. 

1270. Nobilis vir Waltherus miles de Clingen verfauft mit dem Komtur 
von Klingenau curiam in inferiori Endingen für 22M. ©, an St. Blafien. 
Actum in strata publica oppidi Clingenowe, X kal. Martii. Neug. 11, 280, 

1270. Waltherus nobilis de Klingen verkauft mit Zuftimmung feiner 
Gemahlin Sophie und feiner Töchter, scilicet domine Verene, comitisse 
de Veringen, Herzlande et Katarine dominarum de Liechtenderch et 
Clare und deren Männer, an den laufenburgifchen Bürger Mangold feine 
eigenthümliche curtem in villa Schadbirdorf duasque scoposas in Bärdorf. 
Actum et datum in Klingenowe, VI id. Mali. Herrg. II, 421. 

1271. Nobilis vir Waltherus miles de Clingen suaque matrona Sophia 
et Clara filia eorum gehen mit St. Blafien einen Tauſch ein, wodurch fie 
demfelben ihre Güter, Rechte und Gerichte zu Birdorf, Bud, Kadelburg 
und DOberendingen, gegen deſſen Befißungen zu Sefenheim und Wi— 
fentau im Elfaße abtreten. Acta sunt hec in oppido Clingenowe, prid. id. 
Februarii. Gerb. III, 187, 

1271. Nobilis Walterus de Clingen ift Schiedsrichter zwifchen Graf R. 
von Habsburg und dem Stifte St. Gallen in bem Streite über die fiburg. 
Manniehen. Datum apud Badin, XVII kal. Augusti. Herrg. Il, 427. 
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1272. Her Walther von Clingen beurfundet und befigelt, daß mit feinem 
Willen und Willen Rudolf der amman die eigenschaft, die er hatte an der 
wisun dv da heissit des Frigen math, het geiben dien herren von Syon vnd 
dieselbvn von inen enphangen ze rehtem erbe ime selbvn vnd siner huswir- 
then vnd sinen kinden, vnd het gesezet, inen ze geben ellv iare zweine schil- 
linge phenning an sant Verenvn tag. Arch. St. Blafien, 

1272. Domino Walthero nobili viro de Clingen werden in einer Bertrags- 
Urkunde zwifchen den Freiherren von Lichtenberg und dem Bifchof von 
Straßburg 200 M. ©. zu Handen verfrhrieben pro ipsis Ludowico et Rudolfo 
d.L. et ipsorum fratribus et sororibus. Actum VIII kal. Aprilis. Schöpf— 
fin, Alsat. dipl. I, 470. 

1274. Her Walther von Clingen überläßt ven Brüdern von Sion die 
Eigenfchaft eines Lehenguts in Tettingen gegen einen Schilling jährlichen 
Zinfes zu einem Erbe, Arch, St. Blafien. 

1274. Vlricus de Clingen nobilis überfäßt dem Freiheren L. von Re» 
gendberg das Eigenthum IV scuposarum in villa Tüfenhüser cum omnibus 
pertinentiis, quas nobilis Zitoldus de Röttenlein miles et frater s. Johannes 
von ihm zu Leben trugen. Actum in castro nostro Nüwenberg,, fer, IV post 
dom. Judica. Arch. St. Blaſien. 

1275. Walterus de Clingen ift Zeuge in der Urk. K. Rudolfs I über dad 
Breifacher Stadtrecht. Datum apud Brisach VIII kal. Septembris. Schöpf- 
fin, hist. bad. V, 261. 

1275. Waltherus de Clingen ift Zeuge in der Beftätigung K. Nudolfs I 
über bie Freiheiten von Straßburg. Datum apud Hagenoiam, VI id. Decem- 
bris. Schöpflin, Als. dipl. II, 10. 

1276. Walther de Clingen ift Zeuge in einem Diplom 8. Rudolfs I für 
Rheinfelden. Datum Basilee, II kal. Augusti. Herrg. II, 461. 

1277. Her Walther von Klingen entfcheidet einen Streit gwifchen dem 
Hochſtift Konftanz und den Johannitern zu Klingenau über die Fifchenz in der 
Are. Herrg. Il, 475. 

1278. Walther der herre von Clingen ift Zeuge in einer Bertragsurfunde 
zwifchen dem Bifchof von Bafel und dem Grafen Diepolp von Pfirt. Ac- 
tum Baselee, VIL id. Marti, Herrg. II, 479. 

1280. Waltherus nobilis vir de Klingen, quondam dominus in Alinge- 
nowe, vermacht ven Wilhelmitern zu Sion feine Güter bei Endingen, zu 
feinem und feiner Vordern Seelenheil. Auffer ihm figeln vie Urk. Volricus 
(de Klingen, dominus castri Nuwenberch) frater et Uolricus (Senior de 
Klingen, advocatus monasterii in Stein) patruelis suus. Datum apud Stain, 
mense Martio, ind. VIII. Gerb. II, 198. 

1282, Nobilis vir Waltherus dominus de Klingen empfängt vom Hoch— 
fifte Konftanz die bisher lehenweiſe befeffenen duas hübas in Zeitiswile gegen 
einen jährlichen Wachszins zu einem Erblehen (feodum emphiteoticum) mit 
der freiheit, felbige beliebig veräußern zu dürfen (worauf er fie auch fogleich 
an bas Ritter-Haus Leutgern verfauft). Datum Constantie, VI id. Maii. 
Herrg. Il, 504. 

1282, Her Walther vnd her Uolrich von Clingin find Zeugen einer Urk. 
M.von Kemmnaten über Arbon. Geben ze Costenze, am nähstin guotentag 
nach uffart. Pubilofer, Gef, d. Thurg. Beil, I, 27, 
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1283. Walther von Clingen ift Zeuge in einem Diplome K. Rudolfs I für 
Arau. Geben zuo Luzerne, an dunrestage angende Vasten. Gerbert, cod 
epistol. Rud. auctar. 247. 

1283. Walther der herre von Klingen vnd VIrich der herre von Tüfen- 
stein überlaffen dem deutſchen Haufe gu Bochein alled das, was her Cunrat 
Steimar der ritter inwendig feines Weingartens zu Tegerfel den von ihnen 
zu Leben hatte. Diz geschach ze Basel, an dem Sunnentage vor s. Lucien 
tag. Arch. Beuden. 

1285. Herre Walter von Clingen figelt (neben 8. Rudolf I und Graf 9. 
von Fürftenberg) eine Urk. Bifhofs H. von Bafel. Actum Columbarie, XI 
kal. Novembris. Herrg. II, 526. 

1285. Sophia, Waltheri nobilis de Clingen vidua, beftätigt die von ihrem 
fel. Gemahle 1253 an das Haus Leutgern getbane Schenfung, Datum Bri- 
saci, sabato post pentecosten. Ard. Zeutgern. 

1291. Nobilis vir Ulricus de antiquo castro Clingen et filii sui verfauften 
den Frauen zu Münfterlfingen dag jus aduocatie, das fie über das Klofter 
befaßen, welchen Losfauf K. Rudolfl demfelben beftätigt. Datum Constan- 
tie VII kal. Februarii. Kopp, eidgen, Bünde II, 836. 

1293. Her Ulrich von Clingin ob Stain figelt ald Bogt des ſteiniſchen 
Klofters eine Kauf-Urkunde deffelben. Geben ze Staine, an dem zwelften tag. 
Neug. 11,339, , 

1298. Inclitus quondam dominus Walterus nobilis de Klingen , avus c0- 
mitis Ufriei iunioris de Phirt, hatte ven Junker Ulrich v. Hehlingen mit einer 
Schupoße zu Nieder-Enpingen belehnt, welche berfelbe dem Grafen, an 
den dies Lehen geerbt war, zu Gunften eines Bürgers von Klingenau aufgibt. 
Datum in die s. Benedicti abbatis. Herrg. II, 564. 

1298. Her Vlrich von der alten Klingen bezeugt, daß fein Dienſtmann 
Berthold von Tettingen den brüdern von Sion sant Willihelmis ordens einen 
Beingarten an Swendi ze Clingenowe mit feiner Hand verfauft und gefertigt 
babe, und befigelt die Urkunde. Diz beschah an S. Lucas tag, ze der aiten 
Klingen. Arch. St. Blafien, 

1303. Volrich ein ritter vnd Walther gebrüder von der alten Klingen vnd 
alle ire gebrüder überlaffen dem Klofter Rheinau den Zehenten zu Beuten, 

der ihr und ifrer Vordern Eigentfum war. Dirre brief wart geschriben ze 
Staine an s. Silvesters tag. Zapf, mon. anecd. I, 495. 


Aus diefen Negeften ergibt fih zunächſt, daß die Familie von 
Klingen fhon zu Anfang des 13ten Jahrhunderts aud im Aargau 
und auf dem ſüdweſtlichen Schwarzwald bedeutende Befigungen 
hatte. In diefe Gegenden Fam biefelbe höchſt wahrſcheinlich durch 
ben Ausgang ber Freiherren von Werra, deren Stammgüter IM 
Werrachthal auf fie übergingen 1; die aargauifchen Güter aber er’ 
warb fie durch die Vermählung einer Tochter von Tegerfelben 


ı Wurfteifen, Basl, Epron. 1,65. Vergl. meine breisg. Landflände, 
&.4 der Einfeitung. . 
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mit dem zweiten befannten Ulrich!, welcher den alt⸗klingenſchen 
Stamm fortfegte, während fein Bruder Walther den Aft von 
Hohen-Klingen gründete. 

Kaum indeffen hatte fih Ulrich dur Erbauung des Schloffes 
und Städtleins Klingenau an der Aar, im Herzen der bort ererbten 
Defigungen, eine neue Heimath gefchaffen, als in feiner Familie eine 
fo große Freigebigfeit gegen die Kirche begann, daß fie nach weniger 
als einem Menfchenalter Schon zu Beräußerungen ihres noch übrigen 
Befisthums genöthigt wurde?. Denn nicht allein, daß das Klofter 
Feldbach, das Johanniterhaus zu Leutgern, das Deutſchhaus 
Beufen? und das Stift St. Blafien gleihfam im Wetteifer mit 
klingenſchen Gütern und Einfünften befhenft wurden — die Familie 
ftiftete und begabte auch noch vier eigene Gotteshäufer, das Zifter- 
zienfer Srauenflofter zu Kalkrain bei Herdern (zwifchen Steckborn 
und Frauenfeld), das Auguftiner Nonnenklofter Klingenthal bei 
Werrach, das Johanniterhaus zu Klingenau und das Wilhemiter 
Klofter Sion dafelbft! 

Ueber Kalkrain konnte ich nichts Duellenmäßiges beibringen, 
und auch über die andern Gotteshäufer nur Wenige. Klingen: 
thal, weldes Herr Ulrih v. K. den flüchtigen Elfäßer Nonnen 
von Häufern zunächſt feiner Veſte Werrach erbaut hatte, mußte wäh 
vend des Krieges von 1272 zwifchen dem Grafen von Habsburg und 
dem Bifchofe von Bafel, da diefer als Lehnsherr die Vefte gegen je= 
nen bewehrte, nad) KRleinbafel verlegt werben *, wo es big zur Nefor« 


ı In den cas. S. Galli (bei Perz 11, 162) heißt Abt Heinrich von Klingen 
cognatus antecessoris sui domini Oudalrici de Tegirvelt. Sodann hat 
das Zahrzeitbuh von Wettingen (bei Herrg. II, 840): XVII kal. Junii ob. 
Ida nobilis de Klingen, et Waltherus pater eius nobilis de Tegerfelt, de 
quibus habuimus mediam partem predii in Afulberg et XIV marcas. 

? Wie jegt unbegreiflich freigebig man bamals oft gegen die Kirche war, 
zeigt unter andern auch der fanktblafiiche Leibeigene Konrad von Eyen (bei 
Klingenau), ber all’ fein Befigthum auf dem Zettinger Berg und in der Mas 
chenau an das Stift vermante, obgleih er eine lahme Tochter hatte, 
welche dadurch genöthigt worden wäre, zu betteln, wenn ber Abt ipr 
nicht (ut alii ad similia provocentur) jährlich den nöthigften Iinterhalt ausge— 
worfen. Urkunde von 1298. Durch diefe Freigebigkeit find aber Anftalten 
in's Leben gerufen worden, ohne welche wir — um nur Etwas ung zu nächſt 
Betreffendes zu berühren, faum eine Kenntniß der Familien ihrer Gründer 
und ihrer Umgegend befäßen! 

3 Die gewöhnliche Schreibart biefer Namen ift Leuggern, Beuggenz 
ich richte mich aber überall möglichft nach der älteften urkundlichen. 


+ Weber dies Klöfterlein bat Herr Wackernagel eine befondere Heine 
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mationgzeit beftanden hat. Die Johanniter Kommende zu 
Klingenau beftund neben der zu Reutgern bis in's 14te Jahrhundert, 
wo fie mit berfelben vereiniget wurde. Das Flingenauifhe Wilhel- 
miter Klofter aber währte, freilich in oft fehr elenden Ver— 
hältniffen, bis 1724, wo es mit zwei andern Gotteshäufern feines 
Drdend (zu Oberried und Mengen) dem Stifte St. Blafien 
einverleibt wurde, welches zur Verfehung der Seelforge und Ber: 
waltung feiner Güter und Gefälle (zu Tegerfelden, Kirchdorf und 
Endingen) einen Prior dahin fegte. 

Durd die Bereinigung der Flingenauifchen Kommende mit der zu 
Leutgern famen die Anfunfts = Urkunden der erftern in Das erwähnte 
Chartular, aus welchem ich fie bier regeftenweife mittheile, da noch 
wenig davon gebrudt fein dürfte. Was ben Zeitpunkt der Stiftung 
beider Ritterhäufer betrifft, fo wurde dag Flingenauifhe nad) den 
©. 456 aufgeführten Urkunden von 1251 und 1253 wohl zwifchen 
diefen Jahren erbaut, während das leutgernfche (domus equestris 
ad S. Leodogarium) ſchon 1239 geftiftet war. 


1257. Burcardus episcopus constant. erlaubt dem Konrad von Zurzach 
feudum suum in Riedheim ver Kommende zu überlaffen. Testes aderant Ber- 
toldus plebanus Seconiensis, Heinricus plebanus de Zurzacho dictus Gerlico- 
uen. Actum IX. kal. Junii. 

1258. Vlrichus et Hugo germani fratres de Tüfenstein verfaufen ven St. 
Yohannfern augiam prope Clingenowe, quam H. de Tettingen feodaliter posse- 
derat, pro 3 mareis argenti. Actum trans pontem Are apud Lutigern. Ihr 
consanguineus W. de Clingen befigelt die Urkunde. 

1268. Heinricus de Crenkingen cum commendatore in Clingenowe pac- 
tum init, ut liberi, quos feruus eius M. procreaturus foret cum R. famula ordi- 
nis, inter ipsos essent communes. Actum XVI kal. Junii. 

1269. Bertholdus abbas S. Galli erlaubt dem Freiheren von Regen 
berg, censu unius pond, cere sibi reseruato, bona s. feodalia in Codlenze, 
agros prata, pascua, silvas et aquas, als Erblehen an die Kommende zu ver« 
geben. Actum Renaugie, XII kal. Martii. 

1269. Eberhardus episcopus constant. beftätigt donationem W. de Clin- 
gen et erectionem domus hospitalis in C/ingenowe. Datum Ill id. Marti. 


Schrift bekannt gemacht, die ich leider nicht zur Hand habe, — Die Herren von 
Werra, als Untervögte des Bifchofs von Bafel über St. Blaflen, mochten 
ihre Befte dem Bistum zu Lehen aufgetragen und die von Klingen fie fo 
geerbt, Graf Rudolf aber als Landgraf im niedern Albgau die Herrſchaft 
Wehr diefem Gebiete beigezählt haben, wonurd fein Streithandel mit dem 
Bifhofe (wegen Breiſach) noch Teivenfchaftlicher ward , wobei die Blutsver— 
wandtfchaft der klingenſchen Familie mit ver tiefenfteinifchen (melde 
er ruinirt hatte) auch wohl in Anſchlag zu bringen. 


1 Gerbert,a.0.0.11,537. Bergl. Badenialll, 145. 
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1269. Der Freiherr von Negensberg verfauft der Kommende curtem 
suam apud zidern Weningen, quam in feudum habuerant Conradus iunior 
miles de Steinmur. et uxor Judenta et Johannes filius eius, pro 30 mareis. 
Testes aderant frater Conradus commendator predicte domus, dominus Con- 
radus senior de Stenimur, Burcardus miles de Vlingen, magister Burcardus 
mediceus. Actum in castro Regensburg. 

1270. Jacob ein Frye von Wessenberg vnd sin husfrowe Gerhilt be 
urfunden, daß fie Peiern von Wessenberch, der ir eigen was, und den sie mit 
frigem rechte besassen, dem $. Johanns huse ze Alingenowe zu einer Gottes— 
gabe vermacht haben. Dabi waren gezügen bruder Burcart von Vricke, Cun- 
rat Steinmar etc. Geben am sunnen tag nach Mich. messe. 

1271. Graf Rudolfvon Habsburg beurfundet, daß die Wittwe Ulrich 8 
von Eſchikon mit feiner Berwilligung der Kommende al’ ihre Befigungen zu 
Sri, Feldheim, Umifon, bei Brud, in Sidingen und Schaf 
haufen vermadt habe. Actum feria IV ante fest. S. Michaelis. Abgedrudt 
bei Herrg. II, 430. 

1275. Hugo de Tifenstein duo molendina in Böfstein pro 17 libris com- 
mittit H, commendatori in Clingenowe. 

1275. Der Leibeigene Petrus de Wessenberch, qui contraxit cum legitima 
non sue conditionis, refigniert dem Haufe Klingenau zur Beilegung ihrer 
Streitigfeit, proprietatem bonorum s. in Ouca etin Fulla ($ull gegenüber von 
Waldshut, Au unterhalb Dogern) wogegen es ihm diefe Güter für einen 
jährlichen Zins unter der Bedingniß wieder überläßt, daß feine ex legitima 
sua Agnesa erzeugten Kinder diefelben auf Lebenszeit, si autem illos sue con- 
ditionis Tacere potest,, ipsi iure hereditario debent possidere. Actum IV id. 
Maii, indietione II. 

1275. YVlricus nobilis de Guotenburg, dominus castri in Bernowe, cedit 
domui S, Johannis in Clingenowe predium s. in Gurtwile in loco Heimgarten. 
Actum in Clingenowe, IV non. Junii. 

1275. Hugo de Tüfenstein variis prediis resareitur Johantitis in Clinge- 
nowe damna a se illata. Actum in Lofenberc, feria III ante exalt. crucis. 

1276. Hugo de Tüfenstein nobilis cum consensu Agnetis uxoris verfauft 
ber Kommende vineam in Zegervelt, dotis loco adlatam. Actum in Wal- 
dishut. Testes Arnoldus scultetus, Joh. Faber plebanus aliique. 

1283. Ludowicus de Mülinon, ciuis in Brugk, consensu Gebhardi de Gö- 
sicon nobilis, bona in Gippingen commendatori in Clingenowe vendit. Testes 
H. de Löreche, Conradus de Ramstein, Martinus de Randeck, Burchardus et 
Hartnidus de Löreche,, milites et fratres domus hospitalis basileensis, Frater 
Burchardus de Vrika etalii. Actum Basilee, VI id. Martii. 

1284. Graf Ludwig von Honberg und feine Gemahlin Elsbeth verfaus 
fen der Kommende ihre Güter und den Kirchenfaß zu Dogern (bei Walds— 
hut) für 8/,,M.S. Actum apud novum castrum Raprectswile, proxima fe- 
ria post festum b. Martini. Abgedr. bei Herrg. II, 522, 

1286. Lutoldus iunior nobilis de Regensberg überläßt der Kommende, 
rogatu Berchtoldi dieti de Taxenerron (Tachslern bei Weningen) einen Leib- 
eigenen. Actum in Regensberc, IV non. Novembris. 

1299. Virich ein ritter vnd ein frye von Gutenburg kömmt mit der Kom— 
mende, wo fein Bruder Berthold in ven Orden getreten, wegen ihres äl— 
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terlihen Erbtheild dahin überein, daß er bemfelben den Kilchun Satz ze 
Birchbrunnen für ein recht eigen überläßt, und auf alle vem Orden von ihm 
vermachten Güter und Rechte ze obern Gurtwil, ze Wilen, by Guttenburg, ze 
Ror, ze Waltkilche, ze obern Zoucheringen , ze Amelschwanden (Amerig- 
ſchwand) vnde ze Wilofingen, Berzicht leiſtet. Dis geschach ze Clingenowe, 
awendes nach der kindlein tag. 

1300. Albertus comes de Hohinberg, recepta resignatione a nobili viro 
domino Vlricho de Guttenburg iuris patronatus ecclesie in Wi/kein, quod idem 
et parentes eius von ihm und feinen Bordern zu Lehen getragen, vermacht ber 
Kommende diefen Kirchenfaß zur Ausgleihung des Schadens, welchen ihr fein 
Bater zugefügt hatte, Datum Spire, feria V post pentecosten. 

1300. Hugo von Tüfenstein und feine Gemahlin Agnes verfaufen ber 
Kommende eine Leibeigene zu Gippingen für 3 Pfund Pfenn. Gegeben zu 
Waldshut am St. Oswalds Abend, 

1302. Heinricus episcopus constant. vermacht der Kommende ein Haus 
zu Klingenau. Datum XII. Kal. Maii, ind. XV. 

1304. Burchardus de Honberch comes beftätigt die mit dem Kirchenfaße 
zu Weilheim dur feinen Neffen Albrecht v. 9. an die Kommende gemachte 
Schenkung für fih und feine Nadhfommen. Actum in Brugge, feria V ante 
festum beati Andree apostoli. 

1313. Berchtold von Wessenberg, ein tumbherre zu Basel, Johannes, 
Hartmann vnd Hug, sine brüder, verfaufen der Kommende an ihrem und 
ihrer Vordern Seelenheil, drei Leibeigene für 51/, M. S. Hiebei waren herr 
Vlrich von Bernowe ein frye, herr Diethelm von Münchingen ein ritter. Ge- 
ben Samstag vor cathedra Petri. 

1335. Der Komtur von Klingenau gewährt dem Johann von Wohlen 
zu Laufenburg, ad dirimendas lites inter monasterium Chünigesfelt et domum 
hospitalem, unter Vorbehalt eines jährlichen Wachszinſes, predium dietum 
der hof ze Togern, an das Frauenkloſter zu überlaffen. 

1348. Virichus episcopus constant. beurfundet , daß ihn religiosus vir 
frater Rudolfus de Bütticon, commendator domus ord. 8. Johannis in Clinge- 
nowe, vacante ecclesia parochiali in Zorgin ex morte quondam C. de Bubin- 
dorf rectoris, cum eiusdem ececlesie ius patronatus sibi asseretur pertinere, 
wegen ber bifhöflichen Quart befrienigt habe. Datum in oppidio Clingenowe, 
feria VI ante diem s. Thome. 

1350. Gotfrid von Griezheim ze Tüngen sesshaft, und feine Tochter, frow 
Anna, wirtine herr Johan Wernhers von Rynach, verfegen der Kommende für 
KIM. S. ihren Hof zu Steinbach (Gem. Buch bei Waldshut). Geben am 
mitwuchen nach S. Lorenz. 

1358. Egen von Fürstenberg , komtur ze Clingenowe, verfauft eine Hof: 
ſtatt daſelbſt. Geben am dienstag vor S. Niclas. 

1371. Bantleon von Wessenberg der älter und fein Sohn Ulrich ver- 
kaufen der Kommende eine Leibeigene zu Bötftein. Geben den 23 Junii. 

1375. Pantelin von Wessenberg der iünger, ein edelknecht, trifft mit 
der Kommende einen Taufch von Leibeigenen. Geben am 21 tag Julii. 

1387. Egli von Wessenberg, ein edelknecht, verkauft an Werner von Küſ— 
fenberg, Komtur zu Klingenau, einen Leibeigenen nit Sohn und Gut zu 
Leibſtatt. Geben am dienstag nach 8. Gerirud. 
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Sp viel über die ehemalige Johanniter Kommende zu Klingen 
au, welde durch die benachbarten Freiherren von Tiefenftein, von 
Negensberg, von Klingen und von Gutenburg, von Krenfingen und 
von Weffenberg das Meifte ihres Befigthbums gewann. Alle dieſe 
DynaftensFamilien find längft erlofchen — bis auf Die letztere, deren 
Stammhaus auf dem Weffenberge lag Gwifchen Mandad und 
und Hottweil, anderthalb Stunden von Klingenau), und aus welder 
Arnoldus d. W. vir liberae conditionis in einer Urfunde von 1207 
(bei Herrg. 1, 210) zuerft erfcheint. 

Ueber das Klöfterlein Sion ift an Urkunden beinahe nichts vor— 
handen, was gefhichtlihen Werth hätte, Es fand ſich aber unter 
der Auffchrift: Origo et fundatio monasterii Syonensis breviter des- 
cripta ein Aftenftüd vor, welches beim Anfalle Sions an St. Dla- 
fien gefertigt worden. ch theile einen Auszug davon mitz er gibt 
mit dem, was Leu (Helv. Lericon) über das Gotteshaus beibrachte, 
ein binlängliches Bild deffelben. 

De ortu monasteriiSyonensis haud quiddam praeter literas fundatio- 
nis superest _ Ex traditione habetur, primo post fundationis tempore duos so- 
lum religiosos, sacerdotem et conversum, hoc loco habitasse. Quando autem 
aucti fuerint fratres, aut quibus aedibus, sacello aut ecclesia, usi fuerint, haud 
eonstat. Suspicari tamen potest, primo solum capellä usos fuisse, et sine 
dubio in eodem ipso loco sita fuerit haec capella, ubi nunc chorus est; nam 
in aperiendis sepulchris jam hie jam ibi muri fundamentales reperti sunt. 
Ecelesia autem, quae nune visenda, aedificata fuerit a P. Priore Conrado 
Schmidlin anno 1578, cujus insignia scutum supra portam praefert. 

Extant adhuc privilegia S. Pontifieum, quae autem generaliter toti ordini 
5. Wilhelmi attributa sunt, uti ab Alerandro 1255, ab Honorio 1286, a Boni- 
facio 1296. Eodem anno episcopus Basileensis indulgentias iis concedit, qui 
Syonensibus confltentur ac eorum inter sunt praedicationibus. Anno 1317 
Berlholdus suffraganeus constant. concedit indulgentias iis, qui ad faciendas 
ligneas sedes in choro Syonensium eleemosynam conferunt, et in alio in- 
strumento ejusdem anni monasterio aliqua debita cedit. 

Accessere cum tempore alia quaedam pia legata a diversis, sed haud magni 
pretii. Anno 1309 decimae in Wäürlingen, quas Herimannus de Ziebenfels ab 
ecclesia constant. in feudum possidebat, per eundum vendebantur monasterio 
inSyon pro 56 mareis argenti. Super has decimas variae extant literae pa- 
eiscentes inter Syonenses et ecclesiam Zurzsachiensem. Anno 1506 Prior 
Udalricus Dämpfle , primus monasterii restaurator, emit ab U. Sonnenberg, 
eive clingnoviensi, dominium in tribus pagis Baldingen, Bebingen et Hofstet- 
ten cum omnibus censibus, judieiis et juribus. At quia adhuc feudum fuerat, 
anno 1600 idem dominium liberum fecit Prior Henricus Möringer a domino 
A. de Lutternowe, cive bernensi. Libere autem ed gaudebat monasterium 
usque dum domino de Zweyer pro 500 tantum florenis vendebatur , retento 
tamen jure retractus. At, nulla ad hoc habita reflexione, ante paucos annos 
eivi basileensi venditum est ac vi e monasterii manibus ereptum. 


30* 


468 


In monte Achenberg, Clingnovium inter et Zurzachium, visenda est villula, 
agris, pratis et arboribus foecunda, feudum prius monasterii $. Blasii, quam 
anno 1657 cum omnibus juribus coëmit Prior Henricus Keller. Anno 1663 
idem, ceu cultor B. Virginis maximus, quia sacellum antea penes villulam ste- 
terat, quod plurimum quidem a piis vieinis invisitabatur, tamen arctum ita, ut 
nullos fere caperet homines, in ejusdem vice sacellum Lauretanum adjuncto 
sacello 8. Josephi posuit, et multum inde crevit devotio Mariana. 

De viris illustribus monasterii Syonensis salis ingestum esset, si vitae 
ac regimen dominorum Priorum annotentur ex rotulo, quem penes se habet 
Pater 2. Eberhard in S. Blasio. Fertur hie, circa annum 1620 floruisse reli- 
giosum in Syon, qui extraordinarie gnarus fuit in pingendis vitris, qualiter 
in plurimis scutis fenestralibus maximae artis et pulchritudinis visendum ad- 
huc est. 


Nah einem Berichte des ftiftfonftanzifchen Obervogts von Zweier zu 
Klingenau vom Jahre 1700 follen fich die Religiofen au Sion zur Zeit der 
Reformation „Fehr fhlechtlich” verhalten haben, worauf es weiter heißt: 

Unter dem Prior 3. Näthlich fame das Gotteshaus wieder in guten 
Stand, und da derfelbe zum Abte zu Wettingen poftuliert wurbe, einver— 
leibte er Syon au dahin, in deſſen Folge der darauf fuccedierte Abt es er⸗ 
langte, daß vermittelft ver katholifchen Cantonen und einer päbftlichen Bulle 
die gänzlihe Jncorporirung erfolgte. Dem widerfeßte man fi aber von 
Seiten des Bistumbs, wie des Ordens S. Wilhelmi, und alfo zwar, daß 
endlichen die Cantons von Wettingen abgeflanden und Syon anno 1564 
dem Gotteshaus Dberriedt zu Freyburg im Breysgam einverleibt haben. 
Aber Wettingen brachte neuer Dingen die Cantons widerumb auf feine Sei— 
ten; Syon kam durch den foftbaren Prozeß in völligen Ruin und wurde end— 
lichen wegen groffer Schulven fäcularifiert und zu Handen meines Großvat— 
ters feligen überlaffen. Difer aber ftellte es dem Orden widerumb zu. Es 
wurde dem Gotteshaus ein neuer Prior gefeßt, die Apminiftration aber ver— 
blibe meinem Großvattern, und der Canton Luzern flellte einen Pergament— 
brief aus, daß es bey Soldem zu verbleiben habe, und daß der Bifchoff zu 
Konftanz des Gotteshaufes beftändiger Bifitator, die löblichen Cantons aber 
deffelben Kaften- und Schirmherrn feyn follen. Wie man die neuere Wahl— 
firittigfeiten geftillet hat, weiß ich nicht; aber von meinem Batter feligen ift 
das Gotteshaus wider Die Heren Jefuiter gefhügt und widerumb in guten 
Stand gebracht worden. 


Kehren wir zur Fingenfhen Familie zurüd. Der Stifter von 
Sion, Walther ber Jüngere, war die Frucht jener Verbindung 
Ulrichs v. K. mit Ita von Tegerfelden, und hatte Ulrich den Jün— 
gern und Ulrich Walther, welcher dem geiftlihen Stande geweiht 
wurde, zu Brüdern. In der Theilung des päterlihen Erbes waren 
ihm die untern Caargaufchen), Ulrich d. 3. aber die obern (thur- 
gauifchen) Güter zugefallen, wodurch die Familie einen neuen Aft 
gewann, nachdem fchon durch W's. Oheim, Walther den Neltern (den 
Schwager bed Truchſäßen Eberhard von Waldburg), der Aft von 
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Stein entftanden war, welder die Burg Hohenklingen erbaute. 
E8 gab alfo Herren von Klingen zu Altenflingen, Hobenflin- 
gen und Klingenau. 

Ich verfolge bier nur dieſe letzteren. Walther d. J. erzeugte 
mit feiner Gemahlin Sophia (von Krenfingen?) einen Sohn Ul— 
rich und fünf Töchter. Der Sohn ftarb als Jüngling, und auch die 
ältefte Tochter Agnes war fchon 1256 verftorben; die übrigen 
Töchter dagegen kamen in fehr vornehme Eheverbindungen: Verena 
mit Graf Heinrich von Beringen, Herzelaud mit einem Freiberrn 
von Lichtenberg, Katharina zuerft mit einem Andern dieſes Hau— 
fes, hernach mit Graf Diepold von Pfirt, und Klara mit Marf- 
graf Heffo von Baden!. 

Diefe auffallenden Berbindungen beftärfen mic) darin, daß der Va— 
ter der vier Töchter der befannte Minnefänger Walther von Klin- 
gen war, welder den Abgang des alten Landbefiges durch feine rit- 
terliche Frommheit und Treue, feinen Ehrenruf und Geldreichthum 
wohl erfegen mochte ?. Und Name, Alter, Wappen, Freund» und 
Befanntfchaften des Sängers — alles trifft auf Walther den Jün— 
gern zufammen 9, 

Das Sigillum Waltheri de Clingen, wie ich daffelbe an den Beufe- 
ner Urkunden von 1255 und 1283 finde, ift ein mittleres Nundfigel 
mit einem fpringenden Löwen auf dem mit Fleinen Viereden belegten 
Spitzſchilde. Diefem Sigel entfpriht nun fowohl das waltherfche 
Wappen bei Cafpar, als jenes im maneffifhen Koder, nur daß 
bier der Löwe gelb, dort aber weiß erfcheint. 

Herr Walther veritarb am Iten März 1285 und Frau Sophia 
etliche Zahre fpäter am 28ften November, wie Das Jahrzeitbuch von 
Sion mit Folgendem angibt: Primo Marti. Hic agatur anniversa- 
rium domini Waltheri de Klingen, qui fuit fundator hujus monasterii, 
in quo dividuntur inter fratres V solidi de desima in Wısendowa, et 
pauperibus dimidium modium siliginis. Et habeatur memoria dominae 
Itae matris et Ulriei filii domini Waltheri praedicti. — XXVIII Novem- 


ı Bubifofer, Beilage 1,27. Schwab, fohweiz. Ritterburg. I, 274. 
Herrg. II, 525, 602. Auch mit dem Haufe von Bucher war die Fingenfche 
Familie verwandt, durch eine Tochter Graf Heinrichs von 1252 big 1320. 
Zapf, monum. anecd. I, 164, 

2 Nach Alb. Argent. war er personatus, dives et devotus. 

3 Bander Hagen (Minnefäng. II, 100) hat Alles fleißigft zufammen ge— 
tragen, was aus Geprudtem über Walther und feine Familie erhoben wer— 
den fonnte, 
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bris. Hic peragatur anniversarium dominae Sophiae, uxoris domini 
Waltheri de Klingen, de quo dentur fratribus V solidi ad pictanliam de 
decima in Wisendowe, et pauperibus dimidium modium siliginis; et ha- 
beatur memoria Agnetis et Herzelaudae filiarum. 

Mit Walther d. J. gieng alfo auch der Flingenauifche Aft fei- 
nes Haufes, welchen er geftiftet, wieder zu Grabe, während ber 
Stamm von Altenflingen und der Aft von Hobenflingen noch 
Jahrhunderte fortbeftunden. 


Neben ben Gütern und Gilten, welche das Stift St. Blafien 
in bem Bezirke des Amtes Klingenau von den Herren von Tiefen- 
ftein und von Klingen gewann, erwarb es bei weitem fein meiftes 
Befigthum dafelbft Faufweife während der zweiten Hälfte des 13ten 
und der erften des folgenden Jahrhunderts, und der Güterftand des 
Amtes, wie er im Jahre 1357 in das fanftblafifhe Generalslirbar 
verzeichnet wurde, blieb für eine lange Zufunft faft unverändert. Ich 
gebe bier einen überfichtlichen Auszug diefer innovatio bonorum et cen- 
suum in oflicio Clingenowei. 

Zu Tettingen hatte St. Blafien feinen Fron- oder Dinghof 
für das Flingenauifche Amtsgebiet. Es war ein Hauptgebing,, da 
von den übrigen fanftblafifhen Dinghöfen jenfeits des Rheines der 
Gerichtszug nad) Tettingen und yon ba unmittelbar an den Abt gieng. 
Die intereffante Tettinger Deffnung ift bei Grimm (MWeistüm. I, 
300) abgedrudt. Bon diefem Hofe fagt das Urbar: 

„Der Fronhof ze Toͤttingen ift ain rechtü frond vnd vnvogt— 
ber, gibt 16 mut fernen, 3 mut voggen, 4 malter haber, 2 fwin (font 
beidu gelten 1 pfund), die fol ain Bropft ſchätzen, 2 füder how, 
4 füder ftrow, 1 farren fchoub, 100 ayger vnd A herbfthüner. Die: 
fen hof mag ain berre,befegen vnd entfegen drifto aing tages. Man 
fol ouch wiffen, daz der maiger uff dem fröndhof fol den Brül zü dem 
fronhof vmb gön mit aim folichen zun, daz enhain vihe darin gebre- 
den müg. Sclüg aber es ieman darin, das es fehaden tät, der fol 
es befferen mit drin pfunden, wie dic das beſchicht. Geſchaͤchi aber 
e8, baz ber maier bes hofes vtſchit fumti, oder den hof kains wegs 
fwechti, das buͤswirdig wär, das fol er befferen mit dem beften hoͤpt, 


1 Die Auffchrift derfelben lautet: Anno domini MCCCLYI innovati sunt 
census in oflicio Clingenowe , monasterio $. Blasii pertinentes, et hec inno- 
vatio facta est per magistrum Nicolaum de Rüdelingen, rectorem ecclesie 
in Brambach, tunc temporis rectorem scolarum in predicto monasterio. 
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wie dif das beichicht, vnd die befferung fellet — dem Gotzhus 
vnd nit dem vogt.“ 

Zu dieſem Hofe gehörten 12 ganze und 3 halbe Schuppoßen, 
in gleichem Eigenthume des Gotteshauſes. Von einer ganzen hatte 
ber Beſitzer den Sterbfall und 3 Viertel Kernen, 5 Viertel Rog— 
gen, ein Lamm, 15 Eier und zwei Hühner (von der halben die Hälfte 
bievon) jährlichen. Zinfes zu entrichten und eine Tagwann jährli- 
hen Frondienftes zu leiften; als Vogtfteuer aber gab er 9 Viertel 
Haber nebft einem Faſtnachthuhn, und fronte ebenfalls ein Tagwann 
Can das Schloß zu Klingenau). Bei Berfäufen hatte das Stift 
über diefe Schuppoßen, wie in der Regel über all’ fein zu Erbe ver: 
liebenes Eigenthbum, das Näherrecht und zog von ihnen den Ehr— 
ſchaz. Lag eine derfelben unbehaust, fo fonnte es gebieten, daß 
ber Befiger ein Haus darauf baue, damit das Stift feinen Zins und 
ber Bogt feine Steuer ungeſchmälert erhalte. Gerieth eine Schup- 
poße fo in Abgang, daß fie die Bogtfteuer nicht mehr ertrug, fo hatte 
St. Blafien das Recht, diefelbe zu feinen Handen zu ziehen, mußte 
aber alsdann die Steuer aus feinem Kaften entrichten. 

Neben dem Fronhof befaß St. Blasien zu Tettingen noch drei 
Zinshöfe, von welden im Ganzen 10 Mutt Kernen, 7 Mutt Rog- 
gen, 1 Malter Haber, 4 Schweine, 100 Eier, 10 Hühner und 11 
Schillinge jährlichen Zinfes fielen. Ferner befaß das Stift dafelbft 
15 Häufer und Hofftätten mit Gärten, wovon je Mutt Ker— 
nen und 2 Herbithühner oder ein Geldzins von 2 bis 5 Scillingen 
entrichtet wurden. An einzelnen Aeckern gebörten ihm 5 Stüde 
mit jährlihem Zinfe von 50 Viertel Kernen und eben fo viel Nog- 
gen; an Wiefen 8 Stüde mit einem Zinfe von 2%/, Mutt Kernen, 
6 Hühnern und 30 Schillingen; an Neben endlid 20 Stüde, von 
deren größerer Zahl je 1 Viertel, yon einigen auch 2 und 3 Viertel 
Kernen zu Zinfe fielen. An bloßen Gilten (meiftens von Wein 
gärten) aber bezog St. Blafien im Banne von Tettingen alljähr- 
lich 86%, Mutt Kernen, 10 Mutt Roggen, 50 Hühner und 14 
Schilling 7 Pfenning. 

Zu Klingenau gehörten dem Stifte an Hofftatt und Gartenzin- 
fen 3 Pfund 6 Schilling 8 Pfenning, und von 70 Stüden Rebgeländ 
je der vierte Theil des Gewächſes; zu Bötſtein zwei halbe Höfe 
und ein Gut; zu Hettesweiler ein Zinsbof, zu Gippingen ein 
Gut und drei Grundzinſe; zu Hottweiler ein Gut; zu Eyen ein 
Zinshof; zu Koblenz ein Maierhof, ein Gut und eine Schuppoße, 
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wie zu Riedheim und zu Bebikon zwei Maierhöfe, zwei Schup— 
poßen, eine Wieſe und eine Mühlſtätte. 

Zu Tegerfelden zahlte der ſanktblaſiſche Hof jährlich 6%, Mutt 
Kernen, 6 Mutt Roggen, 10 Biertel Gerften, 1 Mutt Erbfen (Er- 
weis), 7 Mutt Haber, 3 Schweine, 2 Herbft- und 2 Raftnachthühner, 
und 60 Eier. Daneben befaß das Stift noch 3 Höfe, eine Mühle, 
und bezog von einer ziemlichen Anzahl verfchiedener Güterſtücke grö- 
ere und fleinere Zinfe an Getreide, Hühnern, Wachs und Geld, wie 
3.2. 1 Hubn von einem Ader „uff der Burgfteig an dem Burg— 
ftalti uf dem Hag“, oder 1, Mutt Roggen „von dem Hag zwifchen 
der Burg vnd Burgfteig”. Die meiften diefer Zinfe aber fielen Cie 
1 Biertel Kernen) von Weingärten, welde „Erbgüter” waren. 

In beiden Endingen befaß St. Dlafien zwei Höfe, davon der 
eine zwifchen zwei Maier getbeilt war, und die Zinfe von einer 
Schuppoße, zwei Hofftätten und zwei Huben, wovon bie eine „ein 
halber Hof” genannt wird, aber mit der andern ungefähr das Gleiche 
entrichtete.. Zu Loch und in der Nahbarfchaft befaß es acht Grund— 
zinfe, wie zu Lengenachz zu Wida den Hof; in beiden Wenin- 
gen zwei Maierhöfe, zwei Huben und drei Schuppoßen; zu Schnei— 
fingen einen Maierhof, drei Huben und ebenfoviel Schuppoßen; 
zu Hünifon eine Hube, zwei Schuppoßen und die Mühle; zu Sta— 
deln einen Maier- und einen andern Hof nebft achthalb Schuppo= 
fen, von welden zwei aus diefem legteren genommen waren; zu 
Schupfen den Maierhofz zu Rode einen halben. Hof und ein Gut; 
zu Endberg den Hof, und zu Weiach einen Maierhof, zwei Gü- 
ter und ein Erblein. 

In beiden Eradingen zählte bas Stift drei Höfe, britthalb Hu— 
ben, 16 ganze und 3 halbe Schuppoßen, zwei Güter und 3 Erblein; 
zu Baden „in dem Dorf” ? einen Maierhof, zwei aus demfelben ge— 
nommene Weingärten und bie Grundzinfe von 16 Häufern und Hof: 
ftätten, von 54 Reben- und etlichen andern Grundftüden; zu Rieden 


ı Unweit Tegerfelden hat die Hochebene des Budfeldes einen Einſchnitt 
gegen die Surbe zu, „im Grunde” genannt, wodurd ein Heines Berghorn 
gebildet wird, auf welchem die Burg Konrads von Tegerfelden lag, je 
nes Theilhaberd an der Ermordung König Albrechts J, in deren Folge er 
in’s Elend getrieben und der Siß feiner Väter niedergebrannt wurde. 

2 Nicht die jegige Stadt Baden, wie Kopp (eidgen. Bünde II, 580) meint, 
fondern der Ort, wo die großen Bäder find, Ennet-Bapden gegenüber; 
denn die Stadt war ſchon 1298 gegründet (vergl. Kurz, Beiträge zur Gef. 
des Aarg. I, 570) und das Dorf lag im Sidenthal, während bie Stadt 
fhon zum Thale von Tättweil gehört, 
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zwei Schuppoßen, ein Haus und zwei Hofftätten; zu Hertenftein 
den Maierhof; zu Lüzelhard, in der Ebene und zu Stark— 
boldsweiler einen Hof, 23 Schuppoßen und verfchiedene andere 
Güter; zu Kirchdorf den Maier: oder Fröndhof, 9 Schuppoßen, 
ein Gut, zwei Hofftätten, etliche Aeder und eine Wiefe; zu Nuß— 
baum einen Maierbof, 4 Huben, 6%, Schuppoßen, eine Hofftatt, 5 
Baumgärten und einige andere Güterſtücke; endlih zu Sickingen 
eine Hube und zu Würenlingen einen Hof. 

Dieffeits des Nheines, im Kletgau, befaß St. Blafien den 
Zinshof zu Ettifonz an Gilten zu Kadelburg 8 Mutt 2 Viertel 
Kernen, 7 Biertel Roggen, 27 Hühner, 80 Eier und 12 Schillinge ; 
zu Rheinheim einen Zinshof und etliche Gilten; zu Dangftetten 
einen Theilbof und 10 Rebſtücke, welche aus dieſem Hofe genommen 
worden, nebft einigen Fruchtzinſen; zu Lienheim zwei Zinshböfe, 
zwei halbe Höfe, eine Schuppoße und verfchiedene Grundzinfe ; zu 
Türnen (Turnerbof), Hechenloch (2) und Reute die Zinfe von 
2 Schuppoßen und einem Gütlein; zu Defhingen (am Berg !) 
ben Zinshof von Dberbofen und des Schneifingers ? Schuppoße; zu 
Herdern des Maiers Zinshof, und zu Hüntwangen und Tettig- 
bofen drei Zinshöfe. 

Das meifte Beſitzthum und Einkommen im Kletgau batte St. Bla— 
fien aber zu Lauchringen und Grießheim. Dort gehörten ihm, 
auffer mehreren Zahrgilten, 6 Theilhöfe und ein Gut, welches ſchon 
1240 von Ritter Gerung, genannt Strubel (daher des „Strubelg 
Gütle“) mit Berwilligung feines Lehensherrn, Graf Heinrichs von 
Küffachberg, an das Stift vermacht worden?, Hier, zu Griefheim 
beftunden zwei fanftblafifche Hofgüter, das eine, „des Geburen Hof“, 
enthielt ein Haus und 2 Scheuern, 93 Jauchert Aderfeld, 14 Tag- 
wann Matten und 2 Jauchert Holz; das andere, „Kuni Kilchdorfs 
Hof”, zählte 2 Häufer und 2 Scheuern mit ihrer Hofftatt, 70 Jau— 
chert Ader, 6°, Tagwann Matten und 24 Jauchert Holz. Daneben 
befaß das Stift im Grießheimer, Geißlinger und Mündin- 


1 Berg öfhingen zum Unterfchiede zunächft von Defchingen im Wutach— 
tbal, fopann von Ried» und Donauöſchingen. 

2 Aus dem Namen Schneifinger, Kirchdorfer im Kleigau, wie 
Lauchringer u. ſ. mw. im Aargau, erkennt man den Wechſel der ſanktblaſi— 
ſchen Unterthanen her- und hinüber. 

3 Beſtätigungs-Urkunde über dieſe Schenfung von H. v. K. und L. 
v. R. Actum s, Blasii anno dom. M.CC.XL. in festo 8. Stephani. Archiv St. 
Blafien, 
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geri Banne noch 5 Schuppoßen und zwei Güter, Bon den beiden 
Schuppoßen, weldhe noch Grießheim gehörten, enthielt Die erfte eine 
Hofftatt mit zwei Häufern und zwei Koblgärten dahinter, 2 Tagwann 
Wieſen- und 14 Jauchert Ackerlands; die andere eine Hofftatt mit 
einem Haus, einer Scheuer und einem Koblgarten, A!’ Tagwann 
Matten und 141% Jauchert Ader. 

Das Stift St. Blafien zählte alfo in feinem Klingenauer Amte 
2 Fröndhöfe, 13 Maierböfe, 14 Zing-, 7 Theil- und 15 
andere Höfe. Der Begriff von Frönd- und Maierhof ift oben S. 214 
fhon erläutert worden; Theilhöfe aber nannte man folde, welche 
„das Getailit” anderer waren. So batte man „bes Arnolds Hof: 
gut” zu Lauchringen zwifchen Klaus Arnold und Klaus zum Häus— 
lein halbiert, wodurd „der ein und der ander Tailhof“ entftanden. 
Diefe Lauchringer und Dangftetter Theilhöfe galten jährlich „Das 
Drittel von den Aeckern“, 18 Pfenninge bis 2 Schillinge zu Wi- 
fung ?, 15 bis 30 Eier und 2 Herbfthühner. Der Unterfchied zwi- 
fchen den Ausdrüden Hofund Zinshof ift wohl nur zufällig, da 
ja fämmtliche Hofgüter zinfeten; mit „Erblein” aber bezeichnete 
man ein geringeres Erbzinsgut. 

In Beziehung auf die Shuppoße, welche unter ben Gutsbenen- 
nungen bes Klingenauer Amtes wieder fo häufig erfcheint, muß ich 
bier zu dem, was oben S. 351 über ihren Begriff und Namen anges 
führt worden, einen Nachtrag machen, Ich hatte mir die Mühe ge= 
geben, die Zinfe von einer ziemlichen Anzahl ſich nabe gelegener Hu— 
ben und Schuppoßen zufammen zu ftellen, um baraus ihr Größen- 


ı Mündingen war ein Weiler bei Grießheim, wovon jegt noch ein Feld» 
gewann „ber Münchinger“ heißt. Es fommen aud vor „Aeder an dem Mün— 
hiberg” und „die Nußbovm zu Mündingen.“ 

2 Bon wisan, vocare, einladen. Statt der Einladung fhidte man aber 
ein Gefchenf, daher der Sinn von praesentare, monstrare, zeigen. So wäre 
denn die Weifung (Erzeigung) urfprünglich gerade was noch heutzutage be= 

ſteht, wenn das Landvolk vem Pfarrer und Amtmann im Herbſte Trauben, 
’ oder beim Schweineſchlachten Würfte u. dgl. darbringt. Wie aber die 
Beten — petibilia, nach dem Wortfpiele eines alten Chroniften, gar bald po- 
tentibilia wurden , fo verwandelte fi die freie Weifung (oder Bifat) au 
allmäplig in ein Recht, daher der gewöhnliche Ausdruck pro jure dicto Wi- 
sung; gerade wie das Geſchenk, welches der Leibeigene nah der Brautnadt 
feinem Herrn zu machen pflegte, zum Jus primae noctis ward. Nun beftund 
im St. Blafifhen die Weifung, bevor fie theilweis in Geld verwandelt 
war, faft durchgehends in Shweine-Schultern (scapulae, Schauflen, 
wie der Schwarzwälder fagt), fo daß fie in der That das war, was jegt noch 
die fogenannte Mez gete ift, 


475 


verhältnig zu einander zu erheben, fonnte aber wegen ber Berfchies 
denheit ihres qualitativen Werthes zu feinem Ergebniffe gelangen. 
Da indeffen als die gewöhnlichfte Güterbeftimmung ganze und 
halbe Huben, und diefen entfprechend ganze und halbe Schuppoßen 
genannt werben, fo fcheint Die Abtheilung dev halben Hube auf die 
Schuppoße geführt zu haben, wonach alfo eine Hube aus A Schup⸗ 
poßen, und eine ſolche aus 10 Jaucherten beftanden hätte. Gerade 
fo zerfiel in einigen Gegenden Schwabeng, 3. B. bei Tuttlingen, 
die Hube in A Leben, wo demnad ein foldes Lehen das nämliche 
war, was anderwärts eine Schuppoße. 

Hiermit nun ftimmen die von Kopp und Pfeiffer erhobenen 
Stellen! fchlagend überein, und wenn in unferen Urbarien bie fpezi= 
fijirten Schuppoßen bald mehr, bald weniger als Diefes urfprüng- 
liche Maß enthalten, fo erklärt ſich folhes fhon aus dem Umftande, 
dag man aus einer Schuppoße öfters ein oder mehrere Grundftüde 
abfonderte?, während zu einer andern mehr oder weniger frem— 
bes Land gefchlagen wurde, wie man je aud aus einzelnen Höfen 
ganze Schuppoßen wegnahm?, und mit andern dagegen verfchiedene 
einzelne Güter vereinigte, 

Auf eine Worterflärung von Scouppoza haben fih Kopp und 
Pfeiffer nicht weiter eingelaffen, was mich um fo mehr berechtigt, 
an der meinigen feftzubalten. Doc ift mir inzwifchen Einiges vor— 
gefommen, was Fingerzeige noch für eine andere Bedeutung geben 
könnte. So 3. D. heißt es im Jahrzeitbuche von Sion: XXVI Fe- 
bruarii obiit Johannes, filius Notgeri, qui contulit nobis annuatim /V 
modios siliginis, qui vulgariter dieitur schubos in Nider-Endigen. Bon 
diefer Stelle will ich aber vorberhand feinen Gebrauh machen, ba 
fie mir blos in einer flüchtigen Abfchrift vorliegt, worin das Gü— 
terftüd, von welchem der Fruchtzins für die Jahrzeithaltung gegeben 
worden, ausgelaffen ſcheint. 

Bemerfenswerther dürften folgende Benennungen fein. Im Saas 
nenlande heißt „Pose“ eine Jauchert; bei ung dagegen, im Ober: 
lande fowohl als in der Pfalz, wird „Bofe” Cfranzöfiffch botte) bei 
Stroh und Flahs für Bund gebraucht. Im Mittelalter war 


1 Bibliothek des liter. Vereins zu Stuttg. XIX, 358. 

2 Ein folches „fünderig Güt” kommt in dem Befchriebe des fanftblafi- 
ſchen Hofs zu Grießheim vor. 

3 „Item ain Schüppoz, haiffet des Wirts Schüppoz, wart genommen 
offer des Nünktomen Hof, lit an dem felben Hof.” Unſer Urbar bei 
Stadeln. 
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„Boße“ Cenglifch bottes) ein furzer oder Schnürftiefel, während 
ein Bofabular von 1482 Bo f mit colligatura, und ein Straßburger 
Koder das althochdeutſche Bözo mit fasciculus gibt, wie aud in der 
Schweiz „böſcheln“ noch jegt Reifer binden beißt ’. Hieraus müßte 
man auf ein Wurzelzeitwort bözan fchließen, deffen Sinn mit demje— 
nigen von ligare zufammen fiele, und Scouppoza hieße alsdann im 
allgemeinen ein Bund von Zufammengelefenem. 
BD. 


Urfunden:Archiv des Kloſters Herren: Alb, 
XIN Jahrhundert. 


(Fortſetzung von Seite 384.) 


1272. — 1. Sept. — Ludwig v. Liebenzell ſchenkt zum Heil 
feiner Seele zur Bergütung feiner vielen Bergehungen und Frevel, die er na= 
mentlih auch an dem Gottedhaufe Herren-Alb verübt, diefem Klofter dag 
Patronatrecht der Kirche zu Merflingen fammt dem Vorzehnten und den 
übrigen, vem Patron zuftebenden Zehnten, mit Bewilligung des Grafen Si- 
monv. Zweibrüden, von welchem jenes Patronatrecht zu Lehen gebt. 

Ego Ludewicus de Lybencelle prouida deliberalione quandoque re - 
cogitans dc anime mee saluatione, et quibus modis placatum habere 
possim cereatorem et saluatorem meum, quem heu in multis offendi et 
iram ac indignationem suam multimodis seculi vanilatibus prouocaui ac 
inter cetera malefacta de illis maxime obstupui, in quibus contra deum 
et sanctos suos insolenter deliqui precipue non parcendo locis aut per- 
sonis religiosis, quin ausu temerario sacrilegis manibus ipsos inuade- 
rem, diuersis eosdem afffeiendo iniuriis et pressuris, propter quod 
eliam satisfacere proposui pro viribus meis venerabilibus dominis abbati 
et monachis de Albe, quos sepius prohe dolor in maltis offendi. Hinc 
est, quod ob deuotionem et honorem gloriose virginis Marie et sancto- 
rum, quorum patrocinüis prefatum monasterium de Albe dedicatum est, 
jus patronatus ecclesie in Merchelingen t, quod ad me pertinet, sicut 
ad anlecessores meos pertinuit ab anliquo, confero et assigno, et dona- 
tione inter viuos dono dıctis domino äbbati et conuentui memoratis cum 


ı Wielands deutſch. Merk. 1781 II, 243. Friſch, Wörterb. I, 121. 
Graff, Sprachſch. III, 233. Tobler, appenz. Sprachſch. 71. Schmeller, 
baier. Wörterb. I, 211, 
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omni jure et utilitate, sicut percipere consueuimus ab antiquo, cum 
primiciis, que vvigariter forzehende dicuntur, et aliis decimationibus, 
que iure palronalus ibidem per patronum ab antiquo singulariter per- 
cipi consueuerunt. Et hec quidem donatio per me facla est de consensu 
domini mei Symonis, comilis Gemini ponlis ?, dominium in castro veteri 
Eberstein cum omni distrietu, pertinentis9 ad illud, tenentis et guber- 
nanlis, a quo in feodum dictum jus patronatus me tenuisse cognosco, 
qui litteras sui consensus prelibatis abbati et conuentui super premissis 
ex mera liberalitate tradidit et donauit. Volens igitur premisse dona- 
tioni condictiones sub scriplas esse annexas slaluo et affecto, quod ab- 
bas cum consilio duodecim seniorum dumus constituat ibidem pro rec- 
tore sacerdotem malurum, qui residentiam facial in eadem ecclesia, nec 
ratione alicuius dominü, vel consanguinilalis, sed solius dei causa dic- 
lam ecclesiam secundum modum ante posilum gubernari disponant, Da- 
tum Kalen. Septembris. 

Mit dem befchädigten Siegel des Ludwig dv. Fiebenzell in grauem 


Wachs an grünen Seidefhnüren. Das S. wie an ver Urk. v. 1260. 14, März. 
p. 248, 


ı Merkflingen an der Bürm im O. A. Leonberg. Sattler 11, 280, 281. 
Noch in der Reftitutiongzeit des breißigjährigen Krieges befaß der Abt von 
Herren-Alb dort Güter und Rechte. S. Quellenfamml. der bad. Gef. 1, 
244 flg. — 2 S.v. Krieg p. 38 flg. und 42 flg. — 3 Lies pertinente. 


1272. — Fridericus *, dei gracia episcopus Spirensis, cum dilec- 
tus fidelis suus Ludewicus miles de Libencelle ius patronatus in Mer- 
kelingen, disposuerit in dominium ac proprielalem abbalis et monacho- 
rum de Alba transferre, pro culpis, quas contraxerat eos offendendo, 
ius ipsum patronalus cum vniuersitate episcopi manibus assingnando, et 
peliuerit, uice sua donacione inter uiuos per episcopum ipsis donari, 
pium affectum Ludewici considerans ac laudabile uotum suum in domino 
commendans, jus palronatus predictum cum omnibus attinenciis suis ex 
mera liberalitate donacione inter uiuos ad prefalos abbatem et conuen- 
tum de Alba duxit transferendum, recugitans, pium esse et coram 
summo deo acceptum, ut jura spirilalia, iuri palronalus annexa, de 
manu laycorum bono modo eripiantur ei ad personas ecelesiasticas auc- 
toritate potificali per modum canonicum transferantur. 

Mit dem parabolifchen Siegel des Bifchofs mit dem ftehenden Bilde eines 
Biſchofs mit Infel und Stab, die Rechte zum Segen erhoben, Umſchrift: 7 
$. FRIDERICI. DEI. GRA. EPISCOPI. SPIRENSIS, und mit dem breiedigen, 
fon befannten Siegel LYDVWICI. DE. LIEBENCELLE. Beide in rothem 
Wachs an grünen Seivefhnüren. Au einem, bis auf ein Wort, ganz gleich: 
lautenden Duplicat find die Schnüre auch roth. 
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* Sriderich, Freiherr v. Bolanden, war Domfapitular in Speier, wurbe 
durch Stimmenmehrheik des Domfapitels am 13. März 1272 gewählt, ftarb 
am 28. Jan. 1302 und wurde im Klofter Eufferthal feinem Befehle gemäß bei- 
gefeßt. Frey, bayr. Rheinkr. II, p. 129, 130. 


1272, — Mense Sept. — Symon comes de Eberstein et de Ge- 
mino ponte, cum Ludewicus miles de Liebencelle, suus fidelis, juspa- 
tronatus ecclesie in Merkelingen, Spirensis dyocesis, cum decimacioni- 
bus vniuersis ac altinenciis et vtilitatibus, nec non et specialibus, que 
vorcehende vvlgariter appellantur, pro remedio anime sue transferre 
decreuisset tytulo donationis ad monasterium monachorum in Alba, pro 
reuerentia religionis dicti monasterii, a progeniloribus suis fundati, do- 
nationem ratam et gralam habet, per ipsum et suos successores nulla- 
tenus irritandam, maxime cum idem L. sepedictum jus patronatus ab 
ipso habens in feodo in manus comilis resignarit, qui vnä cum eo eodem 
loco et tempore ipsum juspatronatus in manus domini C.(Cunradi) abba- 
tis porrexerit et contulerit loco et vice monasterii prelibati, modo ac 
iure prescripto perpetuo libere possidendum , renuncians nihilominus 
omni iuri, quod in prefato iurepatronalus cum sius attinenciis ipsi aut 
suis heredibus conpetebat uel conpetere uidebatur. Datum et actum 
mediantibus ac presentibus: domino C. abbate predicto, H. de Dagers- 
heim et C. de Winsberg monachis, Ber. milite de Remchingen, Die- 
mone et Reinhardo de Nouo Gastro * fratribus, cum alüs fide dignis, 

Mit dem bereits bekannten, aber befchädigten Siegel des Symonis comitis 
de Ebirstein et de Zveinbrvkin, in grünem Wachs; baffelbe, wohl erhalten, 
hängt auch an einem durch viele Auslaffungen abweichenden Duplikat ohne 
Datum und Zeugen. Beide Siegel haben nicht die urfprüngliche Befeftigung. 

* Neuenbürg. 


1272. — 22. Nov, — Adelheit von Weil, Wittwe Werners von 
!oningen, vermadht ihrem Sohne Conrad im Klofter Herren-ATb 14 
Schilling und 4 Pfenning Zins vom Kyfelinghof und 4 Schilling von einer 
Wieſe zu Schaffhaufen, und 20 Heller von einem Häuschen, und außer- 
dem feinen gefeglichen Antheil an ihrer übrigen Verlaſſenſchaft, behält fid 
aber den Genuß davon für ihre Lebzeit vor gegen einen jährlichen Zins auf 
Martini von 1 Pfund Wachs. 

Pateat vniuersis Christi fidelibus, presentem paginam inspecturis, 
quod ego Adelhedis de Wile? relicta Werenheri de Loningen?, filio meo 
Cvnrado vocante domino seculo renuncianti et ad monachos de Alba 
eorum suscepturus et ordinem et habitum, se transferenti, ne omnino ua- 
cuus et porcione sua inter coheredes suos ipse solus fraudatus transiret, 
redditus 14 solidorum et qualuor denariorum super curia Kyselingi?, et 
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qualuor solidorum super prato Shafhusen *, et vıginti hallensium super 
domo mea parua, et nichilominus tantam parlem omnium rerum mearum 
tam mobilium quam etiam inmobilium, quantam dictante jure communi et 
docente ex morte mea capiet porcionem, in ipso (ransitu assignaui. Par- 
tem tamen hereditatis, a domino C.(onrado) abbate et monachis preliba- 
tis, in quos predictus C. filius meus eam Lranstulit, loco sui, quocunque 
se res verlerit, repelendam ad dies uile mee pro censu annuo, libra ui- 
delicet cere festo Martini persoluenda michi coram testibus resumendo, 
donacione hac facta inter viuos et consensu filiarum mearum, Adelhedis 
et Mergardis, et generum meorum Marquardi et Bertoldi, et Werenheri, 
filii mei, nec non apensione sigilli ciuium confirmata. Acta sunt hec apud 
Wile, anno domini M®. CG®, Ixxu, Cecilie virginis. Testes : fratres Wer. 
et Wer. ordinis predicatorum, frater GC. de Winesbere, C. de Megens- 
heim €, Alberlus dictus Bezerer, monachi, frater Dytericus, Anshelmus 
plebanus in Markelingen ”, Wal. plebanus in Vurbach®, et dominus 
Drutwinus pater eiusdem, Cinradus de Eltingen?, Sifridus Shallen- 
berc, Hainricus Ezzelinger, Albertus Bobelinger, jurali ciuitatis, Al- 
bertus de Eltingen, et alü fide digni *. 

Mit dem dreiedigen Siegel von Weil der Stadt in grauem Wade mit 
dem einfachen oder einföpfigen Reichsapler und ver Umſchrift: SIGILLUM T 
CIVIUM. IN (Cabbr.) WILE. 

* ©. 1. Heft diefer Zeitfhrift p. 32 und daſelbſt Mone über Precarie. 

ı Weildie Stadt im Würmthal im O. A. Leonberg, führte ald Reiche: 
ſtadt den Adler in ihrem Siegel. Römiſche Niederlaffung bier durch römifche 
Alterthümer, Römerftraße ꝛc. nachgewiefen. Ktepplers Geburtsort. Die Stadt 
wurde 1648 durch die Frangofen unter dem Due de VBarine eingenommen und 
niedergebrannt, wobei auch das ganze ftädtifche Archiv zu Grunde gieng, Her- 
ren=Alb, wie auch Hirfhau, (Kausler, Wirt. Urk. Buch I, 279, Cod. Hirsaug.) 
und Bebenhaufen waren hier begütert und hatten ihre Höfe hier. — ? Iſt 
Lehningen im Hagelfchies bei Pforzheim, in das dortige Amt gehörig. Das 
abelige Gefchlecht de Loningen muß früh ausgeftorben und noch früher aus 
dem Befig diefes Ortes gefommen fein. Schon im 15. Jahrhundert befaßen 
ed die Gemmingen als bapdifches Lehen. — 3 Scheint ein herrenalbifcher 
Klofterhof zu Weil zu fein, der früher einem Kißling gehörte. Jedenfalls 
war das Häuschen (domus parva) in Weil nad der Auffchrift auf ver Rück— 
feite der Urkunde, census super domo in Wila. — * Schaffhaufen an der 
Würm, im O. A. Böblingen, nicht weit von Weil. — 5 Die Urkunde ift 
awar apud Wile ausgeftellt, diefe Mönche aber als Zeugen find wahrſcheinlich 
aus dem Prediger- oder Dominifansrkfofter zu Pforzheim, denn Weil hatte 
nie ein Klofter dDiefes Ordens, — 5 Meimspeimim O. A. Bradenpeim. 
— ? Marfelingen, Marcelingen, Marchilinga it Merflingen im O. A. 
Leonberg. (Wirt. Urk. Buch p. 279). Ein anderes ift im O.A. Blaubeuren, 
— 8 Feuerbad im O. A. Stuttgart. S. auch Kausler, Wirt. Urf. Bud 
P: 280. — ? Eltingen an der Glems im O. A. Leonberg. (Cod. Hirsaug.) 
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1272. — Nov. — Conrad. Eichelbach befreit den Hof des Klo— 
fiers Herren= Alb zu Eihelbacd von allen und jeden Abgaben, Dienftbar= 
keiten und Belaftungen, wofür ihm das Klofter 30 Pfd. H. zahlt. 

Pateat vniuersis Christi fidelibus fam presenlibus quam futturis, quod 
ego Gunradus miles de Eichilbach, cum pelitiones siue exacliones in 
villa mea Eichilbach facerem consueludine militari, dominus . ... abbas 
et conuenins de Alba super curia sua in predicta villa el districtu meo 
sita indebile se grauari causabanlur contra meas, quas pro me intro- 
duxi, anliquas et diu obserualas* consuetudines, quasdam liberlates 
suis contentas priuilegiüs allegantes. Habila itaque diu inter nos huius- 
modi concerlacione, predicti monachi pro redimenda omnimoda vexa- 
tione curie antedicte triginta libras hallensium michi accomodauerunt, 
interpositis condicionibus subnotalis, videlicet quod a festo sancti Mar- 
tini nunc instanti ad tres annos seculuros plenos id iuris, quod habere 
visus sum, in bonis ipsorum redimere nullatenus potero, quantumcunque 
fuero pecuniosus. Triennio vero elapso, liberum erit michi uel meis 
ıustis heredibus, quandocunque triginta libras** proprias, et sine dolo 
uel fraude habitas, que non extraneum inducant vexatorem, obtulerimus, 
ius nosrtrum, quod die huiusmodi conportationis habuimus, recuperare, 
monachorum, quod in eadem die uel ante habebant, nichilominus iure 
saluo. Nec pretereundum, quod si forte aliquo casu emergente sepe- 
dictam villam obligare uel vendere me contigerit, in parte uel in toto, 
alicui digniori me, seu inferiori, uel eliam conpari, eundem inpignora- 
torem vel emptorem, nisi prius dictis monachis sine diminutione triginta 
libras hallensium persoluerit, ad custodiendam inviolatam liberlatem per 
me ipsis concessam, sic astringam bona fide, quod non ipsos super eis- 
dem triginta libris hallensium et violata libertate me, uel meos heredes, 
uel eliam ipsum violatorem contingat denuo reconuenire, quod de iure 
facere poterunt, coram iudice ecelesiastico vel seculari. Additur etiam, 
vi nes michi nec meis successoribus predicta curia cum suis cultoribus 
de bonis quibuscunque, ad eos pertinentibus et districtu predicto con- 
prehensis, teneantur ad aliqua seruicia slipendiorum, angariarum,, per- 
angariarum, veclurarum, pullorum, feni, pabuli, herbergen. seu qua- 
liumcunque exaclionum, nec propter hoc vel alia qualibet ex causa a 
communi vsu siluarum, pratorum, pascuarum, aquarum seu qualium- 
cunque conmodorum, eliam inuitis ruslicis, debent vel poterunt aliqua- 
tenus coarlari, cum de iure ipsius curie et eiusdem eultorum predicta 
semper conmunia fuerint et in perpeluum debeant permanere. Quic- 
quid etiam in terminis curie sepedicle agris, pralis, seu aliis ad eam 
perlinenlibus, a quoquam hominum temerilatis, quod vvlgo freuel 
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dieitur, conmissum fuerit, pena pecuniaria lalibus asscripta ad mona- 
chos memoratos specialiter pertinebit, talem dictis monachis faciens 
warandiam, vi si contra prescripla quicquam ex parte mea uel meorum 
seu successorum factum fuerit, quod sine scitu meo uel iussu, dolo aut 
fraude perpetratum esse probare non potero, prestito super hoc iura- 
mento, ad quod teneor, omni iuri et actioni in bonis prescriptis abre- 
nuncio per presentes, et ipsa bona perpetue dedita esse fateor libertati. 
In cuius rei euidenciam et robur presens scriptum dicto monasterio si- 
gillis dominorum meorum de Eberstein *** tradidi conmunitum. Tes- 
tes: dominus C. abbas, C. prior, C. de Winsberg, Hartmüdus, C. 
de Megensheim, Sifridus, Fridericus, Marquardus, monachi de Alba; 
Sifridus notarius, Ot. de. Schowenburg, V. de Rotenuels. Datum Mo- 
sebrunnen anno domini M°, CG®. Lxxij®, mense Nouembri. 

Mit ven Siegeln der beiden Grafen Otto und Simon v. Eberftein ic. in 
rothem Wache, die wir ſchon Fennen, in weißem Wollenzeug eingenäht. 


Ein Dupflicat hat, außer einigen Abbreviaturen, die * current gebructen 
Worte nicht, ** hier hallensium, *** sigillo domini mei Ottonis de Eberstein, 
da an diefem Duplikate auch nur ein eingenähtes dreieckiges Siegel hängt. 

Wir haben hier alfo nicht nur einen Befreiungsbrief für den Eichelbarher 
Münchhof, fondern zugleich auch ein Weisthum über beffen Hofrenhte. 


1272. — Decemb. — Der Lehensherr Heinrich v.Roffewag oder 
v. Grezingen gibt zu vorftebendem Webereinfommen feine Zufiimmung 
und übernimmt bie Berwahrung der barüber ausgefertigten Urkunden. 


Ego Hainricus, nobilis de Rossewac siue de Grecingen, presenti 
scripto profiteor, me ratum et gratum habiturum contractum, initum 
inter viros religiosos dominum abbatem et conuentum de Alba mona- 
chorum et fidelem meum Ginradum, militem de Echilbach,, super liber- 
tate curie sue, site in villa prenominata et omnium eiusdem curie con- 
nexitalum. Maxime quia eiusdem militis consensum, qui totum distric- 
tum ville adiacentis a me in feodo tenet, instrumentum legale et in 
nulla parte uiciosum super eodem contractu confectum et per manum 
militis porrectum me et omnes sui perspectores euidencius edocet ac- 
cessisse, adiciens, quod si aliquo euentu, siue per decessionem infeo- 
dati vel suorum heredum, uel etiam per modum empeionis,, inpigno- 
racionis uel concambii, duminium uel possessio ville in me et meos he- 
redes translatum fuerit, formam conportacionis habite inter prescriptos 
litteris sigillatis sigillis dominorum de Ebersten diligencius conprehen- 
sam tam ego quam mei heredes inuiolatam per omnia debemus et uolu- 
mus custodire. Datum anno domini MP, CCo. septuagesimo secundo, 


mense Decenbri. Testes 
aeitſchriſt. 31 
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Zeugen find feine angegeben. Das Siegel Heinrichs v. EONIEmAGE 
eingenäht. Weber diefen Heinrich und deſſen Siegel f. p. 251. 


1272. — Decemb. — Heinrich v. Roffewag oder v. Örezingen 
überträgt fein Lehenrecht und alle andern Rechte an bie herrenalbifchen Gü— 
ter zu Eichelbach aus Berehrung gegen die glorreiche Jungfrau Maria an das 
Klofter Herren=- Alb. 

Vniuersis Christi fidelibus, tam posteris quam modernis, Heinricus 
nobilis de Rossewag siue de Grecingen credere subnotatis. Cum (. 
miles de Eichelbach ipsam villam a me teneat in feodo et seruicia in- 
cunsvela et indebita occassione infeodacionis huiusmodi requirat a bonis 
monachorum de Alba, que possident ibidem, nec constet michi, si ego 
vel mei progenitores aliquıd iuris habuerimus in eisdem, quia libera 
dinoscuntur fore ab anliquo. Ego volens diclorum monachorum inivriis 
obviare, omne jus, si quod habere videbar, in predictis bonis eorum 
in ipsos monachos per presentes transfero ob reverenciam Marie virgi- 
nis gloriose. In cuius rei evidenciam, ne a meis successoribus in- 
fringatur, presentem monachis sepedictis litteram sigillo proprio tra- 
didi conmunitam. Datum anno domini M®. GG°,. Lxx secundo, mense 
Decembri. 

Mit einem dreiedigen Siegel in graubraunem Wache mit einer fünfblätte 
rigen Rofe und der Umſchrift: * S. HEINRICI. IVNIORIS. DE. ROSSEVVAG. 
(Ros abbrev.) 


1272. — Decemb. — Heinrich, genannt Swendinger, Erler 
v. Wißloch verzichtet auf feine Rechte an den Selhofzu Dertingen, dan 
Zehnten und das Patronatrecht dafelbft, und beftätigt den Verkauf derſelben 
durh Werner v. Wißloch und die übrigen Verwandten an das Klofer 
Herren=- Alb, welchem Berkaufe er in aller Weiſe fich zu widerſetzen geſucht 
batte. 

Ego H.(einricus), dictus Suendinger, nobilis de Wizenloch, coram 
uobis, domini reuerendi? de Otenhein et? de Eberstein , constitutus 
profiteor publice ac protestor, me vnä cum Wernhero dicto Morkin, 
patrvo meo, et Wolframo et Cunrado fratribus meis, nec non tam cum 
heredibus quam coheredibus vniuersis curiam Derdingen, que dieitur 
Selhof, cum decima et jurepalronatus ecclesie parrochialis ibidem cum 
tota vniuersitate seu perlinenciis, tam predicte curie, quam juripalro- 
natus quocunque modo attinentibus et annexis, rite ac legitime uendi- 
tionis tytulo transtulisse ad venerabiles abbatem et conuentum de Alba, 
Cyst. ord., Spir. dyoc., iure perpetuo possidendam. Tandem vero pau- 
pertate ac inedia, sed nulla iusticia exigente, prefatos abbatem et con- 
uentum inpulsaui aliquociens et grauaui, sperans, me per minas el gra- 
waciones aliquid accepturum ab eis. Ipsi autem clipeo iusticie ac instru- 
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mentis publicis super huiusmodi bonorum legitima emptione meo scitu 
iussu, pariter et consensu diligencius exaratis, sigillis quoque quam 
plurium virorum venerabilium et precipue dicti patrui mei senioris, quo 
nos omnes de Wizenloch vnä vti consueuimus, defensi coram iudicibus 
Spirensibus meorum insultacionum ictus rationabiliter repulerunt. Nec 
ego huiusmodi contentus, multociens addidi, ut grauarem abbatem et 
monachos prelibatos, sed tociens, ipsos iusticia defendente , iniustis 
inpugnationibus meis obuiarunt et machinationes meas irritas et friuolas 
euaserunt. Et quia tociens per me indebite sunt uexati, petunt et exi- 
gunt, nec iniuste, ut sigillorum vestrorum confirmatione, quibus nec 
possum nec audeo contraire, os meum perpetualiter obstruatur, et eter- 
num michi in hoc articulo silentium inponatur. Vnde cum vos nouerim 
claustro prescripto summe propicios et fideles, in vestra renuncio pre- 
sentia, sicut et sepius abrenunciaui, omni iuri et actioni, quam ha- 
bui uel habere potero in monachos antediclos, rogans et suppli- 
cans intime ac subnixe, qualinus litteram presenlem, ex cuius sigilla- 
tione omnis inquietationis et calumpnie via sepedictis abbati et conuen- 
tui precludetur, dignemini sigillorum vestrorum munimine roborare. 
Datum anno domini Mo. CCo. septuagesimo secundo, mense De- 
cembri *. 


Die zum Theil etwas befchädigten Siegel find in grauem Wachs. Das pa— 
rabolifhe ©. des Abts von Odenheim zeigt einen figenden Abt, in ver Rech— 
ten den Stab, in der Linken ein Buch haltend. Umfchrift: F ABBAS. OTE(N- 
HEIMJENSIS. — Das des Grafen Dtto ift befannt, — Das Sig. Heinrici de 
VISSENLOCH ift p. 123 bereite befchrieben. 


* Vrgl. die betreffende Urf. p. 229. — ! und ? Die Nanten des Abts von 
Odenheim und des Grafen Otto find ausgelaffen,, was in Bezug auf den 
Erftern um fo mehr zu bedauern ift, als wir nur fo wenige Aebte dieſes Klo— 
fterd fennen. 

Odenheim (Otenheim, Ottenheim, Othenheim, Odensheim, aber nicht Vden- 
heim, denn dieſes it Philippsburg — Vrgl. Sachs, Bad. G. II, p. 131), 
ein Benediktiner » Klofter, welches zuerft Wigoldsberg hieß, eine Viertel- 
ftunde von dem Flecken Odenheim, etwa 3 Stunden von feinem Amtsfiße 
Bruchſal, in nicht hohen Bergen. Es ift von ihm nur noch weniges Mauer- 
werk übrig und ein Hof dabei. 

Diefes Klofter wurde von Erzbifhof Bruno von Trier (nad Petri Suev. 
eccles. p. 645. Arnoldi et Adelheidis praepotentum in Franconia comitum 
filius, qui et per partes Rheni dominati sunt, — ſ. auch Pertz Mon. Germ. hist. 
X, p. 192), mit Zuftimmung feines Bruders Poppo, aus dem Geſchlechte ver 
mächtigen Grafen v. Laufen, auf feinem Erbgute gebaut und fundirt. Das 
Stiftungsjahr ift nicht bekannt. Es wird gewöhnlich 1122 angenommen und 
von den ältern Schriftftellern (Sammarth. G. Chr. V, p. 752, Trithem. ann. 
Hirsaug, 1, 377, Petri Suev. ecel, I. c., u, ſ. w.) irrig das Jahr 1123, Allein 
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vom Jahr 1122 ift die Urkunde des Kaiferd Heinrich V, womit er die Be— 
figungen und Freiheiten des Klofters beftätigt. Sie ift abgeprudt bei Dümge, 
reg. Bad. p. 125 und enthält in Beziehung auf die Stiftung Folgendes: Om- 
nium sanctae ecelesiae fidelium praesentium scilicet ac futurorum cognoscat 
industria, quod in regno nostro (Heinrici) quoddam monasterium sifum est in 
episcopatu Spirensi, in pago Creihgowe, in comitatu Bredeheim, juxta villam 
Otenheim, quod dieitur Wigoldesberc. Hoc itaque a venerando Trevirensi 
episcopo Brunone in hereditario ipsius praedio consensu fratris sui Popponis 
constructum beato Petro et sanctae Romanae eccelesiae sub censu aurei unius 
annuo f/radifum est. Hiernach war alfo im Jahr 1122 das Klofter fhon ge— 
ftiftet und erbaut, im nämlichen Jahre aber, in welchem das Klofter erbaut 
worden ift, dürfte wohl die Faiferliche Beſtätigungsurkunde nicht gegeben 
worden fein. 


Die Grafen von Laufen waren Kaftenvögte und Schirmvögte des Klofters 
bis zum Ausfterben ihres Gefchlechts. 

Das Klofter wurde aber im Jahr 1494 unter Kaifer Marimilian], mit 
Genehmigung des Pabftes Alerander VI, auf Anfuhen des Abts Chri— 
ftoph v. Nippenburg, unter Mitwirkung des Bifhofs Ludwig (v. 
Helmftädt) zu Speier, in ein weltliches Colfegiatftift oder ein unmittelba=- 
red reichsfreies Ritterftift verwandelt, wie Die Benediktinerflöfter Klingen: 
münfter (1490) und Sinsheim (1496), uachdem ſchon im Jahr 1452 der 
Erzbifhof Theodorich von Mainz in feiner Diözefe, namentlich zu Klin- 
genmünfter, und der Bifhof Matthias (v. Ramung) von Speier im 
Jahr 1469 vergebens fih bemüht hatten, die Höfterliche Strenge in diefen Or— 
denshäufern wieder herzuftellen und zu befeftigen. (Mone, Quellenf. I, p. 
209, Frey, Bayr. Rheinfr. I, p. 419, 420.) — Die Brüder Samarthani, 
Zrithemiug und Andere nennen den Odenheimer Abt, unter welchem bie 
Umwandlung gefchehen , Christophorus de Angeloch,, allein die Odenheimer 
Urkunden nennen den legten Abt Chriſtophv. Nippenburg, welder ald 
der erfte Probft des neuen Eollegiatftiftes beftätigt wurde. Es beruht diefer 
Irrthum wahrscheinlich auf einer Berwechslung diefes Abtes mit dem legten 
Abt des Klofters Sinsheim, Michael v. Angela, welcder dort 1472 
gewählt worden und big zum Jahr 1496, in welchem auch diefes Klofter, wie 
eben bemerkt, in ein weltliches Collegiatfiift umgewandelt wurde, Abt geblie- 
ben if. Das Eollegiatftift wurde aber ſchon im Jahr 1507 mit Beibehaltung 
des Namens Odenheim in die Stabtpfarrfirche zu U. L. Frauen in Bruce 
fal verlegt, wobei Bifchof Philipp I lv. Rofenberg) von Speier befonders 
thätig war. 

Außer den angeführten Schriftftellern vergleiche man auch Act. acad. Palat. 
IV, p. 106, Würdtw. subs. nov. I, 136, subs. dipl. 326, 327, Done, Quellenf, I 
212, und diefe Zeitfchrift oben ©. 278 fig. 

Der ältere Fleden Odenheim wird ſchon in ven Traditionen von Lorſch 
(Cod. Lauresh. II, p. 404, Nr. 2188, II, p. 414, 415, Nr. 2224 flg., 2226 flg., 
und von Hirfchau (Cod. Hirsaug. p. 48, 66) genannt. 

Die gefohichtlichen Quellen dieſes Stiftes find nicht fehr reichhaltig. Das 
Odenheimer Archiv hat theild durch den Bauernfrieg, theils durch verſchiedene 
Prozeffe, mehr durch Verwahrlofung, durch zu großes Vertrauen in verfchier 
dene Perfonen und Eorporationen,, durch Stiftsangehörige und Bedienftete, 
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und endlich vorzüglich durch öfteres Flüchten veffelben in Kriegsgefahren fehr 
gelitten und das Meifte, namentliche ältere Dokumente und Aften verloren. 
Es wurde mehrmals mit dem Archive des Domftiftes Speier geflüchtet, wie 
3. B. 1621 nad Cöln, 1690 von Pphilippsburg nah Frankfurt, 1703 von Heil- 
bronn nach Frankfurt, wo es bis 1712 blieb, dann nad Speier und von da 
nach Bruchſal fam. Bei diefen verfchienenen Transporten mit dem Speieri- 
fhen Archive fam faft das Meifte in dieſes, wenigftens der ältern Urkunden 
und Akten, ob mit Vorbedacht oder nur aus Sorglofigfeit und Unfunde, mag 
dahin geftellt bleiben. Schon im Jahr 1675 wurde der Weihbifhof zu Speier 
(Heinrih Hartard) von dem Ritterftifte dringend um Zurüdgabe der Stifts- 
dofumente, insbefondere über die erfte Stiftsfundation angegangen, jedoch 
ohne Erfolg. Die Reftitution ift nie erfolgt, weder vom Hoch- und Domtftifte 
Speier, noch von Privaten, in deren Hände Dokumente gefommen waren. 

Wir unterlaffen hier alle weitere Mittheilungen über das Klofter und Stift 
Odenheim, weil wir in diefer Zeitfchrift ſpäter eine gefrhichtlihe Bearbeitung 
nach den noch vorhandenen Quellen oder deren Mittbeilung ſelbſt beab- 
fihtigen. 


1273. — 17. Jan. — Otto, ber Aeltere, Graf. Eberftein be- 
urfundet die Berechtigungen, welche dem Klofter Herren-Alb in Waldun— 
gen, Almenden, Waiden, Wiefen, Waffern, und rüdfichtlih anderer Gemein 
denußungen auch Gerichtsbarkeit, Gefälle, und Befreiung von Dienftleiftun- 
gen in der Gemarfung Nußbaum zuftehen, welche Rechte vemfelben beim 
Ankauf der Güter dafeldft von den Edeln C. unp UL. Dreſcher ausdrücklich 
mit abgetreten worden und ihm auch von den Gütern bier zuftehen, welche 
demfelben von den Gründern des Klofterd übergeben, von genannten Brü— 
dern Drefcher aber als ihnen dienftbar in Anſpruch genommen wor: 
den waren. 


Nos Otto senior comes de Eberstein notum facimus omnibus litteram 
hanc visuris, quod nos temporum diuturnitate provecti ad memoriam 
reuocamus, qualiter nostri progenitores claustrum monachorum in Alba, 
Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, funditus construentes, bona 
in Nuzboum ? eidem claustro in anime sue remedium libere contulerunt, 
super quibus bonis, me superstite ac presente, monachi predicti quiete 
multo tempore residebant, postmodum vero nobilis dictus . „2 Drescher 
et Vl. frater eius cum suis heredibus a dictis nostris progenitoribus in- 
feodati prescripta bona monachorum in eadem villa Nuzbon®, sibi mi- 
nus legittime usurpantes, sue subiecerant seruituti, a quibus tamen post- 
modum per fratres predicti claustri bona prefata ad libertatem pristinam 
sunt reducta, nec non et bona, que predicti Drescher uidelicet et sui 
heredes in ipsa villa possederant, ad eos sunt iusto emptionis tytulo 
deuoluta. In qua emptione subnotati articuli interiecti fuerant uerbo- 
tenus et expressi, quod nullus habet libertatem vel facultatem excolendi 
siluas, rubos *, almeindas °, uel aliqua de communibus, quocumque no- 
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mine vel vocabulo nominenlur, nisi prius super huiusmodi a monachis 
prehabitis optineatur licentia et consensus. Impetrata uero licencia, . 
census dabuntur eisdem monachis de excultis, sed si quicguam horum 
irritum fuerit, ipsis monachis tantum de transgressione huiuscemodi 
satisfiat. Item omnes fratrum predictorum coloni vti debent quibusli- 
bet vtilitatibus banni sine marchie Nuzbon in pascuis, siluis,, pratis aquis 
et aquarum decursibus, nec non aliis communitatibus, quocumque no- 
mine censeanlur, nec tamen occasione huiusmodi ad exhibenda cuiquam 
seruicia sunt astricti. Item in antiqua curia forefactum, quod vvlgo 
dicitur freuel, totum, in reliquis autem locis dimidietas tantum cedet mo- 
nachis sepedictis. Preterea homines 6 eorum et coloni? ad iudicium 
non sunt a quoquam trahendi, nisi coram sculteto ab ipsis in antiqua 
curia constituto, vel villico 8 quem vice sculteti poterunt locare ibidem. 
Jus vero, quod dicitur heinreita®, cum conuicinis suis obseruare tenen- 
tur, aliäs uero dicti monachi et conuentus, siue villici eorundem, quos 
ibidem statuerint, utpote domini dimidie ville siue marchie Nuzbon, ab 
omni prorsus seruicio sunt exempti. In cuius rei euidenciam et robur 
prelibatis, dompno 10, „11 abbati et conuentui monachorum in Alba 
videlicet, perpetuo ualiturum , presentem litteram nostri appositione si- 
gilli decreuimus roborari. Datum anno ab incarnatione domini M®. CCo. 
septuagesimo tertio. XVI®. Kalendis Februarii. 


Mit dem befannten Siegel Dtto’8 in grauem Wachs. 


ı Nufbaum. ©. p. 254, Anm.3. — 2 In einer fpätern Urf. vom Juni 
1284 find dieſe beiden Brüder Conrad und Ulrich genannt. ©. aud p. 
253 die Urk. von 1262 und die Anm. 4. — 3 Nusben nod jetzt. — * Ru- 
bus Niedermwald, dem silva Hochwald entgegengeſetzt, hier wohl auch 
Hackwald. — 5 Ueber Almendef. Mone in dieſem Hefte p. 385 folg. — 
6 Die unfreien Dienftleute. — ?° Die Freien, die in irgend einem Padht- 
verhältniffe zum Klofter ftanden , die Bauern eines Kloftergutes, von dem fie 
Zins entrichteten.. — ® Der Maier, Oberbauer, der wie der Schultheiß 
(seultetus), Richter des Drts war. — ? Heingereite f. p. 389, 398. — 
ı° domno = domino. Domnus befonders bei geiftlihen Perfonen gebraudt. 
— 11 Conradus. 


1274. — 30. März. — Sifridus, notarius domini .. de Eber- 
stein, facta donatione inter uwiuos, contulit conuentui monachorum in 
Alba duas amas ? vini super vinea sua Stoufenberg ? nomine census et 
annue pensionis tali pacto, ut in die anniuersarii patris sui Sifridi et 
Agnetis matris sue maior mensura melioris vini conuentui propinetur, 
videlicet III. Kal, Aprilis®, hoc adiecto, ut si quo anno fratribus, ut 
premissum est, ministratum non fuerit, ipso anno tantundem prescripte 
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ame uini usui suo (Sifridi) cedent. Acta sunt hec in parasceue* in 
claustro Alba presentibus el consencientibus dominis suis, Ot. seniore 
et Ot. filio eius, quorum sigillo hanc litteram claustro prehabito perpe- 
tuo ualituram tradidit communitam. Datum anno domini M®. CCo. Lxx. 
quarto 

Mit Dtto’s wenig befchädigtem Siegel in grünem Wachs. 

ı Dhm. — 2 Staufenberg bei Gernsbach. — ? 30. März. — 
+ Eharfreitag. 


1274, — 30. Apr.* — Pabſt Gregor X beftätigt Cauctoritate 
apostolica confirmat) und befräftigt (scripti patrocinio communit) die 
Schenfung des Patronatrehts zur Kirche in Merflingen durd den 
Edelmann (nobilis vir) Ludwig von Liebenzell an das Klofter 
Herren=Alb. Datum Lugdun. II. Kal. Maij, puntific. sui anno 
tertio **, 

Mit ver Bulle Gregors X. 

* ©. Urk. v. 1. Sept. 1272. — ** 1274 ift das dritte Jahr des Pontifi- 
fats Gregors X, denn er zählte die Jahre deffelben nicht nach feiner Wahl, 
1. Sept. 1271, fondern nach feiner Krönung, dem 27. März 1272, und ftarb 
den 11. Jänner 1276. 


1275. — 3. Mai. — Die Stadt Weit befreit den Hof der Mönche 
vonHerren=- Alb zu Weil und alle ihre Güter daſelbſt von aller Dienftbar- 
keit, geftattet ihnen und ihren Bauern Wald, Waid-, Waffer- und andere 
Almend-Nußungen und enthebt fie des Ungelds und jeglicher Steuer. 

Pateal vnıuersis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis, quod 
nos Gunradus scultetus ceterique scabini et vniuersilas ciuium in Wil, 
deliberatione prehabita, voto pari ac consensu vnanimi, considerantes 
vitam ac famam, laudabilem deuocionem et religiositatem deo et homi- 
nibus commendabilem venerabilium in Christo domni abbatis ac fratrum 
monasterii de Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis ob reue- 
rentiam et honorem domini nostri Jhesu Christi et malris eiusdem , vir- 
ginis gloriose, curiam siue bona, que iam habent uel in posterum apud 
nos optinebunt, absoluimus ab omni genere seruitutis, volentes atque 
decernentes, dictos fratres de Alba siue colonos eorum vti siluis, pas- 
cuis, aquis et aliis vtilitatibus siue commoditatibus nostre almeinde siue 
communitatis, talem gratiam super addantes eisdem fratribus, quod in 
adducendis aut deducendis, vendendis uel emendis rebus suis quibus- 
cunque theloneum aut vngelt, nec aliquam exactionem nos uel nostra 
posteritas polerimus extorquere. In cuius rei testimonium et robur per- 
petuo ualiturum , presentes lilteras supra dicto claustro vniuersitas ? 
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nosiro sigillo dedimus communitas. Datum et actum anno domini Mo. 
CC°. Lxx. quinto, in inventione sancte crucis. Testes: dominus Cun- 
radus abbas, Wecelo cellerarius, Gunradus dietus de Loningen ®, mo- 
nachi de Alba, Anshelmus plebanus in Merkelingen +, Henricus pleba- 
nus de Simotesheim 5, Ber. viceplebanus de Malmisheim ®, C. scultetus 
et frater eius Gerlacus, C. dictus Beheim, H. Duzelinger, C. Leinere, 
H. dictus Suertfeger, Ludewicus Faber et Scharpho, frater eius, Alber- 
tus Bebelinger de Wıl, Ber. de Mulhusen, Albertns de Calwe, H. Gen- 
selin Ramehart, et E. dietus Cellerarius de Merkelingen. 

Das Siegel der Reichsſtadt Weil ift ganz abgegangen, an einem Duplifate 
ift es unverfehrt vorhanden, aber in weißen Wolfenzeug eingenäht. 

t ©. Urk. 0.22, Nov. 1372, Anm, 1. — 2 1. vniuersitatis. — 3 ©. Urk. 
v. 22. Nov, 1272, Anm. 2. — * Ebenda, Anm.7. — 5 Simmozheim im 
O. A. Calw. — 6 Malmsheim im D. A. Leonberg. 


1275. — 29. Dee. — Kaiſer Rudolph I. befreit den Hof des 
Klofters Herren-Alb zu Weild. St. von der Steuer (precaria 
siue stiura) und jeglicher Dienftleiftung (seruitium) mit Juftimmung 
ber Stabt. Datum apud Rotenburg IV. Kal. Januarij. Mit dem Ma— 
jeftätsfiegel Rudolphs in rotbem Wachs an rothen Seidefträngen. 
Ein Duplifat, an welchem das Siegel abgegangen ift, hat Abweichun- 
gen: cum nos religiosos — conuentum monasterii de Alba — seculi 
labentis. — 

Diefe Urkunde ift bei Besold doc. red. mon. p. 140, und in Petri Suev. eccl. 
p. 23 gebrudt, und nach Erfterem in Böhmers Regeſten p. 228 angeführt. 
Außer ae, wofür unfere Urf. e hat, find in Beſolds Abdruck folgende Abwei- 
Hungen von unferem Driginale: Diaecesis f. diocesis, — libertate regia f. 


liberalitate — Wyde f. Wile — steuram f. stiuram — maiestatis f. magesta- 
tis — Rotenburg f. Rotenburch. 


1275. — 29. Dec, — Kaiſer Rudolph I. verfündet, daß er — 
auf die bei feiner Anwefenbeit in dein Klofter Maulbronn von Abt, 
Privr und Groffeller des Klofterd Herren-Alb in ihrem und des 
ganzen Convents Namen vor ihn gebrachten Befchwerden wegen von 
verfchiedenen Herren, namentlich auch dem Grafen Simon v. 
Zweibrüden und dem jüngern Grafen Dtto v. Eberftein ange: 
maßten, ihr Klofter Schwer beläftigenden Kaftenvogtey, und auf des 
Burggrafen von Nürenberg* und anderer edler und verftändiger 
Männer Beirath und Gutachten, daß diefe Herren feine Vögte, fon- 
dern Letztere als Stifter des Klofters nur die Schirmer beffelben fein 
fönnten, — das Klofter Herren-Alb in feinen und bes Reiches un 
mittelbaren Schug genommen und ihm geftattet habe, fih aus ben 
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Nachkommen feiner Stifter, ven Grafen v. Eberftein Einen zu wäh- 
fen, der in bes Kaiſers und des Reiches Namen fein Schirmer nicht 
fein Raftenvogt fein folle, fo ange er demfelben zum Nutzen gereichen 
und ihm und feinen Gütern und Leuten zu wahrem Schuß und Schirm 
fein würbe, ohne jedoch daraus für fi) ein Vogtrecht ableiten und ſich 
anmaßen zu fünnen. Datum apud Rotenburch, IV.Kal. Jan. Mit dem 
woblerbaltenen Majeftätsfiegel Rudolfs in rotbem Wachs an ro— 
tben Seidefträngen, mit der Umſchrift: + RVDOLFUS: DEI: GRA- 
CGIA: ROMANORYM: REX: SEMPER: AVGVSTVS: 


Auch diefe Urkunde ift abgedrudt in Besoldi docum. rediv. monast. praecip. 
in ducat. Wirtenbg. p. 136 fig. und in Petri Suev. eccles. p. 22. — Nah Be- 
ſold führt fie Böhmer in feinen NRegeften I, p. 228 an. Unfere Urkunde 
weicht da und dort von dem Abdrude Beſolds ab. Solche Abweichungen, 
außer e fürae, v für u, find: Monasterio Mulenbrunne, — de Alba, Cistereien- 
sis ordinis, Spirensis diocesis — immer magestatis nostre — tam fehlt vor 
grauia seruitia — hactenus nach exhibendo — adicere — nad) regia pietate 
folgende Stellung der Worte: nobiles viros, Symonem eomitem Gemini pon- 
tis et Ottonem juniorem de Eberstein, dilectos fideles nostros — nad validius 
fehlt prae ceteris — Buregrauij de Nürenberg — nad recognoverunt fteht et 
ftatt ac — nad monasterio fehlt praefuisse — nach pertinentibus fteht pre- 
fuisse — comode. — 

* Der Namen des Burggrafen ift nicht genannt und der Raum für denfel- 
ben mit Punkten bezeichnet. Es ift ver Burggraf Friederich III., ver nad 
dem Tode feines Baters, (+ um 1260), Conrad I, ald Burggraf zur Regie- 
rung kam, der fräntifchen over burggräflichen Linie ver Zollernfchen Gra— 
fenfamilie angehörend, mit feinem Bater Begründer der Macht des burg- 
gräflihen Haufes, ftarb am 14, Aug. 1297 und wurde in dem Eiftercienfer- 
Klofter Heilsbronn (in Mittelfranfen) beigefegt. S. v. Stillfrieds 
Burggrafen von Nürnberg p. 85 flg. 97 fig. 


1276. — o. T. u. M. — Markgraf Rudolf J. von Baden be— 
freit dem Klofter Herren-Alb 24 Jauchert Feld in Bickesheim, 
(Bvckenshein), welche daſſelbe von Bruno v. Wirmersheim! in 
Folge freundlicher Entſcheidung und Forderungsausgleichungen er— 
halten hatte, eben ſo von aller und jeder Dienſtbarkeit, wie der Hof 
des Kloſters zu Bickesheim? dieſelbe Freiheit von Alters her genof- 
fen hatte, 

Das Reiterfiegel des Markgrafen in grauem Wachs, worüber p. 256. die 
Note nachzufehen, ift ftark befchädigt, fo Daß vom Rande nur * RVD, und dem 
Bilde nur die Figur des Reiters und der größere Theil des Pferdes übrig ge— 


blieben if. Ein Duplifat ift ohne Siegel. Die Urkunde ift abgedrudt in 
Baders Markgraf Rudolf I. von Baden p. 61, 


ı Filial von Durmersheim. — ? Diefer Walfahrtsort gehört auch zu 
Durmersheim, Es beftand aber früher hier ein Dorf Bidesheim. 
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1276. — o. T. u. M. — Wernherus, filius Alberti de Rossewag 
junioris, cognomine de Bvnnenkein { profitetur, quod omnia jugera sua 
agrorum et praforum in villa siue marchia Vrach ? ad abbatem et con- 
ventum monachorum in Alba, que Bertoldus rusticus de Vrach dictus 
ante cimiterium et filii sui Bertoldus et Heinricus a Wernhero jure he- 
reditario possidebant, pro decem maltris siliginis et totidem spelte toti- 
demque avene singulis annis nomine annue pensionis pro quadraginta 
libris hallensium rite ac libere transferebat et nichilominus donacione 
inter viuos transfert cum omni jure ac viilitate, sicut ad se ac suos an- 
tecessores libere pertinebant. 

Wernherus quoque nobilis de Rossewag, filius Alberti senioris, ad- 
vocatus ville predicte Vrach, super premissis lestimonium exhibet et ve- 
ram warandiam vbique locorum super premissis promittit et bona pre- 
habita altestatione litterarum donat perpetue libertati. Datum in castro 


Magenhen. 

Mit den Siegeln Cvnradi de Magenheim (dreiediger Schild mit zwei abge— 
fehrten Halbmonden), und Wernheri nobilis de Rossewag (dreiediger Schild 
mit einer fünfblätterigen, befamten Rofe) — Bal. p. 122, Anm. 3 und p. 364, 
auch cod. Lauresh, III, p. 140, 141, ſodann p. 251, Anm. 1 dieſ. Zeitſchr. 

! Die Eveln von Bönnigheim fcheinen in diefer Zeit fhon ausgeftorben 
oder doch nicht mehr in dem Befige von Bönnigheim gewefen zu fein, wel- 
ches fie von Mainz zu Lehen hatten, und welches fpäter mit der Burg Ma— 
genheim in gleicher Eigenfchaft an die Familie von Sachfenheim und in der 
Folge auch noch an die v. Liebenftein, Gemmingen und Neiperg gefommen ift. 
Im Jahr 1276 muß alfo ein Roßwag im Beſitz gewefen fein, weil er fih von 
Bönnigheim nennt. — Cod. Lauresh. II, p. 139, 140, 308 fig. — Sachs 
G. d. Marg. Bad. II, p. 130, 280, V, p. 261. — Wir haben hier Bönnigheim 
in berfelben alten Form wie p. 365, und ift nicht mit Benningen (Bvnningen) 
p. 375 zu verwechfeln (W. Urkb. p. 223). 

? Vrach ift Aurich, früher Aura, im O.A. Vaihingen, gehörte zur Graf. 
fhaft Baipingen und fam mit diefer an Wirtemberg. Sattler G. W. I, 
207, Im 12, und 13. Jahrhundert fommen Edle v. Aurich oder Brad als 
Lepensleute ver Grafen v. Baihingen vor. Nach diefer und einer andern Ur- 
funde v. Mai 1276, welche zu vergleichen ift, waren auch die v. Roßwag im 
Befige diefes Ortes (f. auh Sattler II, 190), nach einer folgenden Urkunde 
v. 1277 befaßen hier auch die v. Mönsheim Güter und Gefälle, die fie an 
Herren-Alb verkauften, und nad Urkunden v. 1270 und 1272 p. 372, 379, 381 
waren auch die v. Hohenheim hier begütert. Denn Urach in jenen Urkunden 
ift nicht vie Stadt Urach, welde zum Bisthum Conftanz gehörte, wie wir 
p. 383, Anm. 2. bereits bemerft haben, fondern Aurich, welches nach den 
Urkunden in die Speyerer Diözefe gehörte und nah Würdtmwein subs. dipl. 
X, 344 zum Defanat Baihingen und diefed zur Probftey des Dreifaltigkeits- 
ftiftes zu Speyer. Bemerkenswert ift e8 übrigens, daß das heutige Aurich 
früher Aura, (Brach,) Urach hieß, während die Stadt Urach in der borti- 
gen Umgegend gewöhnlich auch Aurich heißt, 
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1276. — 233. Febr. — Graf Otto der Neltere v. Eberftein 
und feine Söhne Otto und Wolfrad, und Graf Simon v. 
Zweibrüden und v. Eberftein und feine Söhne Gotfrid und 
Eberhard und ihre ganze Stammesverwandtfchaft urfunden, daß 
nach Anordnung K. Rudolf das Klofter Herren-Alb feinen Schir— 
mer aus der Familie der Stifter des Klofters wählen folle, welcher 
daffelbe im Namen des Kaiſers und Reichs zu fchirmen habe, fie fich 
die Wahl des Klofters gefallen laſſen und damit zufrieden fein wol- 
Yen, das Klofter und feine Bauern in der Grafen Waldungen, Wai— 
den, und Almenden Nugungsrecdhte ohne irgend eine Gegenleiftung 
haben folfen, der Gewählte aber niemals als Vogtherr, fondern nur 
als Schirmer ſich zu benehmen haben folle, mit genauer Angabe alles 
Deffen, was er als folcher dem Klofter zu leiften habe, und dagegen 
von diefem in Anfprud nehmen dürfe und der beftimmten Erklärung, 
daß Alles, was fie bisher in vogteylicher Anmaßung an das Klofter 
verlangt hätten, nur ex mala consueludine non ex jure geſchehen ſei. 
Datum dominica Inuocauit in capitulo claustri coram conuentu et multis 
aliis fide dignis. 

Mit den in weißem Wollenzeug eingenähten Siegeln der beiden ältern Gra— 
fen, fo viel fihtbar, in grünem Wachs, wie die an einem Duplifat frei hän- 
genden Siegel, wie fie bereits befchrieben find. 

Die Urkunde ift geprudt bei Besold in doc. rediv. p. 141, in Petri Suev. eccl. 
p. 23, Crolii Orig. Bipont. II, p. 187, welcher auch wegen ver Söhne Simons 
in feiner Genealogia veterum comitum Geminipontis p. 23 und der beigegebe= 
nen Tab. II. nachzuſehen ift. 

Abweichungen unferes Driginals von dem Befolvifchen Abprude: Vna — 
Wolfrado — Symon — Gemini pontis — Gotfridus — presentes und überall 
e für ae, wo nicht abbrevirt ifl, — deliberacione — Cysterciensis — dyocesis 
— multorum für nonnullorum — reformacionem — Rvdolphi — vt — exsti- 
terant für extiterunt — antedicti — vnum — jmmo — nad colonis noch eo- 
rum — viendi — inviis — almeindis — seruicia — se gerere debent (I. de- 
bet) — grauabimus — höbetrecht — hertrecht — divbe — stivre — betie — 
fogethabern — quibuscumque — que peticio, si forte — egre — Uerumtamen 
— vtuntur — adiciendum — iudiciis- — deffensore — vrluge Streit, Zwift, 
Krieg) — qumdiv — viilis — dumtaxat — vniuersi — nichil iuris aduocatie 
— sepedicto — euidenciam — Symon — sygillis — Ebersten. Hieraus dürfte 
zu erkennen fein, daß unfer Original dag ältere ift. 

Abweichungen des Duplifats: vna — uidelicet — cum omni nostra gene- 
racione — uolumus — reformacionem — Rüdolfi — ut, immer fo — uellent 
— generacione — uel, immer fo — et colonis eorum fehlt — se gerere debet 
— nad nullo modo noch sicut hucusque — höbetreht — hertreht — dube — 
sture — ipse eciam — in propria persona — nad adiciendum quoque quod 
fehlen die Worte: de iudieiis faciendis vel presidendis nisi seeundum nutum 
abbatis et bis de scultetis etc, — prelia siue vrluge — nach quamdiu fteht dum- 
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taxat, welches in dem andern Originale nach expediens fteht — im Dupl. ſteht 
fuerit nach expediens — aduocacie — habuisse nec habere — libertates et 
litteras nicht wie dort litteras et gratias — Invocavit. Es weicht hierin faft 
durchgehende auch von dem Beſoldiſchen Abdruck ab. 


1276. — 22. Febr. — Abt Erafto von Hirſchau bezeugt die Erflä- 
rung der Grafen v. Eberftein und Zweibrüden wegen der Schirmpogtey 
über das Klofter Herren=- Alb und die gegenfeitigen Verpflichtungen und 
Zugeſtändniſſe. 

Crafto * diuina miseratione abbas in Hirsaugia ordinis sancti Bene- 
dicti, Spirensis dyocesis, vniuersis presentium inspectoribus credere sub- 
notatis. Noscant igitur presentes et posteri, quod nos anno domini Mo. 
CC, Lxx®. sexto, dominica Inuocauit, in capitulo monachorum in Alba, 
Cysterciensis ordinis prefate dyocesis, propria interfuimus persona diei 
placiti, in quem dieti.. abbas et monachi ex parte vna, et domini de 
Eberstein , videlicet Otto senior cum filiis suis Ottone et Wolfrado, et 
Symon comes Gemini pontis ex altera, sibi muluo condixerunt nomine 
suo et totius eorum generalionis et posteritatis, vbi primum iidem de 
Eberstein et de Gemino ponte vnanimiter et publice sunt professi, se et 
suos in predicto claustro uel sibi attinentibus nichil habuisse nec habere 
aduocatie uel juris, sed tantum progenilores suos exstitisse dicti mona- 
sterii fundatores. Insuper omnes ordinis libertates et litteras, quas ha- 
bet ab eis et a suis progenitoribus confirmabant, addentes eis auctorita- 
tem vtendi commoditatibus et communitatibus vniuersis in omni eorum 
dominio et districtu, nec tamen ex hoc ad aliqua ipsis seruicia tenebun- 
tur. Plures etiam libertates ipsis monachis fuerant specificate , que in 
litteris super hoc exaratis plenius continentur. Abbas itaque et con- 
uentus auctoritate propria et imperii ex generacione Eberstein vnum 
successiue post alterum priore pro tempore uel causa cedente uel dece- 
dente decernebant eligere defensorem, qui, quamdiu ipsis vtilis et ex- 
pediens fuerit, duntaxat fungetur nomine defensoris. Nos igitur super 
premissis per presentes veritati testimonium perhibemus. Datum et ac- 
tum loco et tempore prenotalis. Testes: Lampertus prepositus de Alba, 
Johannes decanus de Cupenheim?, Sifridus notarius domini de Eber- 
stein, Hugo de Vogetesberg?, Ber. et Suwengerus de Remichingen 
fratres, H. de Sunnesheim, GC. de Eichilbach, milites, Johannes aduoca- 
{us et Otterer de Cupenheim, cum aliis multis nobilibus et plebeis quam 
pluribus fide dignis. 

Mit dem runden Siegel des Abts von Hirſchau in grünem Wachs, mit 


einem Abte in halber Figur mit dem Abtsftabe, und ber Imfchrift: + S. AB- 
BATIS. HIRSAVYGIENSIS. 
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ı Nah Tritbemiug (Ann. Hirsaug. Il, p. 38 fig.) war Erafto ver 28 
Abt des Kloſters Hirfhau (im O. A. Calw), wurde im Jahr 1280 gewählt, 
nachdem Abt Boland in feiner Bekümmerniß über den Zerfall des Kloſters 
und feiner Rathlofigfeit in deffen immer mehr zunehmenden Armuth refignirt 
hatte und bald darauf geftorben war, wollte die gefunfene Diseiplin wieder 
beben und herftellen,, was ihm aber nicht gelang, und ftarb am viertägigen 
Sieber im Jahr 1293. Einen andern Erafto kennt auch Trithemius nidt. 
Nah ihm regiert Boland von 1276 — 1280. Damit ftimmt unfere Urkunde, 
die in jeder Beziehung Acht ift, nicht überein, 

2Kuppenheim bei Raftatt, in das dortige D.X. gehörig. — Vogts— 
berg, in der Umgegend gewöhnfih Fautsberg genannt, im O. X. Calw. 
Die Burg Bogtsberg, wovon noch ein Thurm und einiges zerfallene Ges 
mäuer übrig ift, mit der Herrfchaft gehörte den Eveln diefes Namens. Aber 
au ihre Stammverwandten, die Eveln von Hornberg, hatten Theil daran, 
denn Heinrich, Berchtold, Bolmar und Dietrich v. Hornberg ver- 
fauften ihre Hälfte mit den dazu gehörigen Ortfchaften im Jahr 1322 an den 
Grafen Eberhard v. Wirtemberg. ©. Sattler 9. B. d. Herzg. 
Wirt. I, 165. 


1276. — Mense Majo. — Bertoldus de Vrach dictus ante cy- 
miterium et filii sui, Bertoldus et Henricus, profitentur, quod agros et 
prata, que aliquamdiu a domino Wernhero de Bunnenkeim possederant, 
iure hereditario, singulis annis pro decem maltris siliginis et totidem 
spelte, totidemque auene nomine annue pensionis, eodem pacto recepe- 
runt ab abbate et conuentu monachorum in Alba, ad quos rite et ratio- 
nabiliter sunt translata, vnde se ubligant, quod prescriptum pensionem 
de meliori frumento ipsis infra festum Michahelis annis singulis presen- 
tent, et eadem bona manere debent perpetuo indiuisa. et si contra pre- 
missa factum fuerit sine ipsorum consensu, prescripla bona ad eosdem 
monachos libere deuoluentur. In cuius rei euidentiam litteram, quia 
proprio carent, sigillo domini Wernheri nobilis de Rossewag, cuius villa 
predicta Vrach est propria*, abbali et conuentui monasterii de Alba de- 
derunt communitam. Diefes Siegel ift ganz abgegangen. 


* Diefe Stelle zeigt deutlich, daß die Eveln v. Roßwag hier in Aurid 
nicht nur begütert, fondern Befiger des Orts waren. Bol. auch die zweite 
Ur, o. T. u. M. von 1276, 


1276. — 24. Dee. — Suenegerus miles de Remichingen in re- 
medium anime vxoris sue, Hedewigis, contulit donatione inter viuos 
claustro monachorum in Alba tria maltra olei, singulis annis in perpe- 
tuum persoluenda de tota minuta decima sua in Wingarten t, videlicet 
tercia parle per totam villam infra septa et extra®. Hoc tamen pacto 
interposito,, ut primum duo maltra olei de ipsa decima Gunrado dicto 
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Genner, ciui Spirensi sequestrentur, postmodum, cuicunque uel quibus- 
cunque predicta decima per Suenegerum vel suos nuncios sub certa lo- 
cabitur pensione, iidem ad nullam illi uel suis tenebuntur solucionem, 
nisi ipsis monachis prius de prescriptis tribus maltris olei fuerit plenius 
salisfactum. ad quod eciam, quibus ipsa decima locabitur, obligabitur, 
uel uendetur, se firmiter ipsis monachis obligabunt fideiussoria uel alia 
caulione, quamcunque decreuerint acceptare. Sane de sepedicto oleo 
anniuersarium predicte vxoris sue defuncte X°. Kal. Januarii (23. Dee.) 
peragetur in conuentu cum albo pane et maiori mensura vini et piscibus, 
qui cum vna libra hallensium poterunt comparari. Preterea quandocun- 
que viginti quinque libre hallensium monachis memoratis per Suenegerum 
uel suos successores fuerint assignate, ipsa decima ad eum et suos libere 
deuoluetur, et cum eadem pecunia bona alia debent comparari, vt anni- 
uersarium prescriptum more solito peragalur. Acta sunt in vigilia na- 
livitalis domini, presentibus et consentientibus fratribus suis, Ber. seniore 
et C. filio suo, G. advocato, E. decano de Netingen?, et aliis pluribus 
fide dignis. Mit dem in Leinwand eingenähten, aber zerbrochenen Siegel 
des Ausftellers. 

ı Weingarten, 2 Stunden von Durlach, gehörte früher, als es no 
pfälzifih war, zum Amte Bretten, ift jegt dem Amte Durlach zugetheilt. An 
die Pfalz kam eg im Jahr 1370 durch Kauf von den Eveln von Schmalen- 
fein (S. die Anm. 3 zu der Urk. v. 35. Juli 1277), welche bier ein Schloß 
hatten, wovon nicht mehr viel zu fehen if. Im Frauenalb. Salb. fol. 79 find 
domina de Smalinstein et Johannes filius ejus Zeugen bei dem Berfaufe des 
Zehntens zu Weingarten, den Heinrich v.Roßewag von Öraf Heinrich 
v.Z3weibrüden und Dttov. Grünbach zu Lehen befaß und an das Klo» 
fter Frauen-Alb verkauft hat. 1296, — Im Orte felbft fieht man noch auf dem 
f. g. Thurmberge eine alte Warte. S. Tolner hist. Palat. p. 54, 77. ce. 84. — 
Sachs, bad. Gef. II, 68, 69, Widder, Beſchr. d. Kur-Pfalz II, p. 
211 fig. 

2 Septa, die Umzäunung des Dorfes, der Etter, infra septa, innerhalb des 
Ettersd. Das Haus fteht an ver Gaffe, hinter vem Haufe die Scheuer, hin- 
ter diefer befindet fih der Gras- oder Baumgarten, und biefer ift mit einem 
Zaune eingefchloffen, der um das ganze Dorf berumgeht. Sowohl der Zaun 
beißt Etter, als auch die Gartenfläche, die er einfohließt, und der Zehnten 
diefer Obfgärten heißt darnadh der Etterzehnten, decima infra septa. 
Sein Gegenfag ift per Gemarfungszehnten, extra septa. Wenn in den Gär- 
ten viele Nußbäume fanden, fo gaben fie gewöhnlich Oelzehnten. 

3 Nöttingen im A. Pforzheim, 2 St. von diefer Stadt entfernt. 


1277. — 0. Tu. M. — Wernherus nobilis de Rossewag profi- 
tetur publice, quod curia, agri, prala, census, redditus, ac cetera bona 
omnia, que H. miles dielus de Meinshein siue de Riet? et Elizabet, 
coniux sua, habuerunt vel habere visi sunt in villa siue in marchia 
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Vrach?2 modo ad monachos de Alba sunt rite ac legittime deuoluta. 
Verum cum predicta villa Vrach ad Wernherum et suos perlineat iure 
dominii et proprietalis, testimonium perhibet, quod bona predicta sunt et 
semper fuerunt libera ab antiquo ab omni genere seruitutis, et nichilo- 
minus si aliquod ibi posset generari scrupulum dubietatis, ipsa bona hac 
attestalione donat et donauit perpelue libertati. Mit Werners Edeln v. 
Roßwag wenig befhädigtem Siegel in grauem Wache. 


ı Mönsheim im O. A. Leonberg. Die v. Möngheim hatten hier eine 
Burg und waren Minifterialen der Grafen v. Baihingen. (Stälin II, 376). 
Dben p. 358. Anm. 5 it auh Möns heim zu Iefen. Ein Zweig diefes 
Gefchlechtes führte ven Namen v. Rieth, wahrfcheinfich von Rieth im O. A. 
Baihingen, welches fie mit der Burg von den Eveln v. Roßwag zu Lehen 
befaßen. 

? Yurich wie oben 1276. 


1277. — o. T. u. M. — Ceisolfus de Grunbach ! vna cum vxore 
sua Hedewigi et heredibus suis ac coheredibus vniuersis profitentur, 
quod vnanimi cunsensu donatione inter uiuos claustro monachorum in 
Alba contulerunt et attestatione litterarum conferunt super vinea sua 
qualuor jugerorum versus Steigen ? Heidolfesheim ? triginta solidos hal- 
lensium in redditibus iure hereditario perpetuo persoluendos, vt de eis- 
dem redditibus in predicto claustro lumen perpetuo ardeat coram altari 
virginis gloriose in suarum remedium animarum. Preterea vtroque ex iis 
decedente, in die deposicionis viriusque tres libre hallensium presenta- 
buntur fratribus antedictis, vt de hiis conuentui in plenario seruicio mi- 
nistretur. In cuius rei certitudinem litteram sigillo domini sui Gerhardi de 
Vbestat * claustro tradiderunt roboratam. Das Siegel ift abgegangen. 

ı Grombadh (Dber-, Unter-) im Amte Bruchſal. Beide Orte famen von 
der Familie v. Helmftädt an das Hochſtift Speyer. In Ober-Grombad 


find noch die Nuinen einer nicht unbedeutenden Burg. S. auch Acta ac. Pal. 
IV, p. 114. 


2 Steig. — 3 Heidelsheim im A. Brudfal. Act. ac. Pal. IV, 113. 

wUbſtatt im A. Bruchfal. Act, ac. Pal. IV, 116. In dem Frauenalber 
Salb. fol. 222 fommt ein Gerhardus miles de Ubestatt vor, auch gefchieht 
ebenda feiner Schweftertöchter Gertrud, Adelheid und Mechtild Erwähnung. 
1289. ©. aud unten die Anm. 5 zu Urk. v. 25 Zul, 1277. 


1277. — o. T. u. M. — Symon comes Gemini pontis et de Eber- 
stein vnä cum suis et pro suis heredibus et successoribus vniuersis pure 
ac libere, donacione inter viuos, contulerunt et attestacione litterarum 
conferunt claustro monachorum in Alba omnes census suos apud Gen- 
resbach et prelerea sedecim vncias hallensium censuum annualim quos 
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psis monachis stalim ? in loco oportuno specificare et deputare tenen- 
tur, insuper quoque omne jus et vlilitatem, que in decima Otenkein ha- 
buerunt vel habere visi sunt, vi in prefato claustro singulis annis beate 
memorie Eberhardi filii nostri? anniversarium peragatur in conuentu 
cum albo pane, piscibus et maiore mensura vini, et vi predicti ſilii, 
Eberhardi, memoria perpetuo habeatur ibidem. In cuius rei robur et 
euidenciam litteram suo sigillo Symon, comes predictus prelibatis mo- 
nachis tradidit conmunitam, quo omnes eius heredes et successores sunt 
contenti. Mit dem bereits befchriebenen, fehr beſchädigten Siegel Simons 
in rothem Wachs, welches alfo Familienfiegel war. 

In einem Duplifate fehlt statim. — ? Hiernah war 1277 Eberhard, 


des Grafen Simon Sohn, bereits geftorben. Vgl. die Stammtafel II. in 
Crolli genealogia veterum comitum Geminipontis, 


1277. — o. T. u. M. — Graf Simon v. Zweibrüden und 
Eberftein befreit die Mönde von Herren-Alb vom Zoll und Ungelt in 
Bretten und beftätigt und erneut zugleich ihre, von feinem Oheim, Grafen 
Dtto v. Eberftein, und ihm felbft ertheilten Freiheiten. 

Nos Symon, comes Geminipontis et de Eberstein cum omni et pro 
omni nostra posteritate et generacione* presentibus publice profitemur, 
quod quiequid monachi de Alba uel eorum ofhiciales aut subditi in fru- 
mento, vino, seu celeris rebus, quibuscumque in ciuitatem nostram Bret- 
hein,“ siue ad quecumque loca in omni nostro dominio et districtu dv- 
xerint® uel duci fecerint, omnimodam habeant libertatem educendi, ven- 
dendi, uel@ alienandi, prout ipsis uidebitur expedire, libere et sine 
omni solucione® thelonei et vngelt, a quibus semper erant exempti, 
non obstanlibus qualibuscumque inhibicionibus, constitutionibus aut 
preceptis. Ad hoc quoque perpetuo nos el nostros astringimus per pre- 
sentes, quod si predicti monachi, vel® eorum officiales, aut subditi, con- 
uersi, homines proprii, wel rustici* in villis aut cvriis"® ipsorum nobis 
vel nostris ex proprio motu et arbitrio pro labore defensionis, non ex 
debito, sed in subuentionis subsidium contulerunt , siue in posterum ali- 
quid contulerint vel dari fecerint quoquo modo, aut si ad peticionem 
ipsorum nos uel! nostri aduocati siue quique ministri vel ofhciati vocati 
fuerimus ad iudicium presidendum aut etiam exercendam in curiis, villis 
uel locis eorundem, nullum ex hoc preiudicium debet aut potest eorum 
libertatibus et immunitalibus generari, sed omnia, que continentur in lit- 
teris, sigillis patrui nostri, Ot.Ctonis) de Ebersten* et nostro munilis, 
in suo robore permanebunt, omni exceptione, consuetudine, aut jure !, 
que contra presentem vel predictas litteras adinueniri poterunt, in poste- 
rum quiescentibus et cassandis. Quod si freuel vel alia jura m aduoca- 
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tie in ovrüs", villis vel locis ipsorum nos accipere permiserint, parlem 
uel° totum secundum nutum abbatis reddemus monachis prelibatis. Ad 
premissa omnia nos et nostros successores vniuersos perpeluo allesta- 
tione presenciumP obligamus, omni juris? auxilio quo juuari” posse- 
mus, penitus renunciantes *. In quorum omnium robur et euidenciam 
presentem litteram sepedictis monachis nostro sygillo‘ tradidimus com- 
munitam. Datum anno domini MP, CCo. Lxx®." septimo. 


Mit dem ſchon befchriebenen Siegel des Grafen Simon v. Zweibrüden 
und Eberftein in graubraunem Wachs an leinenen Schnüren. 


Ein Duplifat, an welchem daffelbe, am Rande beſchädigte Siegel in rothem 
Wachs hängt, hat folgende Abweichungen: a cum omni nostra posteritate ac 
generatione — b Brethen — © duxerint — d vel — *solutione — fin- 
habitationibus — get — h euriis — i vel — k Eberstein — liure — 
mjura — " curiis — ° vel — P presentium — 4iuris — riuuari — 
° renuntiantes — *sigillo — " septuagesimo, 

* Rusticus erflärt den für diefen Ausdruck fonft gebrauchten colonus. 


1277. — April. — Die Aebtiffin Adelheid und der ganze Convent 
der Nonnen zu Lichtent hal verkaufen dem Klofter Herren-Alb verſchiedene 
Zinfe und alle ihre Güter zu Derdingen und in beffen Gemarkung um 
30 5 9. und 7 Marc Silber, und übertragen fie demfelben, auf alle ihre An— 
fprüche und Rechte daran verzichtend, als eine Schenkung unter Lebenden. 

Nos soror, Adelheidis t dicta, abbatissa totusque conuentus sanctimo- 
nialium Lucide vallis? presentibus publice profitemur, quod redditus 
nostros siue census in Terdingen®, videlicet tres libras hallensium an- 
nuatim, viginti tres hallenses, quinque maltra siliginis, quatuor maltra 
auene, el tres pullos, et omnia alia bona nostra, que in terminis siue 
marchia predicte ville Terdingen habuimus vel habere vise sumus, con- 
tulimus et attestacione presencium donacione inter viuos* cum omni iure 
et vtilitate, sicut ad nos libere pertinebant, claustro monachorum in Alba, 
Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, quibus ea vendidimus pro tri- 
ginta libris hallensium et septem marcis argenti iusto tytulo vendicionis, 
resignantes et abrenunciantes omni actioni et iuri, quod in predictis bo- 
nis habuimus vel essemus in posterum habiture. In cuius rei certitudi- 
nem et robur dicto monasterio de Alba presentem litteram nostro sigillo 
tradidimus communitam. Datum et actum anno domini M®, CCo. Lxx®. 
septimo, mense Aprili. 

Mit dem etwas befhädigten Siegel der Aebtiffin in rothem Wachs, paras 
bolifch, mit einer ftehenden Aebtiffin, ein Buch in der Linken, ven Stab in der 


Rechten haltend, und ver Umſchrift: + SIGILLYM. ABBATISSE. LVCIDE. 
VALLS (vallis). 


! Die Nebtiffin Adelheid zu Lichtenthal fit Die Tochter des Markgra— 
Zeitſchrift. 32 
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fen Rudolflvon Baden und feiner Gemahlin Kunegund, einer Tochter 
des Grafen Ditol v. Eberſtein. Sachs bad, G. II, p. 26, 27,28. — 

? Lucida vallis ift das Eiftercienfer Nonnenklofter Licht enthal bei Ba- 
den, auch Beuren oder Beuern (Bäuern) von dem dabei gelegenen Dorfe 
Beuern genannt. Es wurde von Irmengard, der Gemahlin bes Marf- 
grafen Hermann YV von Baden, einer Tochter Herzogs Heinrich des 
Schönen over fangen, des Sohnes Heinrichs, des Löwen geftiftet, mit 
dem Bau 1245 begonnen und innerhalb drei Jahren vollendet , fo daß es am 
3. Nov. 1248 durch den Bifchof Heinrich von Straßburg (aus dem rheinifchen 
Grafengeſchlechte v. Stahleck auf Stable bei Bacharach) eingeweiht werben 
fonnte. Die Stifterin, die fih nach dem Tode ihres Gemahls in die ftilfen 
Mauern diefes Klofters zurüdgezogen und dafelbft ihre Wittwenjahre verlebt 
batte, ift in ver Klofterficche vor dein Hochaltar in dem Grabe ihres Gemahls, 
deffen Leichnam fie von Backnang hierher hatte bringen laſſen, beigefeßt. 
Das Klofter blüht noch jegt. Vgl. Schoepfl. hist. Zar. Bad. I, 318, 319, 320. 
II, 3, 18, 32 flg. V, 207, 208, 216, 235 flg. Sachs B. Geſch. 1,357 fig. II, 
4,41, IV, 135. Kolbe Leriton von dem Großh. Baden unter Lichtenthal, 
Baders Stifter des Klofterd Lihtentbal, und deſſen Markgraf Rudolf 
von Baden p. 33 flg. 

3 Derdingen oder Oberderdingen im O. A. Maulbronn. Schon im 
Hten Jahrhundert war das Klofter Lorſch hier begütert, fpäter auch Hirfch- 
au, zu Ende des 12ten Jahrhunderts aber erwarb Herren-Alb immer 
mehr Güter hier und in der Umgegend und fam in ben Befig des ganzen Or— 
tes, in beffen Stab Freubenftein, Bahnbrüden und Nusbaum gehörten. 

* Hier fehlt conferimus , welches in einem Duplikate ſteht. Diefes hat die 
Angabe von Zinfen und Kaufpreis nicht, fondern fährt nach profitemur fort: 
quod omnia bona nostra, quocumque nomine censeantur, que in terminis siue 
marchia ville Terdingen habuimus vel habere vise sumus , contulimus et at- 
testacione presencium donacione inter viuos conferimus elaustro monachorum 
in Alba, Cisterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, quibus ea vendidimus justo 
tytulo vendicionis cum omni iure et vtilitate, sicut ad-nos libere pertinebant 
u.f.w. Das Uebrige wieder wie in vorfiehendem Originale. Mit ziemlich 
wohlerbaltenem Abtey-Siegel in rothem Wachs. — Außer diefem Duplikate 
ift ein, mit dieſem big auf ven Schluß übereinftimmendes Triplifat vorhanden, 
worin es wegen ber Siegel heißt: presentem litteram sigillis reuerendi patris 
nostri domini abbatis Noui castri et nostro tradidimus communitam, von 
welchen Siegeln aber das ber Aebtiffin ganz abgegangen, das des Abts aber 
ziemlich beſchädigt ift, beide in rotbem Wachs, letzteres parabolifch mit ſtehen⸗ 
dem Abtsbilde mit dem Stabe in der Rechten und einem Bude in der Lin— 
fen, Lichtenthalftand unter der Eiftereienfer Abtey Neuburg. 
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